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A ugustinerinnenk loster w ar im  Besitze der V ögte von 
K üssnach t. Die K losterfrauen  w urden 1287 dem  Dom i
n ikanerorden  angegliedert. Das K loster is t 1437 und 
1575 durch  B rand  zerstö rt w orden ; beim  le tz tem  B rand 
ging auch  die K irche m it dem  zum  Messgewand um ge
fo rm ten  W appenrock  des zu Sem pach gefallenen 
H erzogs Leopold zu G runde. N eubau ten  der Kirche 
1478, 1576, 1765. Das K loster w urde 1588 aufgehoben, 
die Nonnen nach  R a th au sen  v e rse tz t. P farreg . seit 1620.
—  J .  B ölsterli : Gesch. der P farrei und des Klosters N .
— Gfr. R eg., bes. Bde. 21 u . 60. — Segesser : Rechts
pesch .1, 411, 442. — B alth asa r : M erkw ürdigkeiten  I I , 
196. — K asim ir Pfvffer : Gemälde I I I ,  2, 334. [P. X. W.]

N E U E N S C H W A N  D E R . A ltes G eschlecht des Am ts- 
bez. Signau, sowie der Gem . N iederstocken, H öfen 
und  L ülzelflüh  (Bern), das seinen N am en von der 
O rtschaft N euenschw and im  A m tsbez. Signau h a t.  Im  
B ruderschaftsrodel von O berbüren  von ca 1511 ist es 
schon v e rtre te n . —  A H V B  X II , p 285 ; X V III , p. 432.
—  J o h a n n  G o t t l i e b , von H öfen, * 1864, freisinniger 
Po litiker, G rossrat seit 1903 (P räsid en t 1926-27). — 
R o s a , von H öfen, * 1883, P räsid en tin  des Berni- 
schen F rau enbundes, P räsid en tin  des D irektionskom i- 
tes der E rsten  Schweiz. A usteilung fü r F rau en arb e it 
(Saffa) in Bern 1928 ; verfasste  u . a. E ine  tapfere 
Schar. [H. Tr.]

N E U E N S T A D T  (franz. L a  NEUVE VILLE, NEUVE- 
v i l l e ) (K t. B ern, Bez. N eu en stad t. S. GLS). Gem. 
und  S tad t. Nova villa ju x ta  (gewöhnlich subtus) castrum  
dictum  Slosberg 1314 ; die N üwen-stat 1323 ; Bona v illa , 
Bonneville 1417. Im  Ja h re  1312 g ründete  der B ischof von 
Basel G erhard von W ippingen au f eigenem  G rund und 
Boden ein S täd tchen , dem  er den vo rstehenden  N am en 
gab. E r verlieh ihm  1318 die R ech te  seiner S tad t Biel, 
und 1338 gew ährte  Bischof Joh an n es Senn den B ürgern 
einen W ochenm ark t und  erlaub te  ihnen 1341, zu ihren 
W ohnungen F en ste r in die R ingm auern  zu brechen. 
1425 verk au fte  der Bischof Jo h an n  von Fleckenstein  der 
S tad t sogar das E ig en tum srech t an  den M auern und  am 
S tad tg rab en . Von 1338 an fü h rte  die S ta d t ein eigenes 
Siegel, dessen U m schrift la u te t  : S. B U R G EN (SIU M ) 
N O V E V IL L E  SUBTUS SLO SSB ER G . Seit 1497 be

s te h t das Stadtw ap
pen  au f G rund ei
ner V erleihung durch 
K aiser M aximilian 
aus zwei gekreuzten 
silbernen Schlüsseln 
über einem  grünen 
D reiberg in R o t. Der 
Meyer von Biel w ar 
bis etw a 1344 zu
gleich auch Meyer 
von N eu enstad t, erst 
von 1372 an  waren 
die K aste llane der 
B urg Schlossberg, die 
ihnen bis 1531 die 
R esidenz bo t, zu glei
cher Zeit Meyer der 
S ta d t. Als Bischof 
Jean  de Vienne 1367 

m it Bern K rieg fü h rte , belagerten  die B erner im  N ovem 
ber N eu enstad t, m ussten  aber u n v e rrich te te r Dinge 
abziehcn. F ü r  sein s tan d h aftes  V erhalten  erhie lt das 
S täd tchen  am  19. vr. 1368 vom  Bischof ein eigenes 
B anner, eigene V erw altung (m it zwei B ürgerm eistern 
und einem R ate  von 12, von 1504 an  m it 24 M itglie
dern), das M annschaftsrecht au f dem Tessenberg und 
im  E rguel usw. Am 11. ix . 1388 schloss N. ein ewiges 
B urgrech t m it Bern und erneuerte  es 1633. 1395 m usste 
ab er N. im  B u rg rech tsv ertrag  m it Biel diesem das 
M annschaftsrecht im  Erguel w ieder ab tre te n  und  das 
Beil des B ielerw appens in die M itte seines B anners 
aufnehm en. Dieses B anner, sowie dasjenige von 1368 
existieren noch. Die M annschaft von N. zog regelm äs
sig in alle Kriegszüge Berns und  der E idgenossen.

Schon vor 1341 bestan d  in  der S ta d t die K apelle der 
hl. K a th a rin a  für die F rühm esse. Sie w urde 1485 neben 
die P o rte  de R ive v e rsetz t ; 1720 erneuert, w ird sie

;
S ie g e l  v o n  N e u e n s t a d t  u m  1338 .

seither als P farrk irche  b e n ü tz t. Die a lte  P farrk irche  w ar 
die dem  hl. U rsicinus gew eihte Weisse K irche (A lba  
Ecclesia, Blanche Eglise), die schon 866 der Abtei 
M ünster-G ranfelden gehörte  und die der M itte lpunkt 
der P farrei Nugerol östlich des ruz de ville w ar (s. A rt. 
N u g e r o l ) .  E in  N eubau der W rissen  K irche w urde 1345 
gew eiht ; 1912 w urden Fresken des 15. Ja h rh . re s tau 
r ie rt. Seit 1837 d ien t die K irche dem  deutschen G ottes
d ienst. 1529 und  1530 p red ig te  W ilhelm  Farei in N. das 
E vangelium , aber erst ku rz  vor dem  12. XII. 1530 
und u n te r M ithilfe Berns siegte der neue G laube, n ach 
dem  drei P rieste r ü b erg etre ten  w aren.

Die A btei und spätere  P ropste i M ünster-G ranfelden 
w ar u rsp r. G rundherr der G egend; sie liess durch  ihren 
M eyer von Sales jäh rlich  dreim al das L andgericht 
(p la id  de Sales) ab h alten , aber nach der G ründung der 
S ta d t t r a t  der bischöfliche Meyer von Biel und nach 
1367 derjenige von N euen stad t neben den Meyer der 
P ropste i als V orsitzender dieses G erichts, das, zweimal 
jäh rlich  abgehalten , sp ä ter Grand P laid  g en an n t w urde 
und bis 1797 bestan d  (Rodel in J S G  33). Das P a tro n a ts 
rech t der P farrk irche , das u rsp r. M ünster gehörte, ge
lang te  schon im 12. Ja h rh . an die A btei Bellelay, die das 
R ech t m it dem P fa rrzeh n ten  bis 1797 beh ielt. Der A bt 
von Bellelay errich te te  von 1631 an  das grosse Bellelay
haus vor dem T hor neben dem  H afen und bew ohnte es 
w ährend des 30jährigen Krieges längere Zeit. Das H au s 
w urde 1798 als N ationalgu t v e rk au ft und gelangte  
1804 als T auschobjek t gegen das S tifth au s oder Grenetel 
an die S ta d t Bern.

Die S ta d t is t als regelm ässiges Viereck angeleg t, 
e n th ä lt drei parallele, nach Süden verlaufende Gassen 
u nd  h a t zwei Tore, die P o rte  de R ive am  See, die 1667 
e rneuert w urde, und gegenüber die T our de l ’horloge. 
E rs t 1620 w urde au f der W estseite  ein d ritte s  Tor, die 
N euve P o rte  (dem oliert beim  Bau der Seestrasse 1844), 
angelegt. Das R a th au s  w urde 1541-1569 erneuert und 
1902-1903 geschm ackvoll renoviert ; daran  leh n t de r 
1520 gebau te  grosse G lockenturm  (tour des cloches) m it 
dem  re ichhaltigen  A rchiv. In  der M itte des 16. Ja h rh . 
w urde eine L ateinschule gegründet, 1846 das P ro 
gym nasium  eröffnet. 1864 öffnete das durch  die S tiftu n g  
eines Lords M ontagu gegründete  A ltersasyl M ontagu 
seine P fo rten . Von 1876 d a tie rt das H istorische Mu
seum , das Geschütze aus der B eute von M urten e n th ä lt. 
Aus dem  16. Ja h rh . stam m en die zwei B runnenfiguren  
der Jaq u em ars. Von A lters her bis 1869 bestanden  die 
drei Z ünfte der R ebleute, Schuhm acher (escoffiers) 
und der Fischer. 1644, 1662-1666, 1711-1713, 1714-1717, 
1734 e rsch ü tte rten  bürgerliche U nruhen  und S tre it m it 
dem Bischof die Stille der S ta d t. Am 20. XII. 1797 lang
ten  die ersten  französischen T ruppen  an ; die S tad t blieb 
bis 1800 B estand teil des D epartem en t du M ont Terrible 
und von da bis E nde 1813 des D ép artem en t du H au t 
R hin  (3. A rrondissem ent). D urch die W iener K ongress
ak te  w urde N. m it dem  J u ra  dem  K t. Bern einverleibt 
und gehörte bis 1846 zum  A m tsbez. E rlach . Seither 
b ildet es einen eigenen A m tsbezirk . Bevölkerung : 1920, 
der S ta d t 2376, der Gem. 2511 und des Bez. 4546 Seelen. 
Taufreg. seit 1630 (unvollständig) dann seit 1714, 
E hereg. seit 1721, Sterbereg. seit 1750. Die B ehauptung , 
N. sei gegründet w orden, um  die aus dem  1301 zerstö r
ten S täd tchen  Bonneville im  Val de R uz geflüchtete 
B evölkerung aufzunehm en, ist n ich t h a ltb a r. Die Be
zeichnung Bonneville fü r N euenstad t, die im 15. und
16. Ja h rh . vorkom m t, b ed eu te t n ich t m ehr als p riv i
legierte S ta d t, wie «bonne ville» in der W aad t. —  B iblio
graphie. T rou illat. —  F R B . —  Tschiffeli : Ms. in Bibi, 
d. ök. Ges. Bern, Bd. 33. — Revel in A S J  1853 ; Im er 
ebendort 1857, 1859 ; Rodé ebendort 1859 ; M andelert 
ebendort 1859 ; K öhler ebendort 1879 ; T ürler : Vigno
ble, ebendort 1902 ; Derselbe : Schlossberg, ebendort
1913. — G erm iquet : N . et ses habitants. — D aucourt : 
Diet, des paroisses IV. — Th. de Q uervain : Blanche 
Eglise. —  V. Gross : H ist, m ilitaire  ( J S  G 33). — H . T ür
ler : Grand pla id  (ebendort). — Schn et. zier : N . et le  
refuge. —  A. Gross u . Ch. Schulder : Hist, de la N . — 
Bürgerhaus V. — v. Mülinen : Beiträge VI. —  H . T ü r
ler : Das alte B iel... — A H S  1897. — P iaget in M N  
1922. — Ch. Simon : La réformation à N .  [H. T.]
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N E U E I N S T E I N  (K t. Bern, A m tsbez. L aufen, Gem. 1630 an zur K irchgem . Chevrilles ; seit 1894 ist es nach 
W ahlen . S. G LS). Schlossruine. Die B urg gehörte I. Blasselb kirchgenössig. — K uenlin  : D id . — Dellion : 
u rsp r. den H arnstein von Basel, seit. Beginn des 14. Ja h rh . ! D id . I I I .  IX . — P  de Zürich : Les fiefs Tierstein  
dem  Geschlecht N euenstein, das in Basel verb ü rg ert war i  (in A S H F  X II)  [G. Cx.]

N e u e n s t a d t  u m  1 8 4 0 . N a c h  e in e r  A q u a t in t a  v o n  J .  J .  S p e r l i .

und anfänglich « Am K o rn m ark t » hiess. Im  E rdbeben 
von 1356 sank  sie in T rüm m er, w urde ab er von H en
m an n von N euenstein w ieder aufgebau t, am  29. x n . 1411 
von den B aslern genom m en u n d  w ieder zerstö rt, von 
R udolf von N euenstein noch einm al aufgebau t, 1504 
an  So lo thurn  v e rk au ft und w ahrsch. im  30j. Kriege 
zum  grössten Teil z erstö rt. Aus dem  Geschlecht N. 
sind zu nennen : —  1. R u d o l f  (1226-1264), R itte r  
und B ürgerm eister von Basel. — 2. K o n r a d ,  Enkel 
von Nr. 1, ca. 1315 vom  Bischof von Basel m it der 
B urg N euenstein belehnt. — 3. J o h a n n ,  B ruder von 
Nr. 2, bischöfl. Meyer in Biel 1 316 /17 . — 4. R u d o l f  
(1400-1456), E nkel von N r. 3, B ürger von Solothurn 
1406, W iedersacher Basels, Schenk der A nna von 
Braunschw eig, H erzogin von O esterreich, 1421. —  Die 
le tz ten  N. besassen von 1488 an als Lehen den F ro n 
hof zu L iestal. Das Geschlecht f  E nde des 16. Ja h rh . 
— Vergl. T rou illat. — L L .  —  A S J  1898. — D aucourt : 
Les châteaux de Vévêché de Bàie. — Merz : Burgen des 
Sisgaus I u . I I .  — W B . — Bas. C. IV und V. — 
OB G I I I .  [G. A. u n d  C. Ho.]

N E U F C H A T E L , J E A N  d e ,  aus burgundischen Ge
schlecht, K ard inal 1383, Bischof von Nevers und Toul, 
D om herr von L ausanne 1385, P rio r von R ougem ont 
1385-1397, t  1398. — M. R eym ond : D ignitaires. [M.R.] 

N E U  H A B S B U R G . Siehe H A B S B U R G  ( N e u ) .  
N E U H A U S  (K t. Freiburg , Bez. Sense. S. GLS). 

1363, Gem. ubd  Dorf. Nüuienhuss 1363, 1442. Die 
T ierstein  besassen im  14. Ja h rh . d o rt R echte. Der 
W eiler A uf der Egg w urde 1837 von der Gem. N. a b 
gelöst und der Gem. O berschrot angeschlossen. Die Ge
m einde w urde 1850 m it Chevrilles verein ig t, und 1895 
ordnete der S ta a t die ad m in istra tiv e  V ereinigung der 
Gem. N. und Plasselb an. G em eindesatzungen 1740 und 
1806. — K irchlich gehörte N. zur P farrei M arly, yon

N E U H A U S .  Fam ilien der K te . Bern u. Freiburg .
A. K a n t o n  B e r n .  G eschlecht der S tad t Biel, das 

u rsp r. aus dem  Eisass stam m en und 
1386 das B ürgerrech t von Gals er
worben haben soll. W appen : in Gold 
ein schw arzer B au m stru n k  au f grünem  
D reiberg, beseitet von zwei weissen 
S ternen. Aus dem Geschlecht gingen 
A erzte, Geistliche und Offiziere in
frem den Diensten hervor. —  1 J o
h a n n  R u d o l f , 1652-1724, Dr. m ed. 
in Biel, dort B ürger 1692, w ar 1722 

in Biel der L ehrer A lbrecht Hallers (L. H irzel : A lb . 
I-Ialler). Sein Sohn —  2. J o h a n n  R u d ., 1701-1770, 
A rzt in Biel, Venn er 1748-1757.—  3. S a m u e l  F r i e d r i c h , 
Sohn von Nr. 2, 1733-1802, Dr. m ed., erw arb 1760 das 
B ürgerrecht von N euenburg. — 4. F r a n z  A l e x a n d e r , 
Sohn von Nr. 2, 1747-1803, Dr. m ed., Prof. an der m ed. 
F a k u ltä t  in N antes (F rankreich) 1789-1791, S ta d t
schreiber von Biel 1792, w urde 1796 u . 1797 m it diplo
m at. A ufträgen zum D irektorium  nach Paris gesandt. 
Das zweite Mal w ar er dort kurze Zeit in U ntersuchungs
h aft, k eh rte  u n v errich te te r Dinge heim  und  w urde
sp ä ter noch U nterschreiber im  helv. Senat. — B T  1853.
— S B B  V. — L utz  : Nekrologe. — C. A .  Blösch : Stadt 
Biel. —  A S H B .  —  5. F r a n z  E m i l , Sohn von N r. 4, 
1794-1871, m ach te  alle napoleonischcn Feldzüge m it, 
t r a t  1816 in holländische D ienste und stieg in B atav ia  
bis zum  Grade eines O berstlieu tenan ts und  K om m an
dan ten  eines Teils der Insel S u m atra  au f ; res. 1843. — 
6 R u d . , F r i e d r i c h , 1766-1838, Sohn von Nr. 3, Offi
zier in franz. D iensten bis 1792, dann M ajor der Mili
zen der S tad t Biel, B ürgerm eister daselbst 1817. —
7. Jo b . K a r l  (Charles) F riedrich , Sohn von Nr. 6, 
* in N euenburg  9. n . 1796, w ar erst K aufm ann in
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S trassburg , von 1820 an Teilhaber der Ind iennefabrik  
seines Schw iegervaters V erdan in Biel. 1830 w urde er, 
als V erfasser politischer B roschüren  rasch  b ekann t 
geworden, M itglied des V erfassungsrats und dessen

franz. Sekre tä r, im  gl. J . 
noch G rossrat und R e
g ierungsrat. Als Leiter 
des E rziehungsdeparte- 
m en ts m ach te  er sich 
vo rab  um  die F örderung  
der Volksschule und die 
U m w andlung der hero i
schen A kadem ie in eine 
U n iv ersitä t (1834) ve r
d ien t. Im  S tre ite  um  die 
E rrungenschaften  des U m 
schwungs von 1831 und 
in den aufregenden Ange
legenheiten  jen e r politisch 
sehr bew egten Zeit (E rla- 
cherhofverschw örung; Do
ta tio n sh an d el), als F ü h re r 
der rad ikalen  P arte i, die 
bald  zu derjenigen der 
B rüder Schnell in B urg 
dorf in scharfen Gegensatz 
t r a t ,  w urde er in der he r
oischen und d a rü b er h in 
aus in der eidg. P o litik  

(Asylfragen ; Conseilhandel ; Louis N apoleonhandel 
usw.) zum  m ark an te s ten  V erteid iger der na tionalen  
W ürde und der U nabhängigkeit der Schweiz gegen
über dem  A uslande, sowie zum  F ü h re r und  Schirm er 
des Schweiz. R adikalism us ü b e rh au p t. 1839 als e rster 
N ich t-B ernburger zum  Schultheissen erhoben, erreichte 
er den Ausschluss S tockm ars (s. d.) aus der bern . R e
gierung. 1841 T agsatzungspräsiden t, w urde er in  jener 
Zeit n ich t m it U nrech t als D ik ta to r und  m äch tig s te r 
M ann der freisinnigen Schweiz bezeichnet, der bes. 
dem  K t. A argau in der K losterfrage seine U n te rs tü t
zung lieh. Seine B ekäm pfung begann zunächst bei 
der Schnell’schen P a rte i und  bei den a ris to k ra ti
schen A ltgesinnten , dann bei den K onserva tiven  der 
Schweiz u n te r  F ü h rung  L uzerns (zu dem  er, als dem 
dam aligen V orort, 1844 in den W alliserw irren in 
scharfen Gegensatz tra t) ,  bei der neu au ftre ten d en  
sog. B ärenparte i (Jungrad ikale) und schliesslich durch  
persönliche Gegner wie U lrich Ochsenbein und Stoclc- 
m ar. Am m eisten  E influss verlor er durch  seine H a ltu n g  
in den Freischarenzügen, und schliesslich s tü rz te  er 
über der V erfassungsänderung von 1846. 1848 w urde 
N. noch in  den N a tio n a lra t gew ählt, t  er schon 
8. V I .  1849. —  C. J .  B urck h ard t : Gh. N . —  A D B . — 
B arth  II , p. 282. —  X. Péquignot : Gh. N . —  SB 'B  V. 
—  E. Blösch : Dreissig Jahre. —  Tillier : Gesch. der E id ... 
1830-1848. —  H. Spreng : Ulr. Ochsenbein. — 8. K a r l ,
* 1829, Sohn von Nr. 7, D r. m ed., A rzt am  Gem einde
sp ital in Biel von 1851 an, 42 Ja h re  lang dessen Leiter,~~ 
fü h rte  als e rster Chirurg in  der Schweiz eine O vario to
m ie m it E rfolg aus ; 15 Ja h re  lang P räsid en t der Burger- 
und der E inw ohnergem . Biel, w irk te  fü r die E rrich 
tu n g  eines K indersp ita ls in B ie l; t  1 4 . V I .  1893. — 
K S A  1893, p . 704 f. —  W . Senn : Chronicon 1893 
(E rg . p . 1 4 4  f.). — 9. M a x ,  Sohn von Nr. 8 , * 1873, 
O berrich ter seit 1910. —  Im  allg. vergl. J . G erm iquet : 
La Fam ilie N euhaus (in A S J  1913). [H. Tr.]

B. K a n to n  F r e i b u r g .  Zahlreiche Fam ilien im  obern 
Sensebezirk, die ihren  N am en w ahrsch. von der gleich
nam igen Gem. haben . M ehrere N. w urden im  1 5 . und 
1 6 . Ja h rb . ins B ürgerrech t von Fre ibu rg  aufgenom m en. 
W appen : in B lau ein H aus in natü rlichen  Farben . Eine 
aus R ech th a lten  stam m ende Fam ilie bü rgerte  sich Ende 
des 1 7 . Ja h rh . in M ontagny la Ville ein. Aus dieser 
stam m en : — 1 . X a v i e r ,  * 12  v i n .  1 8 1 2 , A rtillerie
lieu ten an t im Sonderbundskrieg , spielte als K om m an
d an t des F o rt St. Jacques im  Gefecht bei B ertigny  am
1 3 . XI. 1 8 4 7  eine w ichtige Rolle und  h a t davon 
einen B ericht h in terlassen  (hgg. von F r. D ucrest). In 
die C arrardhändel ( 1 8 5 2 - 1 8 5 3 )  verw ickelt, w urde er 
m isshandelt und ins Gefängnis geworfen, f  2 1 .  V I. 1 8 9 2 .

HBLS v  —  19

— 2. X a v i e r , E nkel von N r. 1, * 6. x . 1888, A dvokat, 
seit 1922 R ich te r am  G ericht des Saanebezirks, H a u p t
m ann , U n tersuchungsrich ter der 2. Division 1927. — 
G ottlieb S tuderus : Die allen deutschen F am iliennam en  
von Freiburg in  Uechtland. —  P . de Zurich : Les fiefs 
Tierstein  (in A S H F  X II) . —  F r. D ucrest : Le combat 
du Fort St. Jacques... (in A F  1921-1922). [G. C x .]

N E U H A U S E N  (K t. u . Bez. Schaffhausen. S. GLS). 
Gem. und  P farrdo rf. W appen : a lte rn  D atum s ist der 
Salm, wohl aus dem  19. Ja h rh . dagegen das R ebm esser 
über einem  d re ib lä ttrig en  K leeb latt. N uw inhusen  1111 
(B esitzung von Allerheiligen) ; sp ä te r  Newenhusen, 
Nüwenhusen, wohl so g en an n t im Gegensatz zu dem 
a lte rn  W eiler H o fs te tten . G räberfunde aus der Bronze- 
und  A lam annenzeit. 1291 erw arben die R andenburger 
von P e te r  dem  Meier von Schaffhausen u. a. das Meier
am t und  die Vogtei. Ziem lichen G rundbesitz  besassen 
die K loste rfrauen  von L indau , spez. den K elnhof. 1334 
und 1345 verk au ften  sie denselben den R andenburgern . 
Andere G rundbesitzer stan d en  in engem  V erw andt
schaftsverhä ltn is zu der genann ten  Fam ilie. Der ganze 
R andenburg ische Besitz k am  1422 an  K onrad  von Fu- 
lach und 1429 an das K loster A llerheiligen. M it der 
A ufhebung des K losters ging N. an  die S tad t ü ber. E ine 
besondere Vogtei w urde 1552 e ingerich tet. A elteste 
Öffnung von 1466. Bis 1656 gehörte N. zum  K lettgau  
und d am it zum  L andgerich t des Grafen von Sulz. Auf 
dem  G algenbuck stand  das Schaffh. H ochgericht bis 
1840. K irchlich  gehörte N. w ahrsch. zuerst zu Je s te tte n , 
schloss sich aber nach  der K lostergründung  eng an 
dasselbe an. Die erste K irche s tan d  oberhalb des R hein 
falls (ä lteste  N achrich t von 1343). N. blieb Filiale bis 
1827. Die heutige K irche im  D orf w urde 1720 e rbau t. 
E rste  Schulnachrich ten  von 1625. In  der 2. H älfte  des 
19. Ja h rh . n ah m  die Gem einde infolge der ra tionellen  
A usnützung der W asserkräfte  einen s ta rk en  A uf
schwung. Bevölkerung : 1799, 206 E inw . ; I860; 1286 ; 
1900, 3905; 1920, 6448. Tauf- u. E hereg ister seit 1662, 
S terbereg ister seit 1765. Die w ichtigsten  In d u striee ta - 
b lissem ente am  O rt sind ; Schweiz. Industriegesell
schaft (W aggon-, W affen- und  M aschinenfabrik) ; A lu
m in ium -Industrie  A. G. ; S tah lw erk  F isch er; In t .  Ver- 
bandstoffabrik  ; T onw aren-, Steinzeug- und R öhren
fabrik  u. a. m . — Vergl. FI. W. Flarcler : Der Rheinfall 
und seine Umgebung. — H . F reu ler : Rhein  und R hein
fall. — A. Steinegger : Gesch. der Gem. N euhausen. —■ 
Festschrift d. K ls. Sch. 1901, 324. [A. S t e i n e g g e r . ]

N E U H E I M  (K t. Zug. S. G L S)."Pfarrdorf und Gem. 
Das Gebiet gehörte  früher zur Gem. Menzingen ; durch 
die V erfassung von 1848 w urde N. von M enzingen ge
tre n n t und  ist se ither selbständig . Die ä lte ste  U rk., 
in der die P farrk irche  von N. e rw ähnt w ird, d a tie rt von 
1173. D arnach  besassen die B enedik tiner von St. B la
sien (Schwarzw ald) das P a tro n a tsre ch t. Dieses K loster 
h a tte  in N. einen Dinghof, ebenso auch  Einsiedeln, das 
um  die W ende des 12.-13. Ja h rh . versch . g rundherrliche 
R echte in n eh a tte  und  dem  um  diese Zeit auch das 
P a tro n a tsrech t zufiel. Die Vogtei über den E insiedler 
D inghof ü b ten  die Grafen von R appersw il aus, nach 
deren A ussterben (1283) verschaffte sie der K önig 
R udolf seinen Söhnen. Die O esterreicher besassen auch 
die hohen G erichte in den B esitzungen, die S t. Blasien 
am  Berg gehörten . Alle diese R echtungen  standen  im 
Gebiete des österr. A m tes Zug. In  der 1. Flälfte des
15. Ja h rh ., nachdem  Zug eidgenössich gew orden w ar, 
b rach te  le tz te res die V ogteirechte nach  und nach an 
sich. E insiedeln tra t  sie ihm  am  24. II. 1464 ab. Das 
P a tro n a tsre ch t h a tte  es schon am  20. ix . 1363 dem 
K loster K appel v e rk au ft ; le tz te res t r a t  es am  21. i. 1512 
der Gem. « am  Berg » (Menzingen und  Neuheim ) ab. 
Auch die A btei S t. B lasien überliess alle R echte  ihres 
Hofes zu N. am  4. V I .  1537 der S ta d t und  dem  Am t 
Zug. E rs t um  1679 haben  sich auch  die E insiedler 
G otteshausleu te  zu N. von dem  alten  A bhängigkeits
verhältn is losgelöst. Die P farrk irche (U. L. F rau ) w urde 
im K appelerkrieg  1531 s ta rk  beschäd ig t, 1663 neu 
gebau t und 1666 geweiht. Zu N. gehört auch  der W eiler 
H inderburg , nach dem sich E dle von H inderburg  
( V u i b e r t u s  970 ; A r x o l d u s  um  1139) ben an n ten  (H err
g o tt : Geneal. Habs.). Die E dlen von H iincnberg ver-

O k to b c r  1 9 2 8

K a r l  N e u h a u s .
N a c h  e in e r  L i  t h o g r a p h ie  v o n  

H a s l e r  (S c h w e iz e r .  L a n d e s b ib i .  
B e r n ) .
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kau ften  ihre R echte  zu H . 1431 den dortigen  H ofleuten. 
Bis 1515 war die N achbarschaft pfarrgenössig nach 
B aar. P farreg iste r 1616, — Vergl. Stadlin  : Gesch. cles 
K ts. Zug . I l l ,  p. 82. — B. S taub  : Der Kanton Z ug . —
A. N üscheler : Gotteshäuser (im Gfr. 40, p. 20). — R. 
H oppeier : Das Hofrecht von N euheim  (im Zuger Nbl. 
1907). [VV. J .  M e y e r .]

N E U H O F  (K t. A argau, Bez. Brugg, Gem. B irr.
S. GLS). L andgu t, das 1768 von H einrich  Pestalozzi 
gek au ft w urde. In  dem von ihm  erbau ten  B auernhof 
errich te te  er 1775 ein Asyl fü r arm e K inder, sah sich 
aber schon 1780 genötig t, es w ieder zu schliessen. E r 
v e rb rach te  d a rau f noch seine Ja h re  bis 1798 au f dem 
N euhof und verfasste  do rt seine Schriften : Abendstun
den eines E insiedlers ; Christoph und E lsa  und bes. 
Lienhard und Gertrud. Als Greis au f den N euhof zu- 
rückgekehrt, verfiel er d o rt in  die K ran k h eit, an  der 
er 1827 zu B rugg s ta rb . — Vergl. A rt. P e s t a l o z z i  und 
die dortige L it. — N Z Z  1926, Nr. 613. [H .  Tr.]

N E U J A H R S B L Æ T T E R  w urden im  19. Ja h rb . 
von zahlreichen, bes. h isto rischen  und  literarischen  
V ereinen, fe rner von än d ern  gelehrten  G esellschaften, 
gem einnützigen V ereinen, auch von B ibliotheken usw. 
gegründet u n d  herausgegeben. Viele en th a lten  bedeu
tende  h ist, oder biographische B eiträge, bes. zur L o
kalgeschichte. N achstehend fo lg t, nach K antonen  ge
o rdnet, ein Verzeichniss dieser P u b likationen  m it 
Angabe der jew eiligen E rscheinungsdauer. —  Vergl. im 
allg. N bl. der Stadtbibi. Zürich, 1856-58.

K a n t o n  A a r g a u . 1. N bl. fü r die aarg. Jugend , hgg. 
von der h is t. K lasse der Ges. f. v a te rl. K u ltu r  im  A ar
gau, erschien 1816, 1817 und 1819 ; —  2. N bl. der aarg. 
Jugend, gew eiht von der B rugger Bez.-Ges. fü r v a 
terl. C ultur, ersch. 1819-22 und 1825-29 ; — 3. N bl. f. 
d. Jahr 1839, der... Jugend  des K ts . A argau gew eiht..., 
n u r 1839 ; — 4. N evjahrsblä ter fü r Ju n g  und A lt, hgg. 
von der L ehrerkonferenz des Bez. Brugg, seit 1890, 
seit 1904 als Brugger N bl. — G. M üller : A u s der 
Gesch. des Brugger N bl. (im N bl. au f 1914). — 5. Aa- 
rauer Neujahrsblätter, hgg. im  A u ftrag  des L it. Ges. 
A arau , 1910 und  seit 1927 ; —  6. Zofinger N eujahrs
blatt 1905-08 und  seit 1920 ; •— 7. Badener N eujahrs
blätter, seit 1925. [H. Tr.]

K a n t o n  B a s e l . Das N bl. f. Basels Jugend  ersch. 1821- 
72, se ither als Basler N bl., hgg. von der Gem einn. Ges. 
—  P . Siegfried : Festschrift... Gemeinn.Ges. 1927. [C. Ro.] 

K a n t o n  B e r n . —  1. N bl. fü r  die bern. Jugend, 1808- 
62, hgg. bis 1813 von Sigm. v. W agner, dann  von ä n 
dern , u . a. vom  H ist. Verein, der das von ihm  1894- 
1908 hgg. — 2. Nbl. des H ist. Vereins als F o rtse tzu n g  
des erstgen. d a c h te ; —  3. N bl. der L it. Gesellschaft 
Bern, seit 1891 ; —  4. Bieler N bl., hgg. vom  H ist. V er

ein, 1908-11 ; — 5. N bl., hgg. vom Ortsverein Schwar- 
zenburg, n u r  1911 ; — 6. N bl. fü r  Thun , 1921 und 
1924. [H. Tr .]

K anton Gla ru s . E in  Nbl. der N aturf. Gesellschaft 
des K ts. Glarus erschien 1898 und  1907. Seine F o r t
setzung bilden die M itteilungen der N aturf. Ges. des 
K ts. Glarus. [Nz.'J

K anton L u z e r n . E rschienen ist n u r ein 
N bl. der Kunstgesellschaft Luzern  1899- 
1913. [D. S.]

K anton Solo th ur n . Das N bl. des K u n st
vereins Solothurn  erschien 1853-1856, 1859. 
1861 u. 1865 ; das N bl. der Soloth. Töpferge
sellschaft 1883 u. 1885 ; ferner ein Nbl. der 
Vortragsgesellschaft Olten 1884. [H. Tr.]

K anton  St . Ga l l e n . 1. Neujahrsblätter, 
hgg. vom  H ist. Verein, seit 1861 ; —  2. N eu 
jahrs-Stücke, von dem  E rziehungs-R athe  
des K ts . Säntis 1801 und 1802, des K ts. 
S t. Gallen 1805-14 ; —  3. Neujahrsblätter. 
hgg. vom  w issenschaftl. Verein, 1827-37 
(ohne 1835). [f  Bt.]

K anton Sch a f f h a u s en . 1. N bl. des 
Kunstvereins Schaffhausen, 1879 u. 1880; —
2. N bl. des hist.-antiq. und des K unslvereins,
1889-1914 ; —  3. Neujahrsgeschenk fü r die 
Jugend des K ts. Schajfh. 1822-43. [ S t i e f e l .] 

K a n t o n  T h u r g a u .  Die T hurgauische 
G em einnützige G esellschaft gab 1842-1860 
Thurg. Neujahrsblätter heraus (24 N um 
m ern). [ L e i s i .]

K anton  U r i . 1. N bl. aus der Urschweiz, 
1857 und 1858 ; —  2. H ist. N bl., hgg. von 
der Ges. f. Gesch. und A ltertüm er, seit 
1895. [E. w .]

K anton Zu g . 1842-1846 erschien das Zugerische Nbl. 
fü r die Jugend und ihre Freunde, red . von K arl K aspar 
Keiser, m it der Gesch. von Zug bis 1422. Seit 1882 
erschein t ein Zug. N bl., seit 1893 hgg. von der Gem ein
nü tzigen  Ges. des K ts. Zug. " [w . J. M.]

K anton Zü r ic h . A. S ta d t : 1. N bl. hgg. von der 
Stadtbibliothek  (das ä lte ste  der Schweiz), von 1645 an. 
die ersten  m it K upferstichen  von K onrad  Meyer, dem 
w ahrsch . U rheber des ganzen U nternehm ens. Neue 
Form  von 1759 an, 1842-1848 und  w ieder von 1901 an. 
B edeutend  fü r die Gesch. Zürichs ; viele K upferstiche 
der besten  K ünstle r. Als N achfolgerin der S tad tb ib lio 
th ek  gab die Z en tra lb ib lio thek  Zürich 1917-1924 (m it 
U nterb rüchen) das —  2. N bl. hgg. von der Zentralbibl. 
Zürich  heraus. S. dieses 1922, p . 30, sowie N bl. der 
Stadtbibi. 1856, p . 3. — N Z Z  1920, N r. 2162 ; 1921, 
N r. 1. —  3. N bl. der (allgemeinen) M usikgesellschaft, von 
1685 an . S. dieses 1856 u. 1857. —  4. Neujahrsstücke der 
Ges. der Constaffler, 1689-1798 (F o rtse tzu n g  von 1806 
an s. u n te r  N bl. der Feuerwerkerges. u n d  vergl. dieses 
1849). —  5. N bl. der M usikges. a u f  der deutschen Schule, 
1713-1812, s. N bl. der A llg . M usikges. 1856 u. 1857. —
6. Neujahrsstücke der Ges. der Portier, 1744-1798, be 
deu tend  für das zürch. Kriegswesen. — 7. N bl. der... 
Chorherren, von 1779 an , bedeu tend  fü r die zürch. 
G elehrtengeschichte, von 1838 an  Neujahrsblätter zum  
Besten des W aisenhauses, s. dieses 1924, p. 14. —
8. Nbl. der Ges. z. Schwarzen Garten (W undärzte , 
Schärer und  B ader), 1786-1832. — 9. N bl. der N aturf. 
Gesellschaft, seit 1798. —  10. N bl. der Hülfsgesellschafl 
in  Zürich, seit 1801. —  S. Zum  12Sj. Bestehen der H ülfs- 
ges. Z ur. 1799-1924. — 11. N bl. der K ünstlerges., seit 
1805, von 1896 an Nbl. der Kunstgesellschaft. —  S. Ge
denkblätter zur Feier des 15Oj. Bestandes... 1887. — 12. 
N bl. der Feuerwerkergesellschaft (neuer Nam e der Ges. 
der Constaffler), seit 1806, ausgenom m en 1923-1925, b e 
d eu tend  fü r die Schweiz. K riegsgeschichte. —  S. das 
Nbl. au f 1849. —  13. Als N eu jah rsb lä tte r sind auch  die 
M A G Z ,  seit 1837, erschienen. — S. D enkschrift z.SOj. 
Stiftungsfeier der A n tiq . Ges. 1882, p. 9 .—  14. E in Nbl. 
der Knabengesellschaft in  Zürich  erschien 1860 u. 1861.

B. L andschaft : 1. N bl. fü r Biilach, hgg. von J .  U tzin- 
ger, erschien 1855, 1856, I860, 1861, 1862 u. 1870 m it 
lokalh ist. A rbeiten . —  2. Nbl. der Gem.. Unterstrass, 
n u r 1877. — 3. Neujahrsgabe f. Uster, n u r 4 H efte, 1866-

Pesta lozziansta lt  Neuhof. Nach einem Kupfers tich von J .  Aschmann 
(Schweiz. Landesbibi.  Bern).
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1869, m it Lokalgesch. — 4. Nbl. der Freien Vereinigung  
W ädenswil, 1925-1926 und  1926-1927. —  5. N bl. der 
Stadtbibi, in  W interthur, seit 1682 (ausg. 1799), u . a. m it 
einer Reihe von Gem eindegeschichten von E . S täuber.
— 6. N bl. der Hülfsgesellschaft von W interthur, seit 
1863. —  S. Festrede zur Feier des 50j. Bestandes... (1862), 
p . 13. —  V ergi. im  ganzen N bl. der Stadtbibi. Zürich  
1856-1858 ; Temer Die Schweiz 1890, H eft 21. —  ZW Chr. 
1919. Nr. 1. u. 2. — Zürcher Volkszeitung  1923, N r. 305.
—  N Z Z  1924, Nr. 1986. [ F .  H e g i . ]

N E U K I R C H  (K t. G raubünden). Siehe O b e r s a x e n
u n d  S a f i e n .

N E U K I R C H  (rom . S u r c u o l m ,  urk . auch  Ueber dem 
Berg) (K t. G raubünden , Bez. G lenner, Kreis Lugnez. 
S. G LS). Gem. und  P farre i m it den Höfen Caduff, 
C anetg und  Cavegn. N . b ildete  m it dem  schon im 
R eichsurbar (831) genann ten  H of Supcrsaxa, um  den 
sich durch  verm ehrte  R odung die übrigen Höfe von 
O bersaxen g rupp ierten  (W alser), eine u rsp r. einheit
liche M arkgenossenschaft. Es zählte  1570 sieben Höfe 
und schloss sich dem  H ofgericht Lugnez an . 1630 schlos
sen sich die Höfe zu einer N achbarschaft (Gem einde) zu
sam m en, behielten  sich ab er die R ech te  au f ihre H of
w aldungen vor. N. b en u tz te  A llm enden und  A lpgebiete 
m it Morissen gem einsam , daher viele S tre itigkeiten . 
1790 w urden die Grenzen zwischen den H ochgerichten  
Gruob und  Lugnez genauer festgeste llt, dam it vor allem 
diejenigen zwischen den Gem. N eukirch und Flond. 
Die K irche St. Georg zu N ., u rsp r. Filiale der T al
k irche von Pleif, w urde 1643 von dieser g e tren n t. Tauf- 
reg ister seit 1659, E hereg. seit 1667, S terbereg . seit .1666.
—  Vergl. Regesten von Neukirch. — N üscheler : Gottes
häuser. [L. J.]

N E U K I R C H  A N D E R  T H U R  (K t. T hurgau , Bez. 
Bischofszell. S. GLS). Dorf, ref. K irchgem ., M unizipal
em d Ortsgem . Bis um  1500 hiess der O rt Selisw il, auch 
Elensw il ; Elisw ile  1294 ; Sêlisvnle  1296 ; Nilwenkilchen  
1520. Der R itte r  Jo h an n  von Schönenberg t r a t  dort 
1294 und  1296 Besitz an den Bischof von K onstanz  ab. 
W eiterh in  besass der Bischof die n iedere G erich tsbarkeit, 
die er durch seinen O bervogt in Bischofszell ausüben 
liess. Seit a lten  Zeiten w ar das D orf nach  Sulgen kirch- 
genössig, doch b estan d  schon 1484 die K apelle zu den 
H l. M aria, Jak o b , A nton  und  M artin , die von W all
fah rern  zahlreich besuch t w urde. In  der R eform ation 
t r a t  N. der neuen Lehre bei, bekam  jedoch erst 1604 einen 
eigenen P fa rrer. K ollato r w ar Z ürich , bis es 1843 sein 
R ech t an die Gem. ab t r a t .  1555-1849 w urde in der 
K irche auch  Messe gelesen ; 1853 w urden die wenigen 
K atho liken  Schönholzersw ilen zu g ete ilt. Als in der Ge
genreform ation  die E vangelischen von Schönholzerswi
len, W uppenau , W elfensberg und H eiligkreuz ihren  eige
nen G ottesd ienst verloren  h a tte n , besuch ten  sie auch 
die P red ig t in N. Um  1700 wollten das S tift Bischofszell 
und der A b t von St. Gallen dieses H erkom m en aufheben. 
D araus en ts tan d  ein h a rtn äck ig e r S tre it, der den L an d 
vogt und die regierenden O rte beschäftig te  ; beendigt, 
w urde er erst durch  den Bau der evang. K irche in 
Schönholzersw ilen 1714. — V ergi. T U . — P u p . Th. — 
N üscheler : Gotteshäuser. — K uhn  : Thurg. sacra. — 
Sulzberger : Gesch. der ref. Kirchgem. (Ms.). [ L e i s i . ]

N E U K I R C H  IIVI E G N A C H  (K t. T hurgau , Bez. 
A rbon. S. GLS). Ref. K irchdorf der Gem. E gnach. Die 
69 Siedelungen im  E gnach w aren von a lte rs he r nach 
A rbon kirchgenössig ; jedoch  en ts tan d en  vor 1500 die 
K apellen St. Jak o b  in E rdhausen  und St. Gallus in 
S te inebrunn . Von der R eform ation  an  blieben beide 
zuerst geschlossen, und die P fründe  von E rdhausen  
w urde dem  evang. K irchengut A rbon einverleibt. 
E rs t von 1588 an  fand in  E rdhausen  ref. G ottedienst 
s ta tt ,  w ährend  in S te inebrunn  von 1674 an  wieder 
Messe gelesen w urde. N ach dem Toggenburger Krieg 
e rb au ten  1727 die reform ierten  E gnacher m it Hilfe 
Zürichs eine eigene K irche bei dem  Hofe M osershaus. 
F ü n f O rtschaften  der Gem einde, F rasn ach t, Steineloh, 
Feilen, S tachen  und Speiserslehn, blieben bei der K irche 
A rbon und  w urden sp ä ter auch politisch  von Egnach 
g e tren n t. Der W eiler « bei der neuen K irche » fü h rt  seit 
1798 den N am en N eukirch ; er dehn te  sich so aus, dass 
die O rte M osershaus, S iebertshaus, N ussbaum en, W erd

und B ergerbruck darin  aufgingen. Bevölkerung : 1920, 
448 E in w. — Die K apelle E rdhausen  w urde 1839 als 
W ohnung an  einen P riv a ten  v e rk au ft. — H. G. Sulz
berger : Gesch. der ref. K irchgem . (Ms.). — K uhn  : Thurgo- 
via sacra. —  A. Michel : Egnach. —  A rt. E g n a c h .  [Letsi.] 

NEUKOMIVI .  E ines der ä lte sten  B ürgergeschlechter 
von U n te r-H allau  (K t. Schaffh.), wo 
es seit 1330 festgeste llt is t und  von 
wo es sich in  die k lettgau ischen  Gem. 
B eringen (1457), G untm adingen, Löh- 
ningen und  O ber-H allau , wohl auch  
n ach  R afz (N eukom ), ferner nach 
Schaffhausen, Ba,sel, Bern, B urgdorf, 
La C haux de Fonds, Igis, L uzern, 
N euenburg und  Zürich v e rb re ite t h a t.  
(Nam e =  der N euangekom m ene, E in 
gew anderte  (?). Aus Sulgen in  der 

S ta d t Schaffhausen eingebürgert 1547. W appen  der 
H ailauer- und Schaffhauser N. : in W eiss nach oben 
geöffneter R egenbogen, überhöh t von drei ro ten  S te r
nen . Das U n te r-H allau er G eschlecht ste llte  einige 
F o rs tm eis te r und A erzte : —  1. J o h a n n  G e o r g ,  1811- 
1858, Dr. m ed., S a n itä ts ra t. —  Mägis : Schaffh. Schrift
steller. — 2. H e r m a n n ,  * 12. in .  1872, A rch itek t in 
Basel, m it A lbisetti Schöp
fer des N ationaldenkm als 
in Bellinzona. — S K L . —
Schaffhausen : —  1. H a n s  
K o n r a d ,  25. v . 1598-7 . 
v . 1660, H au p tm an n  in 
F rankreich , Reichsvogt 
1645, B ürgerm eister 1659.
Sein Sohn —  2. J ohann 
K onrad , 28. n .  1 6 1 7 -3 . 
i. 1699, H au p tm an n  in 
Frankreich , S tad tm a jo r 
und  K om m an d an t der 
Schaffhauser H ilfstruppen  
zur U n te rd rü ck u n g  des 
B auernaufstandes 1653, 
erster L andvogt zu N eun- 
k irch  1654, stieg zum  B ür
germ eister und  eidg. O ber
sten  em por. A bgesandter 
an  verschiedene T ag sat
zungen sowie zur F rie 
densverm ittlung  zwischen 
den G larner G laubenspar
teien  1683 und  zur Bewill
kom m nung des Königs Ludw ig X IV . von Frankreich  
zu E nsisheim  1681. Sein Sohn — 3. H ans K o nrad , 
w ar O bervogt zu Thayngen 1735. —  4. J ohannes , Ober
vogt zu Buch 1759, zu Thayngen 1768. —  5. J ohann 
H e in r ic h , * 10. n .  1796 in R afz (K t. Zürich), t  21. 
m . 1856 in Schaffhausen, G ouachem aler, m alte  L an d 
schaften  fü r den Bleulerschen K u n stverlag  im  Schloss 
Laufen am  R heinfall ; Neukom m s D ioram a von H elve
tic a , R ig i-P anoram a fü r Segesser in Luzern. —  Vergl. 
S K L . —  US. —  L L . — Genealog. Reg. der S tad t 
Schaffh. [ S t i e f e l . ]

N E U  M Ü N S T E R  (K t., Bez. und  Gem. Zürich. 
S. GLS). K irchgem ., bestehend  aus den ehem aligen 
A ussengem . R iesbach, H irsi an den und H öflingen, bis 
1834 zum  G rossm ünster pfarrgenössig. Im  P e s tjah r  1611 
erh ielten  die drei Gem. beim  heutigen K reuzp la tz  einen 
gem einsam en F riedhof m it A bdankungskapelle. W o
chenpred ig ten  von 1640 an  ; e rster P fa rre r 1661 ; E in 
führung  des Sonntagsgottesd ienstes 1706. 1834 bilde te  
sich die neue K irchgem ., die sich vom  G rossm ünster 
a b tren n te  und den N am en N. beilegte. P fa rrb ü ch er 
seit 1706. 1905 w urde die K reuzkirche in H öflingen 
eingew eiht. — J .  J .  Schälchli : M itteilungen über die 
Entstehung der Kirchgem . N . —  Chronik der Kirchgem . 
N . 1839-1889. —  E. A ttenhofer : Die Kirchgem. N .  — 
P. L iechti : Die Kreuzkirche der Kirchgem. N .  — E . 
Æ ppli : Axis der alten N .- Gemeinde. [E. H.]

N E U N F O R N  (K t. T hurgau , Bez. F rauenfeld . 
S. G LS. u n te r  Ober- und Niederneunforn). M unizipal- 
und  ref. K irchgem ., bestehend  aus den O rtsgem . O ber
und N iederneunforn  n ebst W ilen. W appen : das des

Johann  Konrad  Neukomm. 
Nach einem (E iporträ t  von J.  

M. Veyth, gestochen von Joh.  
Georg Seiiler.



292 NEUNKIRCH NEUNKIJtCH

ehem aligen G erichtes N eunforn  : in Silber neun grüne 
T annen  (Föhren) in einer Reihe au f g rünem  Boden.

Oberneunforn. Beim M ünchhof lie
gen v ier Tum uli einer p räh isto rischen  
G rab stä tte , die von der H a lls ta ttp e 
riode bis zur R öm erzeit benutzt, 
w urde. Man h a t ih r 1840 allerlei b ro n 
zene und eiserne G eräte, d a ru n te r  ein 
m erkw ürdiges röm isches Votivbeil- 
chen, entnom m en (Funde im  L andes
m useum ). Ebenso h a t Ferd . Keller 
1843 bei der L angm ühle einen G rab
hügel aus der a lte rn  E isenzeit ausge

graben . An der Schaffhauserstrasse en tdeck te  m an 
1863 die T rüm m er eines röm ischen H auses m it k lei
nen W erkzeugen und  M ünzen. Um  962 befand sich 
in N iuvora  eine M alstä tte  der G augrafschaft T h u r
gau . Im  13. Ja h rb . leb ten  kiburgische (?) M inisteria
len von N., als deren W ohnsitz  m ehrere P lä tze  m it 
M auerresten  in Frage kom m en ( K o n r a d  1244; 
D i e t h e l m  R itte r , 1247 ; B u r k a r t  und H e r m a n n  
1252). Die K irche w ird 1247 zuerst e rw ähn t ; sie 
w urde 1695 neu gebau t. D er K irchensatz  ge
h ö rte  bis 1265 der Freiherrenfam ilie  von W art, 
h ie rau f dem  K loster Töss und nach  seiner A uf
hebung  1525 dem  S tande  Zürich bis 1843. In h a 
b er der niederen G erich tsbarkeit w ar 1442 H ans 
von  Griesheim , um  1500 die Herren, von Leuen- 
berg , 1554 bis 1680 die S tockar von Schaffhau
sen, sodann H ans K asp ar E scher von Zürich, 
endlich 1694 bis 1798 der S tand  Zürich selber.
Das je tz t  noch bestehende Schloss der G erichts
h erren  dürfte  aus dem  16. Ja h rb . stam m en. Da 
K olla to r und G erichtsherr seit der R eform ation  
evangelisch w aren, blieben der Gem einde, die 
gleichfalls den neuen G lauben angenom m en 
h a tte , alle konfessionellen S tre itigkeiten  erspart. 
Öffnung von 1528 im Zürcher S taa tsarch iv . 
P fa rrb ü ch e r seit 1732.

N iederneunforn  (Nuveron in ferius  1293 ; ze 
dem hangenden N üforan  1321). Die G erichts
b a rk e it w ar bis 1501 im  Besitz des K losters 
I ttin g en , ging dann  an die H erren von Hiinegg 
a u f  Schloss W yden und von diesen w ahrsch. an 
die H erren  von L euenberg über, die auch  O ber
neunforn  besassen. Von da an  stand  das D orf 
bis 1798 u n te r  den gleichen G erichtsherren  wie 
O berneunforn , beh ie lt aber ein eigenes R ich te r
kollegium . Die Kapelle in N iederneunforn is t 
schon v o rd e r  R eform ation  geb au t w orden. Öff
nung von 1501 im  Z ürcher S taa tsa rch iv . Chro
nik von 1421 bis 1738 (Ms.) in der K an to n s
b ibi. Frauenfeld . Bevölkerung  von Ober- und 
N iederneunforn : 1695, 765 E in w. ; 1850, 984;
1920, 632. —  T B  3 8 .— K eller u. R einerth  : Ur- 
gesch. des Thurgaus. —  T U . —  L L . — Pup . Th.
—  N üscheler : Gotteshäuser. —  G. Sulzberger : 
Reform. Kirchgem. des Thurgaus (Ms.). —  J .  R.
R ah n  : K unstdenkm äler . [Leisi.]

N E U N K I R C H  (K t. Schaffhausen. Bez. Ober- 
k le ttg au . S. GLS). Gem. und Kl. S ta d t. W ap
p en  : B ergkirche (T in k tu r verschieden). Einige 
F unde  von Ste ingeräten  und einer Feuerstelle  
im  Gebiet der W idenquelleri lassen au f eine pa- 
iäo lith ische Siedelung schliessen. Aus der glei
chen Zeit s tam m t wohl das Refugium  auf 
« Dicki ». Reiche F unde  aus der H a lls ta ttp e rio d e  zei
tig te n  die G rabungen au f dem Hem ing. In  die R öm er
zeit weisen M auerreste einer befestig ten  Villa in der 
R ietw ies und die sog. R öm erstrasse. N ach einzelnen 
M auerresten  ist anzunehm en, dass N. zuerst au f dem 
K ilchberg s tand . N iuchilchun  zwischen 850 und 872. 
Der Nam e b ed eu tet, dass eine neue K irche d o rt s tand . 
Die A bleitung von 9 dahin  kirchgenössigen Gemeinden 
is t abzulehnen. Spätere Form en : N üw küch , N ünkilch , 
N ükilch. 1155 besass der Bischof von K onstanz ca. 
i/;l des B annes von N. Sehr frü h  (1260 ?) erw arb der 
B ischof die Vogtei und das M eieram t. H err der Schirm 
vogtei und  der n iederen G erichtsbarkeit blieb er bis 
1525. Von 1330 stam m t eine Öffnung der « S tad t N. ».

Sie besass schon längere Zeit das S ta d tre ch t. Die N eu
anlage am  jetzigen S tan d o rt d a rf jedenfalls ins 13. 
Ja h rh . verleg t w erden. D urch eine V ersetzungsurkunde 
von 1402 w ar N. fü r 10 Ja h re  ein offenes H aus der 
S ta d t Schaffhausen. Zur Zeit des K onstanzer Konzils 
1415 liess sich das S täd tch en  seine R echte  durch K aiser 
Sigism und bestä tigen . Die erste N achrich t vom  Schloss 
zu N. s tam m t von 1436. A bste igequartie r des Bischofs 
w ar bis dahin  der K elnhof. K ra ft der Im m u n itä t 
b eansp ruch te  der Bischof auch die hohe G erich tsbar
k e it. E in 5Ojübriger S tre it deswegen w urde 1497 durch 
einen Vergleich beendigt. Die Grafen von Sulz als 
H erren  des K le ttgaus tra te n  dem  Bischof und  seinem 
S tift die hohe G erich tsbarkeit zu N., U nter- und 
Oberliallau ab ; Zoll und Geleite verblieben dem  Grafen. 
W ährend des Schw abenkrieges erhie lt N. eine eidg. 
B esatzung. W ährend  der R eform ations w irren verkaufte  
der Bischof die S tad t sam t Ober- und U n te rh a ilau  an 
Schaffhausen. N. w urde nun  Sitz einer O bervogtei,

Nennkirch um  1654. Nach einem Kupfers tich von M atth.  Mei’ian,

1659 einer L andvogtei. E ine Öffnung von 1568 regelte 
das V erhältn is des S täd tchens zu Schaffhausen. Sitz 
des Vogtes w ar das Schloss, e rw eitert 1555-1558. Am
1. II. 1798 fand in N. ein Kongress der A bgeordneten 
von 22 Gem einden s ta tt .

Der Bau der ä lte sten  Bergkirche fand jedenfalls im
9. Ja h rh . s ta tt .  Die heutige  s tam m t w ahrsch. aus dem 
E nde des 13. Ja h rh . E ine R enovation  b rach te  W andge
m älde aus dem  14. Ja h rh . an  den Tag. Der T urm  w urde 
1484 e rrich te t. Die u rsp r. A usdehnung des K irchspiels 
ist ungewiss. N. w ar D ekanatsk irche. Das P a tro n a ts 
rech t und P fru n d g u t blieben auch nach  der R eform a
tion  E igen tum  des D om kapitels, aber m it P rä sen ta tio n s
rech t des R ates von Schaffhausen. Dies w aren die
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V erhältnisse bis 1804. M itten  im  S täd tch en  befand sich 
die K apelle  zu S t. Jo h a n n . Vor 1295 ex istie rte  schon 
eine Schulpfründe. 1814 erfolgte die G ründung  einer 
Oberschule (spä ter R ealschule). T aufreg ister seit 1611, 
Ehereg. se it 1610, S terbereg . seit 1700 (Lücke 1652- 
1664). —  Vergl. W . W ildberger : Gesch. der Stadt 
N eunkirch. [A. S t e i n e g g e r . ]

N E U R O N I  ( N e b u l o n i ,  N e u l o n e ,  N i v o l o n i ) .  Seit 
dem  13. J a h rh . b ek an n te  Fam ilie von R iva S. V itale 
(K t. Tessin), von der sich ein Zweig im  14. Ja h rh . 
in Lugano, ein anderer, von le tz te rem  abstam m ender, 
im  15. Ja h rh . in Bellinzona (f) niederliess. W appen : in 
B lau eine w agrecht schwebende weisse W olke über 
silbernem  S tern  und  silbernem  H albm ond, überh ö h t 
von einer goldenen Sonne und einem  zweiten silbernen 
S tern . —  A r d i z o n u s ,  in R iva S. V itale 1290 ; J o h a n 
n e s ,  erw äh n t 1357, is t S tam m v ate r des Zweiges von 
Lugano ; G i o v a n n i  M a r t i n o ,  von L ugano, 1425-1459 
erw., N o ta r, is t S tam m v a te r des Zweiges von B ellin
zona. —  1. G a b r i e l e ,  von Bellinzona, 1469-1500 gen., 
N o tar, S teu erb eam ter von Bellinzona 1471 ; A bgeord
ne te r der S ta d t an den H erzog von M ailand 1478, an 
den K önig von F rankreich  und J . Trivulzio 1499. 
— 2. P i e t r o ,  von Lugano, B aum eister, 1582-1607 erw., 
S taa tsb au m eiste r des K u rfü rs ten tu m s B randenburg  
1590, a rb e ite te  am  Schloss Berlin 1595-1598, O ber
a rch ite k t des Herzogs von A n h a lt-K ö th en  1607. —
3. B e r n a r d o , V ette r von Nr. 3, f  nach  1583, A rch itek t 
in D eu tsch land , b au te  die E lbebrücke bei R ossau 
(A nhalt-K ö then) 1583. —  4. P i e t r o  A n t o n i o , von 
Lugano, O berst in  venetian ischen  D iensten, G esandter 
dieser R epublik  zu Ferd inand  I I .  von Toscana. — 
5. G i o v a n  P i e t r o , von Lugano, O berst in venetian i
schen D iensten , G esandter der Eidgenossen nach  Ve
nedig zum  Abschluss der Salzkonvention  1667, f  um  
1669 im  Feldzug von K re ta  gegen'die T ürken m it seinen 
B rüdern  A n t o n i o  und  F a b r i z i o , H au p tleu ten  im 
Dienste Venedigs. —  6. A g o s t i n o , Sohn von N r. 5, 
O berst in venetian ischen  D iensten , G ouverneur von 
Gross-M edua (A lbanien) 1682, G esandter Venedigs zu 
A ugust I I . von Polen 1715, t  im  Kriege gegen die 
T ürken  und  is t w ahrsch. iden tisch  m it dem O bersten  N., 
der 1673-1695 von den A S  I als V ertre te r der O rte in 
Venedig e rw ähn t w ird. —  7. F r a n c e s c o , von R iva 
S. V itale, B ildhauer, schuf 1692 die S ta tu e  des Papstes 
Pius V. in P av ia . — 8. P i e t r o  A n t o n i o , Sohn von 
Nr. 6, O berstlieu ten an t im Dienste Venedigs, m achte  
den Feldzug von Morea und K orfu  m it, f  bei L epan to  
1716. —  9. G i a n  M a r i a , Sohn von Nr. 6, O berst in 
venetian ischen  D iensten , fü h rte  ein w ichtiges K om 
m ando in K orfu , wo er 1716 belagert w urde, t  1718 am

K ap M atapan in einem 
Seegefecht gegen die T ü r
ken. — 10. Filippo, Sohn 
von Nr. 6, * 19. II. 1690 
in Lugano, f  22. IV .  1760 
in Conio, K apuziner u n te r  
dem  N am en A r jo s t in o  
M nria ; G uardian des 
K losters von M ailand und 
Pro vinziald clini tor 1731, 
R a t und Prediger am  Hofe 
K arls VI. in W ien 1732, 
G esandter des K aisers an 
den K önig von P o rtugal 
1734, der M aria Theresia 
nach  Rom  1741. P ap st 
B enedikt e rnann te  ihn
zum E x am in ato r der Bi
schöfe, H au sp rä la t, T hron
assisten t und 1746 zum 
Bischof von Corno. -— 11. 
P i e t r o  Nerone (zweifellos 
N euroni), von Lugano,
schuf 1781 au f w issen

schaftlicher G rundlage die erste geographische K arte  
des südlichen Tessin. —  Vergl. A H S  1914. — BStor., 
1879-1881, 1886, 1889, 1891, 1896, 1899, 1904, 1909, 
1926. —  A S I. — M onitore di Lugano  1925. — L L . —
Oldelli : D iz. —  S K L .  — Bianchi : A rtis ti ticinesi.

— G irard : H ist, des ofßciers suisses. —  Vegezzi :
Esposizione storica. —  S t. F ranscin i : Lo Svizzera  
italiana. — L. B irchler : Die Einsiedler Kirche. —  D. 
Sesti : Il culto pubblico, al B . M anfredo Sellala. —  
E. P o m e tta  : Come il T icino. —  Popolo e Libertà, 
21. v ii. 1924. —  A. M. G erber : Die Entwiclclg. d. geo (ir. 
Darstellung des Landes Tessin bis 1850. [C. T r e z z i n i .]

N E U  S T .  J O H A N N  (St. Gallen). Siehe S t. J o h a n n .
N E U S T Ü C K .  Maler- und  B ildhauerfam ilie in Basel.

— I. M a x i m i l i a n ,  Maler, R ad ierer und L ithograph , 
* 1756 in Mainz, f  1834 in Basel, kam  1780 nach  Basel. 
W erke : P an neaux , S u p raporten , W andm alereien , auch 
Veduten von Basel und U m gebung. — _ 2. J ohann  
J akob , Maler und L ithograph , 1799-1867, Sohn von 
Nr. 1, m alte  m eist V eduten  in A quarell und Oel vom  
Basler M ünster und  den übrigen K irchen, sowie von den 
a lten  G ebäuden der S ta d t. —  3. J ohann  H e in r ic h , 
B ildhauer, 1802-1868, B ruder von N r. 2, v e rfe rtig te  u . a. 
einige S ta tu e tte n  und  Bildnisse. —  S K L .  [C. Ro.]

N E U T R A L  I T / E T  D E R  S C H W E I Z .  Von ihren 
A nfängen an bis anfangs des 16. Ja h rh . h a t die aus 
Kriegen u n d  K äm pfen m it ihren  N achbarn  en ts tan d en e  
Schweiz die N. n u r ausnahm sw eise beo b ach te t, so a n 
lässlich des Krieges von 1453 zwischen F ran k reich  und 
England. N ach der V ern ich tung  K arls des K ühnen  bei 
G randson, M urten und N ancy t r a t  sie noch einm al als 
grosse M ilitärm acht im  Schw abenkriege auf, den sie 
gegen das deutsche Reich siegreich d u rch führte , ebenso 
bald  d a rau f in den K äm pfen um  die Lom bardei. Die 
grossen N iederlagen bei M arignano (1515) und P av ia  
(1525), sowie die G laubenskriege zwischen den eidg. 
O rten selbst b ereite ten  dieser ebenso ephem eren wie 
glänzenden Rolle ein E nde. Von da an  bis heu te  h a t die 
Schweiz au f eine ak tive  Teilnahm e an den grossen 
europäischen K onflik ten  v e rzich te t. Seit A nfang des 
16. Ja h rh . beobach te t sie eine P o litik  der N e u tra litä t, 
die vom  A uslande auch  nie a n g e tas te t w urde, ausgenom 
men w ährend  der französischen R evolution  und  der 
Kriege des ersten  napoleonischen K aiserreiches.

Sobald die Schweiz die N e u tra litä t als politischen 
G rundsatz angenom m en h a tte , kam en die zwischen den 
O rten und den frem den M ächten abgeschlossenen Mili
tä rk a p itu la tio n en  auf. Diese U ebereinkünfte , denen das 
ewige B ündnis m it F rankreich  vom  5. v. 1521 als 
G rundlage diente, g e s ta tte ten  einem Teil des Volkes, 
seinen kriegerischen Trieb au f den verschiedenen 
Schlachtfeldern E uropas zu be tä tig en  (s. A rt. K a pit u 
lationen). Seitdem  die V III  a lten  O rte dieses neue 
politische M ittel in ihren B eziehungen zum  A uslande 
anw and ten , g laub ten  sie es auch im  In n ern  gegenüber 
den neu eingetre tenen  Gliedern der E idgenossenschaft 
(Schaffhausen, Appenzell und Basel) anw enden zu m üs
sen. Bei ih rer A ufnahm e m ussten  diese die V erpflichtung 
eingehen, in allfälligen Fehden zwischen den ändern  
K an tonen  eine s tr ik te  N e u tra litä t zu beobach ten  und 
die H a ltu n g  von V erm ittle rn  einzunehm en. Die n eu 
trale  E idgenossenschaft b em ühte  sich endlich, sich au f 
allen Seiten du rch  einen G ürte l n eu tra le r  A usw ärtiger 
zu um geben. So schloss sie sich 1522 an der W estgrenze 
der zwischen F ranz  I. und der R egentin  der N iederlande 
vereinbarten  N eutralisierung der F reigrafschaft an, und 
dieser Schutz blieb bis zur 1674 erfolgten A nnektierung  
dieser P rovinz durch  Ludwig X IV . bestehen. E benso 
h a tte  die Schweiz im  Laufe des 17. Ja h rh . an ih rer 
R heingrenze Anteil an  der N eutralisierung  einer Anzahl 
R eichsstäd te  (K onstanz, S trassburg , R heinfelden, L au 
fenburg  usw .), und es gelang den K an tonen , diese 
allerdings in te rm ittie ren d e  N e u tra litä t von den M äch
ten  bis zur französischen R evolution  respek tieren  
zu lassen. Als. Beispiel dieser politischen M assnahm en 
kann  auch die N eutralisierung  N euenburgs ang efü h rt 
w erden, die 1549 und 1792 dieser m it einigen K an tonen  
v e rbündeten  G rafschaft e ingeräum t w urde ; fe rn e r 
auch der E inschluss Genfs in die Schweiz. N e u tra litä t, 
den das m it dieser R epublik  verb u rg rech te te  Bern 
schliesslich 1792 von den ändern  K an tonen  erlang te , 
nachdem  es sich seit 1668 vergeblich darum  bem ü h t 
h a tte . Der V ollständigkeit h a lber sei noch die in den 
V erträgen  von W ien 1815 und T urin  1816 zugestandene 
N eutralis ierung  von N ordsavoyen e rw äh n t.

Agostino Maria Neuroni. 
Nach einem CEIgemälde.
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Zu einer strengen und konsequenten  B eobachtung der 

N e u tra litä t sah sich die Schweiz im  30jährigen Kriege 
(1618-1648) gezwungen, der sich teilweise an ihrer 
N ordgrenze abspielte. T atsäch lich  h aben  die K riegs
parte ien  w iederholt E in lä lle  au f Schw eizergebiet aus
g e fü h rt und  nahm en  einige dieser sog. « T rup p en d u rch 
gänge » vor, welche die vor dem  30jährigen Kriege 
abgeschlossenen V erträge g e s ta tte ten . So se tz ten  es die 
katholischen O rte durch , dass den spanischen T ruppen  
der D urchm arsch  vom  M ailändischen nach  D eutschland 
g e s ta tte t  w urde. Die P ro te s tan te n  ih rerseits , von Zürich 
beeinflusst, e rlau b ten  dem  schwedischen General H orn , 
Schw eizerboden zu b e tre ten , um  die Belagerung von 
K onstanz zu erm öglichen ; die K aiserlichen ferner 
scheuten  sich n ich t, Basler Gebiet zu verletzen , u m  die 
sich zurückziehende schwedische Arm ee zu verfolgen 
(1633). D ank dem näch tlichen  u n erlau b ten  D urchzug 
des Generals von Sachsen-W eim ar über B aslerboden 
(1638) gelang der H andstreich  au f das österreichische 
F rick ta l.

Im  Bew usstsein ih rer ungenügenden W ehrorganisa
tion, schlossen die O rte 1647 des Defensionale von W il, 
das einen eidg. K rieg srat b eau ftrag te , im  Falle der 
G efahr von aussen alle zur G renzbesetzung erforderli
chen M assnahm en zu treffen. Zudem  w urden die Orte 
ersuch t, dem  neuen Organ ein erstes K o n tingen t von 
12 000 M ann zur V erfügung zu stellen, dem  im  N otfall 
zwei andere gleich s ta rk e  K on tingen te  zugeteilt w ürden 
(s. A r t . Def en sio n a le ). Das Defensionale von W il schuf 
das P rinzip  des G renzschutzes und  der bew affneten 
N eu tra litä t der Schweiz. Als deren erstes unvollkom 
menes In s tru m en t k o nn te  es die G ebietsverletzungen 
n ich t verh indern , welche die E idgenossenschaft w ährend 
der K riege Ludwigs X IV . zu erleiden h a tte  (V erletzung 
des B aslergebiets durch die kaiserliche Armee des Gene
rals Mercy 1709), so dass sich, von seiner U nw irksam keit 
überzeugt, m ehrere K an tone  1678 u n d  1679 davon 
zurückzogen. Die v ier grossen K riege Ludwigs X IV . 
gaben den eidg. O rten Gelegenheit, die K riegführenden 
alle gleich zu behandeln , indem  sie auch  m it den 
Gegnern F rankreichs M ilitä rkap itu la tionen  abschlossen, 
die b isher einzig dieser M acht V orbehalten gewesen w a
ren, und  indem  sie bestim m ten , dass die Sö ldnertruppen  
in Z ukunft n u r noch in Defensivkriegen verw endet w er
den dürften .

Obschon uneins au f k irchlichem  Gebiet, is t es den 
K an tonen  gelungen, das N eu tra litä tsp rin z ip  gegenüber 
dem  A usland schlecht und  rech t au frech t zu erhalten  
bis zu dem durch  die R evolution  hervorgerufenen U m 
stu rz  und zum  E inm arsch der französischen T ruppen  in 
die Schweiz 1798. Die R egierung der H elvetik  küm m erte  
sich n ich t um  den m ehrere h u n d e rt Ja h re  a lten  Schweiz. 
N eu tra litä tsg ru n d sa tz , als sie den K an tonen  das Of
fensivbündnis vom  19. v m . 1798 auferlegte. W ährend  
der ganzen D auer des K onsulates und  des K aiserreichs 
besass die E idgenossenschaft n u r zum  Schein eine N eu
tra l i tä t ,  da es lediglich im In teresse  N apoleons lag, 
wenn sie sich an  den Feindseligkeiten n ich t beteiligte. 
D urch die M ilitä rkap itu la tion  von 1803 und  1812 w urde 
die Schweiz ein V asallenstaat F rankreichs und m usste 
ihm  K on tingen te  liefern, die sich in den R eihen der 
kaiserlichen Arm ee m ehrfach m it R uhm  bedeckten , 
nam entlich  beim  U ebergang über die Beresina 1812.

T rotz ih rer N eu tra litä tse rk lä ru n g  vom  15. XI. 1813 
war es der T agsatzung  ebensowenig möglich, den Ver
bündeten  W iderstand  zu leisten als vorher Napoleon, 
als deren T ruppen  au f Schweizerboden tra te n , um  dem 
B esiegten von Leipzig in  sein eigenes L and zu folgen. 
Die 15 000-20 000 Schweizer Milizen längs des R heins 
w aren gegenüber den 200 000 M ann des F ü rs ten  von 
Schw arzenberg völlig m achtlos. Diese E rfah ru n g  h a tte  
der E idgenossenschaft die völlige U nzulänglichkeit einer 
E in rich tung  dargetan , die nacheinander von beiden 
kriegführenden P arte ien  m issach te t w urde ; sie ve r
suchte also, sie au f eine festere Grundlage zu stellen und 
g laub te  dies zu erreichen, indem  sie von den Bevoll
m äch tig ten  der europäischen M ächte am  W ienerkon
gress eine gem einsam e A nerkennung der Schweiz. N eu
tra l i tä t  verlang te , was bisher noch nie geschehen w ar. 
Dieser W unsch w urde erfüllt ; die M ächte fanden diese

N e u tra litä t als im  allgem einen In teresse  liegend und  
versprachen  sie in der E rk lä ru n g  vom  20. m . 1815 ü ber 
die Schweiz. A ngelegenheiten, vorausgesetz t die Zu
stim m ung der Schweiz zu den B eschlüssen b e tr . die 
N eugesta ltung  ihres Gebietes.

Die T agsatzung  erk lärte  am  27. Mai A nnahm e des 
Abkom m ens, aber die R ückkehr Napoleons von E lba 
h a tte  zur Folge, dass die B eglaubigung der U rkunde 
verschoben und  die E idgenossenschaft v e ran lasst w urde, 
an den Zwangsm assregeln gegen den g eäch te ten  K aiser 
teilzunehm en. So fanden  die Schweiz. V erhältn isse erst 
am  Pariser K ongress ihre defin itive Regelung. A uf die 
E rk lä ru n g  von W ien vom  20. m . 1815 folgte am  20 Nov. 
gl. J .  die A kte b e tr. die A nerkennung und G aran tie  der 
N. der Schweiz und die U nverletzlichkeit ihres G ebietes ; 
ihre A bfassung w urde P ic te t de R ochem ont, dem  Ver
tre te r  der Schweiz und Genfs am  P ariser Kongress, 
überlassen. Diese N e u tra litä tsu rk u n d e  erinnerte  an die 
Zustim m ung der Schweiz zur E rk lä ru n g  von W ien und 
sprach deren B estätigung  aus. In  der gleichen U rkunde 
an erk an n ten  und  gew ährle iste ten  die M ächte die N eu
tra l i tä t  von N ordsavoyen, das die sardinischen H errscher 
bis dah in  noch nie vor dem  E inm arsch  französischer 
Heere h a tte n  bew ahren können.

Die Schweiz. N e u tra litä tsu rk u n d e  w urde von sechs 
S taa ten  an erk an n t und gew ährle iste t : O esterreich, 
Frankreich , G rossbritannien , P o rtuga l, Preussen und 
Russland, deren V ertre te r feierlich b estä tig ten , dass 
die N e u tra litä t und  U nverletzlichkeit der Schweiz, so
wie ihre U nabhängigkeit von jedem  frem den E influss 
dem  w ahren In teresse  aller europäischen S taa ten  en t
spreche. T rotz eines gewissen gegenteiligen Anscheins 
w ar es die Schweiz, die die In itia tiv e  ergriff, eine von ih r 
seit Jah rh u n d e rte n  freigew ählte  In s titu tio n  und  eines 
der A ttr ib u te  ih rer S o u v erän itä t, das n u r durch  die 
französische R evolution  eine Zeitlang ausser G eltung 
gekomm en war, durch  die M ächte anerkennen  zu lassen. 
Die S igna tarm äch te  der P a riser E rk lä ru n g  haben  sich 
wiederholt, au f G rund der gew ährten  G aran tie  erlaub t, 
a u f die E idgenossenschaft eine A rt V orm undschaft 
auszuüben, indem  sie die von der B undesregierung 
h insichtlich  der bew affneten N e u tra litä t getroffenen 
Massregcln bestim m en und kontro llieren  w ollten. Sie 
v ersuch ten  auch zur Zeit der Heiligen Allianz das Asyl
rech ts zu kontro llieren , das die Schweiz, ih rer a lten  
Ueberlieferung ge treu , au frech te rh a lten  und sogar wei
te r  entw ickelt h a tte . Es w ar das V erdienst der B undes
verfassung von 1848, die E idgenossenschaft von dieser 
w iderw ärtigen B evorm undung befre it zu haben . Zudem 
ha t diese Verfassung dazu beigetragen, die B edeutung  
der N e u tra litä t zu heben, indem  sie das Schweiz. H eer 
vergrösserte  und  vereinheitlich te , in der Auffassung, das 
dieses die beste  Gewähr fü r die U nverletzlichkeit der 
N e u tra litä t der Schweiz bilde (A rt. 19 und ff.). Sic h a t 
endlich auch  die M ilitä rkap itu la tionen  abgeschafft und 
dem  Söldnerwesen ein E nde gesetz t, das sich m it dem 
N eu tra litä tsp rin z ip  n ich t m ehr ve rtru g .

Seit 1848 h a t sich die Schweiz entschlossen jedem  
D urchzug bew affneter oder entw affneter Arm een w ider
se tz t. U n te r der neuen  V erfassung h a t  sie auch, im 
Kriege von 1870-71 und  in der erfolgten In tern ieru n g  
der 80 000 Mann der B ourbaki-A rm ce, einen Präzedenz
fall geschaffen durch die R egelung der In te rn ie ru n g s
und E ntw aflhungsfrage flüchtiger M ilitärs. Dem alten , 
w ährend des 30jährigen Krieges geübten  G ebrauch ge
treu , h a t  sie lange Zeit, bis zur H aager-K onvention  von 
1907, das V erbot be tr. L ieferung von W affen und 
K riegsm aterial an die K riegführenden innegehalten . 
Man kann  sogar beh au p ten , dass diese V orschriften 
der Schweiz zur B ildung des heu te  geltenden V ölker
rechtes g eführt haben .

Im  V erlauf des W eltkrieges h a t  die N e u tra litä t der 
Schweiz g e s ta tte t, die allgem einen In teressen  der 
M enschheit in Schutz zu nehm en. D ank der im m er
w ährenden N e u tra litä t, sagt das M em orandum  des 
B undesrates vom  8. II. 1919, h a t  das in der Schweiz ins 
Leben gerufene R ote K reuz seine fru ch tb a re  T ätigkeit 
ausüben können. Der Schweiz w ar es vergönnt, au f dem 
Gebiet der christlischen N ächstenliebe die V erbindungen 
w ieder herzustellen , die angeknüpft w erden m ussten ,
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wenn m an der W elt eine V erschlim m erung ih rer Leiden 
ersparen  w ollte (B eherbergung und T ran sp o rt der 
K riegsopfer, V erprov ian tie rung  der K riegsgefangenen 
und der Z ivilbevölkerung, V erm ittlung  des B riefw ech
sels zwischen den durch  die Kriegsereignisse von ein
ander g e tren n ten  M enschen). Bei G eltendm achung der 
G ründe fü r ihre im m erw ährende N. auch  im  Schosse 
des V ölkerbundes, liess sich die Schweiz n ich t nu r 
d u rch  diese allgem einen m enschlichen In teressen  leiten, 
sondern auch durch ihre eigenen. Bei einem  allfälligen 
Angriff eines ih rer N achbarn  wäre die Schweiz in der 
T a t m ehr als irgend ein anderes L and  der vollständigen 
V ernichtung ausgesetz t. Infolge ih rer geographischen 
Lage k ö nn te  sie genö tig t w erden, ih r ganzes T errito rium  
und ih re  gesam te B evölkerung gleichzeitig aufzuopfern .

T rotz des zu E nde des grossen K rieges herrschenden 
Mangels an  V erständnis fü r die Idee der N e u tra litä t, 
die m an als G leichgültigkeit gegenüber einer gerechten  
Sache ansehen wollte, verlang te  der B undesra t als b e 
rufener V ertre te r der Gesinnung des Schweizervolkes 
vom V ölkerbunde die A nerkennung  der h esonderà 
Verhältnisse der Schweiz und se tzte  ihm  in einem 
M em orandum  vom  13. I. 1920 seinen S tan d p u n k t 
ause inander. Zu jedem  Opfer bereit, um  m it eigenen 
M itteln  die N e u tra litä t au frech tzu erh a lten , k o n n te  die 
Schweiz in keinem  Falle d aran  denken, an irgend einer m i
litärischen  A ktion  des V ölkerbundes teilzunehm en oder 
den D urchzug und irgend welche m ilitärische V orberei
tung  au f ih rem  Gebiet zu dulden. Dagegen erk lärte  sie 
sich zu r M itw irkung bei Sanktionen  ökonom ischer N a
tu r  gegenüber V ertragsbrüchigen S taa ten  bereit.

Der S ta n d p u n k t des B undesrates w urde von den 
S ign a ta rm äch ten  des V ertrags von Versailles (1919) 
gete ilt, indem  sie in A rt. 435 dieses V ertrags an erk an n 
ten, dass die durch  die V erträge von 1815 und  n a m e n t
lich durch  die A kte vom  20. x i. 1815 zu G unsten der 
Schweiz festgesetzten  G aran tien  in te rn a tio n a le  V er
p flichtungen zur A u frech terhaltung  des F riedens bil
den Das b ed eu te t, dass die Schweiz von den m eisten 
M ächten die A nerkennung ih rer im m erw ährenden 
N e u tra litä t ohne R ücksich tnahm e au f ihren  B e itr itt  
zum  V ölkerbund erhielt.

Indem  der V ö lkerbundsrat fe stste llte , dass die 
Schweiz sich in  einer durch  eine a lte  U eberlieferung 
begründeten , einzig dastehenden  Lage befinde, g laub te  
er durch  die Londoner E rk lä ru n g  vom  13. n . 1920 die 
ausnahm sw eise S tellung dieses Landes im  V ölkerbunde 
gelten lassen zu dürfen , näm lich die A ufrech terhaltung  
seiner m ilitärischen  N e u tra litä t  au f G rund der von 
ihm  freiwillig eingegangenen V erpflichtung, sein Ge
biet durch  eigene M ittel zu schützen ; ferner anerkenn t 
der R a t, dass die im m erw ährende N e u tra litä t  der 
Schweiz und die G aran tie  der U nverletzlichkeit ihres 
Gebietes, wie sie durch  die V erträge und die A kte  von 
1815 völkerrech tlich  festgelegt sind, im In teresse  des 
a llgem einen Friedens b e rech tig t und dem nach m it dem 
V ölkerbundspakt vereinbar sind.

Der Friedensschluss von 1919 h a tte  fü r die N. der 
Schweiz noch eine andere Folge. D er V ersailler V ertrag  
h a t die N eutralisierung  von N ordsavoyen aufgehoben, 
dessen G ebiet durch die V erträge von 1815 n e u tra li
siert worden w ar. Die A ufhebung dieses R echtes, worin 
F rankreich  eine ihm lästige und  nutzlose S erv itu t sah, 
ha t se ither zu V erhandlungen zwischen den beiden 
R egierungen geführt, die die endgültige Abschaffung 
dieser In s titu tio n  zur Folge h a tte n . Som it gehört die 
N eutralis ierung  N ordsavoyens je tz t  der G eschichte an.

Bibliographie. Pau l Schweizer : Gesch. der Schweiz. 
Neutralität. —  K arl H ilty  : Die Neutralität der Schweiz.
—  Correspondance diplomatique de Rietet de Rochemont 
et de François d ’Ivernois. —  Picot in H st. 21, p . 201.
—  E d. v. W aldkirch  in Hst. 41, p. 199 u. 45, 4. — B o t
schaft des B undesrates vom  4. v m . 1919 b e tr. den E in 
t r i t t  der Schweiz in den V ölkerbund. [L u c ien  Cr a m e r .]

N E U W E I L E R .  Fam ilien der K te . T hurgau  und 
Zürich.

A. K a n to n  T h u rg a u . Fam ilie in Frauenfeld . — 
J a k o b ,  des R a ts  1558. —  F r a n z , 1798-1873, O berst.
— Vergl. Pupikofer : Frauenfeld. —  B ürgerbuch 
F rauenfeld . [ L e i s i .]

B. K a n to n  Z ü rich . 1725 t  G eschlecht der S tad t 
Zürich. — H ans , der Glockengiesser, von K onstanz, 
B ürger 1415, Z unftm eiste r zur Schm iden 1436, O berster 
M eister und  S ta tth a lte r  1442, H a u p tm a n n  zu Griinin- 
gen 1443. —  F. Hegi : Z u n ft zur Schmieden, p . 54. —
C. K eller-E scher : P rom ptuarium . —  M itt. von Dr.
H . Hess in W in te rth u r. [H. Br.]

N E U W I L E N  (K t. T hurgau , Bez. K reuzlingen, Gem.
und K irchgem . A ltersw ilen. S. G LS). D orf und Orts- 
gem. m it Schw aderloh. Bronzezeitliche F unde  zwischen 
N. und  Schw aderloh : Skelett m it Dolch und A bsatzbeil. 
Nunewillare 1159 ; N ünw ile  1303. Der H of N. w ar 
E igen des Bischofs von K onstanz ; andere  G üter be- 
sassen das S tift S t. S tephan  zu K onstanz, das K loster 
Kreuzlingen und  das Sp ital zu K onstanz. Öffnungen 
1518, 1556 und  1783. N. gehörte in das Gebiet des 
R aitigerichts (A lm osenam tes) der S ta d t K onstanz. Am 
sog. L ippoltsw iler Schu lstreit 1862 w ar es m itb e te i
ligt (s. A rt. L i p p o l t s w i l e n ) ,  wobei N. m it E llighausen 
zu einer Sehnigem , verein ig t w urde. —  T U . — P u p . 
Th. —  K eller und R e inerth  : Urgeschichte. —  H asen
fratz : Landgrafschaft Thurgau, p. 63. —  M itteilungen 
von Alfred Vögeli, Frauenfeld . [Alb. S c h e i w i l e r . ]  

N E V E U  ( F R E I H E R R E N  V O N ) .  Adelsgeschlecht 
der ehem aligen P rov inz A njou, zog im  30j. K riege in 
die O rtenau  (Baden). W appen  : in G rün zwei in das 
A ndreaskreuz gelegte silberne A nker m it goldenen 
Spitzen  und R ingen. —  1. F r a n z  M i c h . ,  Fre ih err von 
W indschläg, schon 1690 in Basel w ohnhaft, w ar 1692- 
Dez. 1700 kaisërl. G esandter bei den ei dg. O rten, 
fü h rte  bes. lebhafte  Beschw erden bei der T agsatzung 
über die sog. T ransgressionen zugunsten  F rankreichs 
w ährend des pfälzischen Krieges, aber ohne grossen 
Erfolg, da  sich der K aiser eben dam als selbst eidg. 
T ruppen  bed ien te. Nach A usbruch des span. E rbfolge
krieges, Dez. 1700, verhandelte  er m it den O rten  ü ber 
die H a ltu n g  der E rbein igung. —  Vergl. A S  I. — 
[P. G i l l a r d o n . ]  —  2. C a r l  F r a n z  I g n a z ,  * 1711, fiirst- 
bischöfl.-basl. L andvogt zu Schliengen. — 3. FRANZ 
X a v e r  J o s e p h  W i l h e l m ,  * 1749 in Arlesheim , Sohn 
von Nr. 2, C horherr in M ünster-G ranfelden, F ü rs t
bischof von Basel 1794, f  im  Exil zu O lfenburg 1828. — 
OB G (m it S tam m baum ). — V au trey  : H ist, des évêques 
de Bàie. [C. Ito.]

N E Y .  W aad tlän d er Fam ilie, die seit 1419 in Payerne  
vorkom m t. W appen  : zweim al gete ilt : von Blau m it 
zwei silbernen Rosen, von Gold m it einer ro ten  Rose 
und von Silber m it einem  g rünen  en tw urzelten  B aum . —
I . S a m u e l  N ic o la s ,  1819-1870, zog 1845 nach  A lgerien, 
wo er G ouverneur der Kolonie Setif w urde. —  2. M a r c e l ,  Enkel von Nr. 1, * 1874, seit 1914 D irek to r des 
eidg. s ta tistischen  A m tes, f  11. ix . 1928. —  3. A l f r e d ,  
Bruder von Nr. 2, * 1875, V erw alter in W ü rttem b erg , 
w ährend des W eltkrieges n eu tra le r  D elegierter des R o
ten K reuzes bei den K riegsgefangenen. [A. B ü r m e i s t e r .]

N E Y ,  M ic h e l ,  M arschall von Frankreich , F ü rs t von 
der Moskwa, * 10. i. 1769 in Saarlouis, h in g erich te t 7. 
XII. 1815 in Paris, kom m andierte  im  O ktober 1802 die 
B esatzungstruppen  in der Schweiz und v e r tra t  hier 
F ran k reich  1802-1804 als bevollm ächtig ter M inister. 
Als solcher v erhandelte  er über das B ündnis und  die 
M ilitä rkap itu la tion  von 1803. — D ierauer. —  H ellm ül
ler : Die roten Schweizer. —  M émoires du Maréchal 
N ey, hgg. von seinen Söhnen. .[L . M.l

N E Y R O U D .  W aad tlän d er Fam ilie, die seil 1419 
in C hardonne vo rkom m t. — C h a r l e s ,  * 1863 in La 
R ippe, f  in W arschau  6. II. 1913, Professor in Kiew, 
dann in W arschau ; U ebersetzer von Sienkiewicz, 
Dostojewski] und  T olstoj. —  V ergi. Livre d'Or. — 

P S  1913. [M. R.]
N E Y R U Z  (K t. F reiburg , Saanebez. 

S. GLS). Gem. und  P farrd o rf. Der N a
me kom m t vom  la t. nucarata, nitcare- 
tum  ~  noyeraie (N ussbaum w äldchen). 
W appen : in Silber eine w agrech t ge
ste llte  ro te  Schindel, begleite t von drei 
(2, 1) ro ten  R osen. N. ist eine der 
ältesten  O rtschaften  des K an tons und 
wird seit der 1. H älfte  des 12. Ja h rh . 
erw ähn t. Die N eyruz, Villars, N euen-
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burg u. a. besasseu do rt R echte und G üter. E in gros
ser Teil derselben kam  im  13. und 14. Ja h rb . an 
das K loster H au teriv e , das sp ä ter seine R echte  und 
Besitzungen d o rt noch ausd eh n te  und  einen Teil des 
Z ehntens erh ielt. H au teriv e  ü b te  auch die ganze 
G erich tsbarkeit aus und h ie lt vom  15. bis E nde des 
18. Ja h rh . d o rt G ericht. D er grosse Z ehnten  gehörte 
1422 dem  K loster M agerau. P est 1582 ; grosse Feuers
b ru n st 1585. E in  langer Prozess fand 1741-1747 zwi
schen den Gem. N. und  Onnens wegen ihres Gebietes 
s ta tt .  Das D orf zählte  zu den sog. « anciennes terres » 
und  folgte bis 1798 dem  B anner des N eu stad tq u artie rs  
von F re ibu rg . 1798 w urde es dem  Bez. F re ibu rg  zuge
teilt, 1848 dem  Saanebezirk . In  N. galt das S ta d tre ch t ; 
Satzungen  von 1677, 1797, 1807, 1833. — K irchlich 
gehörte N. zur P farre i M atran  ; doch besass es seit 1432 
eine der h l. M agdalena gew eihte K apelle, die bis zum 
18. Ja h rh . b estan d . An ih rem  S tan d o rt w urde eine neue 
geräum igere K apelle e rrich te t und 1738 gew eiht. 1844 
w urde N. eine eigene P farrgem . K irchenbau  1845-1848, 
E inw eihung 1857. E in  adeliges Geschlecht v. N .  erscheint 
vom  12. bis zum  14. Ja h rh . —  V ergi. L L . — K uenlin  : 
Diet. — Fuchs-R aem y : Chronique frib . —  Jaccard  : 
E ssai de toponymie  (in M D R  V II). — Dellion : Diet. IX .
— D iesbach : Regeste (in A S H F  X). —  G um y : Regesle 
d ’Hauterive. — S ta tsa rch . F re ibu rg  und K losterarch . 
H au terive . [G. Cx.l

N E Y R U Z  (K t. W aad t, Bez, M oudon. S. G LS). Gem. 
und D orf. Noeruls 1147 ; N uruls, N urnol 1182. Beile 
aus der B ronzezeit und B urgundergräber. N. te ilte  die 
Geschicke von M oudon und  gehörte im  M itte la lter den 
Grafen von Savoyen. Von 1177 an besass das P rio ra t 
S t. Maire in L ausanne do rt G üter und  eine K apelle, die 
zur K irche von T hierrens gehörte. Von 1359 an  wird 
ein St. A nton iussp ital erw ähn t. —  D H V .  [M. K.] 

N 1 C A T I .  Fam ilie des K ts. W aad t, die seit 1462 in 
Moudon erschein t ; nach  der U eberlieferung soll sie 
um  1350 aus dem  D auphine gekom m en sein. H eute  ist 
sie in M oudon, C havannes, Lucens, C om brem ont, 
Treycovagnes und V evey v e rb ü rg e tt. — 1. J e a n ,  N otar 
in  M oudon, M itglied der w aadtländischen L andstände  
1491. —  2. C h a r l e s ,  1833-1884, A rch itek t, Gem einde
p räsid en t von V evey 1876-1883, E hrenbürger dieser 
S ta d t. — 3. P a u l ,  1863-1908, Sohn von Nr. 2, A rch itek t 
und  Archäolog in Vevey. —  4. J u l e s ,  * 1873, Musiker, 
D irek tor des K onserva torium s von L ausanne 1908- 
1918. — P S  1908, 1911. [M. R.]

N ICK.  Fam ilie des A m tes Sursee, seit dem 15. Jah rh .
—  J o s e f , von B üron, 18. XI. 1832-22 . VH. 1904, L ehrer 
zu Luzern 1857, D irek to r der T öchterschulen  1876, E r
z iehungsrat 1868-1871, G rossrat 1874-1903. — Gfr. 57, 
X X V II. —  Luz. Schulblatt 1903-1904, p. 248. [P .  X.  W.]

N I C O D .  Zwei Fam ilien des K ts . W aad t. I. Fam ilie 
von Granges, die von A rm an d , N o ta r 1474, ab stam m t. 
Aus ih r gingen N otare, P fa rrer und B eam te hervor. — 
1. V i c t o r ,  1851-1918, N o ta r in Granges, G rossrat 1901 
(P räsiden t 1913), S ta a ts ra t  1917-1918. — P S  1913, 
1918.

II. Fam ilie von St. Claude (Frankreich), wo sie von 
K arl V. einen A delsbrief erh ielt ; B ür
ger von M alapalud 1786. W appen  : in 
Blau 3 Goldpfennige, Schildhaupt 
von Gold m it einem  schwarzen, rot- 
bezungten  Adler. — 1. M a u r i c e , 1754- 
1839, gen. Abbé Nicod, von B ottens, 
G rossrat 1813 bis zu seinem  Tode, 
spielte eine ziem lich bedeutende poli
tische Rolle. —  2. A l f r e d , 1833-1906, 
G rossrat 1862-1888, V erfassungsrat 
1884, G erich tspräsiden t von Échallens 

1888-1906. —  P S  1919. —  3. P l a c i d e , * 1876, Neffe 
von Nr. 2, A rzt, D irek tor des o rthopädischen Spitals 
der französischen Schweiz, seit 1906 in L ausanne, P r i
va td o zen t an der U n iv ersitä t seit 1913, E hrenlegionär, 
M itarbeiter der Revue suisse de médecine und der Revue 
médicale de la Suisse romande. —  4. J e a n  L o u i s , 
* 1895, E nkel von N r. 2, A rzt, Spezialist fü r K rebs
k ran k h eiten , Professor der pathologischen A natom ie 
an  der U n iv ersitä t L ausanne 1926. [M. R.]

N I C O L A .  Altes Geschlecht von Roveredo (Graub.),

dessen T räger im  1 9 .  Ja h rh . eine bedeu tende  Rolle in 
der engeren H eim at sp ie lten . —  1. G io v an n i  B a t t i s t a ,  
1 7 9 8 - 1 8 8 2 ,  t r a t  1 8 1 3  in französische, 1 8 3 0 ,  nachdem  
er k u rz  vorher vom  K önig E m anuel I . von P iem ont 
geadelt w orden w ar, in päpstliche D ienste und  w ar u n 
te r  G eneral L a to u r P la tzk o m m an d an t von F aenza und 
R im ini. —  A. B a lle tta  : Novellen und  A ufsätze. — 
Pfiste r : General Latour. —  2 .  A n to n io ,  1 8 3 0 - 1 8 9 4 ,  
P farrer von R overedo, M itbegründer des Is ti tu to  San 
Giulio ( 1 8 5 5 ) ,  des sp ä teren  Collegio S a n t’A nna, L ehrer 
und R ek to r daselbst. —  G. Maricelli : M onografia... 
dell’Estituto S a n t’ A n n a . —  3 .  G uido ,  1 8 6 5 - 1 9 2 3 ,  Dr. 
ju r ., t  als S ekre tär des B undesgerichts in  L ausanne. 
Verfasser von In ju ria  ai defunti ( 1 8 8 9 ) .  — Der Freie 
Rätier 1 9 2 3 ,  Nr. 2 1 .  —  La Voce dei Grigioni 1 9 2 3 ,  
Nr. 5 .  [A. M. Z e n d r a l l i .]

N I C O L A  oder N I C O L A O .  Nam e einiger Tessiner 
K ünstle r, die n u r durch  ihren  H e im ato rt b ek an n t sind.
—  1. N icolao von L ugano , Maler, 1463-1500 e rw äh n t. 
Mit seinem  Onkel Cristoforo von Lugano, gen. von Se- 
regno, m alte  er 1463 Fresken in R ossura, 1466 in der 
K irche des Kollegium s von Ascona und  w ahrsch . 1470 
in Bellinzona, m alte  ISOOauch das W appen Ludwigs X II . 
au f dem  G erichtshaus in L ugano. — 2. N icolao von L ugano , B ildhauer, 1558-1559, a rb e ite te  an der Loggia 
(S tad tp a las t) von B rescia. Ein Nicola von Ronchi 
von Lugano arb e ite te  1578-1583 in K rak au . Es ist 
unm öglich zu sagen, ob es sich h ier um  den gleichen 
K ü n stle r hand elt. — 3. N icola von Me l i d e , B ildhauer, 
a rb e ite te  in Rom  1574-1580. —  4. N icolao von Sa- 
lorino , M ilitäringenieur, a rb e ite te  an  der Torre ro 
to n d a  von Como 1435. —  S K L .  —  B Stor. 1890 und 
1893. —  Archivio Stor. lomb. X I I .  —  L. B ren tan i : 
Miscellanea storica. [C. T.]

N I C O L A S .  Fam ilie von V eyrier (Savoyen), von der 
m ehrere Glieder im  15. Ja h rh . ins B ürgerrech t von 
Genf aufgenom m en w urden. —  R o l e t ,  N otar, Verfasser 
von M oralités, d a ru n te r  Le M iroir de la Justice  (gespielt 
1485) ; Syndic 1514, soll eine K re a tu r des Herzogs von 
Savoyen gewesen sein. —  R. C. pub. [C. R.]

N I C O L A S ,  D om inikaner, Bischof von B u trin to  in 
E pirus, Suffragan-B ischof von L ausanne 1311, Ver
fasser einer Relatio itineris ital. Henrici V I I .  —  D euer : 
Geschichtsquellen IV , 613. [M. R.] 5-!

N I C O L A S ,  R a o u l ,  Dr. phil., * 1873 in Franchesse 
(D epart. Allier, F ran k r.), zuerst in  Paris, kam  1915 
nach  Bern, B ürger von B rem garten  (Bern) 1917, P ri- 
v a td o z .f .  K unstgesch ich te  a. d. U n iv ersitä t 1919, beurl. 
seit 1924; Verf. von E in flu ss  Frankreichs in  Syrien  u. 
Levante bis 1802 (Diss.) ; Berner M ünster; B .A .  Dun- 
k er; K unst d. schw. K leinm eister; Vorhalle d. Berner 
M ünsters; Hodlers W eltbedeutung; B u rg e n d . Schw eiz; 
Streifzüge um  B ern ; Quer durchs S eeland; M onum ents 
funéraires... (M N  1923, p. 145). [H. T.]

N I C O L A S  DU G U É .  f  W aad tlän d er Fam ilie, die 
aus La Rochelle (F rankreich) s tam m te. — F r a n ç o i s  
liess sich 1537 in Genf n ieder ; P red iger in Moudon 
1542. — A b rah am , H err von Le Gué, S ekretär Sul- 
ly ’s, V erw altungsbeam ter der französischen Artillerie 
1613 und  der M arine 1617, w urde 1623 B ürger von L au 
sanne. Sein Sohn — Jac o b ,  1654-1721, w ar P fa rre r in 
Le M ont, Corsier und Oron, k au fte  1697 die H errschaft 
T rey to rrens. Seine N achkom m en sta rb en  E nde des
18. Ja h rh . aus. [M. R.]

N I C O L E .  Nam e m ehrerer Fam ilien des K ts. W aad t.
— I. Vor 1488 in Le L ieu, dann in Le C henit einge
bürgerte  Fam ilie. —  I. J aques D avid , 1719-1783, Ver
fasser eines Mémoire historique sur l ’origine de la Vallèe 
du Lac de Joux. —  2. Lé o n , * in  M ontcherand 1887, 
G rossrat in Genf, N ati on al ra t seit 1925, D irek to r des 
Travail et du Droit du peuple. —  I I .  Fam ilie  von C har
tres en Beauce, die 1685 in Ny on einw anderte . —
1. J ean Gustave Marc , 1757-1839, H au p tm an n  in 
sardinischen D iensten, V enner von N yon, U n te rp räfek t 
zur Zeit der H elvetik , dann S ta tth a lte r .  —  2. Alphonse 
Marie  F er d in a n d , 1789-1874, A dvokat in N yon, Gross
ra t  1814-1835, T agsatzungsgesandter. —  I I I .  Fam ilie 
von M ont la Ville seit 1569. Aus einem  E nde des 18. 
Ja h rh . im K t. Genf niedergelassenen Zweige stam m en :
—  1. J ules  Louis A dolphe, 1842-1921, L ehrer an der
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École p ra tiq u e  des H au tes -É tu d es  in Paris 1872-1874, 
Professor der giechischen Sprache und  L ite ra tu r  an  der 
U n iv ersitä t Genf seit 1874, Dr. h. c. der U niversitä ten  
Basel und  A then , fü h rte  die Papyrologie an  der U niver
s itä t  Genf ein, en tdeck te  M enander, schenkte  seine 
Papyrussam m lung  der B ibliothek von Genf. — 2. Geo r
ges , * 1880, S upp lean t am  L ehrstuh l fü r klassische 
Archäologie an der U n iv e rsitä t Genf 1904-1907. — 
Charles B ernard  : Jules Nicole. — Gatal. des ouvr. pubi, 
par l’ Université de Genève. [C. R.]

E ine andere  Fam ilie  N. s tam m t aus Rochefort 
(N euenburg). [L. M.]

N I C O L E T .  Fam iliennam e (ursprünglich  Vornam e) 
der französischen Schweiz.

A. K a n t o n  F r e i b u r g .  M ehrere Fam ilien aus der 
L andschaft, aus denen u. a. G rossra tsm itg lieder he r
vorgingen. —  P ie r r e , * 25. m . 1831 in Chénens, 
P riester 1858, C horherr von R om ont und V orsteher der 
Sekundarschule der Glane 1859, Professor am  Collège 
St. Michel von F re ibu rg  1879, R ek to r 1880-1882, P fa r
re r von Mézières 1882, t  daselbst 27. v. 1910. —  Vergl. 
Dellion -.Diet. I. — Semaine cathol. 1910. —  Liberté, 30. 
v. 1910. [J. N.]

B. K a n t o n e  N e u e n b u r g  u n d  B e r n .  Eine Fam ilie 
wird seit dem  15. Ja h rh . in Le L anderon g enann t ; eine 
andere um  die gleiche Zeit in La Sagne. E in im B erner 
Ju ra  n iedergelassener Zweig dieser le tz te m  s tam m t von 
La Ferrière. — 1. Charles F rançois , von L a Sagne, 
1789-1861, N o tar, G em eindepräsident von Le Locle 
1824-1847, R ich te r am  obersten  G erichtshof 1833-1847, 
Mitglied der Audiences générales. — M essager boiteux 
de Neuchâtel 1862. — 2. Ga briel  E m ile E douard , von 
Le L anderon, * 1856 in Pores (C harente inf., F rankreich),

Maler in London und P a 
ris. — S K L .  — 3. E m ile . 
von La Sagne, 1879-1921, 
G rossrat in Genf seit 1907, 
N a tio n a lra t seit 1919. — 
4. Bén éd ict  A lph o n se , 
*1743 in St. Im m er, f  1806 
in Paris, G raveur in St. 
Im m er und Paris, arbei
te te  fü r Marie A n to inette  
und w ar M itarbeiter der 
Galerie du Palais royal. 
Sein bem erkensw ertester 
Stich is t R aphaels « Ju n g 
frau  m it dem  Jesusk inde  ». 
—  S K L .  —  Biogr. neuch.
II . —  S B B  I I .  — 5. H er
c u le , * 18. i. 1801 in La 
F errière, f  16. IX. 1872 in 
Versailles, L ithograph , zu
erst in Paris, in N euen
burg  1837-1847, schuf die 
Tafeln fü r die W erke von 
Agassiz, nam en tlich  für 
die Poissons d’eau, douce 

und die Poissons fossiles, sowie fü r das W erk Voyage 
au Caucase von Dubois de M ontperreux. K onservator 
des In s t i tu t  agronom ique von Versailles 1848-1852, 
sp ä te r B ib lio thekar der T ierarzneischule von A lfort. 
In seinen le tz ten  L ebensjahren  veröffentlichte er m eh 
rere A rbeiten über Entom ologie. —  M N  1890, p . 130 ; 
1910, p. 140. — 6. Cé l e s t in , 27. v ii. 1803- 13. v i. 1871, 
in La Chaux de Fonds, A potheker, M itglied des Corps 
législatif, des V erfassungsrats 1848, des Grossen R a ts  
1848-1852, N atu rfo rscher und  H isto riker, M itarbeiter 
von Agassiz und Desor. —  Vergl. L. Favre  : Célestin 
Nicolei (in M N  1890-1891). [L. M. und A. Sch.]

C. K a n t o n  W a a d t .  Nam e m ehrerer W aad tlän d er 
Fam ilien, in O rm ont Dessus 1402, Orbe 1537, Aven- 
ches 1535 u. a. O. — A rn o ld , 1846-1914, O berst 
und In fan te rie in s tru k to r —  Livre d ’Or. —  R M S
1914. [M. R.]

N I C O L L I E R .  W aad tlän d er Fam ilie  von Orm ont 
Dessus (seit 1441) und  V evey (seit 1774). M a r i u s ,  * 1872, 
G em eindepräsident von C hâtelard  1914-1925, G rossrat
1921-1925, L ehrer am  Collège von Vevey 1897-1908 und 
seit 1925. [M. R.]

N I D A U  (K t. B ern . S. G LS). S ta d t ; H a u p to r t des 
gleichnam igen A m tsbezirkes. N am ens
form en : Nidowe, Nidowa, Nidoe, N i 
dore, N idouw , Nydoa, N ydauw e  usw . 
E ine A nzahl röm ischer S treu funde  bei 
der L o k a litä t N. g e s ta tten  keinen 
Schluss au f eine dortige röm . Siedlung. 
W appen : in Silber pfahlw eise neben
e inander ein ro te r  K rebs und eine 
b laue, ro tg e tu p fte  Forelle (im 15. 
Ja h rh . bloss ein K rebs, w ährend  die ä l
testen  Siegelbilder einen grossen Fisch 

m it einem  kl. K rebs zeigen). Am Ausfluss der Zihl w ar 
in der 2. H älfte  des 12. Ja h rh .,  verm utlich  durch  den 
Grafen U lrich I I I .  von N euenburg , die W asserburg  N. 
e rb au t w orden, die u rk . erstm als 1196 gen an n t ist. Der 
m ächtige fünfstöckige B ergfriet m it 3 m  dicken G rund
m auern , w ird urspr. m it einer W ehrp la tte  g ek rön t ge
wesen sein und in der ä lte sten  Zeit als W o h n tu rm  ge
dien t haben . Von den u rsp r. Teilen der B urg sind ausser 
den u n te rn  S tockw erken des H au p ttu rm es noch der 
(heute schiefe) « K efltu rm  » und ein grosses Stück der 
hohen R ingm auer erhalten . Grössere U m bau ten  vom
15.-17. Ja h rh . ; heu te  Sitz der B ezirksverw altung. Die 
Zugbrücke über die Zihl verschw and erst nach  1872. 
Der W asserburg  h a tte  sich im 13. Ja h rh . eine V orburg 
(B urgstäd tchen  ?) angeschlossen. G ründung  und Bau 
der eigentlichen S ta d t fallen als stra teg ische Mass
nahm e des Grafen R ud . 111. von N idau (f  1339 vor 
Laupen) ins J a h r  1338. U nabgeklärterw eise wird die 
im Bau begriffene S ta d t dam als als bischöflich-basl. 
Lehen bezeichnet. Schultheiss und R a t der S ta d t w er
den 1363 erstm als gen an n t. Bewegte Zeiten b rach te  
dem  S täd tch en  das A ussterben der dortigen Grafen 
(s. A rt. N e u e n b u r g ). N ach dem  Abzüge der Gugler 
w urde N idau von Bischof Je a n  de Vienne b ese tz t, der 
seine L ehenrech te  geltend m ach te , sie ab er du rch  den 
A usgang des Gefechts bei Schw adernau an  den gräfli
chen E rben  R ud. v. K iburg  einbüsste. D er K iburger 
verp fän d e te  diesen P la tz  u n d  dazu B üren 1379 an den 
H erzog Leopold I I I .  von O esterreich. P fandan te il er
h ie lt aber auch  die S tad t F reiburg . 1387 kam en N idau 
und B üren als U n te rp fan d  an Ingelram  von Coucy 
und fielen in der d r itten  Phase  des Sem pacherkrieges 
(1388) durch  E roberung  an B ern und Solothurn , N idau 
erst nach  längerer, d ram atischer B elagerung (21. Jun i) 
Im  V ertrag  von 1393 w urde es Bern zugesprochen, dessen 
L andvögte  fo rtan  im Schloss resid ierten . Von den G ra
fen h a tte  N. sicher eine H andfeste  erhalten , die aber, 
wie auch  das von Bern erte ilte  S ta d tre ch t von 1425, 
verloren  ist. D er noch erhaltene F re iheitsb rief von 
1548 b ed eu te t bereits eine m erkliche E insch ränkung  der 
alten  R ech te. Es b estan d  ein kleiner R a t (12), der m it 
den « B ürgeren » (10) zusam m en den Grossen R a t bil
dete. D er L andvog t fü h rte  hier, wie im  S tad tg e rich t, 
gewöhnlich den V orsitz. Der E rste  im R a t w ar der 
V enner, das S tad to b e rh au p t im m erhin  der B ürgerm ei
ster, der zugleich den S tad tsäckel verw altete . Grosse 
F eu erb rü n ste  1388, 1413 und 1513. Das S täd tch en  litt 
verm öge seiner Lage öfters, besonders im  18. Ja h rh ., 
u n te r  U eberschw em m ungen. Von ä ltern  S ta d to rd n u n 
gen sind erhalten  eine O rdnung der M etzger und eine 
solche der P fis te r von 1467 ; sodann eine W irteordnung  
von 1508. Von grosser B edeutung  w ar das G erberhand
werk. Mit dem ben ach b arten  Biel fü h rte  es heftigen 
und langw ierigen S tre it wegen der W eide und bes. 
wegen dem M arkt. N idau besass 2, bzw. 3 Ja h rm ärk te  
und  einen W ochenm ark t, der sich aber n u r küm m erlich 
entw ickelte. E ine Schützengesellschaft erscheint e rst
m als 1444. Das Schlossgebiet, dessen Bew ohner vom 
S tad to rgan ism us völlig unabhäng ig  w aren, w ar der 
M itte lpunk t eines sehr regen V erkehrs zu W asser und 
zu L and. Bei der dortigen  L än d te , der w ichtigsten U m 
ladesta tion  der See- und Z ihlschiffahrt, sowie vor der 
grossen Brücke w urde der obrigkeitliche Zoll erhoben. 
Schloss und B rückenkopf w aren zudem  b ed eu tungs
voll als s tra teg ischer P la tz . Die S tad t besass von An
fang ein Spital, zu dem  der W o h ltä te r  P e ter Rüdis 
1430 ein eigenes P fründerhaus stifte te . An der « H ub  », 
beilm undw ärts, u n terh ie lt die S tad t ein S iechenhaus.

Benedict Alphonse Nicolet. 
Nach einem Kupfers tich 

in J .  C. Füesslin : 
Gesch. der best. Künstler.
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Eine Schule lässt sich erst nach der R eform ation nach- 
weisen. B erechtig tes Aufsehen erregten  im  17. Ja h rh . die 
vielen Hexenprozesse, die nam entlich  von den beiden 
L andvögten  Niki. L om bach (1618-1624) und  Niki. K ilch- 
berger (1624-1630) in äusserst g rausam er W eise durchge- j 
fü h rt w urden. E ine Rebellion 1635 rich te te  sich gegen 
den pedantischen  L andvogt Jo h . Frisching. B edeutende 
B auten  (neues P fa rr- u . Schulhaus, sowie eine S ta d t
brücke) fü h rte  N. um  1760 aus ; das gegenw ärtige

In  der H elvetik  kam  die L. zum  D istrik te  B üren ; 1803 
w urde das A m t N. w ieder hergeste llt, zu welchem  bis 
1831 auch die S ta d t Biel gehörte. —■ Vergl. P . Aesch- 
bacher : Stadt und Landvogtei N idau . — D erselbe: Die 
Grafen von N idau . — Derselbe im  Bieter Jahrbuch  1928. 
—  v. M ülinen : Beiträge V I. — A br. P agan  in Sam m lg. 
landw. Dinge 1760. — C. A. Blösch : Gesch. v. B iel. — 
Schlossarchiv N. —  R egionenbuch im  S taa tsa rch iv . 
Bern. [ A e s c h b a c h e r . ]

Schloss und  S tad t  Nidau um 1765 Nach einem Stich von A. Zingg.

R ath au s, am  P latze  zweier ä lte re r, d a tie rt von 1768. 
Von der a lten  S tad tan lage  sind u. a. noch erhalten  
Teile der B efestigungsm auer m it einem kürzlich  reno
vierten  E ckw ehrtu rm . Die zahlreichen W assergräben 
sind ausgefüllt und die T ortü rm e haben  dem  V erkehr 
weichen m üssen. — Die S tad tk irche  m it schönen Glas
gem älden (d. m eisten  Orig, im  H ist. Mus. Bern) war um 
1368 un längst fertig  geworden. N eubau der K irche 1678, 
R enovation  1913. Sie w ar bis 1482 eine Filiale von 
Bürgten. D am als erlangte die S tad t nach langem  Streit 
d as K o lla tu rrech t, das bis dahin  dem  A bte von G o tt
s ta t t  gehört h a tte . Das Jah rze itb u ch  von N. befindet 
sich z. Z. in der S tad tb ib lio th ek  Zofmgen. In neuerer 
und neuester Zeit w ar N idau öfters eine H ochburg des 
R adikalism us. 1920 w urde nach heftigem  P arte ik am p f 
einer Fusion m it der Gem einde Biel zugestim m t, aber 
der Grosse R a t versagte  die Genehm igung. E iner Reihe 
b ed eu tender Persönlichkeiten  w ar N. entw eder H e im at
oder W ohnort (Abr. Pagan ; Sigm. R önner (R enner), 
U lr. Ochsenbein ; Alex. F unk  ; B undesrat E . Müller ; 
E d . Will u. a. m .).

Die Landvogtei N idau um fasste den heutigen A m ts
bezirk N. m it E inschluss von Siselen, M adretsch und 
M ett ; T w ann kam  1447 und  Ligerz erst 1551 hinzu. 
W appen  : in Silber ro te  goldbew ehrte B ären tatze , aus 
dem  I. Schildrand hervorbrechend. Zum S tad tgerich t 
zäh lte  noch Tüscherz-A lferm ee ; das L andgericht u m 
fasste (wenigstens im  18. Jah rh .) die V iertel Siselen, 
Epsach, W alperswil, H erm rigen, L attrig en , Beim und, 
Je n s , Brügg, M ett, Schw adernau, Scheuren und Safne- 
ren ; Tw ann und  Ligerz b ildeten  je ein besonderes Ge
rich t. Das V erhältn is der V ogteileute zu den bischöfl. 
N achbarn  in Biel und U m gebung, sowie die dem L an d 
v og t verbliebene G erichtsbarkeit au f dem Tessenbcrg 
und dem  See m ach ten  zahlreiche V erträge notw endig.

N I D A U  ( G R A F E N  V O N ) .  Siehe NEUENBURG 
( G r a f e n  v o n ) .

N I D A U  ( IVI IN I S T E R I A  LE V O N ) .  D ienstm annen 
der Grafen von N euenburg  und  N idau. Sie erscheinen 
erstm als 1225 ; von da an noch häufig  als Zeugen und 

i  K astellane. E in  Zweig nahm  B urgrech t zu Biel, wo 
H e r m a n n  um  1260 Meier (villicus) is t. Dessen N ach
kom m en sollen sich sp ä ter von Biel gen an n t haben . — 
K u n o  w ar 1294-1315 Meier zu Biel. Versch. W appen : 
das bek an n tes te  Siegelbild zeigt einen geflügelten Vogel- 
fuss. — Vergl. P . A eschbacher : Die Grafen v. N id a u , 
p. 246 ff. — H . T ürler : Das alte B iel. [ A e s c h b a c h e r .]

N I D B E R G  (urspr. und  m u n d artlich  h eu te  noch 
N i p e r g )  (K t. St. Gallen, Bez. Sargans. S. GLS). Abge
gangene Burg au f einem  H ügel bei Meis, ehem alige 
H errschaft, anfänglich wohl Besitz des K losters Säckin- 
gen (aber d u rchsetz t von Pfäferser E igenleuten), der 
nach  und  nach  völlig an die Meier von W indegg ü b er
ging, von denen sich 1265 ein D iethelm  au f seinem 
Siegel d arnach  n an n te  (S’D iethelm i de N ipperch) und 
welche d o rt einen A m m ann se tz ten . V erkauf der Burg, 
H errschaft (« die D örfer St. M artin , Meis und ändern  
Dörfer»), N utzungen und V ogtsteuer an  die Herzoge von 
Oesterreich 1371, welche dies alles entw eder als P fan d 
objek t ben ü tz ten  oder als Lehen vergaben, selten durch  
einen eigenen A m m ann verw alten  Hessen. Im  Alten 
Zürichkrieg w urde die B urg zuerst von den Zürchern 
e robert und  au sg ebrann t, sp ä ter auch  von den G larnern 
heim gesucht ; 1460 entrissen die Eidgenossen den 
Herzogen die H errschaft N. und verein ig ten  sie 1483 
m it der L andvogtei Sargans. Im  17. Ja h rh . erbau te  
ein B a lth asa r G allati bei den B urg trüm m ern  das heu te  
noch stehende L andhaus. 1822 Hess sich G raf Adam  
von Neipperg, der m organatische Gem ahl Marie L oui
sens, W itwe K aiser Napoleons I., als angeblicher Nach-
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kom me der Edcln  von N. (?) ins B ürgerrech t von 
Sargans aufnehm en. —  UG. —  W egeiin : Regesten v. 
P fäversu . S a rg a n s .—  Schulte  in  J S G  X V III , p. 112- 
115. —  K rüger in  M V  G X X II ,  p. 362. —  G ubser in 
M V H  X X V II, p. 477. — Felder im  St. Galler Nbl. 
1911, p. 43. —  N aef : Chronik. [ f  Bl.]

N I D E R H O F E N , von .  U rner G eschlecht, das in 
der 2. H älfte  des 13. Ja h rh . erstm als gen an n t wird und 
den N am en von seinem  gleichnam igen S tam m sitz  in 
E rstfeld  h e rle ite t, f  m it dem  K apuziner P . E m e r i c u s  
1727. W appen  : in R o t ein schräg, rech ts au fw ärts ge
ste llter goldener Pfeil. — 1. A m a n d u s ,  von A ltdorf, 
L andschreiber 1527, T agsatzungsgesandter 1531-1566, 
Vogt zu L ivinen 1532. L an d e ss ta tth a lte r  1540, L an d am 
m ann 1542, 1543, 1555, 1556, t  ca. 1566. — 2. J o h a n n ,  
Sohn von Nr. 1, L andschreiber, f  ca. 1565. — 3. A m a n 
d u s  I I .,  1633-1673, Enkel von Nr. 2, und  — 4. J o h a n n  
J a k o b ,  f  1691, w aren G lasm aler. —  Vergl. A S  IV. — 
Nbl. von Uri 16 u . 18. —  K. L. Müller : M aterialien  (im 
H ist. M useum ). — E. H uber : Urner W appenbuch. —• 
L L . —  Gfr. 12, 39. [J. M ü l l e r , A.]

N I D E R Œ S T .  A ltes L andleu tegesch lech t im  Nid- 
w ässerviertel des a lten  Landes Schwyz. 
Sein S tam m sitz  is t O berschönenbuch. 
W appen  : g e te ilt durch  einen weisscn 
Fluss ; oben in  R o t ein weisses M alteser
kreuz, u n ten  in Blau drei weisse Rosen. 
—  M a r t i n  f  bei M arignano 1515. 
Dessen Grossenkel — 1. J o s e f  L e o n 
h a r d  w ar des R a ts  und  Vogt in den 
Höfen, erbau te  aus eigenen M itteln die 
St. K a th arin a-K ap e lle  in Schönenbuch 
1581, f  1635. — 2. J o s t ,  in Schwyz, 

Sohn von N r. 1, H au p tm an n  und  des R ats , * 1591, 
schirm örtischer L an d esh au p tm an n  des S tiftes S t. Gal
len in W il, t  1666. Dessen S tiefb ruder —  3. H i e r o n y 
m u s ,  * 1628, w urde D r. theo l., aposto l. P ro to n o tar, 
erzbischöflicher K onsisto ria lra t in  Salzburg, P fa rrer von 
Pöls in  S te ierm ark , f  1699. —  4. J o h a n n  J o s t ,  Sohn 
von Nr. 2, * 1643, L andvog t in Bollenz 1676 und 1682, 
S ta tth a lte r  1680 und  1703, t  1733. —  5. F r a n z  L e o d e -  
g a r ,  B ruder von Nr. 4, * 1646, L an deshaup tm ann  1685, 
L andam m ann 1702, m ach te  eine g länzende K arriere , 
zuerst in  französischen, dann  in spanischen und  in 
kaiserlichen D iensten, w urde im  spanischen E rbfolge
krieg 1702 O berst eines Schw eizerregim entes in den 
österr. W ald städ ten  am  R hein und vom  K aiser n ebst 
seinem  B ruder Jo h an n  Jo s t in  den Adels- und R itte r- 
staud  erhoben, kurz vor seinem  Tode zum  ka iser
lichen G eneralfeldw achtm eister befördert, t  14. vi. 
1711. E rb au er des p räch tigen  Sitzes der von Nider- 
öst (heute Maihof). —  6. J o h a n n  N a z a r ,  * 1671, Sohn 
von Nr. 4, zuerst in französischen D iensten , sp ä ter 
O berstlieu tenan t in spanischen D iensten im  R egt, seines 
B ruders (Nr. 7), t  in Ita lien  1736. Dessen B ruder — 
7. K a r l  I g n a z ,  * 1678, s tand  als H au p tm an n  in span i
schen und venetian ischen  D iensten, w urde, w ieder in 
spanischen D iensten, M ajor und O berst eines Schweizer
regim entes, käm pfte  in A frika und  Sicilien, f  1736 bei 
der B elagerung von Syrakus. —  8. F r a n z  A n t o n ,  
Sohn von Nr. 5, * 1680, H au p tm an n  in kaiserlichen 
D iensten im  W aldstäd tereg im en t seines V aters 1702, 
O berstw achtm eister 1711, O berstlieu tenan t 1717, Ge
neralfeldw achtm eiste r 1736, nachdem  er nebst seinem 
B ruder Jo s t R udolf (N r. 9) zum  E rb truchsessen  ernann t 
worden. In  der H eim at w ar er zweim al S ta tth a lte r ,  
t  1746. Dessen B ruder — 9. J o s t  R u d o l f ,  * 1686, 
I-Iauptm ann im  W aldstäd tereg im en t seines V aters, 
S tu ck h au p tm an n  des Landes Schwyz 1728, Ingenieur, 
zeichnete m ehrere A nsichten  von Schwyz und E insie
deln, so den Grundriss... Schwyz von 1746, t  1770. —
10. M i c h a e l , in Schönenbuch, * 1742, B auherr, K an 
tonsrich ter 1806-1809, t  1813. — 11. J osf. f  M a r t i n , 
Sohn von Nr. 10, * 1778, K u n stm ale r in Augsburg, 
t  daselbst 1801. — 12. M e l c h i o r , in  A ullberg, R a ts 
herr 1821, K an to n srich ter 1833, B ezirksra t 1836, f  1836.
—  13. B althasar, O berstlieu tenan t, Mitglied des d rei
fachen L an d ra tes  1833, f  in T hun 1833. Dessen B ruder
—  14. J o s e f  S i g m u n d ,  * 1785 in Schwyz, Ingenieur, 
H au p tm an n  in französ. D iensten, v e rfertig te  m ehrere

Reliefs. Von ihm  s tam m t das im G letschergarten  
in L uzern  befindliche grosse Relief von M uotata l m it 
der D arstellung  der Sch lach t zwischen den R ussen und 
Franzosen am  29. ix . 1799. f  l- X .  1854 in Schwyz.
— 15. J o s e f  A n t o n ,  * 1804, von B runnen, G raveur und 
M edailleur, am  grossherzoglich-toskanischen Hofe a n 
gestellt, f  in Florenz 1856. —  16. J o s e f  M a r i a ,  in 
Schönenbuch, * 1821, G em einderat 1852-1856, Ver
w a ltu n g srat 1854, R a tsh err  1862. —  Vergl. L L . — 
L L H .  — Schwyzer St. M artinskalender 1917. —  S K L .  —■ 
M artin  D e ttlin g : Schwyz. C hronik.—  F. D ettling  : H ist.- 
geneal. Notizen  (Ms.). —  M. D ettling  : Gesch. und  
Statistik  der Gem. Schwyz (Ms.). [ D .  A.]

N I D E R W I L ,  v o n . A ltes, wohl gem einfreies L an d 
leutegeschlecht U nterw aldens, das in der B efreiungs
geschichte eine Rolle sp ie lt. In  dem  b ek an n ten  Briefe 
gibellinischer N idw aldner an  Zürich von ca. 1240 er
scheinen der A m m ann v. N. und sein B ruder H e i n r i c h ,  
welch le tz te re r  noch 1273 und  1281 g enann t w ird. —• 
N i k o l a u s ,  A m m ann 1327. —  E r n i ,  le tz te r des S tam 
mes, t  bei Sem pach 1386. —  Die Fam ilie  sass zu 
Niederwil, bei der Mühle von D allen wil, au f einem  freien 
E rblehen des G otteshauses L uzern, in einem  ritte r-  
mässigen T urm e, dessen R uinen erst im  19. Ja h rh . 
verschw anden. —  Vergl. R. D ü rre r : K unstdenkm äler 
von Unterwalden , p. 86. [R. D.]

N I D F U R N  (K t. G larus. S. G LS). Im  H absburger 
U rb a r 1311 w erden die Tagw en N idfurn  und O bfurn 
als zwei g e tren n te  Gemeinwesen g enann t. Die Lage von 
Obfurn lässt sich h eu te  n ich t m ehr feststellen . 1350 er
scheinen beide O rtschaften  als Villae oder Dörfer. P o 
litisch b ilde t N. einen B estand teil des sog. E schentag- 
wens ; ökonom isch aber von jeh e r eine B ürgergem . m it 
gesonderter T agw ensrechnung. E ine Schule w urde 1780 
e rrich te t. E ine schon von J .  LI. Tschudi in seiner G larner 
Chronik 1714 erw ähnte  Bleiche is t nach  fast zwei
hu n d ertjäh rig em  B estehen eingegangen. Auch die einst 
b lühende H andw eberei is t verschw unden. K irchlich 
gehörte  N. von jeh e r nach  Schw anden. Bevölkerung : 
1800, 343 E in w. ; 1837, 414 ; 1920, 360. —  Vergl. 
J .  B lum er u. Oswald H eer : Gemälde des K t. Glarus. — 
G ottfr. H eer : Allerlei B ilder aus vergangenen Tagen  
und Luchsingen u. der Eschentagwen (in J H V G  Bd. 
X X V I u. X X V II). —  UG  1 u . II . [Paul T h ü r e r .]

N I D W A L D E N .  Siehe U n t e r w a l d e n .
N I E D E R B E R G E R  ( N i d e r b e r g e r ,  u rsp r. AM 

N i d e r b e r g ) .  Alte L andleu te  von U nterw alden , U ertner 
zu Dallenwil um  1500, von W olfenschiessen 1718, D orf
leute zu Buochs (f  um  1711) ; u rsp r. T allente  von Engel
berg, die ih ren  N am en von der Gegend von G rafenort, 
die « am  N idberg » hiess, em pfingen und wo sie noch 
1553 sassen. —  A r n o l d ,  V ertre te r der G otteshausleu te  
von E ngelberg 1444. Die Engelberger Linie t  nach  1613.
—  J e n n i  1 1422 bei A rbedo. — 1. Jo s . R e m i c i , L andes
fähnrich  1842. — 2. L e o n z , Landschreiber 1843-1867.
— 3. F e r d i n a n d ,  * 6. x . 1849, L andschreiber 1868- 
1905, A m tsn o tar 1905, f  4. vi. 1917. —  4. K a r l ,  * 20. i. 
1847, K an to nsgerich tsp räsiden t 1889-1895, R egierungs
ra t  und L andessäckelm eister 1895-1913, N a tio n a lra t
1890-1917, t  6. X I.  1917. [ R .  D.]

N I E D E R B I P P  (K t. Bern, A m tsbez. W angen.
S. G LS). P farrdo rf, E inw ohner, B ur
ger- und  K irchgem einde. W appen : in 
Silber vom  linken Obereck schräg 
ab w ärts fliessender b lauer Bach, im  
Felde oben blaues N ., un ten  blaues B. 
A ltes K u ltu rg eb iet m it zahlreichen 
röm ischen F undste llen , besonders in 
der « B uchseren » bei der K irche, seit 
der M itte des 17. Ja h rh . b ek an n t, aber 
noch wenig system atisch  erforscht. 
1926-1927 w urde im  A ntern tä lchen  

ein röm . L andhaus ausgegraben ; röm . und ä lte re  Spu
ren finden sich auch  an  der L ehnfluh  m it den R uinen 
der beiden E rlinsburgen , von denen die obere als vorge
schichtliches Refugium  b e tra ch te t wird ; gegen B ann- 
wil h in  G rabhügel. N. bildete einen B estand te il der 
froburgischen H errschaft E rlinsburg , gelangte m it ihr 
an  die K iburger, von denen es 1406 an den Basler 
Z unftm eiste r von L aufen v e rp fändet, ab er 1408 von
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Bern und Solothurn  eingelöst w urde. F o rta n  te ilte  N. 
die Schicksale der H errschaft B ipp, indem  es bis 1798 
m it Schw arzhäusern, W alliswil-Bipp und  W olfisberg 
das G ericht und m it A usnahm e des le tz te ren  Ortes die 
K irchgem . N iederbipp ausm ach te . Am 14. v. 1684 ver
b ran n ten  52 H äuser und  26 Scheunen. Seit 1760 Zoll
s tä tte  bei der D ürrm ühle, dem  obersten  Dorfteil an  der 
grossen S trasse So lo thurn-O lten-H auenste in . Die G ra
fen von F roburg  schenkten  1322 den K irchensatz  an 
das K loster S t. U rban , das h ier auch bedeutenden  
G rundbesitz  besass ; 1579 w urde er von B ern einge
tau sch t. Die K irche erhielt 1518-1521 einen neuen T urm , 
w urde 1669 und 1712 um g eb au t und  erh ie lt im  17. 
Ja h rh . und 1712 einige heu te  verschw undene W appen
scheiben, 1812 eine Orgel. 1838 eröffnete im  P fa rrhaus 
Pfarrer F ried r. Boll das bernische L ehrerinnensem inar. 
N achrich ten  ü ber die Schule gehen ins 16. Ja h rh . 
zurück ; E rrich tu n g  einer Sekundarschule 1899 ; 
G ründung des B ezirksspitals 1903. Ehe- und Taufrödel 
seit 1571 ; S terbereg ister seit 1731. Bevölkerung : 1653, 
103 F eu e rs tä tten  ; 1799, 1902 E inw . ; 1920, 2574.

A uf dem  der B urgergem . gehörenden W aldkirchen
feld befand sich einst die D orfschaft Waldkirch, die 
w ahrsch. nach  dem  G uglerkrieg eingegangen ist. Der 
dortige K irchensatz  w ar vor 1262 durch  G raf Ludwig 
von F roburg  den Jo h a n n ite rn  von T h u n ste tten  ge
schenkt worden und  1311 an  das K loster Schöntal 
gelangt. Die den hl. D rei K önigen und S t. A lexander 
gew eihte Kapelle ü b erd au erte  das E nde der D orf
schaft, w urde ab er bei der R eform ation  aufgegeben. — 
Vergl. Alb. Ja h n  : Chronik. — W iedm er-S tern  ;
Archäologisches aus dem Oberaargau. — O. Tschum i : 
Vor- und Frühgeschichte des Oberaargaus. — J S G U .  — 
F R B . —  von M ülinen : Heim atkunde  V. — Jo h . Leuen- 
b erger : Chronik des A m tes B ip p .  —  H ans F reud iger : 
Politisch-wirtschaftliche Entw icklung des Am tes B ip p .  — 
R. Schedler : Oberaargau und Unteremmental. — B T  II
1922-1928. — Jahresb. des H ist. M useums Bern. [H. M.] 

N I E D E R B U C H S I T E N  (K t. Solothurn , A m tei Bais
ta l. S. GLS). Gem. und Pfarrdorf, das im  M itte lalter 
dem  H ochstift Basel gehörte und  m it der L andgraf
schaft im B uchsgau zu Lehen gegeben w urde. Der 
L andgraf Sigm und von T ierstein  gab es 1380 als U n te r
lehen dem  H einzm ann von G rünenberg, dessen Sohn 
W ilhelm  es 1416 an  B ern und  Solothurn  a b tra t.  1463 
kam  N. durch  V erständigung m it Bern an Solothurn 
allein und gehörte  dann  bis 1798 zum  sog. oberen A m t 
B echburg. Bis 1530 w ar N. nach  Oensingen kirchge- 
nössig, schloss sich aber in diesem  Ja h re  E gerkingen an, 
weil Oensingen die R eform ation  h a tte  einführen wollen. 
Schon 1533 kehrte  N. z. T. zur P farre i Oensingen zu
rück  und  blieb z. T. bei Egerkingen ; 1604 w urde es m it 
der P farre i O berbuchsiten  verein ig t, 1804 eine eigene 
P farrei. — M H V S o l. V III , p . 123. —  P . Al. Schm id : 
Kirchensätze. [H. Tr.]

N I E D E R B Ü R E N  (K t. S t. Gallen, Bez. W il. S. GLS  
u n te r  B üren, N ieder). Dorf, po lit, und O rtsgem ., früher 
auch etw a Kleinbüren  genann t. Die 905 genann te  Mark 
Büren wird sowohl O berbüren als auch  N. um fasst 
haben . E rs t im  12. Ja h rh . treffen wir au f Burron inferior 
neben Burron  schlechth in , N iderun Burron  1275. G rund
h err w ar der A bt von S t. Gallen, der G üter und  R echte 
als Lehen vergab, aber 1437 das M eieram t, 1468 die 
Vogtei (jedoch ohne das B lu tgerich t, das im m er noch 
dem  Landgericht im  T hurgau  zustand) an das K loster 
zurückkaufte , 1469 m it den Hofgenossen eine Öffnung 
v ereinbarte  und endlich das Ganze dem  W ileram t 
zute ilte . Siegelwappen des G erichts N. 1795 : gete ilt, oben 
ein B ienenkorb m it drei ausfliegenden B ienen, un ten  
3 ro te  Schrägbalken in Blau. 1803 E rhebung  von N. zur 
polit. Gem. Im  U m kreis der Gem. stan d en  einst drei 
Burgen : R ätenberg , L indenberg  und H ertenberg . Bloss 
die H erren  von L indenberg  (s. d., wo aber N. s ta tt  
O berbüren stehen soll) erlang ten  polit. B edeutung . N. 
w ar anfänglich nach O berbüren Idrchgenössig, besass 
aber schon im 13. Ja h rh . eine eigene K irche, t r a t  1528 
zur R eform ation  über, 1532 jedoch zum  alten  G lauben 
zurück und errich te te  1766 eine neue K irche. Bevölke
rung : 1860, 1252 Einw  ; 1920, 1145. — UStG . —  M. 
G m ür : Rechtsquellen I. —  L L . — I. von A rx I I I  (Reg.).

— Aug. N aef : Chronik. — N üseheler : Gotteshäuser. — 
Cavetti : E ntw icklung der Landeshoheit, p . 53. —  Felder 
im N bl. 1907. p. 32. [f  Bt.]

N I E D E R D O R F  (K t. B aselland). Siehe O n o l d s w i l .
N I E D E R E R .  Fam ilien  des K ts. Appenzell A. R h., 

n am en tlich  im  M itte land und  im  V orderland (Niderer 
1351). — 1. J o h a n n  J o s t ,  von H eiden, in sardinischen 
D iensten, H au p tm an n  1742, sp ä ter K o m m an d an t eines 
Schw eizerbataillons, B rigadier 1774, G eneralm ajor 1783.
— 2. J o h a n n e s , von W alzenhausen, 1758-18:13, L andes
fähnrich vor der S itte r  1802-1813. — 3. J o h a n n  J a k o b , 
von Teufen, * 1763, L an 
dessäckelm eister vor der 
S itte r  1802-1803. — 4. J o 
h a n n  K o n r a d , von W al
zenhausen, 1764-1844, Ge
m eindeschreiber und Ge
m ein dehaup tm ann , L an 
desh au p tm an n  1820-1829,
Landessäckelm eister 1829- 
1832. — 5. J o h a n n e s ,  
von L utzenberg , 1779- 
1843, P fa rre r in B ühler 
1798, in Sennw ald 1800- 
1803, Pestalozzis h e rv o r
rag endster Jü n g e r und 
M itarbeiter 1803-1817 in 
B urgdorf u. Y verdon, der 
Philosoph der M ethode, 
der « Sprecher des In s ti
tu ts  ». N ach der schm erz
lichen T rennung  von P e 
stalozzi le ite te  er gem ein
sam  m it seiner F rau  (s. 
u n ten ) das von Pestalozzi 
ins Leben gerufene T ö ch te rin s titu t in Y verdon bis 1837, 
in Genf bis zu seinem  Tode. N iederere Schriften , Reden 
und A ufsätze in einer ganzen Menge von Zeitschriften  
sind fast zahllos. Sie erw arben ihm  viele A nerkennung 
von g e leh rte r Seite, so den T ite l eines Dr. phil. von 
den H ochschulen in T übingen und Giessen. Schriften : 
Das Pestalozzische Institu t an das P u b likum  (Schutzrede, 
Iferten  1811) ; Pestalozzis Erziehungsunternehm ung im  
Verhältnis zur Zeitkultur  (1812 u. 1813) ; Schliessliche 
Rechtfertigung des Pestalozzi Institu ts gegen seine Ver
leumder (1813) ; Pestalozzische Blätter fü r Menschen- 
und  Volksbildung  (1828). Seine F ra u  —  6. R o s e t t e  
N iederer, geb. ICasthofer, 1779-1857, gehört zu den 
hervorragenden  Persönlichkeiten , die, durch  Pestalozzi 
fü r die Sache der E rziehung gewonnen und  begeistert , 
in Y verdon einen engern Kreis um  den w underbaren 
M ann b ildeten . Sie w ar eine ausgezeichnete Lehrerin 
und E rzieherin . V erheira tung  m it Dr. N iederer 1814. 
Schriften : Blicke in  das Wesen der weiblichen Erziehung  
(1828) ; Dramatische Jugendspiele fü r das weibliche Ge
schlecht (1838). 1845 gab sie die Briefe ihres M annes von
1797-1803 an seinen F reund  J . G. Tobler heraus. —  
7. J o h a n n , von W alzenhausen, 1819-1896. A rzt in 
W alzcnhausen, Speicher und R ehetobel (50 Jah re) ; 
von grossem  gem einnützigem  Sinn, M itglied des Kleinen 
R ats und  des K rim inalgerich ts 1858-1864, O berrich ter 
1864-1868 ; Mitglied der kan tonalen  S an itä tskom m is
sion. —  8. J o h a n n  J a k o b , von L utzenberg , 1820-1906, 
schrieb Erlebnis des Feldweibels Joh. Jak. Niederer im  
Sonderbundsfeldzug. — 9. G o t t w a l d , von Speicher, 
1837-1899, R ed ak to r der Neuen Appenzeller Zeitung, 
O bergerichtsschreiber 1866-1874, hernach  R ed ak to r an 
der N Z Z ,  K rim inalrich ter 1893-1898, verfasste  u . a. 
Das Armenwesen der Schweiz (1878). —  10. P a u l , von 
Trogen, K aufm ann in S t. Gallen, * 1876, O berstlt. der 
K av ., K o m m andan t der 4. K av.-B rigade 1919. — 11. 
M a r t i n  H e r m a n n , von H eiden, * 1881, R ed ak to r des 
Ostschweiz. Tagblatt in R orschach 1917, P räsid en t des 
G em einderates R orschach 1924. —  12. G e r t r u d , von 
Speicher, in Zürich, * 1890, V erfasserin des R om ans 
Susanna Rotach und der Novelle Paim iro. — Vergl. 
Koller und  Signer : Appenzeller W appen- und Ge
schlechterbuch. [E. Sch.]

N I E D E R E  V E R E I N I G U N G ,  E in zur U n tersche i
dung von der « obern V ereinigung » der E idgenossen

Johannes  Niederer. 
Nach einer Lithographie in 
H ermann Krüsi : Pestalozzi.
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so genan n ter Bund der vier S täd te  S trassburg , Basel, 
S ch le tts tad t und K olm ar, sowie der Bischöfe von S trass
burg  und  Basel als H au p tb e te ilig ten , dem  sich bald 
einige kleinere elsässische S täd te , sowie die Herzoge 
Sigm und von Tirol und René von L othringen  anschlos
sen. N ach langem  V erhandlungen A nfang A pril 1474 
zugleich m it einem B ündnis m it den E idgenossen auf 
10 Ja h re  abgeschlossen, d iente die N. V. haup tsäch lich  
zum  Schutz gegen die drohende M acht B urgunds (Pe ter 
von H agenbach, s. d.), sowie zur A ufrech terhaltung  
des L andfriedens. Den H ö h epunk t ihres Daseins bildete 
die B eteiligung an  den B urgunderkriegen au f Seite der 
Eidgenossen (Teilnahm e an  den Schlachten  von M urten 
und N ancy), doch löste sie sich nach dem  Verschwinden 
der bu rgund . H au p tg efah r m it A blauf der 10 Jah re  
w ieder au f (1484). —  Der 1493 au f 15 Jah re  geschlossene 
zweite B und dieses N am ens m it den gleichen H aup tbe- 
teiligten nahm , Basel ausgenom m en, 1499 als Feind der 
E idgenossen am  Schw abenkriege teil (V erluste bei D ör
nach). N ach A blauf der 15jährigen D auer löste er sich 
1508 tro tz  der gegenteiligen B em ühungen des K aisers 
M axim ilian für im m er auf. — V ergi. A. W . M atzinger : 
Z ur Gesch. der niedern Vereinigung  (in S S t G I I ,  m it 
der übrigen L it.) [ P .  G i l l a r d o n . ]

IM I E D  E R  G E S T E  L E N  (K t. W allis, Bez. B aron. 
S. GLS). Gem. und Pfarrei. N. h a t  in seinem  Gem einde
verband die a lten  W eiler Gäsch, Brägi, Taz und  Laden. 
Castellio 1224 (parrochia 1282 ; cum m unilas  1304 ; 
K astlanei 1304). W ie Obergestelen ist auch  N. erst als 
W arenhaus und  H andelsherberge von savoyischen 
H andelsleu ten  gegründet w orden. Es gehörte  bis ins
12. Ja h rh . den G rafen von Savoyen. E nde des 12. Ja h rh . 
k au ften  die H erren  vom  T urn  die K astlane i N. m it 
L utschen. So w urde N. der Sitz der reichen und  ge
w alttä tig en  Fam ilie  der H erren  vom  T urn  von der 
G estelenburg. E in Teil der R uinen soll au f P e ter IV . vor 
1294 zurückgehen. D urch T estam en t P e ters V. von 
1350 kam  N. m it L ötschen an dessen Sohn A nton, der 
gegen den Landesbischof b lu tige  Fehde füh rte . 1362 
w urde das D orf N. von den bischöflichen T ruppen  ve r
heert, 1367 die B urg ach t W ochen lang belagert, 1368 
w iederum  belagert. Am 8. v m . 1375, am  Tage der 
M ord ta t von Seta, v e rkaufte  A nton v . T. N. m it dem 
V izedom inat Gundis dem  Grafen von Savoyen. Der 
Bischof E d u ard  von Savoyen k au fte  N. für seine Tafel, 
um  es vor den L andleu ten  zu re tten  ; doch diese belager
ten  N. u n te r  v ier Ja h ren  und zerstö rten  das Schloss 
1379. N. w ar nun  ein S trei tg u t zwischen dem Bischof und 
den L and leu ten  ; 1426 erzwangen die fünf obern Zen- 
den den Besitz von N. Es bildete fo rtan  m it Lötschen 
eine K astlane i ; der K astlan  w urde jedes andere  J a h r  
von den 5 obern Zenden gew ählt. Die K astlanei N. 
um fasste das ganze L ötschen tal und die a lte  P farrei N. 
m it den polit. Gem. N., E ischol, Steg und  H oh tenn  oder 
das sog. u n tere  D ritte l des Zendens R aron. E rlaubnis 
einer eigenen F ahne  1448 ; B auernzunft 1564 ; L oskauf 
der K astlane i 23. v m . 1790 um  10 500 fl. Die savoyi
schen H andelsherren  zogen Geistliche aus dem K loster 
A bondance herbei und w urden so die G ründer der 
K irchen von N. und Lötschen. Der A ltar U. L. F. 
wurde 1350 von P e ter V. gestifte t. Vom P fa rrverband  
N. löste sich Eischol 1766, Steg m it H oh tenn  1913. 
Bevölkerung : 1798, 130 E inw . ; 1920, 296. —  C re
m anti I. — O rtsarchiv . [L. Mr.]

N I E D E R G L A T T  (K t. S t. Gallen, Gem. Oberuzwil. 
S. G LS  u n te r  Glatt, N ieder), Dorf, Orts- und ka tho l. 
K irchgem . Clata 731 oder 736 (kann sich au f Ober- oder 
N. beziehen) ; Niderglatt 1388. N. gehörte in das N ieder
gerich t H om berg und  w ar nach Gossan pfarrgenössig. 
Als die Giel von G la ttb u rg  dort eine L eu tp rieste rei g rü n 
deten, se tzte  es einen m ehrjährigen  Prozess m it dem 
P fa rrer zu Gossau ab, den A b t U lrich Rösch 1467 in dem 
Sinne entschied, dass N. fernerhin  nach Gossau pflichtig  
sei und von da versehen w erden m üsse, dass es aber 
den Giel frei stehe, die K irche zu N. besuchen und dort 
ihre G rab stä tte  zu wählen. 1528 U e b e rtr itt  zur R eform a
tion, nach  1532 R ü c k tr it t  einer M inderheit zum  k a th o li
schen G lauben, die aber bald  zur M ehrheit w urde ; 
1556 W iederaufnahm e des k a th . G ottesdienstes auf 
Veranlassung des A bts von St. Gallen als K ollators. Die

P ro te s tan ten  w urden bis gegen E nde des 16. Ja h rh . vom 
P fa rre r von O berg latt versehen, h ierau f vom  P fa rrer 
von H enau  bis 1848, w orauf die wenigen p ro tes t. F a 
m ilien die K irche den K atho liken  ganz überliessen und 
sich Oberuzwil anschlossen. E rw eiterung  und  U m bau 
der K irche, E inw eihung 1854. N. w urde 1803 der polit. 
Gem. D egersheim  zugewiesen, ab er schon am  9. v. 1804 
der polit. Gem. Oberuzw il. —  U StG . —  M. G m ür : 
Rechlsquellen II . —  W egelin : Gesch. des Toggenburg. — 
1. von A rx I I I  (Reg.). — N üscheler : Gotteshäuser. — 
LL. — A. N aef : Chronik. —  R othenflue : Toggenb. 
Chronik. —  B ütler : Die Giel (in S F B  1927). [f  Bt.]

N I E D E R G L A T T  (K t. Zürich, Bez. D ielsdorf.
S. G LS). Po lit. Gem. Niderunglatlo  
1149. W appen : in B lau über goldenem  
fünfstrah ligem  Stern  ein goldener H a lb 
m ond. E inzelfunde aus der B ronzezeit; 
alam annisches G rab zwischen N. und 
H o fs te tten . Um die M itte des 12. Jah rh . 
erschein t das K loster S t. M artin au f 
dem  Z ürichberg, dessen Besitz sp ä ter 
u n te r  habsburg ischer Vogtei stand , 
h ier b eg ü te rt. N ach dem  habsburg . 
U rb ar gab es 1306 zu N. versch. 

G rundherren , welche je  ü ber ih re  L eu te  die niedere 
G erich tsbarkeit ü b ten . N. gehörte  zur R eichsvogtei um 
Zürich und  von 1442 an zur O bervogtei N euam t. Die 
V ogteirechte, welche die P ropste i Zürich an  sich ge
b rach t h a tte , gingen bei Anlass der R eform ation  aut 
die S ta d t über. Öffnung aus dem  16. Ja h rh . Die « Ziel
s ta t t  » (Schiessplatz) zu N. w ar im  17. Ja h rh . w eitherum  
b ek an n t. D urch Beschluss des Grossen R ates vom 
21. x ii. 1840 w urde die Zivilgem einde N .-N öschikon zu 
einer polit. Gem. erhoben ; N. blieb jedoch  im  V erbände 
der K irchgem . N iederhasli. Zu Nöschikon muss im 
M itte la lter eine K apelle gestanden  h aben  ; der K apellen
fonds w urde 1796 dem  Schulgut e inverleib t. Bevölke
rung  .1836, 517 E in w .; 1920, 635. —  UZ. —  B ieder
m ann : Gesch. des Bez. Dielsdorf. [ H i l d e b r a n d t .]

N I E D E R G Œ S G E N .  Siehe G œ s g e n  ( N i e d e r ) .  
N I E D E R H Æ U S E R N ,  von.  N ichtadeliges Ge

schlecht des K ts . Bern, das heu te  noch in N idau, 
Riggisberg und R ü li bei Riggisberg verb ü rg ert ist. Der 
N am e is t gleichen U rsprungs wie der des noch in W atten - 
wil, Eggiwil und  B urgdorf verb ü rg erten  Geschlechts 
Niederhäuser (Bezeichnung eines H erkunftso rtes). —
1. D a v i d  von N., von W attenw il, 1847 - 4. II. 1882, P ro 
fessor an der T ierarzneischule in Bern, D irek to r 1877, 
Verfasser versch. Fachschriften . — R ubeli : Tierärztliche 
Lehranstalt Bern, p. 108. —  [H. T.] —  2. H e n r i , Dr. 
phil., 1858-1925, Chemiker in M ülhausen, D irek to r des 
Bern. H ist. M useums 1905-1907, B urger von Bern 
1905. [R. w .]

E iner 1789 in Y verdon eingebürgerten  Fam ilie v. N. 
e n ts tam m te  —  F r a n ç o i s  L o u i s  F r i t z ,  1828-1888, 
L andschaftsm aler, f  in M ülhausen. E ine Fam ilie  v. N. 
liess sich im  18. Ja h rh . in Nyon n ieder und gelangte 
do rt, sowie in Vivis zu einiger B edeu tung . —  [M. R .]  —
1. S o p h i e ,  1856-1926, L andschafts- und B lum enm alerin . 
—  2. A u g u s t e  gen. Rodo, * 2. iv . 1863 in Vivis, t  21 v. 
1913 in M ünchen, B ildhauer, Schüler von B arthélém y 
Menn und  H ugues Bovy, M itarbeiter R odins, schuf u . a. 
die B üsten  von Verlaine u. F avon , sowie die R ütlig ruppe  
im Parlam en tsgebäude  in Bern. Zahlreiche W erke von 
ihm  befinden sich im M useum  von Genf. — S K L .  [C. R .]  

N I E D E R H A L L W I L  (K t. A argau, Bez. Lenzburg. 
S. GLS). Gem. und D orf in der K irchgem . Seengen. 
Helwile 1113 ; Allewilare  1167. W appen : ein Baum  auf 
D reiberg (Farben  ?). N. gehörte  u rsp r. zur H errschaft 
T rostburg , die 1486-1616 den H erren  von H allw yl ge
hörte, w orauf Bern ihre G erichtsrechte der Landvogtei 
Lenzburg zu te ilte . K irchlich  gehörte der O rt im m er zu 
Seengen. —  Vergl. A rt. T r o s t b u r g .  — Merz : Ge
meindewappen  — A rg . 27, p. 64. [H .  Tr.]

N I E D E R H A S L I  (K t. Zürich, Bez. D ielsdorf. S 
GLS). Po lit. Gem. und K irchgem . R asila  931 ; Hasi- 
lach 1253 ; N idernhasla  1346. W appen : von Silber u. 
R o t gete ilt, au f der Teilung w achsender schw arzge
k leideter M ann m it schw arzer M ütze, daran  goldene 
K rem pe und Q uaste. Schalenstein ; p räh isto risches Re-
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fugium  au f dem  B urgerra in  ; röm ische Siedelung im 
« K aste llho f » an der Strasse, die von B aden nach 
K loten  fü h rte . V erstreu ten  G rundbesitz  h a tte n  das 

F rau enk loste r S t. Felix und  R egula 
(931), sp ä ter die P ropste i und die 
F reiherren  von R egensberg. N. ge
h ö rte  zur R eichsvogtei um  Zürich, 
1442-1798 zur O bervogtei N euam t. 
Die B urg der F reiherren  von Hasli 
s tan d  v erm utlich  im « Ried ». Öffnung 
von 1427. Im  alten  Z ürichkrieg (1443) 
w urde N. v e rb ra n n t. 1545 verkaufte  
B ürgerm eister L av a te r Twing und 
Bann der S ta d t Zürich. W ährend  der 

H elvetik  w ar N. dem D istrik t R egensdorf, w ährend der 
M ediation dem  Bez. B ülach und w ährend  der R estau ra 
tion  dem  O beram t R egensberg zugeteilt. 1188 bestand  
eine dem  hl. B artho lom äus gew eihte K apelle als Filiale 
der K irche zu B ülach und w urde in diesem Ja h re  als selb
ständ ig  e rk lä rt. 1364-1472 w ar die K irche Filiale von 
Höngg, n achher w ieder von B ülach ; 1318 gelangte die 
K o lla tu r an  die Abtei W ettingen , 1581 an Zürich. R eno
v a tio n  der K irche 1703. 1819 erfolgte die A usscheidung 
des K irchengutes von N. aus dem  B ülacher K irchengut . 
Die polit. Gem. N. um fasst die Zivilgem . N. und  Ober- 
hasli ; M ettm enhasli und Nassenwil w urden aufgeho
ben. Bevölkerung  1634, 732 E in w. ; 1920, 938. T auf
und E hereg ister seit 1600, Sterbereg. seit 1608. — 
Vergl. UZ. — B iederm ann : Gesch. d. Bez. Dielsdorf. 
— A. N üscheler : Gotteshäuser. — U tzinger : Nbl. 
fü r Bülach  1870. — A. L arg iadèr in Festgabe Paul- 
Schweizer. [ H i l d e b r a n d t .]

IM IE D E R H  A U S E R . Fam ilie aus Erisw il (Bern), 
in Basel eingebürgert seit 1898. —  R u d o l f , * 1881, 
D r. ju r .,  A d vokat 1903, R ed ak to r des Basler Volks
blattes 1906, des Grossen R ates 1908 (P räsiden t 1915), 
Mitglied des R egierungsrates von B ase ls tad t (Vor
steher des Polizeidep.) seit 1919. —  S Z G L .  [C. Ro.] 

N IE D E R H E L F E N T S W IL  (K t. S t. Gallen, Bez. Wil. 
S. G LS  u n te r  H elfentsw il). Po lit, und Ortsgem einde; 
villa Helfolteswilare 818 ; marcha Helfinteswilare 860 ; 
N idren Helfenlswile 1426. Die um fangreiche M ark ging 
durch  T rad itionen  ganz in den Besitz des K losters 
S t. Gallen über. Dieses v e rsetz te  die Vogtei, die niedere 
G erich tsbarkeit und auch  G üter 1302, löste 1401 Vogtei 
und « V ogtrechte », die bei dieser Gelegenheit Pfand  des 
Röm ischen Reichs gen an n t sind, zurück, verpfändete  
alles das neuerdings und k au fte  es 1465 endgültig  an das 
K loste r zurück. Die Vogtei um fasste  dam als ausser N. 
bloss noch den H of Bilhvii (Pillinw ilare  818) in der h eu ti
gen Gem. O berbüren und  w urde sp ä ter um  das G ericht 
über den W eiler E nkhausen , das der A b t 1490 von 
Ludw ig von Am likon erw arb, v engrosser!. Schon 1469 
vere in b arte  der A b t m it den Hofgenossen eine Öffnung, 
die 1495 erneuert und erw eitert w urde, und un ters te llte  
schliesslich das ganze G ericht dem  H ofam m ann zu W il. 
Das Siegelw appen des G erichts N. von 1795 en th ä lt 2 
Schilde : rech ts ein schreitender B är m it einem W (Wil), 
links ein von 2 S ternen überh ö h te r Spaten . E rhebung  
zu einer polit. Gem. 1803, zusam m en m it Lenggenwil, 
E nkhäusern , Z uckenrie t und D ietenwil ; V erschm elzung 
der bisherigen selbständigen O rtsgem . Lenggenwil und 
Z uckenriet m it der Ortsgem . N. 1837. Schon 903 wird 
die K irche zu N. erw ähn t. Der K irchensatz  gehörte  dem 
K loster S t. Gallen, w urde im  14. und in der 1. H älfte  
des 15. Ja h rh . als Lehen vergeben, 1454 zurückgelöst. 
1528 A nnahm e der R eform ation , 1532 R ü c k tr it t  zum 
alten  G lauben, 1787 N eubau der K irche. Bevölkerung : 
I860, 1358 E inw ., ebenso 1920. —  UStG. — M. Gmü'r : 
Rechtsquellen I. — LL. —  I. von Arx I I I  (R egister). — 
Nüscheler : Gotteshäuser. —  Aug. N aef : Chronik. — 
L. Cavelti : E ntw icklung der Landeshoheit in  der A lten  
Landschaft, p . 52 u . 68. —  Jo b . K reienbühler : Die 
Gesch. der polit. Gem. N .-Lenggenw il. [ t Bt.]

IMIEDERHÜIMIGEIM ( N i e d e r h ü NINGEN) (K t.B ern ). 
Siehe H ü n i g e n .

N I E D E R L A N D E .  Siehe H o l l a n d .
N I E D E R L E N Z  (K t. A argau, Bez. Lenzburg. 

S. G LS). Gem. und Dorf, L en d s  893, das von a lters her 
die Geschicke der sog. G rafschaft und spä teren  L an d 

vogtei Lenzburg  te ilte  und  k irchlich  im m er zur P farre i 
S tau fberg  gehörte . W appen  : in B lau ein grünes L inden
bla t t  über grünem  D reiberg. —  Vergl. A rt. L e n z b u r g  
u. S t a u f b e r g . —  W . Merz : Gemeindewappen. [H .  Tr.]

N I E D E R M A N N .  I. Fam ilie  aus Sulgen (T hurgau), 
in Zürich eingebürgert 1844. —  A l f r e d ,  * 1843, K u n s t
m aler und Schriftste ller, Verf. von Künstlernovellen 
(3 Bde.) ; Renward Schönau  (Novelle), t  19. v ir. 1926 
in S täfa. — Schweizer. M onatshefte f. Politik  und K u ltu r
1926. —  N Z Z  1926, Nr. 1020. —  II . Fam ilie  aus Sirnach 
(Thurgau), in W in te rth u r  e ingebürgert 1893. —  Max ,
* 1874 in W in te rth u r, Dr. phii. 1897, o. P rof. f. allgem . 
Sprachw issenschaft an  der U niv. N euenburg  1909, in 
Basel 1911, w ieder P rof. in N euenburg  1925, f ru ch tb a 
re r F achschriftsteller. —  S Z  GL. —  Kürschners Gelehrten- 
Kalender 1926. —  [H. Br.] — W i l h e l m , von Zürich,
* 26. XI. 1845, P fa rre r im  K t. Zürich, in Oberuzwil 
(St. Gallen) von 1875 an, w irk te  auch  im  Schulwesen 
der Gem. und des Bezirks, in  sozialer S ta tis tik  und 
n am en tlich  au f dem  G ebiete des A rm enwesens, t  5. iv . 
1906. —  St. Galler Nbl. 1907, p. 65 u. 88. [f  Dt.]

N I E D E R M E Y E R ,  L o u is , * 27. IV. 1802 in N von, 
t  21. m . 1861 in Paris, K om ponist, liess in Paris Stra- 
della, M aria Stuart und La Fronde aufführen  ; veröffen t
lichte eine Schrift über die B egleitung des g regoriani
schen K irchengesangs, fe rner R om anzen, u. a. Le Lac. 
von L am artine , gab eine Z eitschrift La M aîtrise  heraus 
und w ar M itarbeiter von Rossini, M eyerbeer u. a. — 
M ontet : Diel. [M. R.]

N I E D E R N E U N F O R N .  Siehe N e u n f o r n .
N I E D E R R I E D  (K t. B ern, A m tsbez. A arberg . 

S. GLS). Gem. und  Dorf, das politisch  und  k irchlich 
von jeh er m it K allnach verbunden  w ar. Der O rt ist 
w ahrsch. seit der Steinzeit bis ins frühe M itte la lter fast 
u n u n terb ro ch en  besiedelt gewesen. Ed. von Feilenberg 
fand näm lich  in einem G rabhügel (?) steinzeitliches 
In v en ta r , bestehend  aus sp itznackigen Steinbeilen und 
einer Feuerstein lam elle. In einem  H alls ta ttg rab h ü g el 
kam  eine m ächtige bauchige B ronzeschale zum  Vor
schein, die n u r noch in S tücken vorhanden  w ar. Vom 
H in terfe ld  in N. s tam m t eine oberständige L appenaxt 
aus Bronze. In  die frühgerm anische Zeit w eist der Fund  
eines figurierten  durchbrochenen K reuzes aus K upfer. 
—  Vergl. A ntiquar. M useum  Bern  1881, p. 16. — 
Besson : L ’art barbare... diocèse Lausanne, p. 166. [ O .T . ]

1912-1913 w urde der Stausee in N. durch die Bern. 
K raftw erke  angelegt. [H .  T . ]

N I E D E R R I E D  (K t. Bern, A m tsbez. In te rlak en . 
S. G LS). Gem. und  D orf in der K irchgem . Ringgen- 
berg, das politisch  im m er die Schicksale der H errschaft 
R inggenberg te ilte  und  m it ih r 1445 an  Bern kam . [D. S.]

N I E D E R S T O C K E N .  Siehe S TOCKEN.
N I E D E R U R N E N  (K t. G larus. S. GLS). In  der 

ä lte sten  Zeit schein t ein Teil des Dorfes zum  Tal Glarus, 
ein anderer Teil jedoch zum  S tifte  Schänis gehört zu 
haben , das ihn aus dem  Besitze der Grafen von Lenz
burg  erh ielt. 1026 w urde N. von der P farrei G larus 
ab g etren n t, der K irche Schänis und dem  B istum  Chur 
zugeteilt. Auch die Meyer von W indeck tre ten  in dieser 
Gegend als G rundeigen tüm er au f (1321). O esterreich 
besass die K astvog tei und  die hohe G erich tsbarkeit ; 
die Vereinigung des ganzen Dorfes m it dem L ande 
G larus erfolgte 1386. Von den g rundherrlichen  R ech
ten  des S tiftes Schänis kaufte, sich N. erst nach und 
nach  los (1471, 1541, 1547). Die ä lteste  N achrich t von 
einer K apelle in N. s tam m t von 1521. Schon 1525 
w urde sie zur P farrk irche erhoben und  von Schänis 
g e tren n t. Drei Jah re  sp ä ter en tfe rn ten  die N iederurner 
die B ilder aus der K irche und gingen zur R eform ation  
über. Der erste evangelische P fa rre r von N iederurnen, 
U lrich R ichener, w urde von einigen K atho liken  bei 
O berurnen erschlagen. H in te r dem  Dorfe au f einer 
Anhöhe stehen die R este der Burg O berwindeck, die 
1386 von den G larnern erobert und  zerstö rt w urde. 
An der südlichen Seite des Schlosshügels w urde 1640 
ein W einberg angelegt, der einzige, der im K t. G larus 
noch besteh t. A uf der O stseite fasste  m an  1546 eine 
w arm e Quelle, die heu te  noch als M ineralbad besuch t 
ist. Zu N. gehören die H äuser an der Ziegelbrücke. Vor 
der L in thverbesserung  durch K onrad E scher vereinig-
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ten  sich h ier gegenüber dem  Biberlikopf die Flüsse Mag 
und L in th . E in  F lussübergang bestan d  h ier jedenfalls 
schon in der ä lte sten  Zeit, obwohl die Brücke n ich t 
vor 1451 e rw ähn t w ird. Da h ier ein E ingangszoll für 
das G larnerland erhoben w urde, hiess sie auch  die 
Zollbrücke. Versch. F unde  an  der Ziegelbrücke und am  
L in th k an al beweisen, dass das Gebiet, von N. zur 
B ronzezeit n ich t ganz u n b ek an n t w ar. A uf dem  B iberli
kopf en tdeck te  m an R este einer röm ischen Specula. 
Ziegelbrücke is t heu te  auch der Sitz einer bed eu ten 
den Industrie  (Spinnerei und  W eberei). Die K naben- 
E rzieh u n g san sta lt « L inthkolonie » erinnert an  den 
R ette r dieser Gegend aus schw erer N ot, K onrad  E scher 
von der L in th . T aufbücher seit 1601. Bevölkerung  : 
1543, ca. 250 E inw . ; 1799, 825 ; 1920, 2251. — J H V G  
X V I ; X X V III  ; X X X . — UG  I - I I I .  —  ,1. B lum er und
O. H eer : Gemälde des K ts. Glarus. — Melchior Schuler: 
Gesch. des Landes Glarus. — G. H eer : Z ur Gesch. des 
glarn. Verkehrswesen (in J H V G ,  H eft 6). —  J .  M. 
Gubser : Gesch. der Landschaft Geister. — A. Je n n y  : 
Handel und Industrie des K ts. Glarus. — J .  K ublis ge- 
nealog. W erke. [Paul T hürer.]

N I E D E R U Z W I L  (K t. S t. Gallen, Bez. U ntertoggen- 
burg , Gem. H enau . S. G LS  u n te r  Uzwil). Grosses Dorf, 
evangel. K irchgem . Die M ark Uzwil (824) um fasste 
ausser Oberuzwil auch  N., das wohl schon in einer U rk. 
von 819 ( Uzzinwilare ad proxim am  curtern H enauwa) 
gem eint ist, ab er erst 1277 gesondert g enann t wird 
( N ideruzzew ile). W ahrsch . schon 1277, sicher 1324 w ar 
es eine eigene Vogtei m it eigenem G ericht. G rund und 
Boden, sowie die E igenleute gehörten  zum  grössten 
Teil dem  K loster St. Gallen, das auch  die Vogtei besass 
und sie als Lehen ausgab, so an  die F reiherren  von 
Griessenberg und von Hew en, welch le tz te re  sie 1483 
zur einen H älfte  an  das K loster S t. Gallen v e rkauften , 
w ährend  die andere H älfte , die von den Hewen w eiter 
v e räu ssert w orden w ar, 1551 durch  K au f an die Abtei 
S t. Gallen kam . Dem G ericht N. u n te rs ta n d  bloss die 
dam alige Ortsgem . dieses Nam ens (deren R ech tsnach
folgerin die heutige « O rtskorpora tion  N. » ist) ; es 
w urde der Obervogtei Schw arzenbach u n te rs te llt . D a 
zwischen Ober- und  N. gelegene G em eindeteil Uzwil 
schlechth in , hervorgegangen aus den a lten  Höfen Gupfen 
und  H ub, gehört heu te  noch nach N. ; dieses war 
kirchgenössig nach  H enau , ab er 1870-1871 tren n ten  
sich die P ro te s tan ten  von H enau und e rrich te ten  eine 
eigene evangel. P farrei, w ährend die K atho liken  von 
N. und Uzwil noch heu te  nach  H enau pfarrgenössig 
sind. 1874 U m w andlung des Nam ens « E vangel. K irch 
gem . H enau  », in « E vangel. K irchgem . N. ». U m  1835 
se tz t der grossartige industrie lle  Aufschw ung von N. 
ein. — U StG. — G m ür : Rechtsquellen I I .  —  N aef : 
Chronik. — R othen Hue : Toggenb. Chronik. —  Gesch. 
der Landschaft Toggenburg, von einigen toggenburg. 
L ehrern . —  A rt. O b e r u z w i l .  " "[t Dt.]

N I E D E R W A L D  (K t. W allis, Bez. Goms. S. GLS). 
Gem. und  Dorf. Als selbständiges Gemeinwesen h a t  N. 
von 1300 an  seine Alpen und G em eingüter durch die 
O berbehörden anerkennen  lassen : 1335 die Alp Riche- 
nen, 1357 die N esselschluchten, 1453 u. 1484 seine Alp 
« B e tte lm a tt... zu Form azza » gegen die Alp Sidel. B au
e rn s ta tu ten  1565 u. 1772. A lter Sitz der K ünstlerfam ilie  
R itz , von der Lorenz 1572 gen an n t w ird. K irchlich 
g ehörte  N. zu E rnen , schied 1666 aus dem  P fa rrverband  
aus, g ründete  eine eigene P farrei und  erbau te  seine 
K irche. Bevölkerung  : 1816, 136 E inw . ; 1920, 121. — 
O rtsarch iv . [L. Mr.]

N I E D E R W E N I N G E N  (K t. Zürich. Bez. Dielsdorf. 
S. GLS) Po lit, und K irchgem . W aninctale 828 ; W anin- 
gen 1130. Röm ische Funde. W appen  : in R o t ein 
ach tstrah lig er silberner S tern  vor stehendem  silbernem  
H albm ond. N ach N. n an n te  sich ein R egensberger Mi
nisterialengeschlecht, dessen Burg w ahrsch. au f dem 
« Sandbuck » bei der K irche « B urgacker » stand . 
A delheid von Regensberg und ih r Sohn L ütho ld  ve r
k au ften  1319 ihre B esitzungen und  V ogteirechte zu N. 
an das D om stift K onstanz, welches die V erw altung bis 
1798 durch  einen A m tm ann besorgen liess. Die hohen 
G erichte, welche sich die Freiherren  von Regensberg 
V orbehalten h a tte n , gehörten  bis 1798 zur Herrschaft.

und L andvogtei R egensberg. Öffnung aus dem  15. J a h rh . 
Die W idersetzlichkeit von D ienstpflichtigen, die 1653 
n ich t in den B auernkrieg  ausrücken  w ollten, b ilde te  
den sog. Niederweningerhandel, eine kleine R evolte , bei 
der die O brigkeit m it schweren S trafen  einschreiten 
m usste . W ährend  der H elvetik  und  M ediation gehörte N. 
zum  D istrik t und Bez. B ülach, 1814-1831 zum  O beram t 
R egensberg. 1820 ereignete sich ein grosses B ran d u n 
glück. Sum pfm elioration 1922. Die Kirche erscheint 
schon 1188. 1310-1805 stan d  das P a tro n a t dem  D om 
stift K onstanz zu, das es h ierau f käuflich an  den S taat 
Zürich a b tra t .  E rneuerung  der K irche 1671 und 1811- 
1813 ; neues G eläute 1924. Bevölkerung  : 1836, 747 
E inw . ; 1920, 677. T aufreg ister seit 1598. —  Vergl. 
UZ. — B iederm ann : Gesch. des Bez. Dielsdorf. —
N üscheler : Gotteshäuser. —  H ediger im  Zürcher K a 
lender 1928. [ H i l d e b r a n d t .]

N I E D E R W I L  (K t. A argau , Bez. B rem garten . 
S. G LS). Gem. u n d  P fa n d o rf . W ilare  893 ; Wilo 1178, 
sp ä te r  N. zum  U nterschied  von Oberwil im  gl. Bez. 
Bei M enzenrüti fand  sich ein S teinsarg  m it einem 
a lam annischen Schw ert, im G em eindegebiet ferner 
röm isches Gem äuer, ein S tück  einer bleiernen W asser
leitung, ein Topf m it 300 röm ischen M ünzen in den 
R ied m atten  u. a. m . N . w ar der. S tam m sitz  des h ab s
burgischen M inisterialengeschlechts von Wile, das 1242 
bis M itte  des 15. Ja h rh . in den U rkunden  erscheint 
und  in B rem garten  verb ü rg ert w ar. Sein W appen  : 
d reim al schräg rech ts gete ilt von R o t und  W eiss, wird 
heu te  von der Gem. N. g eführt. Im  H absburger U rb a r 
zum  A m t Villm ergen gehörend, k am  N. 1415 an die 
E idgenossen u n d  zum  F re iam t, dessen polit. Schicksale 
es von da an te ilte . D urch D ekret vom  17. v u . 1900 
w urde es politisch und ortsbürgerlich  m it der bisherigen 
Gem. N esselnbach verein ig t. Die K irche zu N . w ar 
schon 1045 im Besitz des K losters Schänis. Diesem ge
h örte  die K o lla tu r bis zu seiner A ufhebung 1811, wo
ra u f sie an  den K t. A argau kam . Die K irche erlebte 
am  24. v . 1529 einen schweren B ilderstu rm , nach  dem 
sie n eu gebau t w erden m usste. E in w eiterer N eubau 
erfolgte 1691. —  Vergl. Merz : Gemeindewappen. — 
Derselbe : Burgen und  Wehrbauten (m it S tam m tafel der 
H erren  von W ile). —  A rg . 26,p. 44 ; 27, p. 64. [ H .  Tr.]

N I E D E R W I L  (K t. S t. Gallen, Bez. W il, Gem. Ober
büren). Dorf, das zusam m en m it den W eilern G eberts- 
wil, A ufhofen, H arsw il, Junkertsw il usw. bis 1798 einen 
eigenen N iedergerichtsbezirk (bis anfangs des 18. Ja h rh . 
nach Gebertswil benann t) b ildete. Ghiberatiwilare 744 : 
Keberatiswilare 790 (G ebhartsw il, sp ä ter Gebertsw il) ; 
vor 1219 N iderw ilen , 1226 Ufhovin, usw. E inzelne F re i
g ü ter in der M ark G. w urden bis E nde des 14. Ja h rh . 
zur Freivogtei im  obern T hurgau  und  noch sp ä ter zur 
F reivogtei Oberuzwil gerechnet. Der A bt von St. Gal
len als G rundherr belehnte die Giel von G la ttbu rg , deren 
S tam m burg  innerha lb  des G erichtsbez. s tan d , m it der 
Vogtei ü ber das Ganze, k au fte  i486 die H errschaft 
G la ttb u rg  zurück  und  te ilte  das G ericht G. bald  d a rau f 
dem O beram t O berberg zu. Gerichtssiegel 1795 : 2 W ap 
pen, rech ts ein Pflug, ü berhöh t von einem  N ; links in 
Gold ein O chsenkopf. 1740 E rhebung  von N. zur 
selbständigen P farre i, 1803 Zuteilung zur po lit. Gem. 
O berbüren , 1837 V erschm elzung der O rtsgem . N. m it 
der O rtsgem . O berbüren. Um 1860 w urden bei N.- 
Aufhofen 2 wohl röm ische B ronzekugeln, sowie ein 
B ronzetopf m it etw a 800 röm ischen S ilberm ünzen ge
funden. — U StG. —  M. G m ür : Rechtsquellen I. — I. 
v . Arx I I I  (R egister). —  N üscheler : Gotteshäuser. —  
B ütle r : Die Giel (in S V B  1927). — A. N aef : Chronik.
— L. Cavetti : E ntivicklung der Landeshoheit..., p. 50.
— L L . [ t  Dt.] 

N I E D E R W I L  (K t. Solo thurn , A m tei Lebern
S. GLS). Gem. und  D orf in der K irchgem . Günsberg. N. 
te ilte  in jed e r H insicht die polit. Geschicke der H err
schaft Balm . S. diesen A rt. [ D .  S .]

N I E D E R W I L  (K t. T hurgau , Bez. F rauenfeld , Mun.- 
Gem. G achnang. S. GLS). O rtsgem . und Dorf, das im 
M itte lalter u n te r  der hohen und n iedern  G erichtsbarkeit 
der S tad t F rauenfeld  s tan d . Im  u n te rn  Teil der Gem., 
beim  W eiler Strass, lief die R öm erstrasse W in te rth u r- 
A rbon durch  ; dort erhob sich auch  die B urg der Edlen
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von S trass. Zwischen S trass und N iederwil, im  verlande
ten  Egelsee, befindet sich einer der b e rü h m testen  neoli- 
th ischen P fah lbauorte  der Schweiz, der 1862 von Pupiko- 
fer en tdeck t und hernach  von M essikom m er teilweise 
ausgegraben w urde. Der Rest h a r r t  h eu te  noch der 
E rforschung. Es fanden sich in m ehreren  Schichten 
übereinander lehm bedeckte W ohnböden ; die W ohnun
gen selber w aren 6-8 m  lang und 3-6 m b re it ; um  die 
N iederlassung lief ein Palissadenzaun . G efunden w urden 
Gefässe, Gewebe, Steinbeile, Sägen, Messer, K nochen
w erkzeuge, P flanzensam en, K nochen von U r und Bison. 
Der P fah lbau  w urde 1871 von der Schweiz. N aturforsch . 
Gesellschaft und sp ä ter von der D eutschen A n th ropo
logischen Gesellschaft besuch t. Die ausgegrabenen Ge
genstände sind leider w eit zerstreu t ; die schönsten 
liegen in Besançon. —  Vergl. Keller und  R e inerth  : 
Urgesch. des Thurgaus (m it L it.). [Leisi.]

N I E H A N S .  B urgergeschlecht der S ta d t B ern. W ap
pen : in Blau ein silbernes N, zwischen seinen Schenkeln 
zwei H . S tam m v ate r is t G e o r g ,  N agelschm ied, von 
M adretsch, B urger 1632. Der Fam ilie  en ts tam m en  einige 
A erzte, so —  1. P a u l ,  * 1848, Dr. m ed , Chefarzt am 
Inselspital und Professor der Chirurgie an  der U niver
s itä t Bern, f  28. x t. 1912. — Deutsche Zeitschrift für  
Chirurgie 120, 1913. — v. Mülinen : Beitr. VI, 346. — 
L L H . — Gr. — B urgerbuch. — A rt. N i e s c h a n g .  — 
[Th. I m H o f . ]  — 2. P a u l ,  Sohn von Nr. 1, * 1882, V D. M. 
und Dr. med , A rzt, Verfasser sozialer Schriften und 
von Erlebnissen als A rzt im W eltkriege. —■ 3. M a x ,  
* 1890. in Zürich, V erfasser von B jörn  und Thord. [H. T.] 

N I E M E R S C H I  ( N i e m e r s c h i n  ; N i e m e r s c h i n g ) .  t  
U rner Gechlecht, des 13. Ja h rb ., das in S ch a ttd o rf 
sesshaft und der A btei W ettingen  hörig  w ar. —  K o n r a d  
Meier zu S ch a ttd o rf 1248, Zeuge 1249, A m m ann zu 
S ch a ttd o rf und  einer der hervorragendsten  A nhänger 
der Izelinge 1257. Ih m  w urde 1248 von der Abtei 
W ettingen der 1885 beseitig te T urm  im obern H of zu 
S ch a ttd o rf au f Lebenszeit als W ohnung überlassen . — 
Jah rze itb u ch  des Kl. S eed o rf.—  Gfr. 3 ,9 , 1 2 ,2 2 ,4 1 . — 
N bl. Uri 14, p. 43. —  A SA  V, p. 283. [J. Mü l l e r , A.]

N 1ER ( N ü œ y e r ,  N œ i e r ) .  Alte L andleu te  von U n te r
walden, U ertner von B eckenried, t  1483, U ertn er von 
Büren, t  vor 1524, Genossen von S tans 1540 und 1600. 
—  CHRISTOF (Stoffel), K irchm eier in  S tans 1560, H a u p t
m ann im  R egt. Pfyffer, t  an den in der Schlacht bei 
D reux 1562 erhaltenen  W unden. — M e l c h i o r ,  B ruder 
des Vorg., H au p tm an n , t  in der Schlacht bei Orléans 
1562. —  H a n s ,  Maler, f  28. i. 1681. — Gfr. Reg. — 
D ürrer : Kunstdenkm äler v. Unterwalden. — H andschr. 
Sam m lungen. [R .  D.]

N I E R I K E R .  Geschlecht der S tad t B aden, dessen 
Nam e (ä lter Neracher, Neriker) au f eine H erk u n ft vom 
zürch. Dorfe N eerach d eu te t. W appen  : in R o t über 
grünem  D reiberg ein grünes K leeb la tt m it aufge
setztem  weissem K reuz. H a n s ,  Bürger 1574. — J o s e f ,  
1828-1903, Zeichner und L ithograph , is t e rw ähnt im 
S K L .  — LL. —  L L H .  —■ W . Merz : W appenbuch Baden 
(m it S tam m tafel). [H. Tr.]

N I E R L E T  L E S  B O I S  (K t. Freiburg , Saanebez.). 
Gem. und Dorf. Nyarlet le bos 1475. W appen  : 5 m al 
gespalten  von Silber und R ot ; S ch ildhaupt von Silber 
m it fü n f grünen E ich en b lä tte rn . Die Avenches, die 
Greyerz und das F re ibu rger Spital h a tte n  im 15. Jah rh . 
dort Besitzungen. Das D orf gehörte zu den sog. « an 
ciennes Terres » von F reiburg  und  kirchlich bis ins
19. Ja h rh . zur K irchgem . Prez ; 1877 w urden Pon- 
th a u x  und  N. von Prez abgelöst und zur selbständigen 
Kirchgem . m it Sitz in P rez. Die Kapelle in N. ist dem  hl 
Gorgon gew eiht. —  K uenlin  : Diet. I I .  —  Dellion : 
Diet. IX . [ J .  N.]

N I E S C H A N G ,  f  Fam ilie von Biel. 1568 w urde der 
M aurer L i e n h a r t  N iezjehan, N iejehan, aus P ru n tru t,  
zum  B urger von Biel angenom m en. Von seinem  Sohne 
O n o p h r i u s ,  1578-1643, Steinm etz, sind verschiedene 
W appensteine in Biel erhalten . —  W . B ourquin : Beitr. 
z. Gesch. Biels, 58. —  U ltim os w ar D a v i d ,  1780-5. II. 
1862, Dr. m ed., Feldscher-M ajor u n te r  N apoleon I., in 
den 1820er und  30er Ja h ren  V olkstribun in Biel. —  G. 
Blösch : Chronik von Biel. [H. T.]

N I E S S L I .  R atsgeschlecht des a lten  Zürich, Bürger

1411, f  1698. —  J o h a n n e s , Dr. ju r . can., C horherr und 
Schulherr am  G rossm ünsterstift anfangs des 16. Ja h rh  ; 
Gegner Zwinglis. — LL. -—■ Th. Pestalozzi : Die Gegner 
Zw inglis. [H .  Br.]

N I E T H A M M E R .  Fam ilie  aus W ü rttem b erg , die 
sich 1892 in  Basel e inbürgerte . —  1. E m i l  T h e o d o r ,  
* 1876, M athem atiker und  A stronom , bis 1919 Ingenieur 
der Schweiz. G eodätischen Kom m ission, seit 1918 a. o. 
P rof. der A stronom ie u n d  V orsteher der A stronom ischen 
und M eteorologischen A n sta lt der U n iv ersitä t Basel. —
2. E d u a r d  E m a n u e l , * 1884, B ruder von N r. 1, K u n s t
m aler und B ildhauer. —  S Z  GL. —  S K L .  [C. Ro.l

N I E T L I S P A C H .  Fam ilie von Beinwil (A argau), die 
d o rt seit M itte des 17. Ja h rh . nachw eisbar is t. —
1. J a k o b , 1848-1918, w ar L andw irt, B ezirksam tm ann , 
G erich tspräsiden t in Muri, N a tio n a lra t 1894-1918.—  2. 
E m i l , Sohn von Nr. 1, * 1887, F ü rsp recher in W ohl en, 
Gross ra t seit 1916 (P räsid en t 1921-1922), N a tio n a lra t 
seit 1922. — Jahrbücher der eidg. Räte. [D. S.]

N I E T Z K I ,  R u d o l f  H u g o ,  Chem iker, * 1847 zu 
H eilsberg (O stpreussen), Dr. phil. 1874 zu G öttingen, bis 
1884 p rak tisch er Chem iker, 1884 P riv a td o zen t, 1887
a. o. P rof., 1895 o. Prof. in Basel, en tdeck te  technisch  
w ichtige Farbstoffe, verfasste  eine Chemie der organ. 
Farbstoffe  (1911). —  Vergl. Poggendorff : Handw ör
terbuch IV. [C. Ro.]

N IE T Z S C H E , F r i e d r i c h  W i l h e l m ,  * 1 5 .x . 1844 
in Röcken bei L ützen, Professor der klassischen Philo lo
gie an  die U n iv ersitä t Basel ; dazu  h a tte  er Griechisch
stunden  am  Pädagogium  zu erteilen. In die Basler Zeit 
(19. IV. 1869-12 . v .  1879) fä llt seine B ekann tschaft 
m it Ja k . B urck h ard t, J . .1. Bachofen, sein V erkehr m it 
R ichard  und Cosima W agner in T ribschen und  die 
F reun d sch aft m it F ranz  Overbeck. Infolge schweren 
Augen- und  Gehirnleidens legte er 1879 die Professur 
n ieder und fü h rte  ein unste tes  W anderleben ; som m ers 
w eilte er m eist in Sils-M aria (E ngadin), w inters an der 
R iviera, f  in  W eim ar 25. v ili .  1900. In  die Schweizer 
Zeit fallen eine R eihe seiner w ichtigsten  W erke. — 
Bibliographie. Werke, 20 Bde , 1895-1926. — Gesam
melte Briefe, Bd. 1-3,1900-1905. — E. Förster-N ietzsche : 
Das Leben F . N .’s. —  Dieselbe : Der einsame N .  — 
Dieselbe : Wagner und N . —  M. v. Salis-M arschlins : 
Philosoph und Edelmensch. — II. L ich tenberger : La 
philosophie de N . —  A. R iehl : Nietzsche. —  H . Vaihin- 
ger : N . als Philosoph. —  B J N  5. —  K . Jo ë l : N . und  
die R om antik. —  C. A. B ernoulli : Overbeck und N .  — 
Derselbe : N . und die Schweiz. — E. B ertram  : Nietzsche.
— Ch. A ndler : Nietzsche. — Derselbe : N . und B urck
hardt. [D. S.]

N I G E R ,  N I G R I ,  N Y G R I .  A lte t  W alliser Fam ilien, 
die sich seit dem  13. Ja h rh . in Lenk, Siders, Vex usw. 
finden. — S t e p h a n  N iger (Sw artz) aus dem  W allis 
(16. Ja h rh .)  gehört zu den zuerst b ek an n ten  Schweiz. 
K om ponisten , die sich im  m ehrstim m igen Satze h e r
vorge tan  haben . Zwei seiner K om positionen sind in  dem 
von Aegidius T schudi angelegten G esangbuch (N r. 463 
der S tiftsb ib lio thek  St. Gallen) erhalten . —  Vergl. 
B W G  IV . [D. I.]

N I G G .  Fam ilien  der ICte. G raubünden, S t. Gallen
u. Schwyz.

A. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  Fam ilien von Maienfeld 
und Malix, in  Davos im  16. Ja h rh . m it dem  D im inutiv  
N igg i. — 1. H e i n z ,  La.ndam m ann au f Davos und  im 
Z ehngerichtenbund 1452. —  2. M a r t i n ,  der A lte, 
L andam m ann  1479. —  3. H e i n z ,  gen. Schuler, L an d am 
m ann 1480. — LL (u n ter N iggi). — Sprecher : Chronik, 
318-319. —  Davoser Spendbuch  1562 (in J H G G  1924)
— [L. J.] — 4. B e r n h a r d ,  von M aienfeld, * 19. v i. 1854, 
P farrer daselbst 1880-96 und 1905-15,in Chur 1896-1905, 
Mitglied des K irchenra ts , f  2. ix .  1915. [J. R. T.]

B. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  Zahlreiches Geschlecht der 
Gem. Pfäfers (W alsergeschlecht), u rk . nachw eisbar seit 
dem  15. Ja h rh . — T i i e o p h i l ,  1847-1913, B adem eister 
in R agaz 17 Ja h re  lang, G em eindeam m ann von Pfäfers 
seit 1885, des Gr. R ates 1888-1891, des V erfassungsrates 
1890 usw. —  Auch ein G eschlecht im  Bez. W erdenberg, 
angeblich nachw eisbar seit 1484, w ahrsch. eingew andert 
aus Maienfeld oder Stürw is (G raubünden). —  M itte ilun
gen von L ehrer Th. Nigg in V ä ttis . — St. Gatter Nbl.
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1014, p 85. — D avid H illy  : Ueber Werdenberger F a 
m iliennam en. [ f  Bt.]

C. K a n t o n  S c h w y z .  A ltes Geschlecht im  Bez.
G ersau. A m m änner waren : A n t o n , 1680 ; A n t o n  1714 ;
J o n .  S e b a s t i a n , 1724. —  Im  N igg’schen Hofe zu In- 
genbohl e rb au te  1855 P. Th. F io ren tin i das M utterhaus 
zum  hl. K reuz. — L L . —  M. D ettling  : Schwyzer 
Chronik. [D. A.]

N I G G E L E R .  B ürgerfam ilie von Grossaffoltern und 
Holzigen (Bern). Der N a
me geh t wie Niggli urspr. 
au f den Vornam en N iklaus 
zurück. U e l l i  u .  P e t e r  
N. in B iietigen 1476 .—  1. 
J o h a n n e s ,  « der T u rn v a
te r  », * 5. II. 1816 in W or
ben bei N idau, w ar T u rn 
lehrer am  Sem inar in M ün
chenbuchsee 1844-1852, in 
L a C haux de Fonds 1852- 
1857, dann an  der zürch. 
K antonsschule  bis 1863 
und schliesslich an  der 
K an tons- sowie an  der 
H ochschule B ern bis zu 
seinem  Tode 8. iv. 1887. 
V erfasser von Das Turnen  
(1852) und Gesch. des eidg. 
Turnvereins (1882) ; G rün
der des bern . kan tonalen  
T urnvereins 1847 ; Zen
tra lp räs id en t des eidgen. 
T urnvereins 1870-1875 ; 

einer der grössten  F örderer der T urnerbew egung in der 
Schweiz. — B end. H urn i : Der bern. K antanalturnverein.
— Schweiz. Porträtgallerie, N r. 134. — Schularchiv 8, 
p. 216. —  2. N i k l a u s , von O ttisw il bei G rossaffoltern, 
1817-25. v . 1872, Fürsprech  in Bern 1841, G rossrat von 
1846 an, 4 m al P räsid en t, S tän d era t 1848-1850, 1855- 
1860, N a tio n a lra t 1860-1866, P räsiden t 1866, einfluss
reicher rad ik a le r Po litiker. — B T  1874, 343. Sein Sohn
—  3. R u d o l f , * 1845, Dr. ju r ., B undesrich ter 1875- 
1879, N a tio n a lra t 1880-1887, t  12. v u . 1887, Verfasser 
einer Anzahl ju ris tisch er Schriften, sowie eines Bandes 
Gedichte (1873). — Schweiz. Porträtgallerie, Nr. 176. — 
Z um  A ndenken... (1887). — K atalog  der S tad tb ib i. Bern.
—  H st. 6, 173 — 4. H a n s , B ruder von Nr. 3, 1853-1919, 
F a b rik an t in Palazzolo bei Bergam o. [H. T. u. H. Tr.]

N I G G E L I  ( N i g g e l y ) .  Fam ilie in M ühlebach (Goms), 
die ins 14. Ja h rb . zurückreich t. —  G e o r g ,  von M ühle
bach, D om herr 1623, S ta d tp fa rre r  von S itten  1625, 
Dekan von V aleria 1641-1662. — B W G IV . — Arch. 
Valeria. [D. I.]

N I G G L I .  Fam ilien der K te . A argau u. Solothurn.
A. K a n t o n  A a r g a u .  Fam ilie von A a rb u rg .— 1. A r 

n o l d , * 1843 iq A arburg , d o rt S tad tsch re iber und An
w alt 1866-1875, S tad tsch re ib er in A arau  1875-1909, 
M usikschriftsteller, R ed ak to r der S M  1890-1898, ve r
fasste u . a. B iographien von Ad. Jensen  und Franz 
S chubert, eine Gesch. des eidg. Sängervereins (1893) 
und zahlreiche kleinere M usikerbiographien, f  30. v. 
1927 in Zürich. —  S Z G L . —  S M  1927, p. 248. — N Z Z  
1927, Nr. 923. —  2. E d u a r d . * 1852 in A arburg , Sekun- 
darlehrer in Meilen 1876-1881. Lehrer an  der Bez.- 
Schule Zofingen seit 1881, R ek to r seit 1884, Mitglied 
des E rziehungsrats seit 1897, G rossrat seit 1891 (P räsi
den t 1907-1908). Verz. seiner Schriften im  S Z G L . —
3. F r i e d r i c h , Sohn von Nr. 1, * 1875 in A arburg , L ehrer 
an der zürch. M usikschule bis 1913, K om ponist, bes. 
zahlreicher L ieder nach schw eizerdeutschen (von Ad. 
Prey, M einrad D ienert, Jos. R einhart) und hoch
deutschen T exten . — Vergl. S Z G L .  —  R efa rd t M u- 
sikerlex. [H. Tr.]

B. K a n t o n  S o l o t h u r n .  Im  ganzen K t., besonders in 
Wolfwil v e rb re ite tes G eschlecht. W e r l i  N. sitz t 1457 
im B uchsgauer L andgerich t. —  P h i l i p p , * 1825, A gent, 
G rossrat, A ppella tionsrich ter, w urde 1832 m it seinem 
Sohne H einrich  u . a. wegen politischer O pposition einge
k e rk e r t .— [E. N.] — E r n s t , * 1882, ka tho l. P fa rrer in 
Grenchen 1911-25 , D ekan 1923 - 25, D om herr in Solo-

H B L S  v  —  2 0

thu rn  seit 1924, K a n to n sra t seit 1912, ist historisch  
tä tig . —  Festschrift Abschied,... 1925. [H. T.]

M IG R I, F r a n c e s c o ,  von Bassano (Italien ), * um  
1500, erst P riester, Religions 11 üchtling  in S trassburg  
1525, kam  1531 durch  Zwinglis V erm ittlung  nach  G rau
bünden, w irk te  bis 1539 bahnbrechend  fü r die R eform a
tion  in Chiavenna, dann als L ehrer fü r G eschichte und 
alte  Sprachen daselbst bis um  1555, f  in  K rak au  im 
Mai 1563, schrieb teils latein isch , teils ita lien isch  Rhetia, 
sive de situ  et moribus Rhetorum  (1547), einen K a tech is
m us, Tragoedia de libero arbitrio und  versch . Ueber- 
setzungen. — Vergi Schiess in der Beilage zum  Pro
gramm d. bündn. Kantonsschule  1897. —  Derselbe in 
QSG  X X II I ,  p. 58. —  Comba : 1 nostri protestanti I I ,  
I, p. 297. [ J .  R .  T r u o g . ]

N I G R  IS ,  auch D E  N I G R  IS.  G eschlecht des Misoxer 
Tales, das heu te  noch in Misox v e rtre ten  is t. — 1. C a s 
p a r ,  T alschreiber anfangs des 16. Ja h rb ., sei von Jak o b  
Trivulzio, weil er sich fü r die R echte  des Tales w ehrte, 
von den Zinnen des Schlosses Misox hinuntergew orfen  
w orden. —  2. A n t o n  Nigris oder Nigger, P o d esta t zu 
Teglio 1605. — 3. J o h a n n  P e t e r ,  Förderer der evangel. 
Lehre im  17. Ja h rh . — 4. P h i l i p p ,  * 1863, P fa rre r in 
Gau co u n d  S. Dom enico 1887-1891, in Misox seit 1891, 
bischöll. V ikar seit 1925. — L L .  —  Persönliche M ittei
lungen. [L. J.]

N I K O D E H f l l T E N .  N. n an n ten  sich zu E hren  des 
hl. N ikodem us die A nhänger der R eform ation in  A rth 
(Schwyz), m it denen sich die R egierung von Schwyz 
erstm als 1621, dann  1629, 1630, in den 1650er Jah ren , 
sowie noch 1663 und 1698 zu befassen h a tte . Der wegen 
den N. zwischen Schwyz und  Zürich  ausbrechende 
S tre it w urde m it än d ern  ein Anlass zum  ersten  Villm.er- 
gerkrieg. S. im allg A rt. A r t i i ,  sowie Gfr. 36. — 
Hieran er IV. [D.  A.]

N I K O L A U S  von B A S E L .  Siehe A rt. G o t t e s -  
f r e u n d e  ; dazu : K arl Schm idt : N ik i, von Basel und  
die Gottesfreunde (in Basel im  14. Jahrh., 1856).

N I K O L A U S  v. F L Ü E .  Siehe Fl.üE, N. V.
N I K O L A U S  von F R A U E N F E L D ,  Bischof. Siehe 

F r a u e n f e l d ,  v o n .
N I N C K ,  J o h a n n e s ,  von H am burg , * 1863, P farrer 

am  evangel V ereinshaus in W in te rth u r 1892-1907, 
Dr. phil. 1912, B ürger von W in te rth u r 1909, sozial tä tig  
gegen den M ädchenhandel, Verf. von Sim on Petrus 
(1905) ; Jesus als Charakter (1906) ; Sprachkunstlehre 
(1918) u. a. ; H erausgeber von Deutscher K inderfreund.
— S Z G L .  [H. Br.]

N I N G U  A R D A .  Adeliges G eschlecht von Borm io, 
von dem  ein Zweig sich im  16. Ja h rh . in Vicosoprano 
(G raub.) niederliess. Sie gelangten  in den Besitz der 
'  Torre » bei Vicosoprano und  des Zolles zu C astelm ur.
—  1. F r a n c i s c u s ,  z u  Vicosoprano, Vicari in Sondrio 
1555. —  2. J a k o b ,  w ahrsch. B ruder von Nr. 1, erw arb 
um 1585 die H errschaft Löw enberg. — N otanatsproto- 
kolle des Bergeil. —  T uor : Schloss... Löwenberg. —  [ L .  J . ]
— 3. T h o m a s ,  P o d esta t zu P lurs 158:1. —  4. F e l i c i a n o ,  
1517-5 .1. 1595, von Sondrio, D om inikaner zu Morbegno. 
N untius in  der E idgenossenschaft 1584-1586, Bischof 
von Corno 1588, Schiedsrichter zwischen B istum  Chur 
und  K loster D isentis, erh ie lt als B ündner U n te rtan  1588 
vom  B undestag  die E rlaubn is zu bischöflicher V isitation  
der V eltliner G em einden, gab in  seinen A tti  della visita  
•pastorale diocesana wohl das genaueste Bild vom  Stande 
der evang. Bewegung im  Veltlin. —  N inguarda : A tti  
in  raccolta Storica I I - I I I .  [ J .  R .  T r u o g . ]

N I Q U I L L E .  A ltes Geschlecht von Charm ey (K t. 
F reiburg), das au f einen gewissen G irard Moret (1469- 
1485) zurückgeht. Dessen Söhne nahm en den N am en N. 
an, nachdem  sie den H a lbbruder ihres V aters, J e a n  N. 
(1459-1498) beerb t h a tte n , und  dieser fü h rte  seinerseits 
diesen N am en, weil er in der Frauen lin ie  einen gew. Ni- 
quillinus des Arses (erw. von 1375 an) b eerb t h a tte , 
obschon seine V orfahren in der vä terlichen  Linie sich 
Archangie  g enann t h a tte n . W appen : w achsender S te in 
bock au f D reiberg, überhöh t von 2 S ternen (Farben 
unb ek an n t). Zweige dieses Geschlechts Hessen sich in 
Épendes, Sales, F re ibu rg  und  Lyon nieder. E inbürge
rungen in F reiburg  1560, 1738, 1760, 1770 und  1774. — 
1. P e r r e t ,  V orsteher von Charm ey 1498-1523. —

Oktober 1928
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(Schweiz. Landesbibi. Bern).
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2 J acques , N o tar 1573, V o g ts ta tth a lte r  von Corbière: 
1583, M estral und  K om m issär von Charm ey 1587, 
K uria l 1598. —■ 3. J o se ph , * 5. v. 1740, Je su it 1756- 
1773, Professor in W ien, apostolischer P ro to n o ta r und 
R itte r  vom  Goldenen Sporn, nach seiner R ückkehr in 
die H eim at K ap lan  von B otterens 1785, P fa rrer von 
P o n t la Ville 1787-1790, t  1- XI. 1807 in C harm ey, hin- 
t.erliess grössere V erm ächtnisse für die Schulen und  die 
K irche von C harm ey. — 4. J ean  J o se ph , P rä sid en t des 
H elvetischen K lubs in Paris 1790, A gent der Commune 
von Paris und Polizeipräfekt, M itun terzeichner der P e 
titio n  La H arpes ans D irek torium  1797. —  5. Ca sim ir ,
* 27. II. 1855, Professor am  Collège S t. Michel, P räfek t 
von Bulle 1890-1893, O berstaa tse innehm er von Freiburg  
1893, O berforstinspek tor und  V erw alter der staatlichen  
Dom änen 1893-1907, f  1.  VI. 1907 ; übersetz te  den Leit
faden... des F orstm anns F unkhäuser ins Französische. 
—• 6. A r s è n e , * 21. v. 1866, Mitglied der G enerald irek
tion  der S. B. B. seit 1918. —  7. A l o y s , * 1869, Professor 
an der Pagenschule in S t. P e tersb u rg  1902, H auslehrer 
der Neffen des Zaren 1906. —  8. J e a n n e , T ochter von 
Nr. 5, * 1894, Dr. ès le ttres , U n te rarch iv a rin  in F reiburg  
seit 1919, verfasste  L ’hôpital de Notre-Dame à Fribourg  
(in A S  H F ) : L ’occupation des frontières en 1805 (in 
R H S ). M itarbeiterin  an  H B L S  ; A F , É tr. frib . ; R H  E. 
■— Vergl. A lfred S tern  : Le club des patriotes suisses â 
Paris 1790-1792 (in Revue hist. 1889). —  Ém ile D u n an t : 
Le texte authentique de la pétition de F .-G . de la Harpe 
au Directoire (in R H V  1897). — François B ourquenoud : 
M atériaux pour servir à l ’histoire de Charmey (Ms.). — 
S taa tsa rch . F reiburg . — G. Tobler : Protokoll d. Schweizer
klubs in  P aris (in J S G  X X V III) . [Ræmy.]

N IS P L I .  Fam ilie von Appenzell I. R h . — 1. J o h a n n  
U l r i c h ,  1667-1735, L andesseckelm eister 1719-1722. —
2. J o h a n n  B a p tis t ,  1797-1867, Siechen- und  A rm en
pfleger in Appenzell 1. R h. 1849-1855, Verfasser einer 
Chronik über den Z eitraum  1833-1867. — K oller u . Si
gner : A p p . W appen- u . Geschlechterbuch. [E. Sch.]

N IT T . Seit dem  14. Ja h rh . in Chur verbürgerte , im
16. Ja h rh . erloschene Fam ilie, die w ahrsch. dem 
gleichnam igen K erznergeschlecht des K losters Pfäfers 
en ts tam m t. — Simon, bischöfl. V iztum  in Chur ca. 
1389-1398. —  H e in r ic h ,  B ürgerm eister in Chur 1474 
und 1482. —  Vergl. Mohr : Cod. dipi. I I  u. IV . — 
Fr. Jecklin  : Das älteste Churer Steuerbuch (in J H G G  
1907). — F . Jecklin  : Das Zinsbuch des Klosters Sl. 
N iko la i (in J H G G  1 9 1 1 ).— V alèr : Churer Stadtrat.
—  L L . [G illardon.]

N IVA (K t. Tessin, Bez. Valle Maggia. S. GLS). 
D orf und K irchgem . ; selbständige Gem. seit 1803. 
S päter w urde der O rt m it Campo verein ig t. K irchlich 
gehörte N. zu Campo und  w urde dann  1767 als selb
ständige K irchgem . davon abgetren n t. Die P farrk irche 
ist eine a lte , gegen E nde des 17. Ja h rh . gebau te  und 
1733 vergrösserte  K apelle. Die K apelle M adonna delle 
Grazie w urde 1515 geb au t und 1803 vergrössert. Be
völkerung  : 1765, 96 E inw  : 1920, 57. — M onti : A tti.
— G. B u e tti : Note storiche religiose. [C . T . ]

N I X .  t  H ufschm iedegeschlecht in F reiburg , das sich
u n te r  den N am en N ick  und N ig k  1466 d o rt ein
bürgerte . M ehrere seiner M itglieder gehörten  zu den 
städ tischen  R ä ten . W appen  : in B lau eine goldene oder 
in Gold eine schwarze H ausm arke. —  1. U l r i c h ,  
H ufschm ied, B ürger 1524, des R a ts  1529, Vogt von Belle
garde 1530-1533, M eister der grossen B rüderschaft 
1540-1543, V enner der N eu stad t 1553-1557, T ag
satzungsgesandter, Vogt des K losters M agerau 1551, 
f  24. IV. 1564 —  2. H a n s , Sohn von N r. 1, Vogt 
von P o n t 1541-1546, von M ontagny 1551-1555, t  1555.
— Vergl. L L . —  M D R  X X II I .  — N. Peissard : La 
seigneurie et le bailliage de Corbi'eres (in A S H F  IX ). — 
W eitzel : Répertoire (in A S H F  IX ). —  P. de Zürich : 
Catalogue des avoyers (in A F  1919). — S taatsa rch . 
F reiburg . [ G .  C x .]

N I Z Z O L A .  Geschlecht von Onsernone (Tessin), wo 
es seit dem  15. Ja h rh . erw ähnt w ird . — 1. G io v an n i,
* 20. v . 1833 in Loco, f  4. v m . 1927 in Lugano ; Lehrer 
1848, Professor am  G ym nasium  von Lugano 1860-1893, 
Schulinspektor 1894-1897, Schuld irek tor von Lugano 
1898-1910, D irek tor des Educatore della Svizzera italiana

1885-1906 (m it U nterbrechungen) ; M itgründer und 
1873-1917 D irek to r der Biblioteca patria  von L ugano, 
V erfasser zahlreicher Schulbücher. —  2. A g o s t i n o , 
Sohn von Nr. 1, * 18. II. 1869, Ingen ieur in der F irm a 
Brown-Boveri in B aden, erh ie lt 1898 die Konzession 
zur A usbeu tung  der W asserkräfte  der B iaschina ; P rä 
sident der G esellschaft M otor-Colum bus, Dr. h . c. der 
E idg. Techn. H ochschule, V erfasser technischer W erke.
—  Educatore 1927. [C. T .]

N O B I L E ,  Geschlecht, von C am pestre (Tessin), das
seit dem  16. Ja h rh . b ek an n t ist — 1. P ie t r o ,  Sohn 
des B aum eisters S t e f a n o  
in  T riest, * 11. X. 1776 in 
C am pestre, |  7. x i .  1854 
in W ien, A rch itek t und 
Ingenieur, Mitglied der 
W iener A kadem ie u . Hof
ingenieur, erbau te  zahl
reiche P a läs te  in T riest.
U n te r der französischen 
H errschaft w ar er, als 
Ingenieur m it O bersten
rang, der illyrischen D ivi
sion zugeteilt ; O beringe
n ieur der Provinzen 
Istrien  u. K roatien  1811 ;
D irek tor der Gewässer
und Strassen  des L itto ra le  
1813, R eorgan isa tor und 
D irek to r (1818-1849) der 
A kadem ie fü r Z ivilbau
k u n st in W ien, L ehrer des 
Herzogs von R e ichstad t,
R itte r  der E isernen ! K ro
ne, g ründete  1836 die
Allgemeine B auzeitung  von W ien E r zeichnete m ehr 

I als h u n d e rt A nsichten  von Illyrien , leitete  die rö 
m ischen A usgrabungen in  T riest und  hin terliess der 
W iener A kadem ie m ehr als 8000 B ild tafeln  in 60 
B änden. — 2. F r a n c e s c o , B ruder von Nr. 1, * 1779 
in C am pestre, f  1812 in Saloniki, A rzt des Paschas 
von Seres in Saloniki, O berarzt dieser S tad t 1812. —
3. C a r l ’ A n t o n i o , B ruder von Nr. 1-2, * 31. m .  1793, 
f  28. I. 1860 in T riest, R ed ak to r des Osservatore 
triestino, M itarbeiter des Gabinetto della M inerva. —
4. Ca r l o , Sohn von Nr. 2, f  25. ix . 1865 in T riest 
(58 Ja h re  a lt), M itglied des G em einderats von T riest,
aus politischen G ründen seiner A em ter en tse tz t ; D i
rek to r des Gabinetto della M inerva. — BStor. 1889, 1893.
— Educatore 1891. —  A. Barofflo : Storia d. C. Ticino  — 
S K L .  — Bianchi : A rtis ti ticinesi. —  G. F rasch ina  : 
Biografia di Pietro Nobile. [C. T r e z z i n i .]

N O B L E T .  Geschlecht der K te . Genf und  W aadt.
A. K a n t o n  G e n f .  Dieser K an to n  weist, zahlreiche 

Fam ilien dieses N am ens auf. — J e a n , * 1651, B ürger 
von Genf, liess sich nach  zahlreichen Reisen in A m ster
dam  nieder, verlang te  1680 vom  Genfer R a t die Beleh
nung  m it drei am erikanischen Inseln (w ahrsch der 
Inselgruppe T ris tan  d ’A cunha), da er b eh au p te te , 
diese en td eck t zu haben  und  d a rau f eine neu tra le , 
reform ierte  Genferkolonie g ründen zu wollen. Seinem 
Gesuch w urde entsprochen, doch weiss m an  n ich t, was 
aus dem  aben teuerlichen  P lan  geworden ist. —  BSD G 
I, 15. — A rt. R o c h - N o b l e t . [C. R.]

B. K a n t o n  W a a d t .  Fam ilie von M archissy, die seit 
1449 erschein t. —  L o u is  M a r c  A u g u s t e , 1796-1883, 
D irek tor der w aad tländ ischen  Post 1838-1845. — Livre. 
d ’Or. [M. R.]

N O B S ,  E r n s t ,  von Seedorf bei A arberg, * 14. vu  
1886, L ehrer in W ynau und  O sterm undigen, R ed ak to r 
am  Volksrecht in Zürich seit 1915, N a tio n a lra t seit 1919.
—  S Z G L . —  Jahrbücher der eidg. Räte. [ H .  T r . ]

N O C E ,  G i o v a n n i  della, von Crema, italienischer
C ondottiere, H au p tm an n  und K om m issär in  Corno für 
die am brosianische R epublik , schlug 1448 Franchino  
R usca, den H errn  von Locarno, in Chiasso, nahm  die 
Schlösser Morbio Inferiore, Capolago, M orcote und Por- 
lezza ein, bese tz te  das Luganer Tal und die Gegend um 
Locarno und  belagerte  F ranchino  in seinem  Schlosse 
Locarno. Von der am brosianischen R epublik  w urde er

Pietro Nobile.
Nach einer Min ia tu r auf 

Elfenbein.
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als (la rn isonskom m andan t nach  Lugano gesandt, 1449 
von Franchino  R usca geschlagen und m usste  sich nach 
Corno flüchten . —  E. P o m etta  : Come il T icino. [C. T.] 

N O D S  (K t. B ern, Bez. N euen stad t. S. GLS). Dorf, 
po lit, und K irchgem . Nos 1255. Mit Senturcenos 1228ist 
die W eisse K irche von N ugero l-N euenstad t bezeichnet 
und n ich t N. Beim sog. Bois Châtel soll ein röm isches 
K astell an einer nach  Lignières führenden S trasse ge
stan d en  haben . Anfangs des 13. Ja h rb . gehörte N. den 
G rafen von N euenburg  und dem  Bischof von Basel 
Beim Tode Rudolfs I I I .  von N euenburg gingen die 
R echte  zu N. an die Grafen von N idau, dann  an Bern 
über, das m it dem Bischof von Basel wegen der O ber
h e rrlichkeit zu N. in Zwist geriet. E in am  24. v m . 1452 
in L uzern  gefällter Schiedsspruch gab dem  Bischof die 
G erich tsbarkeit in der H errschaft Tess, ausgenom m en 
die A burte ilung  der D iebstähle, die Bern zugesprochen 
w urden. 1486 erh ie lt aber einzig Bern die hohe Ge
rich tsb a rk e it. Franchises e t D roits von 1352 u . 1453 
(MS) u. Code von 1776. Die Milizen von N. gehörten 
zum  B anner von N eu en stad t von 1368 an. Die Basler 
K irche, das S t. A lbankloster in Basel und die A btei 
S t. Jo hannsen  besassen in N. G üter. Zur R eform a
tionszeit w ollte N. katho lisch  bleiben, w urde aber von 
Bern gezwungen, den neuen G lauben anzunehm en, 
w orauf m ehrere Fam ilien nach  Le L andcron und 
Cressier flüch teten  N ., eine Filiale der K irche von 
Diesse, w urde 1708 eine selbständige K irchgem . Be
völkerung : 1764 ; 545 E in  w. ; 1920 ; 689. T aufregister 
seit 1708, E hereg ister seit 1709, S te rbereg ister seit 1764. 
Am 23. v m . 1798 w urden durch  B litzschlag 27 H äuser 
eingeäschert. —  T rouillat. —  D aucourt : Diet. IV . — 
v. M ülinen : Beitr. V I. —  L öhner : K irchen. [G. A.] 

N CEG G I. Zürcher. G rossratsgeschlecht und  K u n s t
h andw erker des 15. und  16. Ja h rh . Wappen : gespalten 
von R o t m it goldgestieltem , au frech tem  silbernem  Beil 
u nd  weissem K reuz davor und  v ierm al schräglinks ge
te ilt  von Gold und  Schwarz (V arian te  bei D ürsteier). 
H e i n r i c h ,  S tam m v ate r, Z im m erm ann, von K üsnach t, 
B ürger von Zürich 22. x i .  1440 ; L u d w i g , Zim m er
m eister, G rossrat 1520, erhielt 1524 den Befehl, die 
« Götzen » aus den K irchen der S ta d t Zürich zu en tfer
nen. — J a k o b ,  B ruder des Vorgen., Steinm etz, liess 
sich in Basel nieder, erhielt das B ürgerrech t als n u n 
m ehriger S teinw erkm eister Zürichs wegen seiner D ienste 
am  18. v u . 1537 von neuem , leitete  1544-1548 den U m 
bau des Schlosses L aufen, 1558-1559 den N eubau der 
K irche R egensdorf (M eisterzeichen am  Torbogen zu 
L aufen, 1546 eingem eisselt). O berster M eister der 
S te inw erkbruderschaft der E idgenossenschaft 1563. — 
K o n r a d ,  G lasm aler und Glaser, w urde 1574 e n th au p te t.
—  LL. —  S K L  (u n ter N eggi u . N öggi). —  E . Égli : 
Actensam m lung. —  Zw ingli-W erke, Briefwechsel 111. 
p. 508. —  N bl. der Stadtbibi. W interthur 1923, p. 48.
—  N Z Z  1923, Nr. 1081. — E. Egli : Schlacht bei Cappel, 
p. 68. [F. He e i.]

N O Ë L . Fam ilie von Troyes (zwei Zweige), die sich 
1598 und 1603 in Genf, e inbürgerte . —  B arthélém y  
P ie r r e , 1746-1814, G eneralkom m issär 1792, A rchivar
1798-1814, legte noch h eu te  b en ü tz te  Auszüge aus den 
öffentlichen R egistern und R eperto rien  an, w ar auch, 
wie schon sein V ater, Goldschm ied. Zur Zeit der N ieder
lassung in Genf zählte  dieses Geschlecht m ehrere Apo
th ek er und  Chirurgen, d a ru n te r —  D a n ie l ,  der wegen 
seiner ärztlichen  H ilfeleistung anlässlich der E scalade 
unentge ltlich  das B ürgerrech t erhielt. —  Galiffe : Not. 
gén. III.  — S K L .  — G autier : Médecine. [C. H.]

NCELLI.  Fam ilien des A m tes Luzern seit dem
16. Ja h rh . —  H a n s , von K riens, G ardist zu Rom , 
käm pfte  am  15. x . 1571 in der Seeschlacht zu L epan to  
und erh ielt vom  R a t zu Luzern fü r die U eberreichung 
zweier eroberter tü rk isch er Schiffswimpel das B ürger
rech t der S ta d t. —  Cfr. Reg. — Liebenau : Das alte 
Luzern. —  W eber : N ölliturm  zu Luzern. [P. X. w .] 

N Œ T IG E R . Bürgerliches Geschlecht der S tad t Bern, 
das seit M itte des 15. Ja h rh . do rt im  Gr. R a t a u f tr i t t . 
W appen  : gete ilt von Blau m it einer goldenen Lilie und 
g e rau te t von W'eiss und R o t (V arianten). — 1. R u d o l f ,  
des K l. R a ts  1500, L andvogt nach W angen 1500, A ar
burg  1508, res. gl. J . ,  nach  A arberg 1509, t  1513. —

2. D a v i d , 1581-1622, K astlan  nach W immis 1616. —
3. S a m u e l , 1607-1661, O bervogt nach Schenkenberg 
1650, fasste die Quelle von Schinznach, aber seine 
B adanlage w urde 1659 von der A are w eggeschw em m t. 
— 4. S i m o n , 1609-1662, L andvogt nach  L aupen 1643, 
K astlan  nach  W im m is 1655. Aus der grossen Reihe 
von G eistlichen ist hervorzuheben  —  5. S i m o n , P farrer 
zu Bolligen 1690, W orb 1695, D ekan in B ern 1718, 
f  1726. Verz. seiner Schriften  bei LL.—  6. J o h . R u d o l f , 
1739-1826, P fa rre r in R inggenberg 1770, Seeberg 1783, 
Messen 1810, verf. eine B eschreibung der K irchgem . 
Gsteig bei In te ri. (1783) und  den « R a ritä te n k as te n  von 
L au terb ru n n en  ». —  7. L u d w i g , K upferstecher, 1719- 
1782, ist erw. im  S K L . —  Vergl. L L H .  —  Gr. — v. 
M ülinen : Beitr. I , 26. —  S te ttie rs  W appenbuch  u. 
Buchers R egim entsbücher (Mss. der S tad tb ib i. (N öth in- 
ger) Bern). —  S G B  IV , 395. [H. Tr.]

N Œ T Z L I .  I. A ltes Geschlecht der Gem. H öngg 
(Zürich), das schon 1384 d o rt bezeugt ist. Der N am e 
ist eine V erkleinerungsform  des am  gleichen O rt be
stehenden  Fam iliennam ens Notz. —  H. W eber : Die  
Kirchgem. Höngg, 2. A. p  89-90. —  [J. F r i c k . ]  —
1. J o h .  K a s p a r ,  1813-1877, Zürcher. K antonspolizei
h a u p tm an n . —  N Z Z  1877, N r. 293. —  2. J e a n ,  * 1844 
in H öri bei B ülach, Jo u rn a lis t, B ürger von Zürich 1880, 
B egründer (1875) und  R ed ak to r des Nebelspalter, ebenso 
(1884) des Gastwirt ; des Gr. S ta d tra tes , f  21. iv . 1900 
in Zürich —  ZW C hr. 1900. — Der Gastwirt 1900, 
Nr. 17. —  Schw. Portr.-Gall.

I I . t  B ürgergeschlecht der S ta d t Zürich, u rsp r. von 
H öngg (genealogisch sicher bis M itte des 16. Ja h rh . 
zurück). Im  Laufe der Zeit vielfach in Zürich verb ü rg ert. 
E in Zweig in Basel schreib t sich N ötzlin . E in b ü rg eru n 
gen in Z ürich 1401, 1440. —  1. H e i n r i c h ,  H elfer in 
Biel 1606, 2. P fa rrer 1611- t  1650. Verf. einer Gesch. d. 
R eform , in  Biel, 1620 (MS). —  2 G e r o l d ,  1614-1664, 
F ischer, O bervogt zu Meilen 1656, H ard h err, A m tm ann  
zu S tein a. R h. 1660. —  3. H a n s  R u d o l f ,  1682-1759, 
G la ttvog t 1724, O bervogt zu R üm lang  1730, O bervogt 
im  Laufen 1734. —  4. J o h a n n e s ,  1689-1753, e rste llte  
im  A uftrag  des L andam m anns J .  U . N abholz 1717 die 
erste genaue K arte  des T hurgaus. —  Vergl. im  allg. G 
Keller-Esch er : Prompt. —  C. W irz : Etat. [H. Br.] 

N O H L  (K t. Zürich, Bez. Andelfingen, Gem. L aufen- 
Uhw iesen. S. GLS). Siedelung, ehedem  Urfahr gen an n t. 
1392 fand eine schiedsgerichtliche A useinandersetzung  
zwischen den B esitzern der F ischenzen, den Schultheis- 
sen von R an denburg  zu Schaffhausen und den L euten  
von N. s ta tt ,  welch letz tere  ihre F ischereirechte als 
E rblehen der H errschaft Laufen besassen. Seit 1429 
gehörten  die n iederen Gerichte über das D örfchen zu r 
H errschaft Laufen ; die g rundherrlichen  R echte  s ta n 
den dem  K loster A llerheiligen zu. In  das J a h r  1725 
fä llt der sog. Nohlerhandel, ein H o h e itsstre it m it Ge
w a ltta ten  zwischen den S tänden  Schaffhausen und  Zü
rich bei Anlass des Baues einer S trasse in  einem  L an d 
streifen, w orüber G raf L. von Sulz die L andeshoheit 
1651 an Zürich und 1657 an  Schaffhausen abgetre ten  
h a tte . Zürich an erk an n te  das R ech t Schaffhausens ; der 
S tre it, welcher sich auch  um  Fragen der R heinschiff
fa h rt dreh te , w urde ab er e rst 1747 beigelegt. — V erg i. 
E. S täu b er : Schloss und Herrschaft Laufen  (in N bl. 
Stadt bi bliothek W interthur 1923). [ I I i l d e b r a n o t . ]  

N O I R A I G U E  (K t. ■ N euenburg, Bez. T rav e rsta l.
S. GLS). D orf und Gem. W appen : 

gespalten  von Blau m it drei weissen 
Fischen übereinander und  von Gold 
m it einem  schw arzen gew ellten  Quer
balken. In  der G ründungsurkunde  des 
P rio ra ts  B evaix (998) ist von N igra  
aqua, aber n ich t vom  Dorfe N., son
dern vom  gleichnam igen Bache die 
R ede. Die O rtschaft w ird 1380 e rs t
m als erw ähn t. Bis ins 19. Ja h rh . h a t te  
N. nu r eine geringe B evölkerung ; 

noch im  15. Ja h rh . w ar es m it T ravers und Rosières m it 
der V erteidigung der Festung  in der Glusette b e tra u t.  
N. gehörte zur 1413 gebildeten H errschaft T ravers und  
teilte  von da an deren Schicksale. Infolge eines Zw istes 
zwischen zwei Zweigen des G eschlechts der H erren  von



NOIRMONT (LE) NORDOSTBAHN (SCHWE1ZER1SCHE)

T ravers nahm  A nna M aria von B o nste tten , die G attin  
des H enri de Sandoz, den T itel einer H errin  
von N. und  H errschaftsrech te  ü ber dieses D orf in 
A nspruch. Sie ve rk au fte  diese 1713 dem  F ü rs ten  von 
N euenburg fü r 120 000 sog. « livres faibles ». E ine K a 
pelle w urde 1629 errich te t, die K irchgem . 1879 von T ra 
vers abgelöst, die 1866 um gebaute  K irche 1894 ver- 
g rössert. F eu ersb runst 1719. Bevölkerung  : 1837, 227 
Einw . ; 1920, 702. —  Vergl. J .  Sandoz-de T ravers : 
Notice historique sur la seigneurie de Travers. —  E. Quar- 
tie r-la-T en te  : Le C. de Neuchâtel, I I I .  Serie. [L. M.]

N O I R M O N T  ( LE)  (deutsch  SCHW ARZEN BERG ) (K t. 
Bern, Bez. Freiberge. S. GLS). Politische und  K irch 
gem . M ons N iger 1456. Röm ische Spuren. N ach der 
P rom ulgation  des F reibriefs vom  14. x i.  1384 durch 
Im er von H arnstein bevölkerte  sich nach u n d  nach der 
w estliche Teil der Freiberge. Die Bewohner von N., 
die zur K irchgem . M ontfaucon gehörten , verlang ten  
1454, dass in dem  n äh er gelegenen Saignelégier eine 
K irchgem . gebildet werde. E ine dem  hl. H u b e rt ge
w eihte K apelle w urde 1513 in N. gebau t ; die 1670 an de
ren Stelle gebau te  K irche 1884 um gebau t. Von der 1596 
gegr. K irchgem . w urde 1619 Les Bois ab g e tren n t, ebenso 
1661 B reuleux. P est 1628. W ährend des 30jährigen 
Krieges h a tte  N. schwer u n te r  den Schweden zu leiden. 
Zur Zeit der französischen R evolution  w ar der P fa rrer 
F rançois Copin von N. einer der F ü h re r der Bewegung 
in den Freibergen. Denkm al Cas. F o lle tê te ’s. Be
völkerung : 1764, 994 Einw . ; 1920, 1788. T aufregister 
seit 1644, Ehe- u n d  S terbereg ister seit 1662. — Trou'il- 
la t. —  D aucourt : Diet. IV . [G . A.]

N O L L .  Fam ilien der K te . Bern u. Schaffhausen.
A. K a n to n  B e rn , f  Geschlecht der S ta d t Bern. 

W appen : in Schwarz ein goldener Schrägbalken, aus 
welchem  beiderseits je  ein goldenes K leeb la tt heraus
w ächst. Das Geschlecht is t im  15. und  16. Ja h rb . m ehr
m als im  Gr. R a t v e rtre ten . — P e t e r ,  G lasm aler, 
stam m te  aus der Gegend von W orm s ; der CG 1463, 
t  1469. — H a n s ,  wohl ein V erw andter und Schüler des 
V orgenannten , übernahm  dessen W erk sta tt. Der CG 
1472. —  A SA  X IV , 790 ff. — M A  GZ X X V I. — S K L .  
—  A n t o n  w ar einer der U n terhänd ler, die sich bei der 
betrügerischen  E rpressung  gegenüber dem  Herzog von 
Savoyen 1511 einen b e träch tlichen  Verm ögenszuwachs 
erw arben. —  H a n s  (Johann), L andvogt nach  E rlach 
1530, nach  B onm ont 1540, f  1563. — Vergl. LL. — 
LLH. —  Gr. [ T h .  I m H o f  und H .  T . ]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . Geschlecht aus Biberach 
(W ürttem berg ), das sich 1852 in Schaffhausen e inbür
gerte . —■ H a n s , * 1885, Dr. h. C., L ehrer am  L and
erziehungsheim  Glarisegg, Ornitholog, Schöpfer des 
N aturschu tzgeb ie tes im  K altb runner-R ied . Verfasser 
zahlreicher A rtikel zur V ogelkunde. —  M itt. Nat. Ges.
Schaffh. 1922-1923, Nr. 2. [ S t i e f e l .]

N Ö L L E N  B E R G  (K t. T hurgau , Bez. M ünchwilen, 
Gem. Schönholzerswilen). Ehem aliges K loster und Hof 
< am  Nöllen », vor 1798 zum  sog. Berggericht u n ter 
äb tisch -st. gallischen B eam ten gehörig. 1390 w urde zu 
N. au f G rund und Boden des K losters K reuzlingen ein 
W aldbruderhaus m it K apelle und K irchhof gebau t für 
B ruder F riedrich  von N ürnberg. 1498 erscheint das 
K lösterchen von Schw estern vom  3. Orden des hl. 
F ranz  bew ohnt, die 1520 das H aus erneuerten . In  der 
R eform ationszeit verw aist, w urde das K loster 1561 
■durch A b t Georg von K reuzlingen dem aus St. K a th a 
rina in St. Gallen vertriebenen  D om inikanerinnenkon
v e n t e ingeräum t, u n te r  dem  die N iederlassung eine 
kurze B lütezeit erlebte. N ach dessen U ebersiedlung nach 
Wil 1606 kaufte  U lrich M untprat. 1618 das verlassene 
H aus. —  K antonsarch . T hurgau . —  Gaudenz O tt : 
Chron. Kreuzl. (Ms. in der K antonsb ib i.). —  Pius Kolb : 
Chronik (Ms. des K losters St. K a th arin a  in Wil). — 
Chr. S tipilo  : De monast. in  Doggio (Ms. der Stiftsb ib i. 
E insiedeln). — K uhn : Thurg. sacra.— v. Mülinen : Helv. 
.sacra. — P up. Th. — Niischeler : Gotteshäuser. — K ath . 
Vogler : Das Kloster St. K atharina in  St. Gallen (in 
Vorher.). [A lb e r t  S c h e i w i l e r . ]

N O N A N  (K t. Freiburg , Saanebez., Gem. Cormin- 
boeuf. S. GLS). W eiler in der K irchgem . B elfaux, bei 
dem  m an 1869 die R este einer röm ischen Villa en tdeck te .

N. b ilde te  u rsp r. eine selbständige Gem. und w urde 
1831, bezw. 1870 m it Corm inbceuf verein ig t. — K uenlin  : 
Diet. II. —  Dellion : Diet. II. — É tr. frib . 1870. [J. N.]

N O N A N S ,  d e  N O N A N S .  t  B ürgergeschlecht von 
F reiburg  und M urten. W appen : schräg ge te ilt von 
Silber und Blau m it je  einem  verh ü llten  F rau en k o p f und 
einem goldenen S tern . — 1. H e n r i ,  N otar, S ta d t
schreiber von Fre ibu rg  1370-1377. —  2. P i e r r e ,  N otar, 
S tad tsch re iber 1389-1394. — 3. W i l h e l m ,  B ruder des 
Vorgen., S tad tsch re ib er 1408-1410. —  4. P i e r r e ,  Prä- 
m onstratenserm önch , A bt von F o n ta in e  A ndre (N euen
burg) 1489-1502. — v. M ülinen : Helvetia Sacra  I. — 
Max de D iesbach : Stalles de M oral (in F A  1892). — 
Schneuw lv : Liste des chanceliers (Ms.). [J. N.]

N O N F Ó U X  (K t. W aad t, Bez. É challens, Gem. 
E ssertines. S. G LS). W eiler. Man fand dort 1850 die R este 
einer bedeutenden  röm ischen Villa m it einer Kapelle, 
die von Lucius Camillas Aetolus dem  Mars C anlurix  
gew eiht w ar. W ie aus einer Münze hervorgeh t, is t das 
G ebäude nach  der R egierung T rajans eingeäschert w or
den. —  D H V . —  Viollier : Carle archéologique du C. de 
Vaud. [M. R.]

N O R A T ,  ANTON, von Allein, Dr. theo l., C horherr 
vom  Gr. St. B ernhard  1665, P ro p st 1671-1693, errich te te  
ein Sem inar im  P rio ra te  St. Jak o b  zu A osta, vergrösserte  
die H ospizgebäude au f dem  Gr. S t. B ernhard  und er
b au te  1678 die K irche daselbst, t  24. ix . 1693 in A osta.
— Duc : La m aison du Grand S. Bernard. [D. I . ]  

N O R D B A H N  ( S C H W E I Z E R I S C H E ) .  U n te r F ü h 
rung  von M artin  E scher-H ess am  16. m . 1846 gegr. 
E isenbahngesellschaft in Zürich, zum  Bau einer E isen
bah n  von Zürich nach N orden m it A nschluss an die 
badische B ahn in W aldshu t und Abzweigung von Turgi 
über Brugg nach A arau . G ebaut w urde n u r die Strecke 
Zürich-B aden (die sog. S panischbrö tlibahn), die am
7. v in . 1847 als erste Schweiz. E isenbahn  dem  B etrieb 
übergeben und  am  1. v u . 1853 von der N ordostbahn  
übernom m en w urde. — F . W rubel : Die Schweiz. N .  — 
P. W eissenbach : Eisenbahnwesen. [H. Br.]

N O R D I K O N  ( F R E I E  V O N ) .  Freies Geschlecht 
des M itte lalters in der Gem. B aar (K t. Zug), das in 
der Gegend, die h eu te  N otikon heisst, Höfe und G üter 
besass. W appen : in Gold ein schw arzes H ufeisen. 
V e rtre te r des Geschlechts w erden in U rk . des 13. Jah rh . 
häufig g enann t. Seine B esitzungen gingen nach und 
nach an das K loster K appel über. Die ritte rlichen  
M inisterialen des G eschlechts Hessen sich nach  der 
Schlacht bei Sem pach (1386) ins B ürgerrech t von Zü
rich aufnehm en. — A. W ickart : Die Freien von N .  (im 
Zuger N bl. 1894). [W. .T. M e y e r . ]

Das Z unftm eistergeschlecht N. in Zürich des 1 5 . U . 1 6 .  
Ja h rh . fü h rte  als W appen  in Gold einen grünen  K essel
haken  m it k leeb la tta rtig e r Verzierung im Bogen (Sie
gel von 1479). E inbürgerung  aus K ü snach t 1401. — 
J o h a n n e s ,  Vogt zu W ipkingen 1475-1483, zu E rlen- 
bach 1484 u. I486. —  LL. — Dok. W aldm ann. —  F. 
Hegi : Glückshafenrodel. [F. H.]

N O R D M A N N  (auch N o r d e m a n n ) .  A u s  H egenheim  
(Eisass) stam m ende, dort seit der zweiten H älfte  des
17. Ja h rh . nachw eisbare Fam ilie, die sich seit den 1830er 
Jah ren  auch in der Schweiz s ta rk  v e rb re ite t h a t.
—  1. M o i s e , * 20. ix . 1809 in  H egenheim , f  20. iv . 1884 
daselbst, R abb iner der grossen Judengem einde H egen
heim bei Basel und zahlreicher jüd ischer G em einden der 
Schweiz (u. a. von Basel, Bern, Avenches und Chaux 
de Fonds). — 2. A c h i l l e s , Dr. m ed., b ek an n te r Basler 
F rau en arz t u n d  Spezialhistoriker, * 21. v ii. 1863 in 
Hegenheim , f  10. n .  1927 in Basel, V erfasser zahlreicher 
m edizinischer und h isto rischer A rbeiten . Von le tz te ren  
sind insbes. zu nennen die M onographien zur Gesch. 
der Ju d en  in Basel, Baselland, Genf, W aad t, N euenburg  
und G raubünden , sowie Gesch. der Judenem anzipation in  
der Schweiz. E ine G esam tgeschichte der Ju d en  in der 
Schweiz blieb unvollendet. — S taatsa rch iv  B ase lstad t.
—  U n iversitä tsb ib lio thek  Basel. —  Th. N ordm ann : 
Dr. A . N . als Historiker (in Israel. Wochenbl. f .d .  Schweiz,
18. I I.  1927). [Th. N o r o m a n n . ]

N O R D O S T B A H N  ( S C H W E I Z E R I S C H E ) .  F ü r
eine Zürich-B odenseebahn b ildete  sich am  28. i i . 1853 
eine Gesellschaft u n te r  dem Vorsitz Dr. Alfred Eschers,
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die sich dann m it der N ordbahn  u n te r  dem N am en 
N. 0 .  ß .  vereinigte. 1856 übernahm  diese auch  die 
Konzession für eine R heinfallbahn  (W interthur-Schaff
hausen). Dem B etrieb w urden übergeben die Linie 
Z ürich-A arau 1847-1858, Z ürich-R om anshorn  1855- 
1856, W in terthur-Schaffhausen  1857, T urg i-W aldshut 
1859. G em einsam  m it der Z en tra lbahn  b au te  die 
N. 0 .  B. in den Ja h ren  1875-1892 neue Linien, Brugg- 
P ra tte len , R uppersw il-Im m ensee, W ohlen-B rem garten 
und K oblenz-S tein, selbständig  in den Ja h ren  1869- 
1897 den grössten Teil des heutigen E isenbahnnetzes im  
R ayon Z ürich-Zug-G larus-R orschach-Schaffhausen. Die 
D am pfboo tbe triebe  au f dem  Zürichsee w urden 1875- 
1902, und  Bodensee 1857-1903 übernom m en. Schwere 
finanzielle Nöte w urden u n te r  V erm ittlung  des Bundes 
1878 behoben. A nkauf der Schweiz. N a tionalbahn  1880. 
U ebergang an  die S. B. B. 1 . 1. 1902. —  P. W eissenbach : 
Eisenbahnwesen. —  v. Röll : E nzykl. des Eisenbahnwe
sens, 2. A ull. V I I 1. [H. Br.]

N O R É A Z  (K t. F reiburg , Saanebez. S. GLS). Gem. 
und  Dorf. Noarea 1134 ; Nuarea  1180 ; Noreya 1405 ; 
im  17. Ja h rb . Noréa. Funde aus der R öm erzeit. N. ge
hörte  den H erren  von M ontagny. Im  Dez. 1447, zu 
Beginn des Krieges gegen Savoyen, w urde das D orf 
von den F reiburgern  v e rb ran n t. Im  16. Ja h rh . gehörte 
ein Teil des Gem eindegebiets zu der sog. « A lten  L an d 
schaft ». Schon 1474 besass die B ruderschaft vom  hl. 
Geist von F re ibu rg  in N. Feudalrech te . Am 3. II. 1627, 
bezw. 1633 verein ig te  F re ibu rg  N. ganz m it den « An
ciennes Terres », was zu zahlreichen S tre itigkeiten  m it 
M ontagny Anlass gab. So w urde 1638 w ieder die Zu
teilung  zur L andvogtei M ontagny verfüg t, bei der N. 
bis 1798 blieb. In der H elvetik  gehörte N. zum  Bez. 
P ayerne, 1803-1817 zum  Bez. M ontagny, 1817-1848 zum 
Bez. F reiburg . Seither gehört es zum  Saanebezirk. 
G em eindesatzungen von 1797 und 1820. — K irchlich 
gehörte N. im m er zu Prez ; 1635 w urde im  Dorfe eine 
dem  hl. Jak o b  gew eihte Kapelle gebau t. —  E in E del
geschlecht von N., W o h ltä te r der A btei H au terive , 
erscheint im  12. Ja h rh . —  Vergl. K uenlin  : D id .  — 
G um y : Begeste de Hauterive. — Fuchs-R aem y : Chron. 
frib. — A. Büchi : Freiburgs Bruch m it Oesterreich (in 
Collectanea frib . V II). —  Dellion : Diet. IX . —  Jaccard  : 
Essai de toponymie  (in M D R  V II). —  S taa tsa rch . 
F reiburg . [G. Cx.]

N O R M E N D  IE,  d e  N O R M A N D I E .  Genfer Ge
schlecht, das aus Noyon in der P icardie s tam m te  und 
in Genf im  18. Ja h rh . erlosch ; in A m erika b lü h t es 
noch. W appen : in  Silber ein rö ter, m it drei goldenen 
Pfennigen belegter Q uerbalken, begle ite t von drei (2, 1) 
gestiim m elten  Vögeln (auch sechs (3, 3) solchen oder 
K rähen). —  I. L a u r e n t ,  t  1569, Dr. ju r ., flüchtete 
sich au f den R u f Calvins nach Genf und w urde dort 
1555 B ürger. —  1. J e a n ,  Sohn von N r. 1, G esandter 
Genfs bei H einrich  IV . —  3. J o s e p h ,  Sohn von Nr. 2, 
1576-1620, Syndic. — 4. M i c h e l ,  Sohn von Nr. 3, 1619- 
1697, Syndic. —  5. J a c o b ,  Sohn von N r. 4, 1649-1713, 
A ud ito r, R a t, G eheim rat des K önigs von Preussen. —
6. A n d r é ,  Sohn von N r. 4, 1651-1724, R a t des Königs 
F riedrich  W ilhelm  I. von Preussen , liess sich in Am e
rik a  nieder. —  7. J e a n ,  Sohn von N r. 7, 1646-1711, 
A udito r, R a t, Syndic. —  Galiffe : Not. qén. I I ,  681. 
— A rm oriaux . —  France protestante. — D oum ergue : 
Jean Calvin I I I ,  620. — ßorgeaud : Acad. de Calvin. [H.L.] 

N O R O I S  oder d e  N O R O I S ,  C l a u d e  B a p t i s t e ,  
aus der F re ig rafschaft, Verfasser eines P ro jek tes zur 
B erennung von Genf, das er 1673 dem  Herzog 
von Savoyen vorlegte ; er w urde dafür von diesem 
n u r m it zehn P isto len  belohnt. D am it unzufrieden, 
wollte N. sein Geheimnis den Genfern verkaufen . In 
die S tad t gelockt, gab er d o rt seine E rk lärungen  ab, 
w urde aber bis 1680 gefangen gehalten , dann au f Ver
w enden F rankreichs freigelassen und  v e rb an n t. — 
S ta a tsa rch  Genf. —  G autier V III . [C. R.]

N O R T B E R T  oder N O T P E R T ,  B ischof von Chur. 
Siehe HOHENWART.

N O R T P E R T ,  A bt von St. Gallen 1034-1072, f  nach 
1076, ein Schüler des lothringischen A btes Poppo von 
S tahlo. Poppo h a tte  von K önig K onrad  I I .  die E r
m ächtigung  erhalten , über alle erledigten A bteien im

Reich Mönche aus seinem  K loster als A ebte einzu
setzen, um  die strengere kluniazensisebe Z ucht einzu
führen . A ber die St. Galler Mönche w idersetz ten  sich 
jed er A enderung und m ach ten  N. das Leben sauer, so 
dass er nach langer, aber erfolgloser R egierung ab 
dank te . —  M V G  XV, p. V u. p. 2 ; X V II, p. 37. — 
J S  G X X II , p. 253. [ t  Bt.]

N O R W E G E N ,  1905 notifizierte  die Schwedische 
R egierung dem  B undesra t die L ostrennung  Norwegens ; 
sie gab dabei gleichzeitig bek an n t, dass die bestehenden 
V erträge für alle drei S taa ten  w eiter in K ra ft blieben ; 
hiezu gehört nam en tlich  auch der am  17. XII. 1904 
abgeschlossene Schiedsvertrag . Seit dem A blauf des 
von der norw egischen R egierung gekündeten  H andels
und N iederlassungsvertrages vom  22. m . 1894 gew ähren 
sich beide S taa ten  m it Bezug au f ihre Angehörigen 
und den gegenseitigen H andelsverkehr bis au f weiteres 
die R echte der m eistbegünstig ten  N ation , au f Grund 
eines N otenaustausches, der am  5. und  22. v . 1906 in 
Berlin sta ttg e fu n d en  h a t. Das u n te r  der Personalunion 
m it Schweden 1847 in C hristiania (Oslo) e rrich te te  
K onsu la t w urde 1921 in ein G eneralkonsulat um ge
w andelt. Seit Dez. 1920 ist der Schweiz. G esandte in 
Stockholm  auch beim  K önig von Norwegen a k k red itie rt. 
Seit 1906 besitz t Norwegen in Z ürich ein G eneralkonsu
la t ; 1907 w urden diesem Posten  noch 4 V izekonsulate 
in Basel, B ern, Genf und Vivis u n te rs te llt. Seit dem  
25. v. 1918 ist der jeweilige norwegische G esandte in 
Rom auch  beim  B undesra t beglaubigt (Arne Scheel, 
M. Jo b . Irgens). [Bzr.]

N O S E D A .  Geschlecht ausV acallo(K t.Tessin), ita lien . 
H erk u n ft. — 1. R o m e o ,  * 1867 in Vacallo, A rzt, Mitglied 
des V erfassungsrats 1892, lange Ja h re  des Grossen R ats, 
O berstlieu tenan t 1923. — 2. A l f r e d o ,  B ruder von N r. 1, 
* 1869, P fa rre r von Mergoscia 1891, von Morbio In 
feriore seit. 1895, G eneralv ikar der Diözese Lugano seit 
1919, apostolischer P ro to n o ta r 1920. [C. T.]

N O S E R .  Altes G larner Geschlecht, früher Manoser 
genann t, B ürger von O berurnen, in neuerer Zeit auch 
von Glarus. H e i n r i c h  13 5 7 .—  1. K a s p a r ,  1768-1848, 
Landessäckelm eister und k a tho l. L andschreiber 1826. —
2. F r i d o l i n  J o s e p h , 1849-12. iv . 1908, Professor in 
Zug, S em inard irek tor in Schwyz, dann bischöfl. A rchi
var in Chur. — EL. —  Genealogienwerke von K ubly- 
M üller. [Nz.]

N O S S E N  I, G ia n  M a r ia ,  von Lugano, * 1. v. 
1544, t  20. ix . 1620 in D resden, A rch itek t, Maler und 
B ildhauer, a rb e ite te  in Rom , von 1575 an am  D resdener 
H of und  ü b te  in Sachsen sehr grossen künstlerischen 
Einfluss aus. Sächsische A utoren schreiben ihm  die 
E in führung  der R enaissance in  ihrem  L ande zu. H a u p t
w erke : P lan  der T otengru ft der sächsischen D ynastie  
im Dom von F reiberg  (1593) ; L usthaus Belve
dere in Dresden (1589 ; 1747 durch  eine Explosion 
zerstö rt); die P läne fü r das M ausoleum des Grafen E rn st 
von Schaum burg  (1608) ; A lta r m it einer Grablegung 
für die Sophienkirche in Dresden (1606). N. a rbeite te  
auch an den Schlössern von F rederiksborg  und Bri eg- 
für K önig C hristian IV . von D änem ark, h in terliess auch 
einige italienische Sonette . —  S K L .  —  Oldelli : Diz. — 
Füessli : Gesch. der besten Künstler. — Bianchi : A rtis ti 
ticinesi. —  BStor. 1891. [ C .  T r e z z i n i . ]

N O S S I K O N  (K t. Zürich. Bez. und  pol. Gem. H ster. 
S. GLS). Dorf. Zivil gem. bis 1927. Nossinchoven  903 ; 
Nossinchon  1300. Fu n d  eines alam annischen Schwertes. 
Zu Beginn des 10. Ja h rh . w ar hier das K loster S t. Gallen 
beg ü te rt, 1158 das K loster S t. M artin  au f dem  Z ürich
berg. 1300 verkaufte  die Gräfin E lisabe th  von H absburg- 
Rapperswil N. an H erm ann von L andenberg , der es 
an die Freiherren  von B o n ste tten  au f I ls te r  w eiter ver- 
äusserte . Die freien G üter in der H errschaft Greifensee 
h a tte n  zu N. ihre G erich tstä tte  (D in g sta tt). Um  1500 
kam  diese G erich tsbarkeit in Abgang. Öffnung von 1431 
1544 v e rkaufte  H ans Vogler, Besitzer der Burg zu U ster, 
die Vogtei N. an die S ta d t Zürich. Eine Schule ist 1669 
bezeugt. Bevölkerung : 1836, 270 E inw . ; 1920, 155. — 
UZ. — H. Bühl er : Pfarrblätter von Uster I I , p. 137. —
11. B iihler : Geschichte der Gem. N änikon . —  Grim m  : 
Weis turner I. p .  24. [ H i l d e b r a n d t .]

N O S S I K O N ,  H E R R E N  von.  Edelfreies Geschlecht,
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das sich nach der O rtschaft gl. N. ben an n te  und im
14. Ja h rh . erlosch. Es kom m t n u r i.den  A nniversarien  von 
O ster und F a h r vor. Die v. N. w urden wohl D ienstleute 
der Grafen von R appersw il. E in B ürgergeschlecht N. in 
Zürich seit 1401. W appen : in Gold ein schwarzes S te in 
bockgehörn (nach G. E dlibach). — S tu m p f : Chronik I I , 
p. 1 2 4 .—  M A  GZ 23, p. 350 (10). — M on. Germ. Neer. I. 
—  H . B ühler : Pfarrblätter von Ust-er I I ,  p. 138. [F. H.]

N O T ,  h eu te  N u l  (ü isen tis), N u tt  (Seth, U rm ein, 
K losters und M alans), N ulh  (in L um brins). Fam ilien 
des K ts. G raubünden . —  Z a c h a r i a s ,  bischöfl. H of
m eister 1530, 1536, 1542 und  1551, französischer Pen
sionär. —  Eine Fam ilie da N u ll leb te im .17. Ja h rh . im 
M ünstertal. —  M ayer : B istum  Chur. —  Mohr : Gesch. 
von Currätien. [L. J.]

N O T E N S T E I N  (spä ter auch N o t h v e r t s t e i n  ge
n an n t). Gesellschaftliche Vereinigung der In h ab er der 
grössern L einw andexportfirm en  in St. Gallen, vom
15. Ja h rh . bis 1799. W ahrscli. ist die Gesellschaft he r
vorgegangen aus einer T rinkstube  der Adeligen und 
vornehm en B ürgergeschlechter, zu der im m er auch  die 
« L ibe tjunker » (L einw andkaufleute) Z u tr it t  fanden. 
Polit. B edeu tung  besass die V ereinigung n ich t. 1459 
k aufte  sie das H aus zum  « N otenstein  » an  der Neugasse; 
1555 b a u te  sie ein neues G esellschafthaus am  B rü h lto r 
m it gleichem  N am en. An der Spitze s tan d en  ein P u rs t- 
ner (Bursarius) und die sog. Vierer. 1778 entschieden die 
s tä d t. B ehörden, dass n u r die M itglieder 
d e r a lten  N otensteinergeschlechter und 
die von ihnen in d irek ter Linie ab stam 
m enden zur M itgliedschaft berech tig t 
seien. Von diesen a lten  N .-Fam ilien w a
ren E nde des 18. Ja h rh . noch die v Zili, 
v. Zollikofer-v. A ltenklingen, v . Nenggens- 
perg, Schlum pf, v. Schobinger, y. Fels, 
v. Scherer und v. G onzenbach v e rtre ten . 
G eschichtschreiber der G esellschaft w ar 
L aurenz Zili. —  Vergl. T r. Schiess in 
Baudenkmäler der Stadt Gallen, p. 320. —
W. E hrenzeller : Die F am ilie Z ili, bes. 
p. 41 u . 78. —  Aug. N äf : Chronik, p.
6 2 8 .  —  Vadians Deutsche hist. Schriften  
I I ,  p .  4 2 2 .  [ W i l h .  E h r e n z e l l e r . ]

N O T I .  Aus dem  Tessin stam m ende, 
in E isten  und S ta lden (K t. W allis) einge
bürgerte  Fam ilie. — S e v e r i n ,  * 12. iv.
1851 zu E isten , Je su it 1871, ging 1885 
als M issionär nach B om bay, w irk te  d a 
selbst als Oberer, Professor der Chemie 
und der M athem atik  und  seit 1900 als 
Prof. der französ. L itte ra tu r  am  U niver
sitätskolleg . Offizier der französischen 
A kadem ie 1903, w urde 1906 E rzbischof 
von B om bay, lehn te  aber die W ürde ab.
1911 nach  E u ro p a  zurückgekehrt, f  3. 
ill. 1920 zu Aalbeck in H olland. Verfasser 
von Das Fürstentum  Dardhana  (1906) ;
Mws Indien  (1908) ; Land u. Volk des kgl.
Astronomen Dschaisingh  I I .  ; Donna 
Ju lia n a  (1919) ; Echo aus Indien  (1911- 
1914). — B W G  IV . — Wall. Bote 1920,
Nr. 25. [D. I.]

N O T K E R .  Diesen N am en trugen  
m ehrere hervorragende Mönche von St.
Gallen. —  1. N . d e r  S t a m m l e r , Bal- 
btdus, * um  840, t  6. iv . 912. Sein Ge
schlecht is t in der Thurgegend südlich von 
Wil beg ü te rt, sein B ruder O there in 
Jonschw il w ohnhaft (J S G  I I ,  p. 106), 
weshalb er in Jonschw il 1913 ein schlich
tes D enkm al erh ie lt (St. Gatter Nbl. 1914, 
p. 89). E rs t E k k eh arts  V. vita s. Notkeri, 
nach 1220 verfasst, nen n t Elgg als Ge
b u rtso rt. Als L ehrer an  der K losterschule 
war er auch  derjenige Salomos I I I .  (W in
terfeld  : Die Dichterschule St. Gallens u. der Reichenau, in 
Neue Jahrbücher f. d. klass. A ltertum , Bd. V). N. is t Ver
fasser eines M artyrologiums (hgg. v . Canisius, A n t. lect. 
VI), der F ortse tzung  von E rch an b erts Abriss der F ran- 
kengesch .(M o n . Germ. I I ,  329, dazu ZGO  N. F . U , 59),

w ahrsch. der Sam m ler der Form ulæ Salomoiiis (ed. 
Z eum erin  M on. Germ. Formules), des B ruchstückes einer, 
gereim ten deutschen P salm enübersetzung  und M it
arb e ite r an den Salom onischen Glossen (B ächtold, 
p. 30, 35, 36). Als D ich ter der grösste L yriker des 
F rü h m itte la lte rs , w erden ihm  neben den m etrischen 
G edichten (gesam m elt in den M on. Germ.. Poetæ IV, 1) 
zugeschrieben die unvollendet au f uns gekom m enen 
K arlsanekdoten  (M onachus Sangallensis  ed. Meyer 
von K nonau, M G V  X X X V I. —  Geschichtschr. der 
deutschen Vorzeit, Bd. 26. — Vergl. dazu Zeum er : 
H ist. A ufsätze), die n u r noch in B ruchstücken  v o rh an 
dene m etrische vita s. Galli (ed. S trecker in M on Germ. 
Poetae IV , 2. — W interfeld in Neues A rchiv, Bd. 27
u. 28) und  die Sequenzen (ed. Blume und B ann iste r : 
Analecta H ym nica, Bd. 53). Im  A ufträge P a p st J ulius’ I I .  
fü h rte  der K onstanzer Bischof Hugo von H ohenlanden- 
berg in St. Gallen 1513 den Seligsprechungsprozess 
durch  ; 1624 w urde der K u lt des hl. N otker im  s tif t- 
st. gallischen T errito rium  durch  D eklaration  der R iten 
kongregation  an erk an n t, 1730 für die Schweiz., 1742 für 
alle deutschen B enedik tinerk löste r g e s ta tte t. — Vergl. 
aus der grossen L it. noch M A G Z  X IX . —  A D B .  — 
H erzog : Realenzykl. f. prot. Theologie und  Kirche (A rt. 
N. und  Sequenzen). — W interfeld  : Deutsche Dichter des 
lat. Mittelalters. — Dreves : Die Kirche der Lateiner in  
ihren Liedern. —  2. N d e r  A r z t , M edicus, Pfefferkorn,

Notker,  der Stammler.  Nach einer Miniatur des 10. Jah rh .

I P iperis Granum  wegen der Strenge genann t, m it der 
er au f die B eobachtung der K losterd iszip lin  drang . Aus 
R ätien  gebürtig , s tan d  er als A rzt bei O tto I. in A nsehen, 
w urde, e rb lindet, beim  St. Galler Besuche vom  14. v i li .  
972 von beiden O ttonen  ausgezeichnet, w ar M aler,
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D ichter und Verfasser des H ym nus au f den hl. O tm ar, 
t  12. XI. 975. — M V G  X V -X V I. —  Herzog : Realenzy
klopädie. —  3. JV. d e r  D e u ts c h e ,  Teutonicus, Labeo 
=  m it der grossen U nterlippe, * um  950, |  29. VT. 1022 
an  der P est, Neffe E k k eh arts  f ., s tand  bis zu seinem 
Tode der K losterschule vor, auch als D ichter, Musiker, 
M athem atiker und A stronom  ausgezeichnet, h a t  nach 
seinem  eigenen Briefe an  den Bischof Hugo von S itten , 
seine U ebersetzungen aus dem  Latein ischen ins Ahd., 
« etw as bisher U nerhörtes », verfasst, um  seinen Schülern 
die k irchlichen Schriften erk lären  zu können. D arum  
ste llte  er neben den la t. den deutschen Satz. Daneben 
erforscht N. die Sprache sorgfältig, so dass er als der 
bedeu tendste  G ram m atiker und P rosaist der ahd . Zeit 
bezeichnet w ird. Von seinen U ebersetzungen sind er
halten  : der Psalter ; die Kategorien u. H erm eneutik  des 
A ristoteles ; B oethius : de c.onsolatione : M arcianus Ca
p tila  : De n u p tiis  Philologiæ et M ercurii und  einige 
kleinere Schriften , d a ru n te r  die R heto rik . —  Herzog : 
Realenzyklopädie. —  H a ttem er : Denkmale. —  P iper : 
Die Schriften N .’s und seiner Schule. —  Kelle in A bhand
lungen der bair. Akadem ie I. Classe, X V I I 1. — Hoff
m ann : Der mittelalterl. Mensch, gesehen aus der Welt und  
Umwelt Notkers. —  G olther : Die deutsche D ichtung im  
Mittelalter. —  4. N. d e r  A b t , an Stelle des abdankenden  
B u rk h art I. 18. v. 971 gew ählt, t  15. x n .  975, empfing 
am  14. v in .  972 O tto I. und O tto I I .  in S t. Gallen, 
erhielt w ahrsch. im  April 973 eine K om m ission von 
Bischöfen und  A ebten zur R eform ation  des K losters 
zugesandt, vollendete die S tad tm au er St. Gallens m it 
T ürm en und Toren. —  M V G  X V -X V I, p. 474. —
5. N o t k e r , P ro p st in St. Gallen, 969 als kaiserl. K aplan  
in Ita lien  tä tig , 972 Bischof von L ü ttich , begründete  
den hohen S tan d  der L ü ttich e r Schulen, verd ien t auch 
als Po litiker u n te r  O tto  I I I .  und H einrich Tl., f  10. IV. 
1008. —  W atten b ach  : Deutschlands Geschichtsquellen 
— Herzog : Realenzyklopädie. [J. M.]

N O T K E R S E G G  (K t. Bez. und Gem. St. Gallen.
S. G LS). F rauenk loster. Nögerzegge 1303 ; Nöggersegge 
1334 und  1346 (Bezeichnung eines Teils des F reu d en 
bergs). 1381 schenkten  R udolf S täb iner von N., der 
K leinhans vom  K ap f und  dessen B ruder H einrich  drei 
geistlichen Schw estern eine H o fs ta tt in dem  T ann  neben 
N. zur G ründung eines Schw esternhauses. Dieses wurde 
1528 aufgehoben, 1532 durch  A b t D iethelm  wieder 
hergeste llt, 1610 au f E m pfehlung des apostolischen 
N un tius der L eitung  und A ufsicht des A btes von St. 
Gallen a n v e rtra u t, 1643 in ein F ranziskanerinnenkloster 
um gew andelt. E rs t 1666 begann m an  den Bau eines 
richtigen K lostergebäudes au f einem  P la tze  w eiter un ten  
beim  Hofe W iesen, das 1669 bezogen w erden konnte, 
w orauf das alte  H aus beim  K ap f abgebrochen w urde. — 
U StG. —  M V G  XV, p. 113. —  V ädian  I I I ,  p . 242. — 
N üscheler : Gotteshäuser.—  N aef : Chronik. —  I. von Arx 
I I I  (R egister). —  L it. Beilage zum  St. Galler Tagblatt 
1927, Nr. 11 und 12 (m it Irrtü m ern ). [f  St.]

N O T T W 1 L  (K t. Luzern, A m t Sursee. S. GLS). 
G em .und  Dorf. Notewile 1236. Neolithische und röm ische 
Funde (J S G U  X  und XV. —  Gfr. 20, X IV ). N. bildete, 
gem einsam  m it E y, Sigerswil und  Oberkirch, das E yam t, 
einen B estand teil der L andvogtei M ünster. Die Freien 
von Göskon zu Schönenw erd g rü n d e ten  im  13. Ja lirh . 
au f ihrem  hiesigen M eyerhof eine K apelle. N eubauten  
1497, 1686-1688 und  1868. Die S trasse dem  Sem pacher- 
see en tlang  kam  erst 1494 auf. Das M eieram t h a tte  die 
Fam ilie von Notwile inne. Verschiedene V ertre te r w a
ren zu Sursee, Sem pach und B urgdorf e ingebürgert. 
Der Freie A r n o l d  von N otwile, B ürger zu Burgdorf, 
w ar d o rt 1297 B ürgerm eister. Das Geschlecht der Meier 
von N., aus dem  sich zwei V ertre te r vor der Sem pacher- 
schlacht zu L uzern  e inbürgerten , ist m indestens bis 
ins 16. Ja h rh . verfolgbar. Tauf- u. Sterbereg . seit 1734, 
Ehereg. seit 1766. —  Gfr. Reg. —  Segesser : Rechts
geschichte. —  L iebenau : Das alte Luzern. —  A ttenhofer : 
D enkw ürdigkeiten. —  F R B .  —  Bolster!! : Urk. P farr- 
gesch. von N . [p. X. w .]

N O T Z .  I. A ltes Geschlecht der Gem. H öngg (Zürich), 
das schon 1329 (N ontz) und  1350 (N otz) dort bezeugt ist. 
Mehrere N. w aren U n tervög te  zu Höngg. Der Nam e ist 
jedenfalls aus dem V ornam en Notker en ts tan d en . —

W eber : Die Kirchgem. Höngg, 2. A., p. 87 f. —■ UZ  
X I. — [J. Fri en.] — I I . f  G eschlecht der S ta d t Zürich, 
früher Noz geschrieben. R u d o l f ,  Z unftm eister 1402.
—  L L .  —  J o h a n n e s ,  * in O berstrass 1802, P o rträ tis t  
und A quarellm aler, leb te 1827-1842 in E ngland , wo er 
sehr belieb t w ar ; f  in Zürich 20. v . 1862. —  S K L .  [H. Br.]

N O U R I S S O N .  Fam ilie aus Glamecy (N ièvre), die 
1601 ins H ab itan ten rech t und 1677 ins B ürgerrech t von 
Genf aufgenom m en w urde. — 1. Jacques A l b e r t ,  
1846-1922, G ründer des Crédit franco-égyptien , dann 
des Crédit lyonnais in A lexandrien, U n te rs taa tsse k re tä r  
der F inanzen  vor B lum  Pascha, Agronom , einer der 
G ründer und  F örderer der A ckerbaugesellschaften 
A egyptens, w urde zum  Bey e rn an n t, ebenso —  2. V ic
t o r  L o u is , sein B ruder, * 1847, B ib lio thekar der S tad t 
A lexandrien . —  3. C h a r le s  A ntoine, 1859-1908, Dr. 
ès sciences, bedeu tender Chemiker. —  S taa tsa rch . Genf.
—  V S N G  1909, I I . [C. R.]

N O U V E L L I S T E  V A U D O I S .  1798 in L ausanne
gegr. Zeitung. 1804 aufgehoben, erschien sie wieder 
1824-1914 als das Organ liberalen, vorübergehend der 
rad ikalen  P a rte i. [M. R.]

N O U V I O N ,  J e a n  B a p ti s te ,*  2 6 .1. 1753 in Mézières 
(F rankreich), von 1771 an  M ilitär, H au p tm an n  in der 
R heinarm ee 1790, G enera lad ju tan t 1792, O berst und 
G eneralstabschef in der Vendee 1793, B rigadegeneral im 
B istum  Basel (Dép. M ont Terrible) 1795, bese tz te  am
6. II. 1798 Biel, rü ck te  am  5. März, einige S tunden  vor 
Brune, in Bern ein, zog u n te r  Schauenburgs Oberbefehl 
m it seiner Brigade im  April über die F re iäm ter nach 
Zürich, rück te  au f beiden Seeufern nach R appersw il 
und R ichtersw il vor, focht bei W ollerau, Schindellegi und 
R o th en th u rm  gegen die Schwyzer, bese tz te  am  3. Mai 
Einsiedeln, schloss im  N am en Schauenburgs die K ap i
tu la tio n  m it den U rk an to n en  und nahm  am  10. Mai 
R appersw il. Beim V orrücken O esterreichs E nde 1798, 
nach der Niederlage Massénas bei Feldkirch  und  Jo u r- 
dans bei S tockach nahm  er zum  Schutze des D irek to 
rium s sein H a u p tq u artie r  in  L uzern, e rh ie lt den 
Abschied am  7. G erm inal VITI (27. III.  1799), ging nach 
Oelsberg und f  dort 4 v m . 1825 —• Revue hist, arden- 
noise 1910. —  Felix  Lecoq : Biographie. [F. S.]

N O V A G G I O  (K t. Tessin. Bez. Lugano. S. GLS). 
Dorf, polit, und K irchgem . Novagio 1148 ; Novazio 1298; 
Novatio 1467. 1148 besass die A btei St. Abbondio, 1298 
die K a thedra le  von Como in N. zahlreiche G üter und 
G rundrechte . Die Gem. gehörte m it Curio, Banco und 
Bedigliora (1418) zur gleichnam igen castellanza ; in der
1. H älfte  des 15. Ja h rh . h a tte  sie dem  Herzog von 
M ailand 13 Soldaten  und  K riegsm aterial zu stellen. 
Bis 1632 en trich te te  sie den Bewohnern von Miglieglia, 
Aranno und Bedigliora eine K ornsteuer ; diese verzich 
te te n  d a rau f zu G unsten der neuen P fa rre i N., die 
sich 1632 von Agno ablöste. Die schon 1294 erw ähnte 
K irche S. Siro w urde 1600-1625 neugebaut, im  18. J a h r h . 
auch  die seit dem  16. Ja h rh . bek an n te  K irche S ta . M aria 
von Ca ra te . Die p ro tes tan tisch e  K irche s ta m m t aus 
dem J a h r  1902. M ilitärsanatorium  1922. Bevölkerung  : 
1626, 400 E inw . ; 1801, 379 ; 1920, 397. T aufreg ister 
seit 1717, E hereg ister seit 1777, S terbereg ister 1678. — 
Vergl. BStor. 1890, 1904, 1915. —  Monitore di Lugano 
1921. —  G alli-T am burini : Guida del Malcantone. — 
E. Maspoli : Pieve d ’A gno. —  M onti : A tti. —- L. B ren
tan i : Miscellanea. [C. T r e z z i n i .]

N O V A L L E S  (K t. W aad t, Bez. G randson. S. GLS). 
Gem. und Dorf. Novellis w ar 1179 eine « grange », d. li. 
ein Gut des H uon von G randson, der dam als einen 
Teil davon der A btei H au tc re t schenkte. Als die H err
schaft C ham pvent im  14. Ja h rh . von der H errschaft 
G randson ab g e tren n t w urde, te ilten  sich beide H err
schaften  in das Gebiet von N. Das D orf besass eine 
Kapelle als Filiale der K irche von C ham pvent. 1531 
wollte ein P räd ik an t, m it U n te rstü tzu n g  von au sw ärti
gen L euten , ins D orf eindringen, was m it den A ltsgesinn
ten  einen b lu tigen  S tre it ab se tz te . Dennoch w urde im  
folgenden J a h r  die R eform ation  in N. e ingeführt. — 
D H V . [M. R.]

N O V A R A  ( B E L A G E R U N G  U N D  S C H L A C H T ) ,
3.-6. vi. 1513. Die Schlacht bei N. w urde im  H öhepunkt 
der Schweiz. M ilitärm acht und der europäischen G eltung
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der Eidgenossen geschlagen. Der Herzog M aximilian 
Sforza von M ailand h a tte  die Schweizer in n ert sechs 
M onaten zweim al gebeten , ihn gegen den König 
Ludwig X II .  von F ran k reich , der sich O beritaliens 
bem ächtigen wollte, zu beschü tzen . 16 000 Schweizer 
zogen in drei A bteilungen über die Alpen. E ine V orhut 
von 4500. M ann nahm  N ovara  und w urde d o rt von La 
Trém oille m it 25 000 F ranzosen belagert, aber am 
A bend des d ritte n  Tages befre it von 6000 Mann aus 
L uzern, den U rk an to n en , Zug, B ern, F reiburg , Solo
th u rn , Basel und W allis, die ü b er den Sim plon und den 
G o tth ard  herbeigeeilt w aren . Die französische Armee 
zog sich nach  T recate zurück  und befestig te ihre S tel
lung zwischen dem  Fluss Terdoppio und dem  K anal der 
Mora, bei A rio tta , 4 % k m  von N. en tfe rn t. Die A rtille
rie s tan d  u n te r  L a F a y e tte .

Am F rühm orgen  des 6. Ju n i ü b e rran n ten  10 000 
Schweizer die französische V orhut und griffen die 
H au p tarm ee  in drei K olonnen an. Die erste p länkelte  
vor der F ro n t, w ährend die beiden ändern  versuch ten , 
die Flügel des Gegners aufzurollen. A uf der rechten  
Seite gelang es den Schweizern, die Mora u n te r  dem 
Feuer der A rtillerie zu überschreiten  und den linken 
französischen Flügel in sein Lager zurückzuw erfen. Die 
linke K olonne stiess gegen 8000 deutsche L andsknechte , 
die von der H aup tm asse  der französischen K avallerie  
u n te rs tü tz t  w aren. Drei S tunden  lang w iderstanden 
diese, wobei sie 5000 M ann verloren. Gegen M ittag  
w urde der linke Flügel der Arm ee La T rém oille’s im 
R ücken angegriffen und m usste  fliehen, wobei die 
ganze S ch lach tfron t m itgerissen w urde. Die Reiterei 
w andte  sich ebenfalls zur F lu ch t ; die von ih r im Stiche 
gelassene A rtillerie fiel den Eidgenossen zu. Bis h in te r 
den Po flüchtete sich die geschlagene Arm ee. Am folgen
den Morgen k am  U lrich von H ohensax m it 5000 Mann 
aus der Ostschweiz an, aber zu spä t, um  noch am  Siege 
teilnehm en zu können. Die Franzosen keh rten  über die 
Alpen zurück  ; die E idgenossen zogen in M ailand ein. 
La Trém oille h a tte  8000 M ann, seine ganze A rtillerie 
und  alles K riegsgepäck verloren ; die Schweizer be
k lagten  1500 T ote, d a ru n te r  einen ih rer A nführer, 
B enedikt von W eingarten , von Bern, ferner ca. 1000 
V erw undete.

Bibliographie. Anshelm s Chronik. —  Tschudi : 
Schlachtbericht von Novara. — F.leuranges : M émoires 
(coll. P e tito t  X V I). —  B ouchet : Mémoires de la Tré
moille (coll. P e tito t X IV ) .—  P ra to  : Storia di M ilano , 
1499-1519. —  Rusconi : Sforza e la battaglia dell’A rio tta .
— Gisi : Der A nteil der Eidgenossen an der europäischen 
P olitik  1512-1516. —  Fech ter : Die Schlacht v. Novara 
(in Bas. T . 1863). —  G agliardi : Novara und  D ijon. — 
È . W ym ann : Schlachtjahrzeit von Uri. [P. de V.]

N O V A Z Z A N O  (K t. Tessin, Bez. M endrisio. S. GLS). 
D orf, politische und K irchgem . Novezano 1330. 1915 
fand m an in Castel di so tto  einen röm ischen A ltar und 
in B oscerina eine S te inax t. Der Bischof von Corno be- 
sass in N. G rundrechte , die 1043 und 1055 von H ein
rich I I I .  b e s tä tig t w urden. N. w urde 1170 der G raf
schaft Seprio zugesprochen. Am 23. II. 1798 ergriffen 
die L eu te  von N., S tabio, L igornetto  und  G enestrerio die 
W affen gegen die A nhänger der zisalpinischen Republik  
u nd  drangen in Mendrisio ein ; Ende April 1799 erhoben 
sie sich gegen die helvetische R epublik . U rspr. gehörte 
N. zur K irchgem . B alerna ; 1466 h a tte  es einen R ek to r 
und b ildete  schon 1591 eine K irchgem . E ine der P frü n 
den gehörte  seit 1652 dem  sp ä tem  P ap st Innozenz X I. 
Die P farrk irche  SS. Quirico und G iolitta  w ird 1330 er
w ähnt ; in der Folge w urde sie u m gebau t und  1925-1926 
re s tau rie rt. Ih r  rom anischer T urm  soll aus dem 12. 
J a h rh . stam m en. Die K irche St. Orsola w ird 1591 er
w ähn t. Die rom anische K apelle della T rin ità  ist sehr 
a lt, is t aber um gebau t w orden. Bevölkerung : 1643, 
472 E inw . ; 1801, 698 ; 1920, 1330. T aufreg ister seit 
1562, E hereg ister seit 1561, S terbereg ister seit 1737.
— BStor. 1882, 1891. M onti : A tti. — R iii. arch com.
1927. —  R ahn  : I M onum enti. — Z S K  1915. — Mazzu- 
chi : Le chiese dell’attuale C. Ticino. [ C .  T r e z z i n i . ]

N O V E L L I ,  G i o v a n n i  A n t o n i o .  S ie h e  P a z z a g l i a .
N O V E N Z A N O ,  A l b e r t  v on ,  Abt. von D isentis, 

nach  einem T auschvertrag  vom 7. v i. 1207 beglaubigt.

nach der Synopsis A b t 1203-1212. —  Schum acher : 
A lbum  Deserlinense. [L. J.]

N O V E R R A Z . Fam ilie von Cully (K t. W aad t), die 
seit Beginn des 16. Ja h rh . vo rkom m t und  w ahrsch . aus 
N ovara (Italien) s tam m t. —  J e a n  A b r a m , 1790-1849, 
w ar K am m erdiener N apoleons, folgte ihm  nach  St. H e
lena, w urde von ihm  m it einem Legat bed ach t u n d  zog 
sich sp ä ter nach  L ausanne zurück. —  R l l V  1903. — 
Livre d ’Or. [M. R.]

N O V IL L E  (K t. W aad t, Bez. Aigle. S. GLS). Dorf

Turm  der Pfar rkirche von Novazzano.
Nach einer Photographie.

und Gem. T rüm m erreste  aus vorröm ischer Zeit. Das 
D orf schein t in das 10. Ja h rh . zurückzureichen. Die 
K irche von N. sowie die von Cors, die m it ih r vereinigt 
w urde, gehörten  dem  Bischof von S itten , von 1177 an 
dem  Hospiz au f dem  Gr. S t. B ernhard . Auch die Abtei 

; S t. Maurice und die Duin h a tte n  in  N. G üter. 1476 kam  
das D orf an Bern, das sp ä ter au f einer R honeinsel das 
F o rt Le Gullet erbau te, es aber im 17. Ja h rh . wieder 
aufgab. Die gotische K irche von N. weist Malereien aus 
dem 14. Ja h rh . auf. Guillaum e M olitor (M olanus) von 
S trassburg  w ar 1529 d o rt P räd ik an t. — D H V .  — 
Jau lm es : Noville et son église à travers les âges. [M. R.] 

N O W A C K I, A n t o n , * 30. x i t .  1839 in Posen, Prof. 
für L andw irtschaft an der E . T. H. in Zürich 1871-1907. 
B ürger von Zürich 1905, f  29. v ili . 1925. Verfasser 
vieler fachw issenschaftl. Schriften , bes. Prakt. B o
denkunde  und  Der praktische Kleegrasbau. — N Z Z  1925. 
Nr. 1397. — Schweiz, landw. Monatshefte 1925. [H.Br.]

N O Y E R . Geschlecht des K ts. F reiburg , das aus 
W attenw il (Bern) s tam m t und sich 1628 m it David 
N ussbaum  (Bürger von La R ivière 1641) in P raz  (Vully) 
niederliess. D avids N achkom m en n an n ten  sich Noyer. 
—  É m i l e , * 6. m .  1860 in P raz, T ierarz t, a. o. Professor 
1885, o. Professor an der vet.-m ed. F a k u ltä t der U niver-
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s itä t  Bern 1900, O berst, f  28. VI. 1925, verd ien t um  den 
Aufschw ung der P ferdezucht der Schweiz. —  Vergl. P S  
1925. —  Elr. frib. 1926. — E ngelhard  : Chronik. [R. M.] 

N U C É . W alliser Geschlecht, das schon im  14. Ja h rh . 
in V ouvry  b ek an n t w ar, 1732 von K arl V II. geadelt 
w urde, sich um  1750 in S t. M aurice und im  19. Ja h rh . 
in S itten  niederliess, wo es erlosch. —  1. M i c h e l , P farrer 
von S t. M aurice, D om herr von S itten  1462. —  2. J o s e p h  
A l p h o n s e , K astlan  von St. M aurice, M itglied des K an 
tonsgerich ts 1798, f  1815. —  3. L é o p o l d , Offizier in 
O esterreich 1759, dann  in F rankreich  1764, B rigadege
neral 1792, G esandter zu den Eidgenossen 1798. — 
4. J o s e p h  M a r i e  E m m a n u e l  H y a c i n t h e , Offizier in 
F ran k reich  1782, P räsid en t des Zendens S t. Maurice 
und A bgeordneter im W alliser L an d tag  1802. — 5. J o
s e p h  M e l c h i o r , H au p tm an n  in F rankreich , G endar
m eriekom m andan t in S itten  um  1850 ; L e tz te r. — 
O rtsarchive. [Ta.]

N Ü B L IN G . Basler M etzgerfam ilie, die sich 1519 m it 
G e o r g , M etzger, von Bergheim , e inbürgerte . W appen  : 
in R o t ein silbernes K reuz. E in tr i t t  in den K l. R a t m it 
den Söhnen des Vorgen., L ien h art, f  1586, Z unftm eister 
1564, und H a n s , f  1595, Z unftm eister 1588. —  L e o n 
h a r d , 1586-1655, Enkel des H ans, N o tar, K lingen ta l
schaffner, des Gr. R a ts  1626. —  H a n s  G e o r g , 1618- 
1667, Sohn des Vorgen., D om propsteischaffner, Z unft
m eister zu W einleuten  1661, des Gr. R a ts  1659. —  W B . 
— S taa tsarc li. B asel-S tad t. [P .  Ro.]

N Ü E S C H . Zahlreiches Geschlecht aus Balgach (St. 
Gallen). U l i  N. von Balgach, Leibeigener des F rau en 

k losters zu L indau 1395. 
— J o h a n n  J a k o b , 1845- 
1895, Maler. — S K L .  — 
Seit 1899 und  1907 sind N. 
v. B. auch in der S ta d t St. 
Gallen eingebürgert. — 
UStG . —  Göldi : Der H of 
Bernang. — H ardegger u. 
W artm an n  : Der H o f Kries- 
sern. — [fB t.] — J a k o b , 
D r. phil , 11. v in .  1845 - 8. 
x . 1915, R eallehrer in 
Schaffhausen von 1869 an, 
B akterienforscher u . E n t
decker des bacterium lucens 
N üesch , hervorragender 
P räh isto riker, E n tdecker 
und E rforscher der s te in 
zeitlichen N iederlassun
gen Schweizersbild, R o
senhalde im  F reuden ta l
u. D achsenbühl bei Schaff
hausen-H erblingen sowie 

des Kesslerlochs bei T h ay n g en . S. diese A rt. Seine 
Sam m lung Das Schweizersbild befindet sich im 
Schweiz. L andesm useum . E rziehungsrat 1877, k a n to 
naler K irch en ra t 1884, E hrenv izep räsiden t des K on
gresses fü r E rziehung und U n te rrich t im  Chicago 1893, 
wurde 1906 vom  B undesra t an  den 13. In te rn a tio n a len  
Kongress fü r A nthropologie und  U rgeschichte in Mo
naco d e p u tie rt. Sein lit. N achlass (N üeschiana) is t in 
der Schaffh. S tad tb ib lio th ek  u n terg eb rach t. —  H er
m ann S tam m  : Dr. Jalcob Nüesch. — Festschrift des 
K ts. Schaffh . 1901. —  Wer is t’s ? — K atalog  der Schaffh. 
S tad tb ib lio th ek . — M ilt, der Nat. Ges. 1922-1923. — 
V S N G  19 1 6 .—  [ S t i e f e l . ]  — A l e x a n d e r ,  von Balgach 
(St. Gallen), * 13. x . 1853, P fa rre r in Ellikon a. Th. 
1879, Zollikon 1884-1907, Sekr. des K an t. K irchenrates 
1910-1927, Dr. theol. h . c., B ürger von Zürich 
1898, m it H . B ruppacher V erfasser von Das alte Zolli
kon (1899), in V erbindung m it der ziirch., S ta a ts 
kanzlei H erausgeber der Gesetzessammlung betr. das 
reform. Kirchenwesen des K ts. Zürich  ; D ichter. — 
N Z Z  1923, Nr. 1402. [H. Br.]

N Ü M A G E N , P e t e r ,  von T rier (Beinam e Treverus), 
S tuden t und öffentl. Schreiber in Basel, S ekretär des 
E rzbischofs A ndreas Zam om etic von G ranea (A lbanien), 
der durch  ein neues Basler Konzil die K irche reform ie
ren wollte, 1482, versteck te  sich nach dem Scheitern 
des U nternehm enes in der A btei Lützel, wo er offenbar

sein T ra k ta t ü ber B ruder K laus von Fliie schrieb (ver
öffentlicht von R . D ürrer m it U ebersetzung von Th. 
M athis in  Bruder K laus  I I ,  1, p . 232). S päter war N. in 
Zürich Schreiber der P ropstei, kais. und ap ost. N otar. 
Die Z entralb ib i, in Zürich b ew ahrt eine Reihe seiner 
Mss. auf. t  8. x . 1517. —  S. Vögelin : Das alte Zürich  I, 
p . 315. — Quellen und Forsch., hgg. von der Görres- 
Gesellschafl V III , p. 125 u. 140-147. —  Neues A rchiv der 
Ges. f. ältere deutsche Geschichtskunde 31, p. 575-593.
— P . L ehm ann : Miltelalterl'.. Bibliothekskataloge I, 
p . 459, 461. — Zw. IV, p. 246. —  .4SGA 1855, p .  6. — 
Basler Beiträge V. — H ot tinger : H ist. eccl. IV, p. 355 ; 
V III , p .  1233, 1317, 1329, 1366. —  Derselbe : Schola 
Tigurina , p .  161. [ F .  H . ]

N Ü N L IS T . A ltes Geschlecht des K ts . Solo thurn  
(urspr. N iuelist =  neue L ist). Im  M itte laller w aren die 
N. M inisterialen der Grafen von Froburg . W a l t e r  und 
H e i n r i c h  N. in H ägendorf, W o h ltä te r von St. U rban 
1201 ; W e r n e r , C horherr in Zofingen 1294 ff. ; P e t e r  N. 
von H ägendorf, L ehen träger der Grafen von F a lk en 
stein 1325. E in in Solothurn  v e rb u rg erter Zweig bestand  
dort 1616-1859. — E m i l , von Ilägendorf, * 1875, ka tho l. 
P fa rrer in Bern seit 1906, päpstlicher G eheim käm m erer, 
E hrenchorherr von St. M aurice, H isto riker, M itarbeiter 
am  H B L S .  [E. N.]

N Ü R E N S D O R F  (K t. Zürich, Bez. B ülach. S. GLS). 
Dorf, polit. Gem. und Zivilgem. in der K irchgem . 
B assersdorf. N ueristorf 1277. Spuren röm ischer Siede
lungen. W appen  (seit 1927) : gete ilt von R o t und Silber 
m it einer Lilie in gew echselten Farben . 1277 wiesen 
die R itte r  von H ünoberg  ihre dortigen  G üter dem 
K loster O etenbach zu. N ach dem  H absburg . U rb a r war 
die niedere G erich tsbarkeit um  1300 bereits zu Erbteilen 
ausgegeben. W ährend  die hohe G erich tsbarkeit zu R i
fa urg gehörte  und m it dieser G rafschaft an Zürich kam . 
gelangten  die niedern  G erichte im 15. Ja h rh . an  die 
Fam ilie  Mei ss, 1646 an  die Fam ilie von R einhard  und 
1735 an die Fam ilie  Hess, welche die H errschaft bis 
1798 ausüb te . Salomon Hess liess das Schloss N. 1700 
neu au fbauen  und daneben ein Schulhaus errichten . 
Das Schloss ging sp ä ter in die H ände einer Fam ilie 
M orf über ; 1839-1902 w urde darin  eine B rauerei be
trieben. Öffnung aus dem 15. Ja h rh . Die p o lit. Gem. 
um fasst fü n f Z ivilgem einden : Breite-Hakn.b, Birchwil, 
Oberwil, Baltensw il und N. 1909 w urden die Sehnigem . 
Oberwil. Birchwil und  B reite-H akab  m it der Sehnigem 
N. verein ig t. Bevölkerung (der polit. Gem.) : 1836. 
967 E in w . ; 1920, 1112. —  UZ. — R. Iloppeler : Breite
u. Ilakab  im  Spiegel der Jahrhunderte. — F . Schöllhorn : 
Das Braugewerbe u. die Brauereien des Kts. Zürich. 
p. 250. [ H i l d e b r a n d t .]

IN Ü S C H E L E R . R atsgeschlecht des F re is taa tes  Zü
rich. W appen : in R o t zwei goldene H albm onde, be

g leitet von zwei goldenen Sternen. 
Das Geschlecht bü rgerte  sich vor 1450 
in Zürich ein. S tam m v ate r ist. —  1. 
P e t e r  N. aus R eutlingen (W ü rttem 
berg), der 1476 bei M urten w ar und 
1485 s ta rb . Andere N. waren 1515 bei 
M arignane. — 2. H e i n r i c h , Enkel 
von Nr. 1, m ag. a r t., C horherr am  
G rossm ünster, anfangs Gegner, sp ä ter 
A nhänger der R eform ation , S tiftsv er
w alte r 1533, f  1558. —  3. H e i n r i c h . 

Sohn von Nr. 2, 1550-1616, bekan n ter G lasm aler. — 
S K L .  — 4. H a n s  J a k o b , Sohn von Nr. 2,1551-1620, Dr. 
m ed., S ta d ta rz t in Zürich, U ebersetzer von m edizini
schen W erken. — In  der 2. H älfte  des 16. u . der 1. H älfte 
des 17. Ja h rh . betrieb  ein Zweig der Fam ilie N. ein 
K upfer- und S ilberbergw erk in Scham s (G raubünden).
—  5. H a n s  J a k o b , Sohn von Nr. 3, 1583-1654, Glas
m aler, des Kl. R a ts , A m tm ann zu E m brach  1644. —
6. K a spar , Sohn von Nr. 3. 1568-1657, A m tm ann zu 
den A ugustinern . — 7. Go t t f r ie d , U renkel von Nr. 3. 
1640-1707, H au p tm an n , des Kl. R ä ts . H err zu W ölflin
gen, Obervogt, zu Meilen 1699 .— Im  2. V illm ergerkrieg 
1712 nahm en fü n f N üscheler als höhere Offiziere te il, 
so -- 8. Ma th ias , E nkel von N r. 6, 1662-1733, M ajor, 
und — 9. H ans K a spar , 1666-1730, O bervogt zu Bon
ste tten  und W et.twil 1715, des K l. R a ts , L an d esh au p t

Jakob  Nüesch.
Nach einer Photographie.
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m ann von W il 1723. Seine N achkom m en besassen m it 
den Ziegler vom  Pelikan w ährend einiger Zeit die

G erich tsherrschaft M aur. 
—  10. J o h a n n  L u d w i g ,  
B ruder von N r. 8-9, 1672- 
1737, t r a t  au f einer Reise 
durch D eutsch land , H ol
land  und England in Ver
b indung  m it hervorragen
den Theologen ; P fa rrer 
an  S t. P e te r  in Zürich, 
Schulherr, A ntistes der 
Z ürcher K irche 1718-1737, 
hielt gegen das Verlangen 
des Königs von Preussen
u. a. an der F orm ula con
sensus fest, veröffentlichte 
eine religiöse A bhandlung 
und versch. P red ig ten . — 
Die N achkom m en von Nr. 
8 tren n ten  sich in die 
ä lte re  Grünenhoflinie und 
die h eu te  im M annes
stam m  f  Neuegglinie (nach 
den S tam m häusern  « Grü

nenhof » und  « Neuegg » im T alacker zu Zürich).
Gränenhoßinie. — 11. F e l i x ,  Sohn von Nr. 8, 1692- 

1769, h in terliess eine B eschreibung seiner zw eijährigen 
grossen Reise durch  D eutsch land , H olland, E ngland, 
F rankreich  und  Italien  ^ In d u s trie lle r und  S taatsm an n ,

O bm ann gern einer Aem ter, 
Obervogt zu K üsnach t, 
S ta tth a lte r , O berster Mei
ster und T agsatzungsge
sand ter. M itgründer der 
S taa tsb an k  Leu u. Cie. — 
12. H a n s  K o n r a d , B ru
der von Nr. ! 1, 1694-1778, 
A rtille riehaup tm ann , M it
a rb eite r an der Zürcher 
B ibelübersetzung von U l
rich. — 13. F e l i x ,  Sohn 
von Nr. 11, 1725- 1799, 
Obervogt von S täfa, S t a t t 
ha lte r, P an n erh err, P räsi
den t des K aufm änn i
schen D irek torium s, T ag
sa tzungsgesandter, ve r
dient um  S tad t und  Land 
durch  die V erw altung des 

Felix Nüscheler um 1777. K ornam tes in Zeiten der
Nach einem Kupfers tich T euerung und als Organi-

von J. E. I-Iaid. sa tor der Zürcher Miliz, er
hielt von der R egierung einen E hrendegen u .e in e  goldene 
Medaille. — 14. A r n o l d ,  E nkel von N r. 13, 1811-1897, 
Dr. phil. h. c., R echenschreiber, K an to n sra t, P räsid en t 
des V erw altungsrats der A.-G. Leu u. Cie., Verfasser der 
W erke Die Gotteshäuser der Schweiz und Die Glockcnin- 
schriflen, sow. einer grossen A nzahl and. h ist. Schriften.

f  Neuegglinie. — 15. J o h a n n  K o n r a d , 1759-1856, 
R a tsh err 1797, P räsid en t der K irchenpflege S t. P e te r 
1800, F reund  L avaters, O berrichter 1813, E hege
rich tsp räsiden t 1820, verf. Die Verbindung des S icht
baren m it dem Unsichtbaren und eine Reihe h ist, und 
biogr. Schriften . —  16. D a v i d , Sohn von Nr. 15, 1792- 
1871, zeichnete sich 1815 als U n te rlieu ten an t bei der 
B elagerung von H öningen aus. O berstlt. im  eidg. 
G eniestab, t r a t  aus politischen G ründen zurück. 
S ta d tra t  von Zürich 1829, K an to n sra t, Verfasser einer 
Gesch. der Schweiz, sowie der N bl. der Feuerwerker ges. 
1834-1869 (Gesch. der zürch. Artillerie) und einer Anzahl 
anderer h is t., polit, und  m ilitärischer Schriften . —
17. J o h a n n  K o n r a d , Sohn von Nr. 16, 1826-1910, t r a t  
in osten-. D ienste, nahm  an den ita l. Feldzügen 1848, 
1856 und 1866 teil, res. 1882 als G eneralm ajor. In h ab er 
versch. Orden und der Tapferkeitsm edaille, in  O esterr. 
R itte r  N. von Neuegg. —  18. H e i n r i c h , Sohn von 
Nr. 16, 1839-1860, Verfasser von Die Staatstheorie des 
Thomas Ilobbes. — Im  M annesstam m  f  jüngeren  Linien 
gehörten  m ehrere Geistliche, C horherren, Gelehrte und

Offiziere an, so — 19. F f.l i x , 1733-1816, Chorherr, 
Professor der Theologie, U ebersetzer von P lu ta rc h  und 
anderer griechischer und englischer Schriften, B iograph 
Zwinglis, hin terliess eine grosse Sam m lung von K upfer
stichen, Gem älden und B üchern. —  20. H e i n r i c h , 1791- 
1831, G ründer der S tudentengesellschaft Zoßngia , R e
d ak to r und  Politiker. —  A D B .  —  Vergl. im  allg. F a 
m ilienarchiv. —  S K L .  [ A .  N Ü S C H E L E R . ]

N Ü S P E R L I . Geschlecht der S ta d t A arau , das dort 
seit 1560 erschein t. W appen  : in R o t ein wachsendes 
weisses P ferd . V ielleicht gehörte zu diesem Geschlecht 
auch —  1. J o h a n n e s  (andernorts N O f f e r l i ), genannt 
Stelli, K onventuale  von St. Georg zu Stein a. R h. 1499, 
P ropst zu Klingenzell ob M am m ern 1509, übergab seine 
P ropste i 1540 dem  R ate  von Zürich, floh dann aber 
nach  Radolfszell und erhob sich 1543 u n te r  Oesterreichs 
Schutz zum  A bte des aufgehobenen K losters St. Georgen.
—  P up . Th. — LL. — F. V ette r : Das St. Georgenkloster 
zu S tein am R hein. —  Derselbe : Die Reformation in  
Stadt und  Kloster S tein a. Rh. (in J S G  1884). — K uhn : 
Thurg. sacra —  [ S t i e f e l . ] —  Auch in A arau  erscheinen 
zahlreiche Geistliche, so —  2. JOH. R u d o l f ,  P farrer in 
A arau  1713-j" 1722, V erfasser eines Festspiels : Das 
verwirrte, aber wieder hergestellle Griechenland. — 
B ach t old, p. 472, Anm . 157. — B ronner : A argau  I I , 
p. 33. —  3. J a k o b ,  1756-1835, P fa rre r in K irchberg  
(Aarg.) 1781-1835, Präsident, des E rziehungsrates 1798, 
D irek tor der neu  eröffneten K antonsschule  1802, sozial 
und gem einnützig  tä tig . —  Aarauer N eujahrsbl. 1927.
— Vergl. im allg. W . Merz : W appenb. A arau . [H. Tr.]

N Ü  W E N  M E I S T E R ,  JOHANN, von Schw einfurt,
Goldschm ied, w urde 1641 B ürger von F re ibü rg , schuf 
zahlreiche hervorragende G oldschm iedearbeiten, u . a. 
den S tab  des Grossweibels von F reiburg , 2 K elche in 
Crésuz 1646, ein R eliqu ienkästchen  in der St.. N ikolaus
kirche 1648 usw ., t  in  F reiburg  am  2. ii. 1665. —  S K L .
—  A S  H F  V I, 280. —  F A  1897, 1898, 1905, 1906. — 
S taa tsa rch . F reiburg . [G. Cx.]

I M U F E I M E I M .  Siehe RHEIN WALD.
N U G E R O L .  Abgegangene zerstreu te  O rtschaft zwi

schen Le L anderon und  N eu enstad t (Bielersee). Noge- 
rolis 866, 884; Noerol 1141 ; Nugerols, Nugerol 1161 ; 
Nuerol 1185; N uruos, N euruz, Nugrol, Nygrols im  13. 
und N ugruel, Nugrols im  14. Ja h rh . Der Nam e geh t auf 
la t. Nucariolis  ( =  bei den N ussbäum en) zurück 
(Jaccard). Zahlreiche röm ische Funde (w orunter A lta r
stein  und viele M ünzen). 866, 967 ist die K apelle Sti. 
U rsicini zu N. g enann t (s. A rt. N e u e n s t a d t ) ,  kurz 
vor 1000 die Kapelle St. M auritii (s. A rt. L a n d e r o n ,  
L e ) .  Lacus de Nuerol 1221, 1249. «Tal. v . N. » w urde 
bis 1369 das ganze nördliche R ebgelände des Bielersees 
von dressier an  g en ann t. Das G ebiet w estlich von ruz 
de Vaux  m it der P farrei S t. M auritius gehörte dem 
Grafen von N euenburg, dasjenige östlich davon m it 
der Pfarrei St. U rsicinus (Weisse K irche) dem  Bischof 
von Basel. U eber die nova villa de Nygrols von 1260, s. 
A rt. L a n d e r o n ,  L e .  Der Nam e N. verlor sich nach 
G ründung von N eu en stad t u n d  Le L anderon . Vergl. 
F R B . —  M atile. — H . T ürler in J S  G 1908. — A. Ja h n  : 
K t. Bern. — W. Merz : Schloss Zw ingen. — v. Mülinen : 
Beiträge V I. — P . A eschbacher : Grafen v. N idau. — 
W . B ourquin  : Beitr. zur Gesch. Biels. — E. F riedli : 
Tw ann. [ A e s c h b a c h e r . ]

N U G L A R  (K t. Solo thurn , A m tei D orneck. S. G LS). 
Dorf, Gem. m it S t. P an ta leon  in der K irchgem . St. P a n 
taleon. F unde  röm ischer M ünzen ; A lam annengräber. 
Nugerol 1146, 1194, vom  la t.  nucariolum  (N ussbaum 
wäldchen). N. w ar a lte r  Besitz des K losters Beinwil, 
aber dieVogtei daselbst gehörte den G rafen von T ierstein , 
die sie zwischen 1406 und 1440 w iederholt an  Basler 
B ürger und  an den Bischof von Basel verp fändeten . 
1519 erw arb Solothurn  die R ech te  Beinwils zu N., und 
1522 ging der O rt m it Schloss und H errschaft T ierstein  
endgültig  an  Solothurn  über. —  C. R o th  : Die A u f 
lösung der thierst. Herrschaft. — M H V S o l. I I ,  p. 40 ; 
V III , p. 191. [H. Tr.]

N U I T H O N I A  ist eine aus gelehrtem  M issverständ
nis hervorgegangene U m bildung des G aunam ens U echt- 
land  oder N uechtland , der w ieder aus « in U echtland  » 
en ts tan d en  is t, so zuerst in einem  Schreiben der S tad t

Johann  Ludwig Nüscheler um 
1732. Nach einem Kupferstich 

von Joh.  Huldr.  Heidegger.
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N ürnberg  von 1374 (F R B  IX , 392). D araus bildete der 
H um anist B eatus R henanus in  s. Rerum  Germanic. 1. I I I ,  
die la t. Form  N uith landia  und leitete  den N am en von 
einer verm eintlichen A bteilung der B urgunder ab, von 
den bei T acitus ( Germania c. 40) u n te r  den Völkern im 
Norden Jü tlan d s  e rw ähnten  N uithones , die m it den 
B urgundern  in die Gegend von A venches gekom m en 
w ären. Der Nam e erhielt sich tro tz  dieses Irr tu m s in 
gelehrten  K reisen. S tu d en ten  aus F re ibu rg  in der 
Schweiz dessen sich an  der U n iversitä t F re ibu rg  i. B. 
im 16.-17. Ja h rb . als N uithones im m atriku lie ren . In 
M erians T opographie von 1642 s te h t au f der K arte  
Freiburgs als zw eiter (lat.) T itel F riburgum  N uitoniæ . 
Gollut sprich t in seinen 1592 zu Dole ersch. M ém. de la 
rép. Séquanoise  von den N uichtons und  von der Nucht- 
lande, und in F reiburg  n en n t sich noch h eu te  ein S tuden
tenverein  N uithonia . — Vergl. Schnürer im  J S G  45, 
p. 124. [G. S hn.]

N U M I S M A T I S C H E  G E S E L L S C H A F T  ( S C H W . ) .  
Sie w urde am  14. x i i.  1879 in F re ibu rg  gegründet. Als 
O rgan erschien bis 1882-1892 das B ulletin  de la Soc. 

■ suisse de num ism atique  ; seit 1891 g ib t die Gesellschaft 
die Schweiz, num ism atische Rundschau (Revue suisse de 
num ism atique) heraus. [W. J. M.]

N Ü N N I N G E N  (K t. So lo thurn , A m tei Thierstêin . 
S. G LS). Gem. und  D orf in der K irchgem . O berkirch. 
Ausser einem gallischen M ünzschatz au f der sog. R isete 
fand m an R öm erm ünzen und bei Meiseden A lam annen
g räber. N unnegen  1152, 1194, vom  ahd . Personenna
men N unno. N. gehörte m it allen R ech ten , hoher und 
niederer G erich tsbarkeit zur Burg und  H errschaft Gil- 

.genberg, teilte deren Schicksale und  kam  m it ihr 1527 
an Solothurn . —  Vergl. M H V S o l.  I I ,  p. 41 ; V III , 
p. 199. [H. Tr.]

N U O F F E R .  Töpferfam ilien aus L aufenburg , die
sich im  18. Ja h rh . in F reiburg  niederliessen und sich 
1764 und 1784 d o rt e inbürgerten . M ehrere G enerationen 
ü b ten  in F re ibu rg  das H afnergew erbe aus. Von ihnen 
sind u. a. die schönen Oefen im G rossrats- und
K antongerich tssaal. A usserdem  stam m en aus diesen 
Fam ilien : — 1. F r a n ç o i s  X a v i e r , 1844-1904, Chor
herr von E stav ay er le Lac 1873, P fa rre r 1880-1901, 
Dekan 1895 ; M itbegründer des Hospice de la Broye 
und dessen V orsteher 1901. —  2. N i c o l a s , 1850-1902, 
Professor am  livländischen G ym nasium  von B irkenruh 
1876. dann an  der A kadem ie von R iga bis 1888 : Vize
kanzler 1888, S taa tsk an zle r von F reiburg  1894-1902.
— Vergl. S K L .  — F A  1890. —  Sem. cathol 1904. — 
Élr. frib. 1905. —  La Liberté. 1902, N r. 28 ; 1904, 
N r. 229. [G. Cx.]

N U O L E N  (K t. Schwyz, Bez. M arch. Gem. W angen. 
S . G LS). P farrdo rf. N. (von naula , nuol = L andungs
platz) w ar zur Zeit der R öm er ein besuch ter Seeport an 
der H eerstrasse Z ürich-C hur-Ita lien , am  obern Z ürich
see. Schiffahrt und H of zu N. gehörten  den Grafen von 
R apperswil und  kam en durch  H e ira t an  die Grafen 
von Lenzburg, welche d o rt gegen E nde des 10. Ja h rh . 
eine M argaritak irche e rb au ten . 1036 vergab te  Graf 
Ulrich von L enzburg K irche und H of dem  A ugustiner- 
F rauenkloster St. Sebastian  in  Schänis. 1362 v e rkaufte  
das K loster den H of zu N. m it K irchensatz  dem  Jo h a n 
nes Schriber aus der Ouw, und  1366 v e rkaufte  Schriber 
seine säm tlichen G üter m it dem  G rundherrschafts
und K o lla tu rrech t in N. an  den Spital zum  hl. Geist in 
R appersw il. D er Bischof H einrich von B randis von 
K onstanz inkorporierte  1379 die P farrei N. der K a th a- 
rina-pfründe zu R appersw il und überliess das K o lla tu r
recht dem  S ta d tm a g is tra t in R appersw il. 1482 verkaufte  
dieser die P farrei N; dem  Stande Schwyz um  500 Pfund 
Z üricher W ährung. 1487 w urde N. von Bischof O tto 
als selbständige P farre i e rk lä rt. T aufregister seit 1628, 
Ehe- u. S terbereg ister seit 1663. S tah lbad  seit 1808. 

— ■ Vergl. Archive von Schänis, Schwyz und R ap 
perswil. [C. E.]

N U S P E N G E L .  f  Patriz ierfam ilie  von F reiburg , die 
d o rt von 1458 an  erw ähnt w ird. W appen : ein knorriger 
S tam m , üb erh ö h t von einem  K reuz (Farben  u n b ekann t).
—  1. N i c o l a s , L andvogt von M ontagny 1505-1506, 
des K l. R a ts  1506, j  1528. — 2. N i c o l a s , Sohn von 
N r. 1, B auherr 1544, H eim licher 1544, V enner des

B urgviertels 1546, R ek to r des Siechenhauses von 
Bürglen 1554, t  1562. —  3. H a n s , Sohn von N r. 2, 
L andvogt von Corbières 1563, B auherr 1569, R ek to r 
des L iebfrauenspitals 1572, f  1676. —  S taa tsa rch . 
F re ibu rg . [ j. n .]

N U S S B A U M .  Fam ilien der K te . Bern u. F re ib u rg .
A. K a n t o n  B e r n .  Fam ilien d. N. sind in m ehreren  

O rtschaften  des A m tsbez. K onolfm gen, sowie in L ohn
storf, W attenw yl, Bowil und Bolligen ve rb ü rg ert. — 
F r i t z , von G rosshöchstetten , Dr. phil., * 1879, Sem inar
lehrer in M ünchenbuchsee seit 1914, a. o. Professor für 
Geographie an der U n iv ersitä t B ern seit 1922, verfasste  
m ehrere geologische und geographische Schriften  (u. a. 
Kleine Heim atkunde des K ts. B ern, 1916 ; Lehrbuch der 
Schweizergeographie, 1922 ; Heim atkunde von Guttannen, 
1925 ; Das Moosseetal, 1927), sowie Erzählungen aus der 
heimall. Geschichte (1921). Verz. in S Z G L .  [H. Tr.]

B. K a n t o n  F r e i b u r g .  N u s s r a u m , NUSSBAUMER.  
Alte F reibu rger Fam ilien , die von N ussbaum en in der 
Gem. Bösingen stam m en. Im  15. Ja h rh . tre ten  sie in 
Bösingen auf, im  16. in F reiburg , wo ein N. 1556 B ürger 
w urde. H eute  sind Fam ilien N. in Delley e ingebürgert.
—  C l a u d e , F ranziskaner, P fa rrer von W ünnew il 1577, 
P ro k u ra to r 1580-1583, G uard ian  des F ranz iskanerk lo 
sters in F re ibu rg  1586-1589, G uard ian  in Speier 1592, 
f  daselbst 7. x . 1597. — G. S tuderus : Die alten deutschen 
Fam iliennam en von Freiburg. — P . B ernard  F leu ry  : 
Calai, des cordeliers (in A S H F  V III) .  — Fuchs-R aem y : 
Chron. frib. —  Dellion : Diet. X II . —  S taa tsa rch . 
F reiburg . [G. Gx.]

N U S S B A U M E N  (K t. T hurgau , Bez. S teckborn , 
M un.-Gem. H ü ttw ilen . S. GLS). Dorf, ref. K irchgem . 
und O rtsgem ., zu der das Schloss Steinegg gehört. 
N uzpoum a  871. D er Z ehnten  von H of und Kapelle zu 
St. Leonhard  in N. gehörte der P ropste i zu itt in g e n  
und gelangte m it dieser durch Schenkung des Herzogs 
W elf V I. von R avensburg  1162 an  St. Gallen, gleich
zeitig m it der M utterk irche zu S tam m heim , w odurch N. 
dauernd  bis ins 19. Ja h rh . m it S tam m heim  verbunden  
blieb und auch  politisch m it ihm  eine gewisse E inheit 
bildete. Die K apelle, u rsp r. ein rom anischer Bau, erh ie lt 
um 1350 ein gotisches Chörlein und  eine W andbem a
lung (Leidensgeschichte C hristi), die 1667 noch v o rh an 
den w ar und 1902 wieder en td eck t und p h o to graph iert 
w urde (L andesm useum ). Die niedere G erich tsbarkeit 
in N. gehörte  1216 dem  F re iherrn  D iethelm  von S tei
negg, 1348 dem  H artm an n  von G achnang und  um  
1400 den K lingenbergern ; von diesen kam  sie 1463 
durch  K au f an Zürich, welches über Stam m heim  und 
N. gem einsam  einen O bervogt se tz te . Doch b eh au p 
tete  sich die O berhoheit Zürichs erst nach  langen 
S tre itigkeiten . Die hohe G erich tsbarkeit gehörte zum  
L andgericht T hurgau , vor 1499 also der S ta d t K on
stanz, nachher den Eidgenossen. D adurch  k am  N. in 
eine Z w itterstellung  zwischen Zürich und den E idge
nossen, die zu langen S tre itigkeiten  füh rte . Von 1504 
an h a tte n  die X  O rte das M annschaftsrecht in N., Zürich 
nur das niedere Gericht. In  der R eform ationszeit en t
fe rn te  N. die Bilder aus seiner Kapelle und w urde 1524 
in den Ittin g e rs tu rm  m itgerissen ; in der R eaktionszeit 
nach 1531 w ar die K apelle lange Zeit u n b e n u tz t, ob
schon N. evangelisch blieb. Von ca. 1560 an fand endlich 
wieder G ottesd ienst s ta tt ,  regelm ässig erst seit 1736. 
1829 wurde N. zusam m en m it U erschhausen als 
selbständige P farre i von S tam m heim  abgelöst. Schon 
1798 h a tte  die politische Scheidung sta ttg e fu n d en , 
w odurch N. endgültig  an den K t. T hurgau  kam . Den 
N ussbaum ersee h a t  1928 die Schweiz. G esellschaft fü r 
Vogelschutz g ep ach te t, um  eine B ru treserva tion  an zu 
legen. — Vergl. T U . — E arner : Stam m heim . — G. Sulz
berger : Thurg. Kirchgem. I, 236. — Derselbe in T B  45.
—  Meyer : Repert. der Verwaltungsbilcher thurg. Herr
schaften. — P u p . Th. — U rb ar von N. 1537 u. a. Kopien 
in Pupikofer : Collectanea VI (Ms.). [Gr-z.]

N U S S B A U M E R .  Fam ilien der K te . Zürich u. Zug.
A. K a n t o n  Z ü r i c h .  Altes Geschlecht, der Gem. E r- 

lenbach, das schon 1464 dort angesessen ist. In  Küs- 
nach t is t der Nam e schon 1376 bezeugt. [ J .  F r i c k .]

B. K a n t o n  Z u g .  Ein altes und eines der zahlreichsten 
G eschlechter im  A egerital, bes. in  der Gem. Oberägeri.
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H a n s  und K a s p a r  t  bei Beilenz 1422. Viele N. zogen 
in frem de D ienste ; andere tra ten  in den geistlichen 
S tan d . — 1. J a k o b , H au p tm an n , A m m ann von Zug 
1583-1584 u . 1592. — 2. J o h a n n e s , A m m ann 1601-1602.
— 3. V i n z e n s ,  3. II 1644-1697, K unstschm ied , t r a t  als 
B ruder ins K loster E insiedeln, erstellte  do rt 1675-1685 
das b e rühm te  C horgitter. —  4. C h r i s t i a n ,  1810-27. m . 
1886, ca. 30 Ja h re  lang K o rp o ra tionsp räsiden t von 
Oberägeri, einige Zeit auch  R eg ierungsrat. — 5. G e o r g .  
1. XII.  1831-22. v i i .  1910, K a n to n sra t 1856-1894, R e
g ierungsrat 1875-1880, D irek tor der K red ita n sta lt (1891 
K antonalbank) 1885, verd ien t um  die W asserversorgung 
in Zug. — Vergl. L L . — A. L e tte r  : Orts gesch. des Aegeri- 
tals. —  W. J . Meyer : Zuger B iographien. [W. J .  M e y e r .]

IM U S S B E R G É R . I. f  R atsgeschlecht von W in te r
th u r und Z unftm eistergeschlecht von Zürich (wohl nach 
Nussberg, Gem. S ch latt, b enann t). W appen : geteilt 
von Schwarz m it au f der Teilungslinie laufendem  
goldenem  Löwen und von Gold m it schwarzem  H aus
zeichen au f grünem  D reiberg. — D. und  C. Meyer : 
W appenbuch. —  J o h a n n e s , R atsh err zu W in te rth u r 
1451. Von W in te rth u r in Zürich e ingebürgert : H a n s , 
vielleicht iden tisch  m it dem  Vorgen., 1454 ; H a n s , 
Goldschm ied, 1468, sowie —  E r h a r d , B ruder des 
L etztgen ., Goldschm ied, B ürger 1490, Vogt zu Rieden- 
D ietlikon 1515-1531, Pfleger von St. Jak o b  1519. — 
V e r e n a , A ebtissin  zu G nadenthal 1514, f  1519. — 
H e i n r i c h , A m tm ann  zu Toss 1562-1569, S tiftschreiber 
1572, f  1583. —  L L . -  S K L .  — L. B osshart : Chronik.
— H . B ullinger : Ref.-Geschichte. — E. Egli : Acten- 
sam mlung. — Derselbe : Schlacht bei K appel. —  Nbl. 
der Stadtbibi. W ’thur 1926, p. 254. — F . Hegi : Z un ft  
zur Schmieden, p. 234.

II . Fam ilie aus S te ttfu r t  (Thurgau), B ürger in W in te r
th u r 1856. —  M a x , * 23. x . 1879 in R iiti (Zürich), 
Dr. phil., L ite rarh isto riker, o. Prof. an  der U niversitä t 
R iga, H erausgeber von Gottfr. Kellers Werke (1921) ; 
Gottfr. Kellers Briefe  (1927), verf. u . a. Der Landvogl 
von Greifensee (1903) ; Walter v. d. Vogelweide (1913) ; 
G. F . Meyer (1919). — S Z G L . [H. Br.]

N U S S D O R F ,  H a n s  v o n , w ahrsch. aus dem  Dorfe 
N ussdorf bei U eberlingen (Baden), zuerst beim  Bau des 
K onstanzer M ünsters tä tig , w urde 1472 als W erkm eister 
an  das Basler M ünster berufen, vollendete den M artin 
stu rm  u . en tw arf die M ünsterkanzel. V ielleicht ist er auch 
der Vollender des spätgo tischen  U m baues der L eonhards
kirche; t  nach  1503. —  F r i e d r i c h ,  Sohn des Vorgen., 
S teinm etz, verfertig te  1513-1514 einen T aufste in  für 
die Petersk irche in Basel. —  S K L .  [C. Ro.]

N U S S H O F  (K t. Baselland, Bez. Sissach. S. GLS). 
Gem. und  D orf in der K irchgem . W intersingen. Aus dem 
olsbergischen M eierhof erst im späteren  M itte lalter 
hervorgegangene Siedelung, deren G rund und Boden 
noch 1372 dem  K loster Olsberg und zum  Banne W in te r
singen gehörte. S pä ter kam  N. zur H errschaft F arnsburg  
und m it dieser 1461 an die S tad t Basel. A nsprüche der 
H errschaft R heinfelden und des K losters Olsberg w ur
den durch V erträge vom  22. IX. 1505 und 31 v. 1664 
abgelöst. 1633 veru rsach ten  die p lündernden  Spanier 
der Arm ee A ltringer in N. grossen Schaden. N. gehörte 
zum  G erichtskreis M aisprach, Buus und W intersingen 
und besitz t erst seit 1808 eine eigene Schule, da es in 
zwischen zu einer eigenen Gem. geworden w ar. Bevöl
kerung : 1770, 93 E inw . ; 1910, 173. — B ruckner : 
M erkw ürdigkeiten. — L utz  : Neue M erkwürdigkeiten.
—  H eimatkunde von Baselland. — Freivogel : Gesch. 
der Landschaft Basel in  der 2. Hälfte des IS . Jahrh. — 
UB  IX  u. X I. — S taa tsa rch iv  Baselland. [O. G.]

N U T H , G e o r g ,  von D isentis, M athem atiker, 1. i. 
1824-7 . I. 1886, L ehrer an der K antonsschule in Chur 
1850-1865, R ed ak to r am  II Grischun, L ehrer an der 
K antonsschule in Zug 1872-1886. — Jahresber. der leant. 
Industrieschule in  Zug  1885-1886, p. 96. [W. J. M.]

N U T T L I .  Adeliges Geschlecht des B ündner O ber
landes (von rom . Nuot — N icolai). Es t r i t t  anfangs des
16. Ja h rh . in V alendas auf, ist vielleicht identisch  m it 
den Ca-Nicolai, die d o rt 1372 als Freie erw ähn t werden 
(Mohr I I I ,  Nr. 164) und  v e rb re ite te  sich von d o rt nach 
Seewis und Ilanz. H eute  kom m t der Nam e n u r noch in 
Ilanz und  Luvis vor. D urch H eira t des H an s  N. anfangs

des 16. Ja h rh . m it einer von V alendas gingen viele 
G üter derer von V alendas an die N. über ; sie nahm en 
auch  das W appen  der E d ein von V. an  : in  Silber drei 
schwarze K ugeln. Die N. von V alendas t  im  18. Ja h rh . 
— 1. J o h a n n ,  Po d esta t zu Morbegno 1553 (bei Jecklin  
n ich t erw ähnt). — 2. P a n k r a z i u s  (Bringazi), Podestà! 
zu Borm io 1681. — 3. A l e x a n d e r ,  aus der Seewiser 
Linie, Bundesweibel im Oberen Bund 1780 u. 1784, 
A m m ann des H ochgerichts L aax  1787. — 4. D a n i e l ,  
aus der Ilanzcr Linie, E rb au er des N uttli-H auses, P o 
d esta t (lau t K irchenbuch), t  1818. —  5. L u z iu s , in 
franz. D iensten bis 1788, Lanclam m ann im  H ochgericht 
Ilanz, B annerherr 1795-1808.—  L L .—  L L H .—  L. Joos : 
Herrschaft Valendas. — A. P fiste r : Partidas e Combats, 
p. 131. —  M itteilungen von G. Casura, Ilanz. [L. ,1.] 

N U V I L L Y  (K t. F reiburg , Bez. Broye. S. G LS). 
Gem. und Pfarrdorf. Nuvilie  1228 ; N uvvillie  1242 : 
N uvilliez  1500, abgeleitet vom röm ischen Genlilnam en 
Novellius. Der O rt gehörte w ahrsch. zur ehem aligen 
G rafschaft Varasses ; anfangs des 14. Ja h rh . w ar er im 
Besitz der E stav ay er, H erren  von C henaux. Die H erren  
von L a Molière besessen vom  15.-17. Ja h rh . d o rt R echte  ; 
die Grafen von Greyerz w aren im 15. Ja h rh . daselbst, 
b eg ü te rt. 1338 äscherten  die m it den H erren  von Mon
tagny , Cugy u n d  E stav ay er in Fehde stehenden  Leute 
von P ayerne N. ein. E ine Z eitlang gehörte das D orf den 
R itte rn  von Glane, dann  nacheinander zur K astlanei, 
L andvogtei und zum  Bez. E stav ay er (1485-1803) und 
1803-1848 zum  Bez. Surpierre. Seither gehört N. zum 
B royebezirk. G em eindesatzungen von 1672 und 1748. 
In  N. g a lt das L andrech t der W aad t. F euersb ru n st 
1642. U rspr. nach Cugy kirchgenössig, besass N. schon 
in a lte r  Zeit eine K apelle, dessen Besorgung zu allerlei 
A nständen  m it dem  P fa rrer von Cugy Anlass gab. 1317 
w urde der S tre it vom  G eneralv ikar des Bischofs von 
L ausanne gesch lich te t. Die P farre i N. w urde 1586 
e rrich te t ; das K loster H au teriv e  erh ie lt die K ollatu r. 
Die a lte , 1687 abgetragene K irche w urde durch eine 
neue, 1690 geweihte e rsetz t. — Vergl. Jacca rd  : Fissai 
de toponymie lfm M D R  V II). —  S tadelm ann  : Études de 
toponymie (in A S  H F  V II). — Dellion : D ie t.I X .  — G ran
gier : A nnales d ’Estavayer. — Klientin : Diet. —  Gum y : 
Regeste d ’Hauterive. —  F uchs-R aem y : Chron. frib . — 
LL. — S taa tsa rch iv  F re ibu rg  und A rchiv von I la u te -  
rive. [G. Cx.]

N Y F F E L E R .  A ltes B ürgergeschlecht von H u ttw il 
und Erisw il (Bern). Der Nam e ist, wie die ebenfalls v e r
kom m ende Form  Nyfeler, von der O ertlichkeit Nyft'el 
bei H uttw il abgeleitet. — 1. J o h a n n e s ,  1827- 1892, 
L ehrer in H u ttw il, dann in Schw arzenbach 1851 bis zu 
seinem Tode. Verfasser einer Heim atkunde von H uttwil 
(1871). —  A S G 6, p. 527. —  Heim atkunde von H uttwil 
(N euausgabe 1915 durch  den Sohn E rnst), p. 11. — 2. 
J o h a n n  G o t t f r i e d ,  Sohn von N r. 1, * 1860, F ab rik an t 
in K irchberg, G rossrat 1912, N a tio n a lra t 1922-28, O berst 
der Inf. — Jahrbücher der eidg. Räte. —  3. A l b e r t  N y
feler, * . . . . ,  K unstm aler, leb t seit ca. 1920 dauernd  
in Lölschen (K ippel) und  w urde zum  b ek an n tes ten  D ar
steller von L and und L euten  dieser T alschaft. [H. Tr.] 

N Y O N  (deutsch  NEUSS) (K t. W aad t, Bez. N y  on.
S. G LS). S ta d t und B ezirkshaup to rt. 
N oviodunum  im 7. Ja h rh . ; N ivid u n i 
1119 ; N iu n s  1204. W appen : gespalten 
von R ot und Blau, darüber ein wag- 
reeb t gestellter silberner F isch . N 
w ar schon in  p räh isto rischer Zeit 
besiedelt und le ite t seinen Nam en von 
einer F estung  her, die die H elvetier 
zur A bsperrung der G enferstrasse 
e rstellten . Nach dem  Tode Ju liu s Cae
sars und  nach der E roberung  H elve

tians g ründeten  die R öm er do rt die V eteranenkolonie 
Colonia Ju lia  equestris. Aus der röm ischen Zeit sind 
zahlreiche Spuren geblieben, so Insch riften  zur E rin 
nerung  an die M unizipalbehörden und die T ribus Cor
nelia und ein D enkm al der Civitas equestrium  zu Ehren 
des Kaisers H eliogabal (218-222). Im  5. Ja h rh . erscheinI 
N. im m er noch als m unic ip ium , was einige H isto riker zur 
B ehaup tung  veran lasst h a t,  es sei dam als ein Bischofs
sitz gewesen. Im  10. J a h r h . k an n te  m an  eine G raf
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schaft N. (pagus equestris), die kirchlich zum  B istum  
Genf gehörte und von K önig R udolf I I I .  w ahrsch. um 
1032 dem  Erzbischof von B esançon abgetre ten  w urde. 
Dieser belehn te  seinerseits den b enachbarten  H errn  von 
fra n g in s  m it N yon. H u m b ert von P  rangin s h ielt d o rt um 
1130 einen G erich tstag  ab. 1272 erlangte der G raf von 
Savoyen vom  Erzbischof von Besançon die Belehnung

m it N yon, w odurch Avmo von P rang ins zum A ftervasal
len herabsank . D araus en ts tan d en  S tre itigkeiten , die 
1293-1294 durch  die gew altsam e E innahm e von N. und 
den V erzicht Aymos ein E nde fanden. Ludwig von Sa
voyen, H err der W aad t ("f 1326), liess sich in N. nieder 
m it der A bsicht, es zum  M itte lpunk t der H errschaft 
W aad t zu m achen. E r schuf d o rt eine R echnungskam m er, 
p räg te  M ünzen, b au te  oder re s tau rie rte  das Schloss, 
s tifte te  ein F ranziskanerk loste r, verlieh den Bürgern 
von N. die F reiheiten  von Milden und ersetzte den 
ehem aligen bischöflichen V itz tum  durch  einen K äst tan. 
Sein Sohn Ludw ig 11. ( t  1350) befolgte die gleiche 
Politik , aber nach ihm  k aufte  der G raf A m adeus V. 
von Savoyen 1359 N. und die W aad t von seinen E rben  
zu rück , und von da an verlor Nyon den bisherigen 
V orrang. Im m erhin  p räg te  der Herzog von Savoyen 
d o rt 1425 noch Münzen. N ach der harnischen E roberung 
w urde die S ta d t u n te r  dem  deutschen Nam en Neuss 
Sitz einer L andvogtei. Sie besass etw as H andel und Ge
werbe, so eine B uchdruckerei (1781 ) und nam entlich  
eine um  1750 von M aubrée und Müller gegründete

I Porzellanfabrik , die grossen R uf erlangte (A. de Molin : 
Hist, de ta m anufacture...). N. begriisste die w aad tländ i- 

I sche R evolution  von 1798, w urde B ezirk sh au p to rt und 
erfreute sich im  19. Ja h rh . eines grossen Aufschw ungs. 
Das a lte  Schloss is t Sitz der G em eindeverw altung und 
des M useums. Die ehem . L iebfrauenkirche (Pfarrk irche) 
ha t ein rom anisches, in arab ischem  Stil o rnam en tie rtes 

Chor aus dem  12. Ja h rh .,  weil w ahrsch . 
ein H err von Prang ins (H um bert) an 
den K reuzzügen teilgenom m en h a t.  Das 
Schiff s tam m t von 1448. A usserdem  be
s tan d  eine K irche « des corps sa in ts », 
wo m an seit dem  14. Ja h rh . Ihebäische 
M ärty rer v ereh rte , fe rner ein B ened ik ti
n e rp rio ra t, das zur Abtei S t, C laude, spä
te r  A bondance gehörte . Der le tz te  Prior 
von N. w ar Aymo von Gingins, A b t von 
B oncourt und  Bischof von Genf. E in Spi
tal und  Schulen w erden in N. schon im
14. Ja h rh . erw ähn t, ein Collège im  16. 
J a h rh . E ine G em eindeverw altung ist 
seit 1.323 b ek an n t, ein R a th a u s  seit 1508. 
Die Rue du Vieux-M arché, wo m an die 
F u n d am en te  eines röm ischen Tem pels 
aufgedeckt h a t, schein t der O rt zu sein, 
wo in den ersten  Ja h rh u n d e rte n  das Fo
rum  s tan d . Tauf- und  E hereg ister seit 
1590, S terbereg ister seit 1727 (der d e u t
schen K irchgem einde : T aufreg ister seit 

1712, E hereg ister seit 1716, S terbereg ister seit. 1728). 
— D H V  (m it B ibliographie). [M. It.]

N Y O N  ( B I S T U M ) .  Ob Nyon einen Bischof gehab t 
ha t oder n ich t, w ar lange eine offene Frage. Von den 
B efürw ortern des B istum s berufen sich einige (Galiffe) 
au f die E rw ähnung  eines Bischofs Noiudenensis  an läss
lich des Konzils von E paona 515, andere (Duchesne) 
au f den Parallelism  us zwischen der Civitas und der 
Diözese. A ber 515 betrifft es in W irk lichkeit T auri- 
cianus, den Bischof von Ne vers ; dann hahen  Besson 
und R evm ond d arg etan , dass der b e tr . Parallelism us 
n icht unbeding t m assgebend sei. A nderseits h a t P h i
lippen bewiesen, dass das B istum  Belley n ich t die 
Fortse tzung  eines B istum s Nyon sein könne. —  Galiffe : 
Le problème du diocèse de N yon. — Philippen  : Les ori
gines du diocèse de Belley. —  M. Besson : Les origines 
des évêchés de Genève, Lausanne et S ion . —  P . E . M ar
tin : Éludes critiques sur la Suisse à l ’époque mérovin
gienne. — I.. Duchesne : Fastes épiscopaux de l'an 
cienne Gaule. — M. R aym ond : Le problème de Vévêché 
de N yon. [M. R.]

Nyon um 1642. Nach einem Kupferst ich von Matth. Merian.

0

O B E R ,  P etf .r , * 1812 in Hochfelden (Eisass), zuerst 
L ehrer, H otelier in In terlak en  von 1839 an, verd ien t 
um den A ufschw ung dieses F rem denortes ; Verfasser 
von Interlaken und seine Umgebung, t  15. x n .  1869. — 
Vergl. H artm an n  : Berner Oberland, p. 581. — B T  
1871, 325. [H. T.]

O B E R A A C H  (K t. T hurgau , Bez. Bischofszell. 
S. G LS  u n ter Aach). D orf und Ortsgem . in der Muni- 
zipalgem . Am riswil. A ha  883 ; Obronah 1312 ; in eidg. 
Zeit auch Oberaich. Das D orf w ar ein Lehen des Bischols 
von K onstanz und bildete u rsp r. einen B estand teil der 
H errschaft E ppishausen u n te r  den H erren  von R or
schach, seit 1351 u n te r  den H erren  von H elm sdorf. Um 
1600 w urde O. durch  E rb te ilung  eine eigene G erichts
herrschaft u n te r  den Ju n k e rn  von B ernhausen, die hier 
ein teilweise noch bestehendes Schloss bau ten  ; ihre

R echtsprechung  um fasste  den grössern Teil des Dorfes, 
sowie Engishofen, E hstegen, K ra tz  und  G uggenbühl. 
Nach ihnen gehörte  die H errschaft bis 1798 der Fam ilie 
von Salis. Der kleinere Teil des Dorfes s tand  u n m itte l
bar u n te r  dem L andvogt ; das von ihm  b en ü tz te  Ge
rich tshaus, 1711 von H ans Jak o b  H äberli e rb au t, ist 
heute u n te r  dem  N am en « H äberlihaus » als der schönste 
Riegelbau des T hurgaus b ek an n t. Von 1900 an  nahm  
ü . durch  In d u strie  (Gerberei und Schuhfabrikation) 
einen s ta rken  Aufschw ung. — T U . — Grundriss der 
Herrschaft Ober-Aicli von 1728 (im H äberlihaus). — 
P up. Th. — Pupikofer : Gemälde. — H äberlin-Schalteg- 
ger : Som m eri-A m risw il. — Bürgerhaus X IX . [ E e i s i . ]  

O B E R B A L M  (K t. und A m tsbez. Bern. S. G LS). 
Gem. und Pfarrdorf. Balmes 1228 ; B alm is  1361, 1453 ; 
im  16. Ja h rh . Sulp icius-B alm  oder N äherbalm  zum  Un-
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terschied  von Ferenbalm . In  k a th o l. Zeih ein W allfah rt:-  I 
o rt, gehörte 0 .  in das L andgerich t S ternenberg  und 
w urde Balm  gen an n t nach  einer Balm  oder Höhle, in  der 
sich ein w undertä tiges M arienbild befand. N ach den |

Häberl ihaus in Oberaach. Nach einer Photographie  v

Jah rze itb ü ch e rn  (S taatsa rch iv  Bern) w urde 1158 neben 
der H öhle eine Kapelle eingew eiht durch den hl. Sul
p itius, einen Lokalheiligen, dessen Grab au f dem Bühl 
ob dem  Dorfe lag. 1215 stan d  an deren Stelle die dem 
hl. Sulp itius von Bourges ff 644) gew eihte, von Graf 
U lrich von L aupen-S ternenberg  gegründete  K irche. An 
die beiden Sulpitius erinnern die 1918 in der K irche auf
gefundenen Fresken. 1241 schenkte die G räfin Anna 
von L aupen ihre G üter dem  Bischof von Lausanne. 
W ohl als E rben  dieser A nna b eansp ruch ten  die G ras
burg  und E lisab e th  von B ubenberg 1282 das P a tro n a t 
der K irche von 0 .,  sowie andere G üter, die sie nach 
einem  Prozess auch  erh ielten . D urch Schenkung des 
P e ter von G rasburg  erhielt das D eutschordenshaus in 
Köniz A nteil am  K irchensatz, dessen säm tliche Anteile 
zu le tz t das S t. V inzenzenstift in Bern in seiner H and 
vereinigte. E nde des 14. Ja h rh . kam  ein Teil des K ir
chensatzes und der G erich tsbarkeit zu O. von den G ras
burg an die von E rlach  und 1506 durch  K au f an das 
vorgen. S tift, dessen R echte 1528 an den S ta a t Bern 
fielen. Der heutige K irch tu rm  w urde 1507-1520 erbau t 
(St. Sulpitiusglocke aus dem  14. Ja h rh  ). Im  Chor der 
K irche befinden sich Glasgemälde von 1526. Tauf- und 
E heregister seit 1549, S terbereg. seit 1728. — Vergl. 
Gh. Lerch : Beilr. zur Gesch. der Gem. K ön iz und 0 . — 
v. Mülinen : Beiträge I I I .  —  L ohnet : Kirchen. — K as
se t : Bernbiet I. —  T horm ann und v . Mülinen : Glas
gemälde.— E .W e lt iin  A H V B  X IX . [Ernst F r i e d e r i c h .] 

O B E R B E R G  (K t. St. Gallen, B ez .u . Gem. Gossan. 
S. G LS). Schloss. Die Meier von 0 . ,  ein r i t te rb ü i liges 
M inisterialengeschlecht, ersch. als L ehen träger der 
A btei S t. Gallen in der 2. H älfte  des 13. und  anfangs 
des 14. Ja h rh . und w aren wohl ein Zweig der adeligen 
Fam ilie von Andwil. Gleich diesen (und den H erren  von 
S turzenegg) füh rten  sie den H irschkopf im  W appen. 
U m  1380 verkaufte  das S tift B urg und M eieram t 0 . 
an die Edeln von Andwil ; diese v e rkauften  1452 die 
Feste und alle ihre G üter zu 0 . an  die S tad t S t. Gallen, 
welche 1490 den ganzen Besitz an  die Eidgenossen 
verlor, die ihn sofort an die A btei veräusserten . Von da 
an bis 1789 w ar die B urg Sitz des äbtischen  Vogts über 
das O berberger A m t, kam  sp ä ter bei der L iquidation  
des K losterverm ögens an  P riv a te  und gehört seit 1924 
einer « Genossenschaft 0 .  » in Gossan. —  U StG . — 
M. Gm ür : Bechtsquellen I. — V adian : Chronik. -—
I. v. A rx I, 512. — A. N aef : Chronik. — Felder im

St. Galler Nbl. 1907, p. 31, Nr. 46 u. 47. — A. H o len - 
stein  : Die Herren von Sturzenegg. [ f  Bt.]

O B E R B E R G E R A M T  (K t. S t. Gallen). Siehe 
A l t e  L a n d s c h a f t ,  dazu M. G m ür : Bechtsquellen I, 

p. 347.
O B E R B I P P  (K t. B ern, Am tsbez. 

W angen. S. G LS). P farrdorf, E inw ohner-, 
Burger- u . ausgedehnte  K irchgem . W ap
pen  : in Silber drei L inden au f grünem  
D reiberg. E inzelfunde (Steinbeil, Beil
ham m er, R eiber aus Serpentin) aus neo- 
lith ischer Zeit ; S treufunde röm ischer 
Münzen ; im « Säget » 1926 röm . M auer
w erk und frühgerm anisches G rab ; 1897 
im  « Buchli » M assenfund m itte la lte r
licher M ünzen des 12.-13. Ja h rh ., h a u p t
sächlich des B istum s L ausanne. 0 .  ge
hörte  in das G ericht W iedlisbach der 
H errschaft B ipp. Ausser dem  P fa rrd o rf 
um fasst die K irchgem . das S täd tchen  
W iedlisbach, A ttisw il (vor 1533 nach 
F lum ental kirchgenössig), F a rn ern , Ru - 
m isberg und W olfisberg. U eber dem 
Dorf stehen der N eubau der 1832 gegr. 
K nabenerz iehungsansta lt des A m tes W an
gen und die R uine des Schlosses B ipp . 
Der G asthof zum  B ären ist das ehem a
lige, seit dem  15. Ja h rh . b ek an n te  R a t
haus. Im  März 1560, Sept. 1677 und am
14. v . 1686 ereigneten sich grössere 
B randfälle . Der K irchensatz  blieb ste ts 
ein B estand teil der H errschaft. N iklaus 
S chürstein , der le tz te  P rio r der K a r
tause  Torberg, war h ier 1530-1541 P far

rer. B au des heu tigen  K irch tu rm s kurz  vor 1474 ;
wenig sp ä ter R estau ra tio n  der K ir- 

■ che. Sie erh ielt 1659 einige W appen- 
y .  /  scheiben, als Geschenk des L andvogtes 

I H ans Ochs und  seiner F rau  E va Ler- 
ber einen hübschen A bendm ahltisch  
und  eine bem erkensw erte Renais- 

( T i l t T  /  sancekanzel als S tiftung  der Fam i- 
1 R  - J L j L /  lie Im  T hurn  in Schaifhausen (P.

K asser in Berner K unstdenkm äler). 
U m bau der K irche 1685 ; im Schiff 
G rabm al der M aria von M uralt, Ge

m ahlin  des L andvogtes A. von Graffenried, t  1692. 
P farreg iste r seit 1542. Bevölkerung  : 1558, 38 H e rd s tä t
ten  ; 1653, 64 ; 1788, 452 Einw . ; 1827, 460 ; 1920, 905.
— L it. wie zu A rt. N i e d e r b i p p . [h . m.]

O B E R B U C H S I T E N  (K t. Solothurn , A m tei B aistal.
S. GLS). Gem. und Pfarrdorf, dessen politische Schick
sale die gleichen w aren wie die des Dorfes N iederbuchsi- 
ten . M ani fand  d o rt röm ische M ünzen und  U eberres te 
von m ehreren  röm ischen N iederlassungen, besonders 
aber 1894 au f dem  Bühl ein grosses Gräberfeld m it ca. 
150 G räbern aus der V ölkerw anderungszeit. A usführli
ches Verzeichnis der sehr zahlreichen Funde in M H V S o l.  
I I ,  p. 42. Der K irchensatz  von 0 .  gelangte 1201 vom 
K loster S t. U rban  an  die K irche von W ynau oder deren 
K astvög te , die Freiherren  von B echburg. W ahrschein
lich kam  er 1420 an  Solothurn. 1539-1604 w ar die 
P farrei 0 .  eingestellt ; 1604 erhie lt sie w ieder einen 
eigenen P riester, und N iederbuchsiten  w urde mit. ih r 
verein ig t. 1506 b ran n te  das ganze D orf 0 .  m it Aus
nahm e der K irche ab. P farreg iste r seit 1580. —  Vergi 
M H V S o l . V III , p . 123. —  P . Al. Schm id : Kirchensätze.
—  A SA , N. F . 27, p. 182. —  N Z Z  1925, N r. 1934. — 
Sol. Wochenblatt 1925, Nr. 44. —  J S G U  17. [H. Tr.]

O B E R B Ü R E N  (K t. Bern, A m tsbez. B üren. S. GLS). 
D orf in der Gem. und K irchgem . B üren, das politisch 
die Schicksale dieses S täd tchens te ilte . Bis zur R efor
m ation  befand sich dort eine K apelle m it einem w under
w irkenden M uttergo ttesb ilde, die gegen das E nde des
15. Ja h rh . zu einem berühm ten  W allfah rtso rt w urde. 
Die Kapelle wird erstm als 1302 erw ähnt ; die K o lla tu r 
gehörte bis 1495 dem K loster St. Jo hannsen  und  ging 
dann an Bern über. Die erste N achrich t von W undern 
d a tie rt von 1480. Um  1500 begann Bern m it um fassen
den U m bau ten  der Kapelle und liess 1507 einen Turm
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dazu setzen. Von 1518 an b estan d en  v ier K aplaneien  ; 
1528 aber befahl der R a t von B ern die E n tfe rn u n g  des 
Bildes, und 1530 verfüg te  er den A bbruch der K irche. 
Die w ertvollen  G lasgem älde kam en z. T. an  die S tad t 
B üren, lie b e r einen in teressan ten  B ruderschaftsrodel 
von O berbüren vergl. P . H ofer in A H V B  X V III , p. 
362, und  B T  1904.—  T horm ann und  v. Mülinen : Glas
gemälde. -m [H. Tr.]

O B E R B Ü R E N  (auch G r o s s b ü r e n )  (K t. S t. Gallen, 
Bez. W il. S. GLS). Dorf, O rts- und  po lit. Gem. P uria  
817. Die M ark B üren (in  Purraro marcha) 905 wird noch 
Nieder- und  0 .  um fasst haben  ; ob die bei dieser Gele
genheit erw ähnte  K irche nach  0 . oder N, zu setzen ist, 
kann  n ich t bestim m t w erden. Um  1200 wird erstm als 
Burron  von Burron inferior un tersch ieden  ; 1372 die 
K irche zu « O bern B ürron ». G rund- und G erichtsherr, 
sowie K ollato r w ar der A b t von S t. Gallen, der bis ins
18. Ja h rh . das G ericht sam t G ütern , bisweilen auch die 
K o lla tu r an adelige Fam ilien als Lehen vergab, u. a. an 
die Schenken von Landegg und  die Schenken von 
Castel, von welch le tz te m  G raf M arkw art W illibald die 
H errschaft 0 .,  die ihm  wegen V ern ich tung  des « Turm es 
zu B üren », sowie der K irche durch F eu ersb runst 1732 
verle idet w ar, dem  S tift St. Gallen 1736 um  44 642 11. 
v e rk au fte , w orauf der A b t das G ericht O. dem  W ileram t 
zute ilte . W appen  des Gerichts O. 1795 : 2 Schilde, 
rechts schreitender B är m it W  (W il), links gete ilter 
Schild : oben w achsender M ann m it Rose in der R echten, 
un ten  eine Rose (?) au f D reiberg. 1803 w urde 0 . sam t 
N iederwil, Gebertsw il, T hurstu d en  und den links der 
T hur gelegenen 2 Höfen Bill »vil und  dem  K loster G la tt
burg  zur po lit. Gem. erhoben. 1837 Verschm elzung der 
Ortsgem . N iederwil m it der O rtsgem . 0 .; 1843 G ründung 
der Bade- und  K a ltw asser-K u ran sta lt B uchental, der 
ersten  A n sta lt dieser A rt in der Ostschweiz. Grosse 
B randunglücke 1603, 1732 und  1849. Im  Gebiet der 
heu tigen  polit. Gem. 0 . standen  ausser dem  « T urm  zu 
Büren » auch  die G ielsgla ttburg  und  die Schenkenglatt- 
burg . Bevölkerung  : 1860, 1573 Einw . ; 1920, 1968. — 
UStG. —  M. Gm ür : Rechtsquellen I. — I. von A rx. — 
Aug. N aef : Chronik. — N üscheler : Gotteshäuser. — 
Felder im St. Galler N bl. 1907, p. 33. [f  Bt.]

O B E R B U R G  (K t..B ern, A m tsbez. B urgdorf. S. GLS). 
Gem. u . P farrdo rf. 0 . erscheint erstm als 1129 u n ter den 
B esitzungen des K losters T rub . Der Nam e Oberenburc 
d ürfte  au f den röm ischen W arttu rm  au f der « R ap p en 
fluh » oder aber au f die B urg au f der « R othöhe » über 
der K irche zurückzuführen  sein, die im  Gegensatz zu 
der « un teren  » in B urgdorf die « obere » B urg hiess. 1240 
u . 1250 erscheint ein E delgeschlecht von 0 .  Auch die 
erstm als 1241 erscheinenden E delleute  von R orm oos v e r
schw inden bereits 1402. Zur K irche des hl. Georg zu 
0 .  w ar bis 1401 auch die S tad t B urgdorf genössig. 1407 
fiel das Gebiet von 0 . durch A uskauf der K iburger an 
Bern, blieb der S ta d t B urgdorf zugeteilt und bildete 
eines der sog. « ach t D örfer » oder K irchspiele der S tad t. 
Von da an  te ilt O. die Geschichte von B urgdorf. Die  
K irche, deren P a tro n a tsre ch t 1401 von den Grafen von 
K iburg  an die A btei T rub gelangt w ar, w urde 1497 
neu gebau t ; se ither n u r der T urm  erneuert. Die Gem. 
um fasst neben dem  sehr gewerbe- und industriereichen 
eigentlichen D orf (u. a. H am m erw erk, m ech. W erk stä t
ten , Eisengiessereien, O fenfabrik, M aschinenfabrik) eine 
grosse Anzahl zerstreu te r Höfe und W eiler. Bevölke
rung : 1920, 3025 Einw . T aufreg ister seit 1551, Ehereg. 
seit 1672, S terbereg. seit 1702. — Vergl. K arl Schweizer : 
Chronik von 0 . — Ja h n  : Chronik. — v. Mülinen : 
Beitr. 1 1 1 .  [ M e r z . ]

O B E R C A S T E L S  (älter U EB ER C A S TEL S,  rom . S ü R -  
c a s t i ) (K t. G raubünden , Bez. Glen- 
ner, Kreis Lugnez. S .  GLS). Die dem 
hl. L auren tius geweihte K irche, er
b a u t 1520, s te h t an der Stelle, wo die 
K apelle der Burg U ebercastels sich 
befand. Die A b trennung  von der 
M utterk irche in P leif erfolgte am  9. vi.
1528. Die K irche zu Tersnaus löste sich 
von derjenigen zu 0 .  1669 ; 1691 löste 
sich auch die K irche zu Camuns von 
0 . S tre itigkeiten  wegen dieser Ablö

sungen w urden durch den Spruch des N untius in Luzern 
1711 geschlichtet. 1689 w urde die Kapelle St. Joseph 
eingeweiht. Der T urm  der einstigen Burg U ebercastels 
d ien t h eu te  als G lockenturm . Die Edeln von Ue. tre ten  
u rk . zuerst um  die M itte des 13. Ja h rh . auf. W appen : in 
Silber ein b lauer Vogelhals (Schwan) m it ro tem , m it 
grünen Pfauenfedern  besteck tem  K am m . Mit H a r t w i g  
erlosch die ä lte re  Linie um  1388; dagegen erscheinen im 
Necrologium  von P leif auch  noch Ue. T auf und  S terbe
reg ister seit 1724, Ehereg. seit 1727. — Regesten von 
0 .— Mohr : Codex dipi. —  W arlm an n  : Urkunden. — 
B auhölzer : Burgen und Schlösser im  Vorderrheintal (in 
B M 1927). [L .J.]

O B E R D I E S S B A C H  (K t. Bern, A m tsbez. Konol- 
fingen.S. GLS). Gern und Dorf, K irchgem . m it Aeschlen, 
Bleiken, Brenzikofen, F reim ettigen  und Herbligen ; 
Schloss und ehem alige H errschaft. F u n d o rt röm ischer 
M ünzen. Ja h n  v e rm u te t, dass die B urg Diessenberg 
und  der sog. G rafenbühl schon in röm ischer Zeit röm i
sche B auten  ge tragen  h ä tte n . — Ja h n  : Kanton Bern. 
p . 407. —  [O. T.] —  Tiecebac 1218 ; Diezbac 1312 ; 
sp ä ter O. zum  U nterschied  von D iessbach bei Büren. 
Der Nam e geh t au f das alam . Zeitw ort diezen =  rauschen 
zurück. Die nach der ä lte sten  B urg Diessenberg genannte  
H errschaft um fasste  nebst 0 .  auch die Gem. Aeschlen, 
Bleiken und  H auben , sowie A usserbirrm oos, Schön tat 
und B arschw and. U rspr. gehörte sie »vahrsch. zur gros- 
sen H errschaft T hun und  nach  deren Teilung E nde des 
12. Ja h rh . dem  Herzog B erchtold  V. von Zähringen. 
N ach dessen Tod k am  sie zuerst an das ä ltere , dann an 
das jüngere  H aus K iburg  bis 1406, wo die Obe'rherrlich- 
keit m it der L andgrafschaft K leinburgund  an Bern 
überging. Bis 1798 blieb sie dem L andgerich t Konolfm - 
gen zugeteilt. U n te r den K iburgern  h a tte n  die Senn von 
Miinsingen die H errschaft D iessenberg als Lehen inne. 
Die B urg w urde 1331 von den B ernern zerstö rt (Justin - 
ger) ; A nton Senn aber b au te  eine neue, jedoch  kleinere 
an der Stelle des heutigen a lte rn  Schlosses. Die Erbin 
der Senn, E lisabe th  von B echburg, v e rkaufte  1378 die 
ganze H errschaft D iessenberg dem M athias Bogkess, 
und 1427 kam  erst die eine, 1469 auch die andere 
H älfte  durch  K au f an  die B erner Fam ilie von D iesbach. 
Diese erbau te  das sog. heutige  a lte  Schloss (1546). Von 
ih r ging die H errschaft (nun Diessbach) 1647 durch K auf 
an die von W attenw yl über, die 1668 neben dem alten  
das sog. heutige neue Schloss e rbau ten , in dessen Besitz 
sie noch heu te  sind. 1266 wird erstm als ein L eu tp rieste r 
der K irche zu 0 .  genann t. Die K o lla tu r gehörte im m er 
zur H errschaft und kam  erst 1839 an den S ta a t Bern. 
Die heutige  K irche w urde 1498 e rb au t und 1560 fast 
gänzlich erneuert. Aus dieser Zeit stam m en ihre Glas
gem älde. M itte des 18. Ja h rh . um fasste die K irchgem . 
16 G em einden in den heutigen A m tsbez. Signau, 
K onolfingen und T hun. 1702 w urde eine Helferei errich
te t  ; 1835 w urde der B uchholterberg , 1845 der K urzen
berg von der a lten  K irchgem . abgelöst. 1739-1750 
w irk te  als P fa rrer zu 0 .  der b e rühm te  Sam uel L utz 
(Lucius). — Vergl. E d. v . W attenw yl : Die Herrschaft
D. (in A H V B  V III) . —  H erm ann  Vogel : Oberdiessbach.
— F R B .  —  Ja h n  : Chronik. — v. M ülinen : Beiträge I I I .
— Lohn er : Kirchen. — F . T horm ann u. F . v. Mülinen : 
Glasgemälde. —  Bürgerhaus X I. — E. v. R odt : Bern. 
Kirchen. —  A SA 1859. [h. Tr.]

O B E R D O R F  (K t. Baselland). Siehe ONO LD SW IL.
O B E R D O R F  (K t. S t. Gallen, Bez. u. Gem. Gossau. 

S. GLS). D o rf; Oberndorf 1268. Dieses st. gall. Lehen 
kam  durch  V erkäufe seitens der Meier v. 0 .  und der 
B rüder U lrich und K onrad von Meldegg 1376 und einen 
w eitern V erkauf 1382 an die H erren  von Andwil, w urde 
von diesen 1452 an das städ tische  Spital in S t. Gallen 
v e rk au ft, 1461 um  die Vogtei Neuschein vergrössert, 
ging aber der S ta d t 1490 an  die Eidgenossen verloren, 
die das Ganze im gl. J a h r  an die A btei v e rkauften . 
0 .  blieb ein eigenes G ericht des O berbergeram tes bis 
1798. Z uteilung zur polit, u. Ortsgem . Gossau 1803. 
Innerhalb  des Gerichts 0 .  stand  das Schloss Oberberg.
— U StG. —  Gm ür : Rechtsquellen. [f Bt.]

O B E R D O R F  (K t. Solothurn , Bez. Lebern. S. GLS).
Gem. und P farrei m it Langendorf, BellaCh und Lommis- 
»vil. Röm ische F unde  ; vier alam annische Friedhöfe m it
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zum Teil reichen G räberfunden. Seit der G ründung des 
St. U rsenstiftes (ca. 742) w ar 0 .  Z ehntgebiet des S tiftes, 
das bald  eine K apelle in 0 . e rb au te  und durch  einen 
K aplan  versehen Hess, dessen E rn en n u n g  dem  Stifts-

K i r c h e  O b e r d o r f  ( S o l o t h u r n ) .  N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .

propste  zustand . P a tro n  w ar der Erzengel Michael (des
sen Bild auch im  Gemeindesiegel). Die K apelle w urde 
1375 von den Guglern schwer hergenom m en, darum  
1420 neu erb au t, 1433 gew eiht und zur P farrei erhoben ; 
zugleich wachsende M arienw allfahrt, höchst w ahrsch. 
an Stelle der von den Guglern zerstö rten  P farrk irche 
von Lomm iswil übernom m en. Aus dieser Zeit is t noch 
das holzgeschnitzte  M arienw allfährtsbild  erhalten , auch 
eine Glocke von 1423. Der G ottesd ienst w urde auch 
je tz t  nu r excurrendo von einem S tiftskap lan  besorgt. 
T urm bau  1490. In  der G egenreform ation nahm  die 
W allfahrt einen neuen Aufschw ung. Das erste Sigristen- 
und Schulhaus w urde 1587 vom  S tift e rbau t. Ein w ert
volles G lasfenster aus dieser Zeit (im M useum Solothurn) 
s tam m t von H ans Jak o b  vom  Stall, der der K irche 1595 
in Rom  ein W allfahrtspriv ileg  erw irkte. Bau der je tz i
gen K irche 1600-1608. Tauf- und E hereg ister seit 1593, 
K om m union- und S terbereg ister 1597 ; F irm reg ister 
1615 ; R osenkranzbruderschaftsreg ister 1646 ; Ja h rz e it
buch 1647 m it Notizen aus a lte rn . Gewölbebau und e rst
klassige A usstukk ierung  der K irche durch  Michael 
Schm utzer aus W essobrunn (B ayern), der h ier sta rb , 
1676. T urm abschluss in jetz iger Form  1763. Spinnerei 
und W eberei der T uchfabrik  L angendorf seit 1893. — 
Vergl. E . T atarinoff : M itteilungen zur soloth. A lter
tumskunde. —  J .  A m iet : Das St. V rsenm ünsler. — 
P. A. Schm id : Kirchensätze. — J . R. R ahn  : K unstdenk
mäler. —  J . Mösch : Solothurnische Volksschule. [ J .  M .]  

O B E R E G G  (K t. Appenzell I. R h. S. GLS). Gem., 
P fa rrd o rf u. Bezirk. Das heutige  Gebiet von Oberegg 
gehörte im  M itte lalter teils zur Vogtei Rheinegg, teils 
zum  M eieram t A lts tä tten . Im  16. Ja h rh . bildete es 
einen Teil der ausgedehnten  R hode Trogen. Zur Zeit 
der R eform ation  t r a t  die B evölker ungöstlich der Gold- 
ach in ih rer grossen M ehrheit zum neuen Glauben 
über. Als es aber 1597 zur Teilung des Landes Appenzell 
kam , gaben die K atholiken in H irschberg  u. in 0 ., wo 
die m eisten (ins R hcin ta l kirchgenössigen) K atholiken 
w ohnten, unverholen ihre Sym pathien  für die K irchhöre

Appenzell ku n d . D a sich die A ppenzeller bei der A uftei
lung des G ebietes über die Regelung der V erhältnisse 

in 0 .  n ich t einigen k o nn ten , gelang
ten die äussern R hoden an Zürich und 
die übrigen E idgenossen, dam it diese 
die stre itige  A ngelegenheit en tschei
den sollten. Nach dem L an d teilungs
b rief vom  8. IX. 1597 sollten die k a th o 
lischen E inw ohner am  obern H irsch
berg und in 0 . nach  ihrem  W illen zu 
den innern  R hoden gehören, die e v an 
gelischen jedoch bei den äussern ve r
bleiben,so dass ein K atho lik  u n te r  die 

G erichte von Appenzell gehörte und n u r d o rt belang t 
w erden konn te , ein R efo rm ierte r dagegen n u r vor den 
G erichten der äussern  R hoden. Die Landesgrenze fiel 
m it den Grenzen der einzelnen G ü ter zusam m en ; jede 
einzelne L iegenschaft sollte je  nach  dem G laubensbe
kenntnis ihres Besitzers zu den innern oder äussern 
R hoden gerechnet w erden und fo rtan  n u r an  L an d 
leute der gleichen Konfession gelangen können (sog. 
exem te G üter). Diese V ereinbarung m usste na tü rlich  
zu allerhand  U nzuträg lichkeiten  füh ren , die durch 
verschiedene A bm achungen und V erträge im Laufe 
der Ja h rh u n d e rte  doch n ich t ganz abgeste llt werden 
konnten . Da Innerrhoden  zu einer von A usserrhoden 
gew ünschten gem einsam en G renzregulierung au f g ü t
lichem  W ege n ich t zu bewegen w ar, w andte  sich 1855 
A usserrhoden an die B undesversam m lung um  E rled i
gung dieser A ngelegenheit. Jah re lan g  beschäftig te  der 
G renzstreit die B undesbehörden, bis diese schliess
lich durch  einen Bundesbeschluss vom  22./23. v u . 
1870 die Grundlage fü r die endgültige Beilegung des
selben schufen.

Seit der E inführung  der K antonsverfassung  vom
24. X i .  1872 b ilde t die Gem. Oberegg einen der sechs 
Bezirke von Appenzell I. R h. und wird rings von 
appenzell-ausserrhodischem  und st. gallischem  Boden 
um geben und durch  die Gem einde R eu te  (Appenzell
A. R h.) in zwei vollständig  ge tren n te  G ebiete geteilt. 
Sie beste llt ein eigenes B ezirksgericht, und  die von der 
B ezirksversam m lung gew ählten  M itglieder des Grossen 
R ates bilden fü r den Bez. selbst die R atsbehörde , m it 
dem  B ezirkshaup tm ann  als P räsid en t. N ach der L andes
teilung w ar Appenzell zuerst die einzige K irchgem . der 
innern R hoden. Um die M itte des 17. Ja h rh . tren n te  sich 
0 . kirchlich von Appenzell, und seit 1654bilde t es eine 
selbständige K irchgem einde. 1817 b ra n n te  die K irche 
n ied e r; bald  w urde an  ih rer Stelle ein neues grösseres 
G otteshaus e rrich te t. Bevölkerung  : 1840, 1568 E inw . ; 
1920, 2740. —  R itte r  : Teilung des Landes A p p en 
zell. [ E .  S c h . ]

O B E R E I T ,  J a k .  H e r m a n n ,  * 2. x i i .  1725 in Ar- 
bon, w ar in seiner V a te rs tad t L indau  O perateur, Ge
burtshe lfe r und H ebam m enm eister. Seine Neigungen 
aber gingen zur L ite ra tu r, Philosophie und M ystik. 
E r leb te  1776-1781 in W in te rth u r, Bern und  Zürich, 
en tdeck te  au f der H ohenem ser B ibliothek nach 200- 
jährigem  Verschollensein das N ibelungenlied und 
sand te  es an  B odm er, dessen uneigennütziger Gehilfe 
er jah re lan g  w ar. f  in Jen a  2. II. 1798 im H ause F ich tes. 
W erke ; Verteidigung der M ystik  und des E insiedlerle
bens gegen Herrn Leibarzt Z im m erm ann in  Hannover ; 
Die E insam keit der Weltiiberwinder. Seine Briefe  an 
Bodm er au f der Z en tralb ib lio thek  Zürich. — A D B . — 
W . W uhrm ann  in N Z Z  1925, Nr. 1362. —  B erthold 
Zehme : J . H . Obereit. — W ernle : Schweiz. Protest, 
in  18. Jahrh. III.  [W. L. W.]

O B E R E N G A D I N .  Siehe E n g a d i n .  
O B E R F L A C H S  (K t. A argau, Bez. B rugg. S. GLS). 

Gem. und D orf in der K irchgem . V eltheim , das politisch 
im m er die Schicksale der H errschaft K aste ln  te ilte  und 
m it dieser 1732 an Bern kam . W appen : in W eiss drei 
gekreuzte zusam m engebundene grüne F lachsbüschel. 
Obrenflacht 1301. U eber ein angebliches grosses B lu t
w under zu 0 . 1531 vergl. Zw. I l l ,  p. 177. —  S. auch 
Merz : Gemeindewappen. [H. Tr.]

O B E R G E S T E L N  (K t.W allis, Bez. Goms. S. GLS). 
Gem. und P fa rrd o rf osti, des Schlachtfeldes der Jah re  
1212 u. 1419 (s. A rt. U l r i c h e n ) .  1133 casiellum, sp ä ter
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castellio sup. zum  U nterschied  von Nieder- G. gen. Nach 
der Chronik w ar d o rt ein Sitz der H erren von E rnen. 
0 .war im  M itte la lter ein K n o ten p u n k t b e leb ter H andels
wege (alte  G rim selstrasse, F u rk a-, Gries-, N ufenen- und 
A lbrunpass). Die an der K irche von M ünster noch be
stehende St. Jak o b sb ru d ersch aft soll u. a. au f 0 .  als 
H andelsherberge hinw eisen. 1323 v e reinbarte  O als 
« V iertel » m it den drei ändern  V ierteln  (M ünster, 
Reckingen u. G rafschaft) von Obergom s wegen der 
F u h r von W arenballen  und erh ie lt 1325 durch Schieds
spruch  das R echt, den v ierten  Teil der W aren aus 
F rankreich  und  der L om bardei zu führen . E rneuerung  
der a lten  B auernzunft 1415. 1419 von den B ernern ve r
b ra n n t, erhob sich 0 .  rasch  wieder, gab sich 1472 
D orfsatzungen, m achte  1647 seine B u rg e rs ta tu ten ; 
kaufte  1692 zugleich m it O berw ald den K ornzehnten  
beidseitig  des R o tten s um  1000 Gulden lo s ; t r a f  2. v i .  
1417 m it seinen N achbargem einden, bei A nlass des 
B ergsturzes am  Liingis, ein Ü bereinkom m en über ge
m einsam e A lpen u. W eiden. Am 18. II. 1720 stü rz te  
eine Laui über das D orf ; 84 M enschenleben, 105 Ge
bäude und  600 S tück  Vieh fielen ih r zum  Opfer. Am
2. ix . 1868 v e rn ich te te  eine F eu ersb ru n st das ganze 
Dorf ; bis 1873 w ar es, zum eist aus S tein, w ieder er
b au t. K irchlich gehörte 0 . zu M ünster, h a tte  bereits 
um  1400 seine D orfkapelle St. M artin  (1419 v e rb ran n t. 
1425 w ieder aufgebau t). 1493 w urde die Seelsorgstelle 
(R ek to ra t)d u rch  den Bischof e rrich te t. 1606-1625 w urde 
an der K irche gebau t, die 1693 eingew eiht w urde. 1738 
w urde O. m it O berwald eine selbständige P farre i. E r
stes T aufbuch  1726 ; Bau der neuen K irche 1871. Bevöl
kerung  : 1802, 139 E inw . ; 1920, 204. —• A rchiv von O. 
— S taa tsa rch iv . [L .  Mr.]

O B E R G L A T T  (K t. S t.G allen, Gem. F law il. S. GLS). 
W eiler, früher grosse K irchgem . Clala 731 oder 736. 
885 b estan d  do rt eine H erberge (cella hosp itum ). O. ge
h örte  u rsp r. zur M ark Flawil und  kam  spä ter, zuerst 
zur H älfte , dann  ganz zum  M aggenauer G ericht. Die 
P farrei, seit 1257 nachgewiesen, besass einen grossen 
U m fang ; selbst Flawil und das en tfe rn te  Degersheim  
gehörten  dazu. Die K o lla tu r kam  1363 an  das K loster 
M aggenau, dem 1388 die K irche geradezu inkorporie rt 
w urde. 1528 U e b e rtr itt  zum  neuen G lauben, 1529 Los
k auf von der M aggenauer K o lla tu r, aber 1563 A nnul
lierung dieses Loskaufs, 1597 W iedereinführung des 
ka tho l. G ottesdienstes für die kleine k a tho l. M inderheit 
und A b tre tu n g  der K o lla tu r an den A bt von St. Gallen, 
1708 Loslösung der P ro te s tan ten , 1763 der K atho liken  
Degersheim s, 1771 U eberlassung der Kirche an die 
P ro te s tan te n  und E in p fa rru n g  der 4 ka tho l. Fam ilien 
von O. nach Flawil ; 1785 N eubau einer p ro tes t. K irche. 
1803 w urde O. der polit. Gem. Flawil zugetcilt. U m än
derung des N am ens « Evangel. K irchgem . O. » in 
« E vangel. K irchgem . Flaw il » 1881 ; Bau der reform . 
Kirche in Flaw il und  A ufgabe des reform . G ottesdienstes 
in O. 1911. —  U StG . —  M. Gm ür : Rechtsquellen I I .  — 
N üscheler : Gotteshäuser. —  R othen llue  : Toggenburger 
Chronik. —  E. G raf : Skizzen zur Gesch. der ... Kirchgem.
0 . — St.G aller Nbl. 1893, p. 18-21; 1912, p. 73. [t Bt.J 

O B E R G L A T T  (K t. Zürich, Bez. D ielsdorf. S. GLS). 
P o lit, und  K irchgem . Obrunglate 1153. W appen : in 

Silber über liegendem  rotem  H a lb 
m ond drei (2, 1) ro te  S terne. Schalen
ste in  aus der S te inzeit. 1153 erscheint 
das St. M artinsklosters au f dem  Zü
richberg  b eg ü te rt in G., der M eierhof 
s tand  bis 1268 den E deln von Tengen 
zu. E hem als T engen’sche G üter ge
lang ten  1277 an das K loster Selnau. 
1311 v erkauften  Hugo und Johannes 
Manesse den Meierhof, zu welchem die 
niedere G erich tsbarkeit über O. ge

h ö rte , an die P ropste i Zürich. 1530 t r a t  diese die 
n iedern G erichte an den R a t zu Zürich ab . Die hohe 
Gerichtsbarkeit, lag bis 1442 im  Bereiche der H err
schaft K iburg. N ach 1442 blieb der D orfteil rech ts der 
G la tt u n ter K iburg  ( s .  A rt. G r a f s c h a f t ) ,  w ährend 
das eigentliche D orf links der G la tt sam t den hohen 
G erichten der Obervogtei N euam t zugetcilt w urde. 
Diese R echtsverhältn isse  w erden auch von der Öffnung

des Zwinghofes N eerach (1538) b es tä tig t. Öffnung von 
1500 ; E inzugsbriefe von 1580 und  1640. O. w ar in 
Bülach kirchgenössig, doch s tifte te  der K irchherr S te
ph an  Meier 1482 fü r 0 .  eine P fründe . An Stelle der K a
pelle w urde 1658 eine neue K irche e rb au t. E rs t 1819 
erfolgte die A useinandersetzung  m it der M utterk irche 
B ülach hinsich tlich  des K irchengutes. Grosses B ran d u n 
glück 1825. T aufreg ister seit 1599, E hereg ister seit 1610. 
T o tenreg ister seit 1701. Bevölkerung : 1836, 773 E inw . ; 
1920, 835. —  UZ. — D iener : Geschichte der Gemeinde 
0 . (1863). [ H i l d e b r a n d t .]

O B E R G C E S G E N .  Siehe Gœ sgen .
O B E R H Æ N S L I .  A ltes th u rg . Geschlecht von Neu- 

wilcn und Engw ilen. —  E r n s t ,  von Neuwilen und 
Zürich, * 18. x . 1865 in E m m ishofen, Fach leh rer für 
O rnam entzeichnen an  der K unstgew erbeschule in Zü
rich, s tä d t. Schulsek retär in Zürich seit 1904, gab 
A ufnahm en  altschweiz. Kunstschmiedearbeiten  heraus.
—  S K L .  — L u i s e , geb. W älti, * 25. i. 1851 in Büren
a. A., hoch verd ien t als E rzieherin  und  H au sm u tte r  
im  s tä d t. W aisenhaus Zürich (1873), in den A nsta lten  
für schw achsinnige K inder auf Schloss B iberstein (1889) 
und in M auren (T hurgau) 1895-f  13. in .  1918. — 10. 
Bericht... Ansta lt M auren  1917-1921. — Viktoria-B latt, 
Aug. 19 1 9 .— Thurg. Zeitung  1918, N r. 66. — S L  1918, 
p .  114. [ A l b .  S c h e i w i l e r .]

O B E R H A L B S T E I N  (K t. G raubünden. S. GLS). 
Talschaft (Nam e von der Felsschlucht « Crap-Ses » 
oder C onterserstein), die lange vor der E roberung  
R ätiens durch  die R öm er bew ohnt w ar (Fund  m assi- 
lio ter S ilberm ünzen 1786; Neuer Sam m ler I I ,  p. 450 ; 
O rtsnam en wie Ju lie r, E rr, T inetione, P a tn a l usw .). 
E ine nach der U eberlieferung von Septim ius Severus 
(193-211 n. Chr.) gebau te  M ilitärstrasse fü h rte  von 
Chur ü ber T inzen nach Muro (C astelm ur) im Bergell, also 
durchs O berhalbstein  und über den Septim erpass, m it 
dem die Gesch. des O berhalbsteins aufs engste v e rb u n 
den ist. Mit dessen V erkehrsorganisation  in früheren 
Zeiten stehen sowohl säm tliche Burgen (M arm els und 
R eam s), W ach ttü rm e  und  Speicher (Splüdatsch , Tinzen, 
P a tn a l, Salux, Vallac, Savognin, P räsanz), als auch  die 
E n ts teh u n g  der heu tigen  polit, und K irchgem einden 
der T alschaft d irek t oder in d irek t in Beziehung. 1258 
kau fte  der Bischof H einrich  IV . von Chur das Schloss 
und den H of zu R eam s m it allem , was zu den K irchen 
von R eam s und T inzen gehörte . E ine R estschuld  aut 
diesem  K au f von 100 M ark und  andere  Schulden des 
B istum s b rach ten  hernach  versch . bischöfliche G üter 
und E in k ü n fte  im  O. als Pfand  in die Gewalt versch. 
w eltlicher H erren  (Freiherren  von Vaz, von Schauen
stein , von R ietberg , von P la n ta  u . a.). N achdem  Bischof 
Jo h an n  I I .  (1376-1388) diese P fandschaften  eingelöst 
h a tte , gehörte das 0 .  u n b estr itten  dem  B istum , aber 
durch  die Ilanzer A rtikel von 1526 gingen dessen H o
heitsrech te  an der Sep tim erstrasse  an die beteiligten 
H ochgerichte über. M itte lp u n k t der bischöfl.V erw altung 
im 0 . war, w enigstens von 1258 an , die Burg R eam s. Sie 
diente bis 1559 (L oskauf des G erichtes 0 .  von der Vog
tei) als Sitz des bischöfl. Vogtes, des höchsten  B eam ten 
und R ich ters für das ganze Tal. Das ihm  un ters te llte  
Gebiet um fasste die fünf P leven : T inzen m it Roffna, 
Mühlen und Sur ; Savognin ; R eam s m it Confers ; 
Salux m it P räsanz  ; T iefenkastel m it A lvaschein und 
Mons ; sowie Stalla und M arm els, die ein besonderes 
G ericht m it einem  L andam m ann  und zwölf Geschwor- 
nen b ildeten . U rspr. w ar das ganze O. zusam m en m it 
dem A lbulatal ein einziger K irchsprengel m it der T a l
kirche M üstail. Von ihr löste sich zunächst die K irche 
Ream s als selbständige P farrk irche  ab . Sie g ilt als die 
M utterk irche der m eisten gegenw ärtigen Pfarreien  im
0 . Zur Zeit der R eform ation  tra te n  versch. Fam ilien, 
bes. in T inzen, M armels und  S talla , zur neuen Lehre 
über, aber im zweiten Jah rze h n t des 17 Jah rli. erschie
nen die K apuziner und bekehrten  die B evölkerung bis 
au f einen Teil der E inw ohner von S ta lla  w ieder zum 
K atholizism us. —  Vergl. Th. v. Mohr : Cod. dipi. — 
P. C. v. P la n ta  : Gurrät. Herrschaften. — Derselbe : Das 
alle Rätien. — A. Schulte  : Mittelalterl. Handel... — 
M A  GZ X X V I, 1. — M uoth : Zwei sog. Æmterbücher...
— H. Casparis : Der B ischof von Chur als Grundherr

l l l tLS v —  2 1 N o v e m b e r  1!)28
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im  M ittelalter. — J .  A. v. Peterclli: Das Hochgericht 0. 
(im N euen Samm ler II) . — A. G risch : In  guort viadi 
Iras Surses e sia historia  (in II Pelegrin  X  u . X I). — 
Derselbe : E n  curt viadi iras Surses (in A nnalas della 
soc. relorom. X X X ). —  R . Lanz : Il B iviano  I u . II 
(C hiavenna 1920). —  A. Steier : Su r digl Starlet ed igls 
tschainlamaints della Giudeia da Surses (in Igl Ischi 
X IV ). — A rt. R e a m s  und S e p t i m e r . [A .  Gr i s c h .J

O B E R H A S L E .  S i e h e  H a s l e .
O B E R H E L F E N T S W I L  (K t. St. Gallen, Bez. Neu- 

toggenburg. S. G LS  u n te r  Helfentswil, Ober). Dorf, 
O rts- und polit. Gem. Ilelfoltiswilare  882 ; Oberhelfen- 
schiuil 1515. G rund und  Boden zu O. w aren zum  grössern 
Teil an  das K loster St. Gallen übergegangen, w ährend 
der kleinere Teil den Grafen von T oggenburg und dem 
K loster S t. Jo h an n  gehört haben m ag. N ach 1468 u n te r
stellte  der neue L andesherr 0 .  dem G ericht N eckertal. 
Im  G em eindebann von 0 . standen  ehem als 3 Burgen, 
näm lich ausser der Neuen T oggenburg noch die wenig 
bedeutenden F ü rberg  und R üdberg . 1336 besass 0 .  eine 
K irche, die von 1528 an dem  reform ierten  G ottesdienste 
und von 1534 an, nach erfolgtem  R ü c k tr itt  einer Min
derheit zum  alten  G lauben, beiden Konfessionen diente. 
1803 E rhebung  zu einer polit. Gem. ; 1874 A btrennung  
von Loreto, H of und  B la tten  von 0 .  und Zuteilung an 
die Gem. L ichtensteig . S ch u lun terrich t ist nachgewiesen 
seit dem 16. Ja h rh . Bevölkerung : 1860, 1798 E in w. ; 
1920, 1023. P farreg iste r seit 1694. — V StG . — L L . —
I. von Arx I I I  (Reg.). — N üscheler Gotteshäuser. — 
N aef : Chronik. — R othcnflue : Toggenb. Chronik. — 
Gesch. der Landschaft Toggenburg , von einigen toggen
burg . L ehrern. — Felder im N bl. 1907, p. 42. [f  Bt.]

O B E R H O F E N  (K t. A argau, Bez. Laufenburg. 
S. GLS). Gem. und Dorf in der K irchgem . M ettau, das 
politisch bis zum Liebergang an  den K t. A argau die 
Schicksale der S ta d t und H errschaft L aufenburg  teilte . 
Als eigene Gem. w urde es 1832 von M ettau  abgetren n t. 
Fu n d  röm ischer Münzen. — A rg . 27, p. 67. [H. Tr.]

O B E R H O F E N  (K t. Bern, A m tsbez. T hun. S. GLS). 
Gem. und D orf in der K irchgem . H ilterfvngen. U rspr.

E igentum  eines nach diesem O rte benann ten  edlen 
Geschlechts, aus dem  Seilger  um  1130 das K loster 
In terlak en  s tifte te . W ahrsch . w aren die von O. ein 
Zweig der Edlen  von T hun. W appen : in W eiss ein 
w achsender schw arzer Steinbock. Das Geschlecht ve r
schw indet im 12. Ja h rh . aus den U rkunden . Durch I ta  
von O. kam en die Burg und die kleine H errschaft O. an 
die Freien von Eschenbach und 1306 an die Herzoge

von O esterreich, die 0 .  nacheinander einer ganzen Reihe 
von adeligen B esitzern verliehen oder v e rp fändeten , bis 
B ern 1397 B urg und  H errschaft 0 .  von G raf Friedrich  
von Zollern einlöste. Schon 1398 v e rkaufte  es sie aber 
dem  Schultheissen Ludw ig von Seftigen. 1419 kam en sie 
an  die v. S charnach ta l, 1590 an  die v. E rlach  und 1652 
an  die S ta d t Bern, die daraus (bis 1798) eine kleine 
L andvogtei (m it H ilterfingen u. S trä ttlig en ) schuf. 
1803 w urde 0 .  dem  A m tsbez. T hun einverle ib t. Das 
Schloss kam  n u n  nacheinander in den Besitz der T huner 
Fam ilie K nechtenhofer, der B erber von Bern, der Pour- 
talès von N euenburg, die es um fassenden R estau ra tio n en  
unterzogen, der Grafen von H arrach  und  schliesslich 
1925 durch  K au f des A m erikaners Measey. Ein 
zw eiter schlossartiger L andsitz  in 0 . ,  früher im Besitze 
der Tillier, v. E rlach  und v. W attenw yl, gehört heu te  
der Fam ilie von M andach. Am 9. v ili . 1810 ereignete 
sich h in te r  dem  Dorfe 0 . ein b ed eu tender B ergsturz ; 
am  26. v i. 1864 v e rb ran n ten  73 F irsten . Seit M itte des 
19. Ja h rh . h a t  0 .  B edeu tung  als k lim atischer und 
F rem d en k u ro rt. —  Beim K lösterli finden sich Spuren 
der a lten  Burg B alm  von O. (s. B B G  X X II I ,  woselbst 
die h ist. B eschreibung des Schlosses 0 .  von O. W eber).
—  F R B .  —  Ja h n  : Chronik. —  L L .  —  v. Mülinen : 
Beiträge I. —  B T  1859 und  1868. — N bl. f. T hun  1924.
—  v. W atten w y l : Gesch. Bern  I, p. 268 ff. — Bürger
haus V. [C. Hubf.r u. H .  Tr.]

O B E R H O F E N  (K t. T hurgau , Bez. K reuzlingen. 
M unizipalgem . Illighausen. S. G LS). Dorf, O rtsgem . und 
reform . K irchgem . Obrehovin 1232. In 0 .  h a tte n  die 
K onstanz er S tifte  St. Jo h an n  und St. S tephan  schon vor 
1400 Lehenhöfe und  Z ehnten . A uf Schloss L iebburg , das 
zur heu tigen  Gem. gehört, sass der Inhaber der niedern 
G erich tsbarkeit. E ine K apelle in Oberhofen w ird 1477 
erw ähnt. Als in der R eform ation  die B evölkerung 
vollzählig zum neuen G lauben üb erg e tre ten  w ar, be
suchte sie bis 1548 den G ottesd ienst in der M utterk irche 
S t. S tephan  zu K onstanz ; von da an w urde die K irche 
des Dorfes bis 1620 von A ltnau , hernach  von G üttingen  
aus bed ien t; seit 1712 endlich ist 0 . Filia[e von Sclierzin- 

gen. Die katholische H errschaft von L ieb
burg se tzte  es im 17. Ja h rh . durch , dass 
auch in der D orfkirche allm onatlich 
Messe gelesen w urde. — P up . Th. — 
Sulzberger : Evangel. Kirchgem. des T h u r
gaus (Ms.). — R ahn  : Architekturdenkm ä
ler. [ L e i s i . ]

O B E R H O F E N  (K t. T hurgau , Bez. 
M ünchwilen, Gem. S irnach. S. GLS). 
Dorf. 0 .  besitz t in der F lu r L angergaten 
eine n ich t ausgegrabene R öm ersiedelung 
m it zwei G ebäuden. Obirhovin um  1244.
O. gehört zum  Gericht T an neggeram t, 
k irchlich zu S irnach . —  T U . — UStG . — 

—  Pupikofer : Gemälde. 
R e in e rth  : Urgesch des

Thurgau. [Alb. Sch.]
O B E R  H O L Z E R .  Fam ilien der K te . 

St. Gallen u. Zürich.
A. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  S ta rk  verbrei

tetes Geschlecht der Gem. Goldingen, das 
bereits seit Anfangs des 16. Ja h rh . im 

W eiler Oberholz u rk . E rw ähnung  findet. 
Die Schule von Oberholz w urde fast 
durch  das ganze 18. Ja h rh . durch  die 
Fam ilien 0 .  verw alte t; das Schullehrer- 
a m t vererb te  sich ohne U n te rb ru ch  ka- 
stenm ässig vom  V ater au f den Sohn. In 
den Zeiten der R eform ation h a t sich der 
S tam m  auch in den ben ach b arten  Gem. 
des Z ürcher O berlandes eingebürgert. 
Diese Linie t r a t  zum  neuen G lauben über, 

w ährend die Goldingerlinie katholisch  blieb. E in b ü r
gerungen in U znach anfangs des 18. Ja h rh . W appen : 
schräg gete ilt, oben von Rot. m it einem  H albm ond 
und  zwei S ternen, un ten  von Silber m it zwei grünen 
Tannen.

0 . von Goldingen : — 1. J o s e f  A l o i s ,  * 1822, P rim ar- 
lehrer, K anzlist au f der S taatskanzle i, R eallehrer in 
Wil (St. Gallen) 1855-1891, dort E hrenbürger 1880,

N at er : Aadorf. 
— Keller und

Schloss Oberhofen ca. 1840. Nacheiner Lithographie 
von J. F. Wagner (Schweiz. Landesbibi. Bern).
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E rziehungsrat 1873-1879, V erfasser von versch. pä- 
dagog. Schriften , f  1898. — 2. J o h a n n  A l o i s , * 1855, 
P fa rre r in M ontlingen 1884-1917, D ekan des K apite ls 
R hein ta l, V erfasser einer Gesch. der P farrei M ontlingen, 
t  1918. — 3. A r n o l d  O t h m a r , Sohn von Nr. 1, * 13. X I .  
1852, Sekundarlehrer in Arb on, V erfasser einer Gesch. 
der Stadt A rbon  und  der Thurgauer Sagen, sowie päda- 
gog. Schriften , V olksschriftsteller, E h ren b ü rg er von 
A rbon 1907. — 4. K i l i a n , * 24. x n .  1860, B uchdrucker 
in U znach, H erausgeber des St. Galler Vollcsblatt, Gem ein
deam m ann von U znach 1907-1925, F örderer von gem ein
nützigen W erken; f  30. x . 1925.

0 . von Uznach : — 5. B a s i l i u s  A nton , * 28. x i i . 
1821, t r a t  1843 in  das S tift E insiedeln ; P riester 1846,

Professor an  der S tifts
schule 1846-1859, S tif t
s ta tth a lte r  zu P fäfükon 
(Schwyz) 1859-1875, A bt 
von E insiedeln 13. i. 1875, 
t  28. X I .  1895, erw eiterte  
die T ä tig k eit des S tifts auf 
dem  Gebiet der Schule 
und  der Seelsorge. — 6. 
J o h a n n  F i d e l i s ,  B ruder 
von Nr. 5, * 13. I. 1833, 
P fa rrer in Andw il, K äm 
m erer des K apite ls Gos
san, dann  S ta d tp fa rre r  in 
R appersw il, D ekan des 
K apite ls U znach, t  8. x ir. 
1889. —  7. M a r i a  A l o i 
s i a ,  * 10. il. 1834, Profess
1887, P rio rin  des F ra u e n 
klosters F ah r 1894-1921, 
t  18. XI. 1924. — Vergl. 
Schubiger : Geschichtliches 
über das Schulwesen im  
obern Seebezirk. — Selbst- 

u i u 8 i .  v .  i n . 1 V i n a ,  i H .j ^ ) .  —  Erinnerungsblätter von 
K ilia n  O. (1925). — P. B ernhard  Benziger : Abt. B a7
silius. — St. Galler Vollcsblatt 1895, N r. 96, 97, 99 u. 100 ;
1918, N r. 73. —  Schweiz. Porlr. Gail., N r. 777. — K K Z  
1889, p . 141 u. 1895. —  St. gall. N bl. 1926, p . 63. — 
B arth . —  N Z Z  1895, Nr. 331. [AI. Blcgciiliger.]

B. K a n t o n  Z ü r i c h .  Geschlecht der Gem. W ald, das 
seit 1542 do rt bezeugt is t und  vom  ben ach b arten  O ber
holz in der s t. gallischen Gem. Goldingen stam m t. 
—  [J .  F r i c k . ] —  J a k o b ,  Geolog, * 9. x .  1862 in Ober- 
hofen -T urben ta l und  B ürger von T u rb en th al, Sekun
d arleh rer 1884, L ehrer 1887 und P ro rek to r 1896 der 
höhern  S tad tschu le  in Glarus, Dr. h  c. der U n iv ersitä t 
Zürich 1917. H aup tw erke  : Geolog. Gesch. der Land
schaft von Glarus (1922) ; Geolog. Karte der Glarner 
A lpen  (1910) ; Geolog. Karte der A lpen  zw. Linthgebiet 
und Rhein  (1920) ; zusam m en m it A rn . Heim  Geolog. 
Karte der A lviergruppe  (1917). — Pers. M itteil. [H. Br.] 

O B E R K A N .  R atsgesch lech t des a lten  Zürich. —
1. H a n s , A m tm ann zu R ü ti 1557. — 2. R u d o l f ,  A m t
m ann zu S tein a. R h. 1597. — 3. I-Ia n s  H e i n r i c h , 
Offizier in französischen D iensten , O berstlieu tenan t 
1672, Seigneur de S t. G ra ti en, B rigadier in englischen 
D iensten 1690, f  in Savoyen 1692. — L L .  —  E. R o tt : 
Inventaire  V. [H. Br.]

O B E R K I R C H  (K t. L uzern , A m t Sursee. S. GLS).  
P farrgem , F unde aus der Bronze- und  R öm erzeit.
O. b ildete  gem einsam  m it E y, Sigerswil und N ottw il 
das E v am t, einen B estand teil des M ichelsam tes oder 
der L andvogtei M ünster. Die K irche wird als u rsp r. 
K irche der Gegend von Sursee b e tra c h te t, seit 1036 
bestan d  daneben noch jene  von Sursee. Bis 1809 dehnte  
sich die P farrei bis nach Schenken und K rum m bach  
aus. N ach dem  G uglerkrieg 1376 tra te n  die Herzoge von 
O esterreich die K irche von O. dem  verw üsteten  K loster 
St. U rban fü r den W iederaufbau  ab. Am 20. v u . 1809 
wurde die P farre i in eine K u ra tk ap lan e i um gew andelt, 
1822 w ieder hergeste llt. N eubauten  der K irche 1687, 
1904. Die Surenbrücke ist seit 1278 erwiesen. Taufregi- 
s te r seit 1668, Ehe- und S terbereg. seit 1683. — J . 
Bölsterli : Rechts geschickte I, 603, 706, 736. —• Kas. 
P fyffer : Gemälde 2. Teil, p. 335. [P. X. W.]

O B E R K I R C H  (K t. St. Gallen, Bez. G aster, Gem . 
K a ltb ru n n . S. GLS). W eiler, E rzieh u n g san sta lt. Schon 
979 stan d  dort die P fa rrk irch e  von K a ltb ru n n , die (im 
Laufe der Zeit dreim al um gebaut) schliesslich nach  dem
15. XI .  1819 abgetragen  w urde. Oberlcilchun 1239. D er 
P fru n d h o f zu O. w ar E igenbesitz  des K losters E insie
deln, dem  auch die K ollatu r- und  P a tro n a tsre ch te  zu
stan d en  und 1381 die K irche von O. in k o rporie rt 
w urde. 1849 U ebergang des P frundhofs an  die K irch- 
gem. K a ltb ru n n , 1851 an die Fam ilie Schubiger in 
U znach, die ihn 1902 zerstückelte  und 1906 einen 
Teil an  H erm ann  T obler von S t. Gallen v e rk au fte , der 
do rt einen N eubau errich ten  liess und  1907 das « L an d 
erziehungsheim  O. » eröffnete. —• UZ. —  J .  F ä h  : 
Grundherrschaftl. E ntw icklung von K allbrunn, p . 181- 
209. [J. F æ h .]

O B E R K I R C H  (K t. So lothurn , A m tei T ierstein . 
S. GLS). W eiler m it K irche, der m it N ünningen eine 
K irchgem . b ildet. Diese K irche w ar 1375 eine Filiale 
von L aufen , h a tte  aber ihren  eigenen L eu tp rieste r.
1530 v e rkaufte  das D om kapite l von Basel den K irchen
satz von O. an Solothurn . T aufreg iste r seit 1586, 
E hereg. seit 1582, S terbereg. seit 1617. — P. A. Schm id: 
Kirchensätze. — J .  R. R ahn  : K unstdenkm äler des 
K ts. Solothurn. [ h . Tr.]

O B E R K I R C H  (K t. T hurgau , Bez. F rauenfeld . 
S. GLS). A lte Siedelung, die schon in röm ischer und 
frühgerm anischer Zeit W ohn- und B eg räbsn isstä tte  w ar, 
m it K irchlein. R este einer röm ischen Villa m it 
H y p o k au st usw . w urden 1840, 1867 und  1910 freigelegt, 
ebenso G räber aus der V ölkerw anderungszeit. Die 
K irche (St. L auren tius) w urde 890 m it dem H of E rchin- 
gen von K aiser A rnu lf dem  K loster R eichenau ü b e r tra 
gen, das se ither L ehensherr und  K o lia to r der P fründe  
w ar. O. ist die M utterk irche von Frauenfeld , das erst 
1286 einen K aplan  und eine K irche in der S ta d t bekam , 
w ährend der L eu tp rieste r in O. a m tie rte . 1362 w urde 
die K irche neu gew eiht und  offenbar erw eitert ; der 
jetzige B au lässt drei B auperioden erkennen, deren 
erste noch rom anische Form en aufw eist. Sie en th ä lt 
u . a. noch ein gothisches C horfenster m it a lten  Glasge
m älden (14. Ja h rh . ?) und  m erkw ürdige Schalltöpfe 
(J . R ahn). N ach der R eform ation  sank die P fa rrk irch e  
zur B egräbniskapelle herab , und  ihre B enutzung  durch 
beide Konfessionen gab A nlass zu langw ierigen S tre itig 
ke iten . D er sog. K ruzifix stre it 1609-1617 m usste  von 
der T agsatzung  geschlichtet w erden. E rs t nach dem 
L andfrieden von 1 7 1 2  t ra te n  friedliche Z ustände ein. 
Die K irche gehört se ither zu 2/3 den K atholiken, zu i/:t 
den P ro te s tan ten . Die k a th o l. B egräbniskapelle St. 
A nna (früheresB einhaus) e n th ä lt ein in der R eform ations
zeit aus St. A nna zu S tam m heim  vor dem  B ildersturm  
gere tte tes  schönes A ltarb ild , den Tod der M aria d a rs te l
lend. — V ergi. K eller und R einerth  : Urgesch. des 
Thurgau. — R ahn  : K unstdenkm äler. — K uhn  : Thur- 
govìa sacra I. — Pupikofer : Gesch. von Frauenfeld. — 
T U  [-111. —  N üscheler : Gotteshäuser I I ,  p . 206. — 
H erth a  W ienecke : Konst. M alereien des 14. Jahrh. [ G r - z . ]  

O B E R L I .  Fam ilie von Meis (St. Gallen), aus der
sieh einzelne Angehörige im  1 8 .  Ja h rb ., besonders aber 
in der Zeit der U m w älzung 1798-1803 und auch  noch 
sp ä ter politisch  b e tä tig ten . E in R o b e r t  O., 1841-1912, 
m ach te  1860 den Zug G aribaldis nach Sizilien m it und 
arb e ite te  sp ä ter als Ingenieur in T riest, Ita lien , D eu tsch 
land und  der Schweiz. — B aum g artn er : Gesch. des K ts. 
St. Gallen. —  H enne am  R hyn  : Gesch. des Kts. St. Gal
len. — St. Galler N bl. 1913, p. 41. [fBt.]

O B E R M A N N ,  j- Geschlecht der S tad t Zürich. 
H e i n r i c h ,  von Seen, B ürger 1627. —  H a n s  R u d o l f ,  
* 3. VII .  1812 in Zürich, M ilitä rtu rn leh rer in Turin  1833, 
R itte r  der K rone Ita liens und des S t. M auritius- und 
L azarusordens, um  die F örderung  des Turnw esens in 
Ita lien  hochverd ien t ; Fachschriftste ller, f  9. vi. 1869 
in T urin . —  Schweiz. Turnzeitg. 1869, p. 96, 143. [h .  Br. ] 

O B E R M E I L E N  (K t, Zürich, Bez. und Gem. Meilen). 
Dorf. 1853-1854 en tdeck te  L ehrer Aeppli im  Hafen 
(sog. H aab) den ersten  (steinzeitlichen) P fah lbau  der 
Schweiz, der von Ferd . K eller näher beschrieben w urde 
Im  alten  R a th au s  (aus dem 1 5 .  Ja h rh .)  veran lasste
1531 eine V olksversam m lung den K appelerbrief. —

Basilius Anton Oberholzer. 
Nach einer Lithographie 

(Schweizer. Landesbibi. Bern).
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M A  GZ 29, 4, p. 56. —  ZW C hr. 1912, p. 453. — lieb e r 
ein drohendes Schiffsunglück zu 0 .  1872 s. W issm ann : 
Die Dampfschi f f '/catastrophe in  0 . [ E .  D i s j u n g .]

OBERI VI EYER.  Seit 1530 in Basel eingebürgertes 
G eschlecht. — Germ a n , 1588-1655, Dr. m ed., P rof. der 
M athem atik  an  der U n iv ersitä t Basel, A stronom  und 
A strolog, gab m ehrere Prognostica astrologica heraus. — 
Das G eschlecht erlosch m it Samuel , 1770-1838, Apo
theker. — LL. —  Athenæ  Rauricæ . —  Meyersche 
Collectaneen (U niv.-B ibl. Basel). [c .'lto .]

O B E R N E U N F O R N .  Siehe NeunFORN. 
O B E R R I E D  (franz. E s s e r t )  (K t. Freiburg , Seebez. 

S . GLS). D orf und Gem., gewöhnlich Ried, je tz t  offi
ziell Ried bei Ketzers, Rieddes im  15. Ja h rh . D azu ge
h ö rt der früher eine eigene Gem. bildende W eiler 
Gurzelen. 2/ 3 des Dorfes gehören k irchlich  zu M urten, 
Va zu Ferenbalm . Schon 1627 besass 0 .  eine Schule. — 
E ngelhard  : Bez. M urten. — Gem .-Archiv ; P fa rrar- 
chive M urten und  Ferenbalm . [ R .  M.]

O B E R R I E D .  B asler Geschlecht, das aus F reiburg
i. B. e inw anderte  und sich in Basel 1492 einbürgerte . 
W appen  : in Gold übereck  gestelltes, ro tg erän d ertes 
schwarzweisses S ch ach b re tt. —  1. H ans , f  1543, Basler 
B ürger 1492, nahm  1521 am  R eichstag  zu W orm s teil, 
zog 1529 der R eform ation  wegen nach  F reiburg  zurück 
und stifte te  im  M ünster daselbst ein von H ans Holbein 
gem altes A ltarb ild  ; erh ielt 1498 einen kaiserlichen 
W appenbrief. — 2. F ranz , f  1562, Sohn von Nr. 1, 
M eister zum  Schlüssel, R a tsh err, D reierherr, O berst
zunftm eister, B ürgerm eister. — 3. J akob, 1523-1608, 
Neffe von N r. 2, M eister zum  Schlüssel, L andvogt zu 
M ünchenstein, R a tsh err, D reierherr, G esandter zu 
K önig H einrich  I I I .  von F rankreich , O berstzunftm eister 
u .B ürgerm eiste r. —  4. H ans H e in r ic h , 1568-1629, Neffe 
von N r. 3, Schaffner zu S t. A lban, R a tsh err zu H ausge
nossen, D reizehnerherr, D reierherr, S tam m v a te r der 
spä teren  O berried, die in der 2. H älfte  des 18. Ja h rh . 
t  m it —  5. J ohann  Georg , 1720-1786, N o ta r und 
G erichtsherr, R a tsh err zu Sp innw ette rn , Syndikatsge
sa n d te r  über das Gebirg. —  L L .  —  A L IS  1917, p. 84. 
— W B . [ C .  R o . ]

O B E R R I E D E N  (K t. Zürich, Bez. H orgen. S. GLS). 
Gem . und Pfarrdorf. W appen  : in Blau sechsteiliger ro t 
schw arzer S tern . 0 .  te ilte  früher als v ierte  W ach t die 
Schicksale der Gem. H orgen. B ildung einer K irchge
m einde 1760, einer polit. Gem. 1773. Bis 1812 wurde der 
Zehnten an das F rau m ü n ste ram t e n tr ich te t. Bevölke
rung  : 1771, 689 E inw . ; 1850, 832; 1920, 1443. Pfarre- 
g ister seit 1761. — Vergl. J .  Jäg er : Festschr. zur 150- 
jährigen Kirchweihfeier der Gem. 0 . —  ZW C hr. 1912, 
p. 393. [ E .  D e j u n g .]

O B E R R I E T  (K t. St. Gallon, Bez. O berrhein tal. 
S. G LS). Dorf. Im  ausgedehnten  T errito rium  dieser 
polit Gem. sind ausser au f dem  M ontlingerberg  ( s . d.) 
eine Anzahl p räh isto rischer Funde gem acht worden : 
Z iernadel und  Dolch aus Bronze au f dem  B lattenberg , 
L anzenspitze, Messer, L appenax t aus Bronze, sowie 
röm ische K upferm ünzen unw eit dem Dorfe. 0 .  wird 
erst 1448 erstm als genann t, überflügelte  aber infolge 
seiner günstigen Lage die a lte rn  A nsiedelungen des 
ausgedehnten  « Reichshofes » Kriessern, in dessen Ge
m arkung es s tand  und  dessen polit. Schicksale es bis 
1798 teilte , derm assen, dass der ganze R eichshof in der 
Folgezeit bisweilen H of 0 .  g enann t w urde. K irchlich 
gehörte  0 . zur P farre i M ontlingen, besass aber schon 
vor der R eform ation  die K aplanei St. W olfgang. Am 
30 x ii. 1530 w urde der B ilderschm uck der K aplanei von 
reform ierten  G otteshausleu ten  zerstö rt und  das Dorf 
m ilitärisch  bese tz t, da sich 0 .  gegenüber der R eform a
tion  durchaus ablehnend verhie lt. Am 30. v m . 1798 kam 
es ebenfalls zu einer m ilitärischen B esetzung der O rt
schaft, weil sie den E id au f die helvetische Verfassung 
verw eigerte ; 0 . w urde tro tz  der V erteidigungsm assre- 
geln seines « Generals » Josef Kolb zur U nterw erfung 
genötig t. 1803 erhob der K leine R a t des neuen K ts. 
St. Gallen 0 . sam t Eichenw ies und der sog. Holzrode, 
ferner Kobelwies, K riessern und M ontlingen zur polit. 
Gem. 0 .  In  neuester Zeit kam  zu derselben auch noch 
K obelw ald. Bei der defin itiven Scheidung von Orts- 
bürgergem . und polit. Gem. 1833-1834 w urden 0 .,

Ilo lzrode, E ichenw ies, M ontlingen und  K riessern zu 
eigenen O rtsgem . gem acht, 1806 e rrich te te  0 .  eine 
eigene P farre i und tren n te  sich 1808 vom  kirchlichen 
V erband m it M ontlingen ; 1809 B au einer K irche a n 
stelle der a lten  S t. W olfgangskapelle (1810 E inw eihung). 
E ichenw ies, das h eu te  m it O. zu einer einzigen O rt
schaft verw achsen ist, gehört kirchlich  im m er noch 
zu M ontlingen. Die Zeit der E n ts teh u n g  der K aplanei 
S t. Josef in Eichenw ies ist u n b ek an n t. Bevölkerung  der 
polit. Gem. 0 . 1860 : 3923 Einw . ; 1920, 4765. — H ar- 
degger u. W artm an n  : Der H o f Kriessern. — A. N aef : 
Chronik. —  N üscheler : Gotteshäuser. [ f  Bt.]

O B E R R O H R D O R F .  Siehe R o h r d o r f .  
O B E R R Ü T I  (K t. A argau, Bez. Muri. S. GLS).  Gern 

und P farrd o rf. W appen  : R eu thaue  und  Schaufel (F a r
ben unsicher). D ieser O rt gehörte u rsp r. zum  a lth a b s
burgischen A m t M eienberg, m it dem  er 1415 an  die 
E idgenossen (Freie A em ter) kam . S tifte r der P fa rr
kirche von 0 .  w ar wohl ein R itte r  von H ünenberg  um 
die M itte des 13. Ja h rh . E in L eu tp rieste r wird 1275 
genann t. Von den H ünenberg  gelangte der K irchensa tz  
1484 an das K loster K appel, 1498 an die S ta d t Zug und 
von dieser 1830 an den K t. A argau. T urm  und  Chor der 
K irche w urden 1602 neu e rb au t, das Schiff 1773 ver- 
grössert. N eubau der ganzen K irche (ohne T urm ) 1865. 
T aufreg ister seit 1684, Ehe- u. S terbereg. seit. 1691. — 
Vergl. A rg . 26, p .  10. [ H .  T r . ]

O B E R S A X E N  (eigentlich U e b e r s a x E n ,  rom . SUR
SAISSA) (K t. G raubünden , Bez. G lenner, Kreis R uis. 
S. GLS). P fa rrd o rf und Gem., die aus den D orfschaften 
M eyerhof (Cuort) und St. M artin  m it je  einer Reihe von 
E inzelhöfen besteh t. Schon im  frühen M itte lalter 
schein t eine V arian te  der L ukm anierstrasse  von G rün
eck aus (Jecklin  : Longobard.-karol. M ünzfxm d) über 
Oborilanz, Flond und 0 .  nach T runs g eführt zu haben . 
Längs dieser S trasse, am  R ande der O bersaxer Terrasse, 
liegen die B urgru inen  Moreck, H eidenberg, Schw arzen
stein und Saxenstein. Schon im  R eichsu rbar (831) ist 
die ecclesia S.  Petri in  Sapersaxa  und die curlis Supersaxa  
erw ähnt, wohl m it M eyerhof (rom . Cuort) identisch . 
D urch Schenkung O ttos I I .  an  Bischof H a rtb e r t 966 
kam  O. m it K irche und Z ehnten  (königl. E igenkirche) 
an  das B istum . Die Schenkung Tello’s 766 (villam  meam  
in  Super S a xa )  w urde also n ich t a n e rk a n n t. Seit dem
14. Ja h rh . gehörte 0 .  zur H errschaft R häzüns, h a tte  aber 
gemäss W alserrech t eigene niedere G erich tsbarkeit. Die 
Höfe (m eist rom . N am en) gingen wohl m eist durch  K auf 
oder È rbleihe an die W alser über. 1458, m it dem Tod 
des le tz ten  F reiherrn  von R häzüns, kam  O. m it einem 
Teil der H errschaft an  den Grafen N ikolaus von Zol
lern, 1490 an C onradin von M armels, 1497 durch  Tausch 
an  K aiser M axim ilian und te ilte  die Schicksale der H err
schaft R häzüns. Mit dieser kam  es erst 1819 endgültig  
an  den K t. G raubünden . Die U eberlieferung von der 
A bstam m ung aus dem  W allis h a t  sich in 0 . sehr sta rk  
erhalten  (G em eindeverordnung von 1730 : u .a .  B estim 
m ung über S t. Jo d e r wegen der A ltvordern  im  W allis). 
Die H aup tk irche  S t. P e te r  u . P au l w ar u rsp r. die T auf
und B egräbniskirche des ganzen Gerichtes. Die K o lla tu r 
gehörte der H errschaft R häzüns. 0 . h ielt an  der a lten  
Lehre fest und verbot 1755 den R eform ierten , G üter in 
der Gem. zu kaufen . Zwischen dem  G ericht 0 .  und der 
Gruob (Flond) herrsch ten  seit 1425 G renzstreitigkeiten , 
die erst im 19. Ja h rh . defin itiv  geregelt w urden ; ähnlich 
war es zwischen 0 . und  Lugnez. — Tauf- u. S terbere
gister seit 1665, Ehereg. seit 1686. — Vergl. Regesten 
von 0 . — Leo B run : Die M undart von 0 . — B ranger : 
Rechtsquellen der fr. Walser. —  Tuor : Die Freien von 
Laax. — P la n ta  : Herrschaften. —  Vieil : Rhäzüns. — 
W agner u . Salis : Rechtsquellen. —  M uoth : Herrschaft 
Jörgenberg (in B M  1881). —  W artm an n  : Urkunden. — 
Mohr : Codex dipi. [L. J.]

O B E R S C H R O T  (K t. F reiburg , Sensebcz. S. GLS). 
Diese Gem. w urde durch  die V ereinigung von 14, zur 
K irchgem . Piaffeyen gehörenden W eilern gebildet. In 
diesen W eilern besassen die Englisberg im  13. Ja h rh . 
ausgedehnte  G üter. Diese W eiler gehörten  zur sog. Al
ten  L andschaft bis zur R evolution , zum  Bez. F reiburg  
bis 1830, von da an zum  Sensebezirk. Sie stan d en  u n ter 
dem  R echt der « M unicipale » von F reiburg  (s. d.). Be-
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völkerung  : 1920,658 E inw . — Vergl. K uenlin  : D iction
naire I I .  [J .  N.]

O B E R S O N  (früher A u b e r s o n ) .  A lte Fam ilien  des 
K ts . F reiburg , die aus zwölf verschiedenen Gem. 
stam m en  ; der Nam e k om m t schon 1404 in E stévenens 
vor. E inbürgerungen  in F reiburg  1560, 1586 und 1660. 
—  1. P a n c r a c e  J o s e p h ,  Dr. pb.il., P riester, P farrer 
von Arconciel 1693-1718, w urde 1688 geadelt. W appen : 
in B lau über drei g rünen H ügeln drei goldene S terne, 
üb erh ö h t von einer goldenen Sonne. — 2. F r a n ç o i s ,  
* 1862, Schulinspck tor 1893, In sp ek to r des kan tonalen  
Lehrlingswesens 1905 ; V erfasser von L ’exercice du droit 
de chasse dans le C. de Fribourg  ; Nos méthodes et nos 
moyens d ’enseignement. — 3. D e n i s ,  * 1867, Dr. m ed., 
P re isträg er der Académ ie des Je u x  floraux du L angue
doc für seine D ich tung  Guillaume Tell (1926). —  A U S  
1924. —■ S taa tsa rch . F reiburg . [ J .  N.]

O B E R S T .  Fam ilie, die 1891 aus Nöggenschwiel 
(A m t W aldshut, Baden) in E tten h au sen -K y b u rg  einge
w andert is t. —■ J o h a n n e s ,  B ürger von Zürich 1901, 
A rch itek t, Dr. phi 1., Verf. von Die mittelalterliche A r 
chitektur der Dom inikaner und  Franziskaner in  der 
Schweiz. [ h .  t . ]

O B E R S T E G .  In  N idw alden e ingebürgerte  Zweig
linie des S im m entaler G eschlechtes Im  O bersteg (s. d.). 
W appen : in B lau schräglinks eine gelbe Stiege, oben 
begleite t von einem  goldenen S tern , u n ten  von einer 
ro ten , gelbbebu tzten  Rose. — P e t e r  O. (1600-1678) 
k au ft 1639 das L an d rech t in  N idw alden um  300 fl. 
u nd  w ird der S tam m v a te r einer Fam ilie, die durch  
G enerationen den M alerberuf au sü b te . —  1. M a r t i n  I., 
Maler, erschein t 1704-bis ca. 1740. — 2. Jo n . J o s e f ,  
Maler, f  1757. —  3. J a k o b ,  Maler, f  28. i. 1770. —
4. F ranz Martin  I I . , Maler, * 1724, t  27. m . 1798. —
5. F r a n z  J o s e f ,  * 1762, Goldschm ied, L andessäckel
m eister 1815-1824, L an d e ss ta tth a lte r  1821-f 26. n . 
1824. Dessen B ruder —  6. G e o rg  W o lfg a n g , * 1779, 
Goldschm ied, K irchm eier, L an d e ss ta tth a lte r  1828-1840, 
f  18. vi. 1841. Das G eschlecht t  1867 im  M annesstam m , 
1927 auch  im  weiblichen S tam m e. — S K L .  — Illum . F a 
m ilienbuch im  Besitze von X. Stöckli in  S tans. [ R .  D.]

O B E R S T R A S S  (K t., Bez. u. Gem. Zürich. S. G LS). 
Ehem alige Gem.. h eu te  Q uartie r der S tad t Zürich. Aus 
den in  ä lte ste r Zeit am  Z ürichberg zerstreu ten  B auern 
siedelungen entw ickelte  sich anfangs des 15. Ja h rb . 
allm ählig  die Gem. Der Nam e (erstm als 1376) s tam m t 
von der am  obern B erghang hinziehenden S trasse Zürich- 
W in te rth u r, im  G egensatz zur « u n te rn  S trasse » Ziirich- 
B ülach. Wappen: in Grün silberner K ra tte n tu rm . G rund
eigentüm er w aren seit dem  13. Ja h rh . die A btei Zürich, 
das A ugustinerk loster S t. M artin  au f dem  Z ürichberg, 
das C horherrenstift und der Sp ital zu Zürich. Niedere 
G erichte, Z ehnten  u n d  V ogtgericht standen  beim  Chor
h erren stift, die hohe G erich tsbarkeit bei der R eichs
vogtei, m it der sie 1400 an die S ta d t Zürich kam . Diese 
te ilte  die neue Gem. ih rer O bervogtei Vier W achten  
zu. Z uerst zum  G rossm ünster kirchgenössig, kam  O. 
1614 zur K irchgem . Predigern , bis sie 1893 eigene 
P farrei w urde. Neue K irche 1910. Die Gem. schenkte 
dem  P rinzen  Louis B onaparte  in A renenberg (späterm  
K aiser N apoleon I I I .)  1838 das E hrenbürgerrech t. 
Vereinigung m it der S tad t Zürich 1. i. 1893. A. Lar- 
giadfer in Festgabe P . Schweizer. — C. E scher : Chronik 
der Gem. Ober- und Unterstrass (1915). — A. N iischeler : 
E in  histor. Gang durch die Nachbargem. der Stadt 
Zürich. [ h .  B r . ]

O B  E R S T Z U N F T  IVI E I S T E  R.  Der O. w ar im alten 
Basel 1382-1798 neben dem  B ürgerm eister das zweite 
H au p t des R ates und  der S ta d t, u rsp r. der aus den 
G eschlechtern der S tad t (R itte r  und A chtburger) vom  
Bischof als S tad th e rrn  eingesetzte A ufseher über die 
Z ünfte und  V orsitzende des Z unftm eisterkollegium s 
1424 erw arb die S tad t vorübergehend vom  Bischof das 
R echt der W ahl des 0 . durch  den R a t. Von 1521 an 
w urde er vom  R ate  ohne M itw irkung des Bischofs n u r 
noch aus den Z ünften  gew ählt. Der le tz te  0 .  w ar P e ter 
Ochs. — Vergi. P . Ochs : Gesch. der Stadt u. Landschaft 
Basel. — A ndr. H eusler : Verfassungsgesch. der Stadl 
Basel. —  D erselbe : Gesch. der Stadt Basel. —  R ud. 
W ackernagel : Gesch. der Stadt Basel. —  Aug. B urck 

h a rd t : Stände und Verfassung... (im Basi. Jahrbuch  
1915). [C. R o . ]

O B E R T E U F E R .  Fam ilien der K te . Appenzell und 
S t. Gallen.

A. K a n t o n  A p p e n z e l l  A . R h .  —  1. J o h a n n  H e i n 
r i c h ,  1717-1790, u rsp r. von Teufen, B ürger von H erisau , 
W u n d arz t, L andm ajo r und  Zeugherr, « D oktor der 
A rzney und  W undarzneikunde  » der hessischen Ltni- 
v e rs itä t R in te ln , in H erisau  gesucht als S ta ro p era teu r 
und G eburtshelfer, lieferte  versch . w issenschaftliche 
B eiträge in das Neue A rchiv  von S ta rk . —  2. J o h a n n  
G e o r g ,  Sohn von Nr. 1, 1750-1819, Dr. m ed., A rzt in 
H erisau, besonders Chirurg und  G eburtshelfer, lieferte  
w ertvolle B eiträge in  deutsche F achze itsch riften . M it
glied des S a n itä ts ra te s  des K an tons Säntis 1798-1799, 
der neuen S an itä tsbehörde  1810. —  3. J o h a n n  H e i n r i c h ,  
Sohn von Nr. 2, 1779-1841, A rzt in H erisau  und W att-  
wil, F eldarzt bei den helvetischen T ruppen , verf. 
M edizinisch-diätetischer Unterricht über die Naturbe
handlung der Pocken (1800) ; Ueber die W ichtigkeit der 
M ineralwasser (1804). — K oller u . Signer : A p p . W ap
pen- u . Geschlechterbuch. [ E .  S c h . ]

B. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  O b e r t e u f f e r .  f  Geschlecht 
der S ta d t St. Gallen, e ingebürgert aus H erisau  1716. —
1. H e r m a n n ,  A potheker, 1798 O berkom m andant, der 
T ruppen  des K ts . Säntis, 1804 M ilitärinspek tor des 
K ts. S t. Gallen, 1820 R ü c k tr it t  als O berst —  2. G e o r g  
K aspar, 1777-1841 Sohn von Nr. 1, K aufm ann , B ata il
lonschef des K ts. Säntis 1799, B ezirksrich ter und  M it
glied des Gr. R ates 1826, P räsid en t der Postkom m ission 
1836. —  3. J o h a n n e s  m ach te  als Offizier die m eisten 
Feldzüge Napoleons m it ; O berst 1814. —- B ürgerbuch  
1854. —  H artm an n  : Lebende Geschlechter (Ms. S ta d t
b ib lio thek  St.. Gallen). —  E hrenzeller : Jahrbücher 1841. 
p. 565. f f  B i .]

O B E R U R D O R F  (K t. und  Bez. Zürich. S. G LS). 
Gem. und Dorf. W appen : in Silber ein Ochsenkopf.
0 .  h a t eine R öm ersiedelung im  H eidenkeller und  wird 
1124 erstm als gen an n t. Es gehörte  zur Landgrafschaft 
B aden, doch erw arb Zürich 1487-1511 die G erich tsbar
k e it und  m achte  da rau s m it B irm ensdorf eine O ber
vogtei. K irchlich  w ar 0 .  nach  D ietikon zuständ ig , be- 
sass ab er früh  eine K apelle (St. N ikolaus). Die K o lla tu r, 
seit 1321 beim  K loster W ettingen , verblieb  dem  S tifte  
auch, als sich 1531 eine reform ierte  K irchgem . U.- 
D ietikon b ildete, bis zu seiner A ufhebung 1841, kam  
dann an  den A argau und sp ä ter an  Zürich. Seit 1538 
besitz t O. eine K irche, doch w erden die H a u p tg o tte s 
dienste in D ietikon abgehalten . Bevölkerung : 1850 : 
538 E inw . : 692. 1920 :— L arg iader in Festgabe P aul 
Schweizer. — [Brenner] : Die ref. Kirchgem. Urdorf-Die- 
iikon  (1926). [ E .  Dejung.]

O B E R U R N E N  (K t. G larus. S. GLS). D orf ; ze obern 
Uranen 1390. Im  Gegensatz zum  b en ach b arten  N ieder
urnen  gehörte  es im m er zum  Lande G larus und w ar von 
jeh e r eine eigene B ürgergem einde (Tagwen), b ildete  
dagegen bis 1836 m it N iederurnen einen W ah ltag w en . 
A uf einem  B ergvorsprung lag die sog. V orburg  (Burg zu 
O berurnen), wo als L ehensleute von Säckingen die 
E delknech te  von Uranen sassen. Als der L etzte  dieses 
Geschlechtes (H einrich) 1396 sta rb , w urde die B urg dem 
R udolf S tucki v e rp fändet. In  N äfelserkrieg h a tte n  die 
ben ach b arten  E inw ohner des G asterlandes das D orf 
bese tz t und au sg erau b t. Bald nachher scheint die 
Burg, weil unbew ohnt, zerfallen zu sein. 1596 b au te  0 .  
eine K apelle ; 1708 konnte  ein eigener K aplan  angestellt 
w erden. N achdem  die O berurner schon 1779 einen 
Versuch gem acht h a tte n , sich von der M utterk irche  
Näfels zu lösen, d afü r ab er vom  katho lischen  R a te  
g estra ft w orden w aren, gelang ihnen endlich die T ren 
nung 1868, wo die Filiale 0 . zur se lbständigen K irch 
gem. w urde. G leichzeitig h a tte  sich die Gem. ein neues 
G otteshaus e rb au t. Um  1830 erbau te  K irchenvogt 
Jo h an n  H einrich  O ertli eine kleine m echanische Spin
nerei, die er als e rster im  L ande durch  eine m echanische 
W eberei erw eiterte , und fa st gleichzeitig e n ts tan d  auch 
eine Z eugdruckerei. H eute  bestehen eine Seidenstoff- 
Weberei. eine Spinnerei und  die Z iegerfabrik des Milch
verbandes W in te rth u r. Bevölkerung : 1543. ca. 350 
E inw . ; 1799, 450 ; 1920, 1028. — Vergl. UG  I-ITI - —
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J H V G  37. — Melchior Schuler : Gesch. des Landes Gla- 
rus. —  J .  U lum er u. 0 .  H eer : Gemälde des Kantons 
Glarus. — Ju s tu s  L ando lt : Predigt a u f  die erste Cen- 
tenariumsfe.ier der E inw eihung der Kirche Näfels. —
G. M ayer : M emorabilia Parochiae Oberurnensis (im 
P farrarch iv ). [ P a u l  T h ü r e r .]

O B E R U Z W I L  (K t. S t. Gallen, Bez. U ntertoggen- 
burg . S. G LS). Grosses Dorf, O rts- und  polit. Gem 
Uzzcvilare 817 ; villa Uzzinwilare 819 ; marca Uzzinvi- 
laris 824. Zu dieser M ark, die um  850 von der Mark 
F law il abgegrenzt, w urde, gehörte  auch N iederuzwil. 
so dass erst 1277 Nidiruzzew ile  und  1382 die Vogtei des 
Dorfes zu Oberen Utzwile gesondert g enann t werden. 
Das dazwischen gelegene Uzwil schlechth in  zählte  zum 
G ericht N . U. Der G rundbesitz  w ar teils an das K loster 
S t. Gallen gekom m en, teils bestand  er aus K önigsgut 
und aus G ütern  freier B auern . Offenbar bildete 0 .  den 
M itte lpunk t einer H u n d ertsch aft. König R udolf von 
H absburg  verp fändete  1279 den grössern Teil derselben 
a n  die E dlen von R am sw ag, K önig A lbrecht I. 1304 an 
Ja k o b  von Frauenfeld , von dessen N achkom m en die 
Reichsvogtei 1373 w ieder an  die R am sw ag und  1398 
von diesen an  das K loster S t. Gallen verkauft, w urde 
Zu dieser « Vogtei der F reien  im obern T hurgau  » ge
hö rten  im  A nfang des 15. Ja h rb . zerstreut, liegende 
Höfe in den Gem. Schw ellbrunn und H erisau  (die ih r 

jed o ch  durch  die Appenzellerkriege verloren  gingen), 
zu O., Flaw il, L ü tisburg , Jonsw il, Gossan, O berbüren 
und  Niederhel fentswil. N ach und nach  u n ters te llten  sich 
auch  die gem einen G otteshausleu te  zu 0 .  dem  G ericht 
der Freivogtei. Von ih r zu un terscheiden  ist die freie 
W eibelhub zu O., zu der jedenfalls ein b e träch tlich e r 
Teil des Dorfes 0 .  selbst gehörte. Sie w ar im  14. Ja h rb . 
im  Besitz der Grafen von T oggenburg und  w ird wohl ein 
losgelöster Teil der a lten  R eichvogtei gewesen sein 
(gleich der Vogtei H om berg), wo den Grafen anfänglich 
bloss die niedere G erich tsbarkeit zu stan d , bis es dem 
energischen le tz ten  Grafen von Toggenburg gelang, auch 
die hohen G erichte beider Vogt.eien an sich zu reissen. 
Zur Freiw eibelhub gehörte als besonderer Bezirk auch 
diejenige von Degersheim  ; beide zusam m en bildeten des 
gräflich  toggenb. « F re ienam t », das 1468 an die Abtei 
überging, welche sofort die F reivogtei und die W eibel
hub (ohne Degersheim ) verschm olz und  bald d a rau f der 
Obervogtei Schw arzenbach u n ters te llte . 0 . w ar nach 
Jonsw il kirchgenössig, t r a t  1527 zur Reform  über, 
e rrich te te  1706 eine eigene p ro tes t. K irche in 0 .  selbst 
und tren n te  sich 1771 von Jonsw il, w ährend sich gleich
zeitig  evang. Bichw'il an  0  anschloss. 1803 po lit. Gem., 
der auch  Bichwil sam t Buchen und 1804 N iederg latt 
zugeteilt w urden. Die K atho liken  von 0 .  sind nach 
Bichwil e ingepfarrt. Bevölkerung : 1860, 2345 Ein w. ; 1920, 3899. —  UStG. — M. G m ür : Hechtsquellen I I .  —
A. N aef : Chronik. —  W egelin : Gesch. v. Toggenb. — 
N bl. 1907, p. 39. — R othen flue : Toggenb. Chronik. — 
J  J .  Ju ch le r : Kleine Kirchen-Chronik der evang. Gem. 
0 .  (1866). [ f  B t . ]

O B E R V A Z  (K t. G raubünden, Bez. A lbula, Kreis 
Al va schein. S. G LS). Gem. Vaz oder Vads b ed eu te t 
(vom  la te in . vad- und  M ehrzahlzeichen s) Durchgänge, 
Pass, weil die R öm erstrasse über den „Septim er nach 
C hur h ier zwei R ich tungen  nahm , eine rech ts über 
die Lenzerheide, die andere durch  den Schyn, Dom- 
leschg nach Chur. Die Gem. besteh t aus den Dörfern 
Lain, M uldain und Z u rtan , die bereits im R eichsurbar 
von ca. 830 g enann t w erden, dem  Hofe Solis, und 
vielen B erggütern  und Höfen, die den K ollektivnam en 
Lenzerheide trag en . Die Gem. s tan d  seit dem Jah re  
1000 u n te r  den Freiherren  von Vaz, kam  durch  E rb 
schaft um  1336 an W erdenberg-Sargans, w urde 1456 
von W erdenberg  losgekauft und  dem  G otteshausbunde 
angeschlossen, wo 0 .,  M utten  und S türv is das H ochge
rich t 0 .  b ildeten . 1814 wollte die Gem., dass der K a n 
to n  sich von der Schweiz loslöse und wieder den Fre i
s ta a t  der I I I  B ünde bilde und u n tern ah m  im  Ja n u a r  
einen Zug nach Chur, um  den Grossen R a t zu einem  e n t
sprechenden Beschlüsse zu zwingen. Bei der N eueintei
lung der Kreise w urde das frühere H albgerichf T iefen
k astell m it dem alten  H ochgericht Obervaz zum  Kreise 
A lvaschein verein ig t. Die P farrei m it dem  P a tro n  S.

D onatus, Bischof und  M arty r, erschein t u rk . schon 1253. 
Die P fa rrk irche  is t in Z u rtan  ; Filialk irche S. K arl mit 
K aplan  in Lenzerheide, andere  K irchen ohne Geistlichen 
in Laien (S. Lucius), in M uldain (S. Jo h an n ), Solis 
(M aria H eim suchung). Tauf- ü. E hereg ister seit 1640. 
S terbereg. seit 1661. — Simon et : Obervaz. [ J .  S i m o n e t .1 

O B E R W A L D  (K t. W allis, Bez. Goms. S. GLS). 
Oberste Gem. und P fa rre i des R o tten ta les , u rk . Sylva  
superior und  einfach Wald. W appen  : in Silber 7 grüne 
T annen, ü berhöh t von drei goldenen S ternen . Seit 
1838 is t die jenseits des K ottens gelegene, u ra lte  Gem. 
U nterw asser m it O. verein ig t. Das zu 0 .  gehörende Ge- 
ren ta l w ar einst als « T alschaft » ein L ehengut der 
H erren  von M ühlebach. 1405 ff. k au ften  die Leute 
sich um 1200 fl. frei, b ilde ten  ein 1591 feierlich an er
kan n tes F reigerich t, gaben  sich 1497 Satzungen, 1528 
ih r B urgrecht, tru g en  den 6. Teil der K irchenlasten 
von O bergestein, von denen sie sich 1668 loskauften . 
Ih re  A usnahm estellung h ö rte  1798 auf. O. w ar von jeher 
m it O bergestein in enger B eziehung, e rneuerte  m it 
ihm  1415 die a lle  B auernzunft, w urde 1419 beim  E in 
fall der B erner zugleich m it U nterw asser v e rb ran n t, gab 
sich sein B urgrecht 1636. K irchlich zu M ünster gehörend, 
w urde es 1719 vom  Bischof als R e k to ra t an e rk an n t. Von 
1738 an  w ar es im  P farrv erb an d  m it O bergestein, w urde 
1767 selbstständige P farrei und schloss m it O ber
gestein den endgültigen T rennungsvertrag  1871. Be
völkerung: 1802, 280 Einw . ; 1920, 218. E rstes S te rb e 
buch  1736. —• A rchive von 0 . ,  O bergestein und 
M ünster. [[,. Mr.]

O B E R W A N G E N  (K t. T hurgau , Bez. M ünchwilen, 
M unizipalgem . F ischingen. S. G LS). D orf und Ortsgem . 
A uf ih rem  Gebiet standen  die B urgen der kleinen 
M inisterialen von Anwil, L u terberg , H unzenberg  und 
K ranzenberg  (Schönau). A uch ein R itte r  H einrich 
von 0 .  wird 1243 g enann t. W angas 754 in der ä ltesten  
U rk . des T hurgaus. D am als erhielt S t. Gallen do rt G üter 
und Hörige geschenkt. E nde des 10. Ja h rb . erhielt das 
K loster Potershausen in 0 . Besitzungen, u . a. von 
Bischof G ebhard von K onstanz. Diese G üter gingen
sp ä ter an  das K loster Fischingen über, das 1693 vom
Bischof zu K onstanz auch die G erich tsherrlichkeit zu O. 
(m it der im T annegger A m i) erw arb und sie bis 1798 
behielt A uf dem  M artinsberg s teh t seit dem  15. Ja h rh . 
eine K apelle. Sie w ar in der R eform ation ein T um m el
p latz  der N eugläubigen, die sie m it T anz und Kegelspiel 
entw eihten  und den Helm  zerstö rten . D urch B litz 
schlag b ran n te  sie 1685 ab und w urde erst 1727 w ieder 
aufgebau t. — T U .  —  P up . Th. — K uhn  : Thur g . sacra I. 
— Na ter : A adorf. [Lbisi.I

O B  ER W E N  I N G E N  (K t. Zürich, Bez. Dielsdorf.
S. GLS). Po lit. Gem. in  der K irchgem . Schöfflisdorf.

Oberenweningen 1291. W appen : in
Gold ein M ohrenkopf. A uf der Egg
m ehrere G rabhügel aus der S teinzeit. 
Bei der L o k alitä t « H einim ürler », wo 
schon 1888 ein S tück  röm ischen Mo
saikbodens ausgehoben worden war, 
liess das Landesm useum  1913-1914 
G rabungen vornehm en, die zur Bloss
legung einer röm ischen G ebäudeanlage 
fü h rten . Dabei stiess m an auch auf 
A lam annengräber. 1291 v e rkaufte  Lü- 

tho id  VIII. von Regensberg den H of 0 . m it V orbehalt 
von Twing und B ann an  das K loster S t. B lasien. Von 
1300 an ist die P ropste i Zürich do rt b eg ü te rt. Den 
« Spielhof » zu 0 .  erw arb 1301 das K loster Sion zu 
K lingnau und  t r a t  das O berlehensrecht gl. J .  an  die 
dortigen Jo h a n n ite r  ab. 1336 ging der Spielhof an das 
K loster (E tenbach über. Bevölkerung  : 1836, 352 E inw . ; 
1920, 335. — UZ. — Landesmuseum ,  Jahresb. 1913 u. 
1914. [ H i l d e b r a n d t .]

O B E R W I L  (K t. A argau, Bez. B rem garten . S. GLS). 
Gem. und  Pfarrdorf. Willare 1040 ; Weitere 1184 ; 
Obern Wile 1315. 1864 w urde au f dem F riedhof ein 
röm ischer M osaikboden en td eck t. Bis 1303 waren Vogtei 
und K irchensatz  zu 0 . im  Besitz des K losters Engelberg, 
das schon um  1186-1190 m it L üto ld  von Hegensberg 
einen S tre it da rü b er gehab t h a tte  und dam als durch 
Schiedsspruch des Bischofs von K onstanz in seinen
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R echten  zu O. b e s tä tig t worden w ar. Die Vogtei kam  
dann  über versch. habsburgische L eh en träger 1429 an 
B rem garten , das 1527 vom  D om kapite l in K onstanz 
auch  den K irchensatz  zu 0 .  k au fte . Die hohen Gerichte 
gehörten  von 1415 an zum  ziirch. K elleram t. Die 1672 
neu e rb au te  K irche w urde 1675 von Z ürich m it farbigen 
F enste rn  b ed ach t. Öffnung von 1606. P o lit. Vereinigung 
m it Lieti 1908. Pfarregis ter seit 1755. —  Vergl. A rg .  9, 
p . 141 ; 27, p .  69. —  Gfr. 39, p. 80. [ H .  T r . ]

O B E R W IL  (K t. B aselland, Bez. A rlesheim . S. GLS). 
Obervvilre 1101-1103. Schon in neo lith ischer Zeit be
siedelt (Steinbeil), ebenso in keltischer (zahlreiche Scher
ben aus La Tene I I I  au f der Seite gegen das B ruder
holz). Die N ähe von Binningen und  AUscbwil, wo rö
mische Spuren bezeugt sind, sowie die « hohe S trasse » 
und die « VVil »m atte m achen eine röm ischen Siedelung 
w ahrscheinlich. U rspr. zu dem  G ebiet gehörig, das 
vom  K aiser (vielleicht H einrich  II .)  dem  Bischof von 
Basel geschenkt w orden is t, blieb 0 .  im Besitz des B i
schofs. 1083 schenkte Bischof B urchard  dem  K loster St. 
A lban nam haften  Besitz in 0 . ,  beh ie lt sich jedoch  den 
H of m it der K irche vor. Das P a tro n a tsre ch t s tu n d  darum  
im m er dem  Bischof zu. Der Bischof h a tte  seinen Meier 
in O. 1354 w urde 0 .  von Bischof Jo h an n  Senn dem 
Grafen VValraf von T ierstein  und 1373 lia n e m a n n  und 
U lrich von H arnstein ve rp fän d e t, Ilei aber bald  durch  
W iederlösung an den Bischof zurück  und  blieb von nun 
an bei der Basler K irche. Die K irche (P e ter und  Paul 
gew eiht) w urde 1696 e rn eu ert ; 1900 das Schiff neuge
b a u t. Im  B auernkrieg  1525 erhob sich auch 0 . m it den 
än d ern  Dörfern des Birsecks gegen den Bischof und 
tra t am  27. Sept. m it Basel in ein B urgrech t. 1526 m ach
ten sich in 0 .  wie in Therw il die T äufer b em erk b ar ; 
1530 w urde der Gem. evangelische P red ig t g e s ta tte t. 
N ach der A ufhebung des B urgrechts fü h rte  Bischof 
Ja k o b  C hristoph B larer von W artensee den katholischen 
G lauben w ieder ein (1589-1595). 0 .  h a tte  im  30jährigen 
Kriege viel zu leiden, w urde am  15. V I .  1633 von einer 
schw edischen R e ite rschar ausgep lündert, am  23. m . 
1634 von den Schweden grossenteils v e rb ra n n t und 
b ald  d a rau f noch einm al m it B rand heim gesucht und 
völlig ausgep lündert. S p ä ter te ilte  0 . das Schicksal 
des B irsecks. E in k irchlicher S tre it in 0 . 1834, in dessen 
Verlaufe zwei L and jäger g e tö te t w urden und die lan d 
schaftliche R egierung m it einem  M ilitäraufgebot die 
O rdnung w iederherstellen m usste, m ach te  seiner Zeit 
das D orf w eit über die Grenzen des K an tons h inaus 
b ek an n t. P farreg iste r seit 1657. — Vergl. U LB. — 
M. L u tz  : Neue M erkw ürdigkeiten  I I I .  — K . Gutz- 
willer : Geschichte des Birsecks. — K. Gauss : Kriegs
nöte im  Baselbiet während des dreissigjährigen K rie
ges (Basellandschaftliche Zeitung , 7. XII. 1918). —  W. 
Degen : E in  kirchlicher Streit im  Birseck vor achtzig 
Jahren  (B J  1915, p. 116). [K. G a u s s .]

O B E R W IL  (K t. Bern, A m tsbez. Nieder-Sim m en- 
ta l . S. GLS). Gem. u n d  P farrdo rf. Obrewile 1278. Um 
1850 w urde in der N ähe von W eissenburg eine B ronzeaxt 
gefunden. Auch die H öhlen von 0 . haben in den le tz ten  
Ja h re n  urgeschichtliche F unde geliefert. E inzelne Teile 
dieser Gem. (W ellenberg, Bühl, Berswil, Schwendi, 
W eissenbach) scheinen u rsp r. burgundische E igengüter 
gewesen zu sein ; sie kam en 994 durch  eine Schenkung 
des Kaisers O tto  I l i .  an  das K loster Sels im  Eisass und 
1276 kaufw eise an die A ugustinerpropstei D ä rs te tten .
O. gehörte  zur H errschaft W eissenburg, deren Schick
sale es te ilte  und  m it der es 1439 an Bern kam . Die dem 
hl. M auritius gew eihte K irche zu 0 . ,  w ahrsch. eine 
S tiftung  der H erren  von W eissenburg. w ird 1228 als 
K irche von Bersmle erw ähn t. 1326 v erkauften  Jo h an n  
und R udolf von W eissenburg  den K irchensa tz  dem 
K loster D ä rs te tten , dessen B esitzungen i486  dem. Vin- 
zenzenstift in B ern e inverle ib t w urden. Der 1524-1527 
in 0 .  am tierende P fa rre r M oritz M eister gehörte zu den 
ersten  A nhängern  der R eform ation  im  B erner O ber
lande. 1892 w urde die K irche re s tau rie rt (gotische Decke 
m it dem  W eissenburge.rwappen ; W appenscheiben von 
Bern und N iedersim m ental aus dem  16. Ja h rb . ; g o ti
scher T aufste in  und K anzel von 1620). Im  April 1799 
bete ilig ten  sich viele Oberwiler an der V olkserhebung 
gegen die H elvetik , w eshalb der Gem. eine grosse K on

trib u tio n  au ferleg t w urde. P est 1565 und 1591, 0 . weist 
versch. B urgstellen auf, von denen ab er historische 
N achrich ten  fehlen : 1. Die H eidenm auer oder der 
R osenstein (bei der B ah nsta tion ) ; 2. die «Feste»  (ober
halb  W öschbrunnen) ; 3. das « Schlössli » (zwischen W ü
stenbach  und Zeig) : 4. die B urg bei Pfaffenried. Tauf- 
reg ister seit 1562, E hereg. seit 1603, S terbereg. seit 
1666. —  Vergl. E R B  I I  u. I I I .  — Ja h n  : K t. Bern. — 
L ohnet : K irchen .—  Im obersteg  : Sim m enthal. —  Gem- 
peler : Sim m enthal. — H ist. Kalender 1920. [lì. svr.-w.] 

O B E R W IL  B E I B Ü R E N  (K t. Bern, A m tsbez. Bü
ren . S. GLS). Gem. und  P farrdo rf. Obrenwüere im  12. 
Ja h rb .; Oberwile im  13. Ja h rb . W appen  : in B lau eine 
goldene Egge. Da.s D orf gehörte  s te ts zur H errschaft 
Strassberg  bezw. B üren, deren Geschicke es te ilte . Seit 
1388 is t es bernisch. B egü tert w aren h ier (schon um  
1100) das K loster Rüeggisberg, sodann die M inisterialen 
von A arberg und  B ürger von B ern und Solothurn . Z ehn t
pflichtige G üter besassen u . a. das K loster S t. Gal
len, die G rafen von Nid au bezw. von K iburg  und die 
H erren von Buchegg. Zur P farre i 0 . gehören seit der 
R eform ation  auch die soloth. Gem. Schnottw il, Biezwil, 
L iltersw il, Gossliwil und  B ibern. Die K irche von 0 . 
w ar die M utterk irche der ganzen Gegend ; hier war lange 
Zeit sogar B üren e ingepfarrt, das noch im  14. Ja h rb . als 
Filiale von 0 . erscheint. Die K irche w ar offenbar eine 
S tiftung  der S trassberg  ; die K o lla tu r kam  ü ber die 
Grafen von Nid au und  die Edlen von B ü ttik o n  1408 an 
den N iedern Spital in B ern und erst 1839 an den S ta a t. 
Die K irche m it dem  K irchhof schein t einst, befestig t 
gewesen zu sein.. N eubau des Chors 1507. Die schönen 
Glasm alereien w urden wohl anlässlich einer grösseren 
R enovation  um  1700-1710 gestifte t. Im  u ra lten  rom ani
schen Turm  hängen zwei Glocken ; die d r itte  grösste 
(von 1692) befindet sich in einem  isolierten hölz. Glok- 
kenhaus au f dem  K irchhof. Grosse F euersb ru n st 1525 ; 
eigenes Schulhaus seit 1659. T aufreg iste r seit 1579 ; 
Eheregister seit 1581 ; desgl. T o tenreg . (m it Lücken v. 
1594-1726).—  Vergl. F B B .  —  v. M ülinen : Beiträge VI. 
—  F. T horm ann u . v . M ülinen : Glasgemälde.— Lohner : 
Kirchen. — E. K ocher : Berns M aleßzrecht im  Buchegg- 
berg. — Gell. M itteilungen von P fa rre r  E . K ocher in 
Oberwil. [ A e s c h b a c h e r .]

O B E R W IN T E R T H U R  (K t. Zürich, Bez. und Gem. 
W in te rth u r S. G LS). Bis 1922 besondere Gem., heu te  
noch K irchgem . F unde aus der B ronzezeit. Zur R öm er
zeit war 0 . eine Ansiedelung m it einem K astell, das 
die S trasse W indisch-Bregenz deckte. Dieses w urde von 
den A lam annen zerstö rt, aber noch 294 u n te r  D iokle
tian  w ieder au fgebau t. In der A lam annenzeit gew ann 0 .  
B edeutung als eine der ä lte sten  G erich tss tä tten  des 
L andgerichts im  Thurgau ( W intarduro  856 ; sp ä ter 
Venterdura, W interdura). H ier siegte H erzog B urkhard  
von A lem annien 919 über K önig R udolf II . von B u r
gund. S pä ter gehörte 0 .  den Grafen von W in te rth u r, 
deren S tam m burg  w ahrsch. die M örsburg im Gem einde
bann 0 .  w ar und denen auch (Nieder) W in te rth u r und 
K iburg  zu stan d . 0 . besassen 1175-1218 H erren  von 
W in tird u ra  (auf M örsberg ?) als K onstanzer D ienstm an
nen. N achher gehörte es den Grafen von Dillingen- 
K iburg , von 1264 an  den H absburgern  und gelangte 
1452 m it der G rafschaft K iburg  an die S tad t Zürich. 
Die N iedergerich tsbarkeit s tan d  1363-1569 den H erren  
von G oldenberg zu, kam  dann an  die Fam ilie  B laarer 
von W artensee und 1598 durch K au f an die S ta d t W in
te r th u r , der sie bis 1798 verblieb. Die K irche (St. A r
bogast) um fasste  zuerst auch Toss, Seen und W in ter
thu r. Der K irchensatz  w ar u rsp r. beim  Bischof von 
K onstanz, dann beim  K loster P e tershausen  (durch 
Bischof G ebhard), kam  1581 an  die S ta d t Zürich. Die 
Filiale (Nieder) W in te rth u r  w urde 1180 durch  die Gra
fen von K iburg  abgelöst, vollzog aber erst 1482 den vol
len Loskauf. E in  Ja h rze itb u ch  von O., da tie rend  von 
1382, is t teilweise erhalten . F resken in der K irche von O. 
aus dem  14. Ja h rh . w urden  1877 w ieder en td eck t. In 
der Neuzeit t r a t  0 .  gänzlich vor der S tad t W in te rth u r 
zurück. Im  19. Ja h rh . erh ie lt es etw as Indu strie  ; 1922 
w urde die Gem. durch E inverleibung  in W in te rth u r 
aufgehoben. Bevölkerung  : 1634 : 669 Einw . ; 1836, 
2089 ; 1910, 3609. T aufregister seit 1585, E hereg . seit
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1616, S terbereg. seit 1649 — Vergl. Troll : Gesch. von 
W interthur . — H . Hotz. : Histor. kritische Beiträge zur 
Gesch. der Stadt W interthur. —  F. Hegi in Festgabe P. 
Schweizer. — J .  G. R ahn  in A S  A  1877. — K. Frei : 
Klingendes Erz. [ E .  D e j u n o . ]

O B F E L D E N  (K t. Zürich, Bez. A ffoltern. S. G LS). 
Gem. und K irchgem . m it Bickwil, L unnern , Toussen und 
W olsen. W appen : in Blau ein B und von fü n f gelben 
A ehren. Die Gem. O. e n ts tan d  erst 1847 durch  Ablösung 
von O ttenbach . A uf ihrem  G ebiete fanden sich ein 
Grab aus der H a lls ta ttp e rio d e  (Toussen), R este einer 
Röm ersiedeJung m it Funden  von M ünzen, Töpfereien 
(Isenberg , U n te rb ru n n ern ), sowie G räber aus der 
Röm er- und A lam annenzeit. Bei L unnern  fand  1847 
ein grösseres Gefecht s ta tt ,  w odurch ein Vorstoss des 
Sonderbundes abgew ehrt w urde. In neuerer Zeit b lüh te
0 . durch  die Seidenindustrie  auf. Bevölkerung  : 1850, 
896 E in w. ; 1920, 1286. — Vergl. Obfelden ; D enk
schrift 1897. [ E .  D e j u n g .]

O B O L E , O B O L I. Geschlecht der Diözese Genf. —
1. F ra n ç o is ,  N o tar, A rm envater 1430, Syndic 1432, 
1439, 1445, 1447, 1453. — 2. P i e r r e ,  des R a t 1467. — 
R . C. pub. [C. R.]

O B O U S S IE R . Aus dem  D auphine stam m endes 
R efugiantengeschlecht, das sich 1786 in L ausanne 
e inbürgerte . —  J ean  An to in e , e rster P räsid en t der 
S tad t L ausanne 1799-1800, G em einderat dieser S tad t
1815-1819. [Ct. A. B.]

O B R E C H T . Fam ilien von G raubünden  u. Solothurn.
A. K a n to n  G ra u b ü n d en . Geschlecht von Jen ins 

und Grüsch, das nach  einer F am ilien trad itio n  von den 
O brecht in S trassburg , nach  einer ändern  aus Schlett- 
s ta d t s tam m t. T atsäch lich  tre te n  die O. seit dem  17. 
Ja h rh . in Jen ins auf. —  1. Ch r ist ia n , * am  16. iv. 
1824 in B ergün, W irt bei der K l. Rüfe zwischen Chur 
und Zizers von 1842 an, w urde als L andw irt, grosser 
H olzhändler und hervorragender V iehzüchter einer der 
populärsten  M änner G raubiindens. E rb au e r des grossen 
O brechthauses au f der Rüfe 1868-1869, t  3. x . 1895.
—  Der freie Rätier 1895, N r. 236. —  Neue Bündner Ztg. 
1895, Nr. 237. —  2. Jo n . U l r i c h ,  Sohn von N r. 1,
* 1856, B ürger von Grüsch 1899, bekleidete politische 
A em ter im  Kreis und in der Gem einde. — 3. L eo n h a rd , 
von Jen ins, * 1864, m ehrere Jah re  M issionar an der 
G oldküste, t  daselbst 1901. — M itt. von Pfr. J .
O brecht, Trim m is. [L. J.]

B. K a n to n  S o lo th u rn . Fam ilien in  G renchen und 
A ltreu, die zuerst in S tad bei Grenchen au ftre ten  (im
15. Ja h rh . auch  Abrecht und Aubrecht). B e n e d ik t ,  
von S taad , in Solothurn  1457. —  1. N ik o la u s ,  gen. 
Clewe, Sohn des Vorgen., w ar H au p tb e te ilig te r beim 
Schiffsunglück von W angen a. A. 1480. —  B B G  X I, 
p. 45 ff. — 2. P e t e r ,  1834-1916, U hren fab rik an t, ve r
d ien t um  die W irtschaft!. E n tw ick lung  von Grenchen.
— 3. E m il , Sohn von Nr. 2, * 1860, O berst der In f. —
4. A dolf , Sohn von Nr. 2 ,1 8 6 6 -2 8 . x . 1925, U h ren fab ri
k an t, O berst, A rm ee-K riegskom m issär w ährend der Mo
bilisation  im  W eltkriege. — Tagespresse E nde O kt. 1925.
—  5. F ra n z  H e rm a n n , * 1882, Lehrer, R edak to r, R e
g ierungsrat 1909-1917, N a tio n a lra t 1917-1928, O berst
lieu ten an t. [ E .  N i c o l i .]

O B R IS T . I. A ltes Geschlecht der Gem. Zollikon 
(Zürich), das schon 1330 do rt bezeugt ist und sich im 
18- Ja h rh . auch  nach  K ilchberg und  R üschlikon ver
pflanzte . Mehrere O. w aren U n tervög te  von Zollikon. 
Der Nam e b ed eu te t jedenfalls den zu oberst im Dorfe 
W ohnenden. — Nüesch und B ruppacher : Das alte 
Zollikon, p. 424-426. —  [J. Frick.] —- H e rm a n n ,
* in K ilchberg, f  26. II. 1927 in M ünchen, B ildhauer, 
A rch itek t und K unstgew erbler. — N Z Z  1928, Nr. 557.
— II . Geschlecht der S ta d t Zürich, aus Zollikon s tam 
m end. Die Genealogie is t unsicher. — U l r ic h ,  Z u n ft
m eister 1356, 1359, 1363 und 1370 ; H e in r ic h ,  des R ats 
1396 ; J a k o b , des R a ts  1406, B auherr 1419. —  1. H a n s , 
bei K appel 1531, des R a ts  1536, O bervogt zu Schwa- 
m endingen, f  1540 .—  2. H a n s  R u d o l f ,  1809-Ende der 
1860er Jah re , P o rträ tm a le r  in Zürich. — S K L .  — Fl. 
N abholz in Festgabe P . Schweizer, p . 113. — C. Keller- 
E scher : Prom vtuarium . — LL . [H. Br.]

O B W A L D E N .  Siehe U n te r w a ld e n .

O C H  IN O  (latin . Ochinus), B e r n a r d o , R eform ator,
* 1487 in Siena, ita lienischer P rediger der Locarneser- 
gem einde in Z ürich 1555, wegen U ngehorsam s ausge
wiesen 1563, f  in M ähren 1564. —■ LL. [ H .  B r . ]

O C H S . Fam ilien der K te . Basel, Bern und Schafi
hausen.

A. K a n to n  B ase l. 1. R atsgesch lech t der S ta d t Basel 
(seit dem  N am enwechsel von 1818 H is, s. d.), das aus 
Schw aben s tam m t (Nam e begegnet im  14./15. Ja h rh . in 
der schw äb. R itte rgesellschaft «Leitbracken», se it 1493 in 
S tu ttg a r t) .  E in F ra n k fu rte r  Zweig, seit 1731 im  erb li
chen R eichadelsstand, b lü h t u n te r  dem  N am en von Och
senstein in Cassel (A. D ietz : F rankf. Handelsgesch. IV. 
95). Der Basler Zweig ( W appen : in Gold ein w achsender 
schw arzer Ochse) s tam m t ab von —  1. F I a n s  G e o r g .
* 1614 in F reu d en stad t, t  1680 in Basel, Basler B ürger 
1643, G rosskaufm ann und  F inanzm ann , m ehrfach  zu 
handelspolitischen Missionen verw endet, G rossra t 1671. 
— 2. H a n s  G e o r g , 1657-1692, Sohn von Nr. 1, Flandels- 
m ann , G ründer und M itglied des D irek torium s der 
K aufm annschaft 1683, G rossrat 1691, m it seinem  B ru
der am  1691er W esen als Gegner der R evolu tion  b e 
teilig t. —  3. P e t e r , 1658-1706, Sohn von Nr. 1, Gross
kaufm ann  und B ankier, E herich te r 1697, in  h a n d e ls
politischer Mission in S tu t tg a r t  1699, wegen seiner re 
g ierungsfreundlichen H a ltu n g  im  1691er W esen von 
den aufständ ischen  H andw erkern  gefangen gese tz t. —
4. F I a n s  G e o r g ,  1686-1707, Sohn von Nr. 3, H au p tm an n  
in kaiserlichen Diens ten in einer von seinem  V ater aufge- 
rich te ten  K om pagnie im  R egim ent von E rlach . —  5. 
F r i e d r i c h ,  1691-1729, Sohn von Nr. 3, F landelsm ann, 
D irek tor der K aufm annschaft 1724, m ehrm als Basler 
G esandter au f handelspolitischen K onferenzen. —  6. 
K a r l  W i l h e l m ,  1700-1753, Sohn von Nr. 3, B ankier, 
m it seinem  B ruder Jo h . C aspar Chef der F irm a « Gebr. 
Ochs », die dem  W iener K aiserhofe grosse finanzielle 
D ienste geleistet h a t  und dem  K aiser 1734 eine K om 
pagnie ste llte , G rossrat, Z unftm eiste r und R a tsh err, 
f  au f einer G eschäftsreise in W ien. — 7. J o h a n n  
C a s p a r ,  1701-1752, Sohn von N r. 3, B ankier, Grossrat
1729, D irek tor der K au fm annschaft 1738, m it seinem
B ruder Carl W ilhelm  eine S tü tze  der p ietistischen  Ge
m einde Basel, t  au f einer G eschäftsreise in  W ien. — 
8. A l b r e c h t , 1716-1780,
Sohn von Nr. 5, Gross
kaufm ann , zuerst in N an
tes, von 1752 an in H am 
burg  in der F irm a seines 
Schw iegervaters P ierre  
His aus R ouen, G rossrat 
in Basel, erw arb 1769 d o rt 
den Flolsteinerhof. — 9.
P e t e r , 1729-1804, Sohn 
von N r. 7, G rosskauf
m ann, ITofbankier in 
W ien, t  daselbst. — 10.
P e t e r ,  1752-1821, Sohn 
von Nr. 8, S taa tsm an n  u .
Geschichtsschreiber, * in 
N antes, in H am burg  au f
gewachsen, kam  1769 nach 
Basel, wo besonders Isaak  
Iselin, P fa rrer P ierre  Mou- 
chon und  O berst Jo h an n  
R udolf F rey  ihn fü r die 
Ideen der A ufk lärung  ge
w annen. Dr. ju r . in Basel
1776, s tu d ie rt noch bis 1778 in Leyden. G erichts
herr am  S tad tg e rich t 1780, R atssch reiber 1782, von 
1786 an m ehrfach T agsatzungsgesandter, S tad tsch re i
ber 1790, G rossrat (Sechser zum  Schlüssel) 1794, 
O berstzunftm eister 1796, seit A usbruch der französi
schen R evolution  A nhänger der R evolutionsideen, be 
freundet m it dem General und  M inister D um ouriez, mil 
dem  B otschafter B arthélém y und m it dem  L egations
sek re tä r Bacher, F laup t der frankophilen  P a rte i der 
Schweiz, w irk te 1792-1795 fü r die N eu tra litä tsp o litik . 
Als Friedens V erm ittler gelang ihm  1795 der Abschluss 
des Basler Friedens. Von 1791 an reiste  O. w iederholt 
als G esandter Basels nach  Paris zur R egelung sowohl

P e t e r  O c h s .
N a c h  e i n e r  M i n i a t u r  v .  F o u g u e l ,  
h i e r  n a c h  e i n e m  S t i c h  v .  C h r é t i e n .
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w irtschaftlicher wie auch po litischer F ragen . Die nach 
dem  S turze  des D irek torium s aufkom m ende schärfere 
politische R ichtung u n te r  B onaparte  und  R eubell fasste  
die R evolu tion ierung  der Schweiz ins Auge, Ochs 
w urde zu deren  D urchführung  ausersehen. E r se tzte  
sich m it L aharpe in V erbindung, ste llte  sich aus 
Idealism us und O ptim ism us den französischen M acht
habern  zur V erfügung und w urde d adurch  —  äusserlich 
b e tra c h te t —  der F ü h re r der helvetischen R evolution. 
In P aris  en tw arf 0 . 1797-1798 eine V erfassung fü r die 
zu schaffende helvetische E inheitsrepub lik . Anfangs
1798 w urde er in Basel P räsid en t der dortigen  N a tional
versam m lung  und prok lam ierte  dann in A arau am 
12. iv . 1798 die K o n stitu ie ru n g  der helvetischen R e
publik , w ar e rst P räsid en t des helvetischen  Senats, 
dann  M itglied und  P räsid en t des helvetischen D irek to 
rium s. Von L aharpe  und  seinem  A nhang am  25. vi.
1799 gestü rz t, h a tte  0 . seine Rolle als führender Schweiz. 
Po litiker ausgespielt. 1802-1803 w eilte er als Mitglied der 
C onsulta in  Paris, w urde nach  E in führung  der M edia
tionsverfassung in Basel 1803 erst M itglied des Grossen, 
dann des K leinen R ates und schliesslich des S taa tsra tes; 
S ta tth a lte r  des B ürgerm eistertum s 1813 und 1816. Zu 
den gesetzgeberischen A rbeiten  des P e te r  0 .  zählen 
vor allem  die Basler Landesordnung  von 1813, der erste 
Teil des K rim inalgesetzbuches von 1821, die R eorgani
sation  der U n iv ersitä t in den Ja h ren  1813 und 1818. 
P e ter 0 .  ist auch der V erfasser der Gesch. der Stadt und  
Landschaft Basel (8 Bde.) und  h a t  ausser Gedichten 
auch  einige d ram atische  W erke drucken lassen. — 
M artin B irm ann in seinen Gesammelten Schriften  I I .  — 
A D B . — H ans B arth  : Z ur politischen Tätigkeit von P.
0 . — A lbert Gessler : P . 0 . als Dramatiker ( B.J 1894). — 
G ustav  S te iner : Korrespondenz des P . 0 . (in QSG  I I I ) .
— G ustav  S te iner : Der E in flu ss  Isaak Iselins a u f  Peter 
Ochs (B J  1921). — Derselbe : E ine Basler Büchersamm
lung aus dem 18. Jahrh. (in B Z  1923). —  Derselbe : 
Die M ission  des Stadtschreibers Ochs nach P aris 1791 
(in B J  1924). — Biographie von G ust. S teiner in Vorb.
— 11. P e t e r  A l b e r t , 1780-1816, ä lte s te r  Sohn von 
Nr. 10, als L egationssek re tär bei seinem  V ater in 
Paris 1797, Sekre tä r der Basler S taatskanzle i 1805.
— 12. G e o r g  F r i e d r i c h  und  —  13. E d u a r d , s . A rt. 
H is. —  V ergi. im allg. auch L L . — S G B  I. — G ustav  
S te iner : Korrespondenz des Peter Ochs I, E in leitg . — 
F am ilienarch iv  His (Prof. E d. H is, Basel). —  W B.

I I .  Basler B ürgerfam ilie, t  im 19. Ja h rh . W appen  : 
se it 1651 im  u m rän d erten  Schild ein O chsenkopf m it 
N asenring. S tam m v a te r w ar J o h a n n  F r i e d r i c h , 
Schneider, aus K ulm bach  (M arkgrafschaft A nsbach- 
B ayreu th ), Basier B ürger 1639 — J o h a n n  F r i e d r i c h ,
* 1651, t  nach 1691, Sohn des Vorgen., W einm ann, v e r
suchte vor 1691 die a llm ächtige schöne O b erstzu n ft
m eisterin  Salome B u rck h ard t geb. Schönauer zu be
stechen, um  Sechser zu w erden (B Z IX , 133), ist 1691 
Sechser zu W einleuten  geworden und M itglied des re
vo lu tionären  B ürgerausschusses. [C. RoJ

B. K a n t o n  B e r n .  Um 1874 f  B urgergeschlecht der 
S ta d t B ern, nachw eisbar seit 1511. W appen : in Silber 
ein ro te r  Ochse au f grünem  Boden. —  1 J o h a n n e s ,
* 1609, Schneider, H au p tm an n  der H ilfsschar nach 
M ülhausen 1652, L andvog t nach  Bipp 1654, f  1670. —
2. J o h . R u d o l f , * 1673, E nkel von Nr. 1, S teinschneider 
und  G raveur, zog 1705 nach  Pennsy lvan ien , gab 1711 
eine B eschreibung von C arolina heraus, leb te  von 1719 
an in London, gelangte d o rt zu grosser B erühm theit 
und w urde O berm ünzm eister (wie auch  sein Sohn 
R u d o l f ), f  1750 in  London. —  Einige 0 .  beteilig ten  
sich an  der Bewegung gegen die A ristok ra tie  1710 und 
1749 (H enziverschw örung). — L L . —  L L H . — S K L .
—  S B B  I I I .  —  Tillier V. —  B u rg e rb u ch .—  [ T h .  I m H o f . ]
—  3. A n n a  E l i s a b e t h ,  1791 - 21. x .  1864, Schätzerin , 
v e rm ach te  der S tadb ib i, von Bern 20 000 F r. fü r archä- 
olog. Forschungen u. 80 000 F r. zur Hilfe fü r junge 
K ünstler. — B T  1868. [H. T . ]

C. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  Siehe (E C H S L IN . 
O C H S E N B E I N .  Fam ilien  der K te , Bern und  So

lo th u rn .
A. K a n t o n  B e r n .  Eine soloth. Fam ilie 0 .  w anderte  

1529 infolge der R eform ation ins B ernbiet aus und b ü r

gerte  sich in F ah rn i bei Stelflsburg ein. E in Zweig er
w arb um  1800 das B ürgerrech t von M urten und 1870 
(1906 und 1911) das von Bern, ein anderer (Nr. 2) das 
von N idau 1838. E in B urgdorfer Zweig b lüh te  bis in 
die M itte des 18. Ja h rh . A ltes W appen : ein Ochsen
bein m it H u f nach u n ten  au f D reiberg, ü b erh ö h t von 
einem  R ing (F arb en  u n b ek an n t) ; neueres (der B ern
burger) : in Gold zwei gekreuzte  ro te  O chsenbeine über 
einem  blauen sechsstrahligen S tern  ; des Zweiges von 
M urten : in Silber ro te r  O chsenkopf m it zwei gekreuz
ten  K nochen im  Maule. —
1. K a r l , v o n  M u r t e n  u .
Steffisburg, * 1810, F ü r 
sprecher in N idau 1838,
O berrich ter 1851 - 1874,
O bergerich tspräsiden t in 
Bern 1854-1858, V izeprä
siden t 1868-1874, t  1881.
— 2. Jo h . U l r i c h ,  * 24.
X I.  1811 au f der Schwar- 
zenegg bei T hun , P ro k u 
ra to r 1834, M itgründer des 
N ationalvereins 1835, Ver
fech ter des idealen R ad i
kalism us ; A dvokat in N i
dau, P rä sid en t der E in 
wohn ergem . daselbst 1838, 
der B urgergem . 1839,
H au p tm an n  i. G., A nstif
te r  und  O berkom m andant 
des 2. Freischarenzuges 
nach  Luzern 1845, deswe
gen von der T agsatzung  
aus dem  G eneralstab  ge
strich en ; G rossrat O kt. 1845 und w ieder 1846, H a u p t
förderer der bern . V erfassungsrevision, heftiger Gegner 
des Schultheissen N euhaus, V erfassungsrat 1846, Vi
zepräsident der R egierung und M ilitärd irek tor 17. 
v in . 1846, O berst, zw eiter T agsatzungsgesandter, 
fü h rte  im März 1847 eine neue M ilitärorganisation 
durch . R egierungspräsiden t, zugleich V ororts- und 
B undesp räsiden t 28. v . -5 . X I.  1847 und w ieder 2. 
x ii. 1847-31. v. 1848, fü h rte  1847 die bern . R eser
vedivision gegen den Sonderbund . P räsid en t der Gros
sen Kom m ission zur V orberatung  der B undesrevision 
1848, V erteidiger der neuen B undesverfassung gegen den 
bern. R egierungsrat und die Z entralisten  Stäm pfli und 
S tockm ar (B ärenklub) ; N a tio n a lra t 8. x . 1848, N ational
ra tsp räsid en t, B undesra t 16. x i. 1848, als N a tionalra t 
n ich t w iedergew ählt 25. x . 1851, ebenso n ich t w ieder 
als B undesra t 6. x i i.  1854, w urde dadurch  aus dem 
öffentlichen Leben h inausgedräng t, ging nach F ra n k 
reich (dort Brigadegeneral 
1855), k eh rte  1856 nach 
N idau zurück, w ar dort 
als V erfasser vo lksw irt
schaftlicher und sozial
politischer Schriften  t ä 
tig, w urde im Kriege 
1870-1871 nach  F ra n k 
reich einberufen, zum  Di
visionsgeneral (P la tzkom 
m an d an t von Lyon) er
n a n n t 22. I.  1871. In 
seinen sp ä tem  Jah ren  
bekäm pfte  er das Schenk’- 

sche Schulprogram m  
(1882) und die bern . E i
senbahnpolitik  (1883), 
t  3. X I.  1890 in Bellevue 
bei N idau. — B arth  II,
p. 283 ; I I I ,  p. 779. — H.
Spreng : U. 0  .— Blösch : Gottlieb Friedrich Ochsenbein.
Ed. Blösch. —  A D B . —  Nach einer Photographie ,
v. Tavel : Schultheiss C.
v. Tavel (im B T  1928). — C. J .  B urck h ard t : Ch. N eu 

haus. — N. Droz : Pol. Gesch. der Schweiz im  19. Jahrh.
I.—  P. Seippel : Die Schweiz im  19. Jahrh .— 3. G o t t l i e b  
F r i e d r i c h ,  H albbruder von Nr. I, * 14. x i.  1828 in 
M urten, ref. P fa rrer in F reiburg  1855-1877, zu Schloss-

Johann  "Ulrich Ochsenbein. 
Nach einer Lithographie von 

K. I. Irminger.
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wil 1877, f  1893, hochverd ien t als Mitglied des A us
schusses fü r kirchliche L iebestätigkeit, bes. durch 
G ründung der A nsta lten  fü r U nheilbare (G ottesgnad); 
H istoriker, schrieb u. a. Die M uriner Schlacht (1876) ; 
Der K a m p f zwischen Bern und Freiburg u m  die Reform a
tion in  M urten  (1885). —  Gottesgnad, Festschrift (1911).
— TH G 1895. —  A SG  V II, 138. —  4. Moritz E u g e n , 
Sohn von Nr. 1, * 18. x . 1842 zu N idau, P fa rre r zu 
C ordast (m it Sitz in M urten) 1867, von da an  sein Leben 
lang Fürsorger für die P ro te s tan ten  in der D iaspora, 
P fa rre r zu Seedorf bei A arberg 1872, an der N ydeck zu 
Bern 1880, an der Johannesk irche  1893-1910, P räsiden t 
des Synodalrats (1898-1902), F ü h re r der R echten , so
zial vielseitig tä tig , f  4. v. 1922. — Kirchenfreund  1922, 
Nr. 11. — Schweiz. Pfarrerkalender 1923. —  Tages
zeitungen, Mai 1922. —  5. A l f r e d , Sohn von Nr. 1,
* 1855, D irek tor der Schweiz. M obiliarversicherungsge
sellschaft und deren G eschichtsschreiber (1926). —
6. K arl R u do lf , von F ah rn i, * 1861 in Basel, Lehrer, 
S tad tb ib lio th ek ar in B urgdorf, H isto riker, Hg. v. Tage
buch des Venners Joh. F ankhauser... (1899) ; A ns dem 
alten B urgdorf (1914); t  1919. —  7. W ilh el m , Enkel 
von N r. 1, * 1878 zu Sydenham , Schriftsteller, D ram a
tik e r, ver f. u . a. die T rauerspiele Rosamunde  (1908) ; 
Taten der Liebe. —  S Z G L .  [Th. ImHof.]

B. K a n t o n  S o l o t h u r n ,  t  B ürgergeschlecht der S tad t 
Solothurn . B ürger werden : H a n s  und seine Schw ester 
E l s ,  1408-1440, t  im 16. Ja h rh . — 1. N i k l a u s ,  B ürger
m eister 1497, bei D örnach 1499, Vogt zu Gösgen 1501, 
B auherr und Vogt zu K rieg ste tten  1505, Seckeim eister 
1506, T agsatzungsgesandter, en tse tz t 1513, Vogt zu 
Buchegg und H au p tm an n  nach  M ailand 1515, G esand
te r  nach  F reiburg  1519, V enner 1520 ; G lasm aler. —
2. H ans , Sohn von Nr. 1, Vogt zu B echburg 1527, am  
Lebern 1533, D örnach 1534, Seckeim eister 1534-1538.
— L L . — G. v . Vivis : Bestallungsbuch. — S taatsa rch . 
So lothurn . [v. V.]

O C H S E N  H A R D  (K t. T hurgau , Bez. F rauenfeld, 
M unizipalgem . H üttlingen). Abgegangene Burg beim 
heutigen Hof B urg-H arenw ilen. R itte r  von O., D ienst
leute der Freiherren  von Griessenberg, erscheinen 1246- 
1415. Indessen  sass schon 1393 R udolf Rugg von T an n 
egg au f dem Schlösschen, das bis 1484 im  Besitz seiner 
Fam ilie blieb. N achdem  es 1533 von H ans M u n tp ra t zu 
Wil an  zwei B rüder K ollb runner gekom m en w ar, geriet 
es in Zerfall. D am it ging auch  die dam it verbundene 
kleine G erich tsherrschaft u n ter, sodass der H of Burg 
1763-1769 Anlass zu S tre itigkeiten  zwischen dem  L and
gericht und Griessenberg gab, bis er den niedern  Ge
rich ten  von G riessenberg zufiel. — T U . —  T B  29, p. 73.
— R ahn  : Architekturdenkm äler. — Zeller-W erdm iiller 
in J S G VI, 28-29. — OBG. — A S I, Bd. 7, A bt. 2, 
p. 576. [Leisl]

O C H S E R .  Siehe E x e r .
O C H S N E R .  Fam ilien der K te . Schwyz u. Zürich.
A. K a n t o n  S c h w y z .  Geschlecht der W ald s ta tt E in 

siedeln, erstm als e rw ähnt im  K lagerodel von 1311 und 
im U rbar von 1331. W appen : in Gold ein schw arzer 
O chsenkopf m it N asenring, zwischen den H örnern  eine 
schwarze rechte K reuzhälfte . Diesem Geschlechte ge
h ö rt höchst w ahrsch. die M utter des T heophrastus Bom 
b ast von H ohenheim  (Paracelsus) an. — N etzham m er : 
Theophrastus Paracelsus. — 1. P. M e in r a d ,  1764-1836, 
K apuziner 1780, w ährend der H elvetik  P farrer in E in
siedeln, t r a t  sp ä te r aus dem  Orden aus und t  als P farrer 
und D ekan in H ennau (K t. St. Gallen). — M. Ochsner : 
Die kirchlichen Verhältnisse in  E insiedeln zur Zeit der 
Helvetik. — Gfr. 64. — D. A. Im hof : Biogr. Skizze  
sämtlicher Kapuziner aus dem K t. Schwyz. — 2. M a r t i n ,
* 12. II. 1862 in Einsiedeln, R ech tsanw alt, k an tonaler 
U ntersuchungsrich ter 1888-1898, K an to n sra t 1898, 
K antonsschreiber 1898-1904, B e z .-S ta tth a lte r 1904-1908, 
B ezirksam m ann 1908-1911, S tän d era t 1908, Regie
ru n g sra t 1911, L andam m ann 1912 ; O berstlieu tenan t, 
P räsiden t des hist. Vereins des K ts. Schwyz. Verfasser 
zahlreicher h ist. A rbeiten, die m eist in den M H V S  
veröffentlicht w urden. — LL. — L L H .  —  S Z G L .  — 
Jahrbücher der eidg. Räte. [R-r.]

B. K a n t o n  Z ü r i c h .  I. Geschlecht der Gem. W itikon 
und im Bez. U ster, das seit dem  16. Ja h rh . dort bezeugt

ist und jedenfalls von R iesbach s tam m t, wo der Nam e 
schon 1401 bezeugt ist. — [ j. Friok.1 — Ca s p a r , 1815- 
1872, L ithograph  in Bern 1839-1865. —  S K L .  [H .  T.]

I I .  Fam ilien  der S ta d t Zürich. E inbürgerungen  von 
verseti. O rten her erfolgten 1351, 1401, 1423, Ì465. —
1. J o h a n n ,  S ta tth a lte r  1524, L andvog t von A ndelfin
gen 1532, t  1535. einflussreicher R a tsh err. — Aus einer 
noch blühenden Fam ilie  stam m en besonders viele P fa r
re r und  —  2. H a n s  J a k o b ,  1776-1849, klassischer 
Philolog, Prof. der Geschichte 1801, der la t. und  griech. 
Sprache am  Collegium hum . 1816-1831, la t . D ichter. — 
Nbl. W aisenhaus Zur. 1863. —  Aus einer t ,  1549 einge
bürgerten  Fam ilie : —  3. H ans U l r i c h  P hilipp , 1619- 
1686, P fa rrer in S itte rd o rf (T hurgau), wo ihm  die 
K atho liken  das H aus an zündeten  und seine w ertvolle 
B iblio thek v e rb ran n ten  ; P fa rrer in W iesend angen 1651, 
in B ülach 1677, Verfasser eines geistlichen G eschlechter
buches (Ms. in der S tad tb ib i. W in te rth u r). — Vergl. 
im  allg. C. W irz : Etat. — C. K eller-Escher : Promptua- 
rium . —  L L . —  [H .  Br.] —  A d o l f ,  von N änikon, 1851- 
21. v u . 1914, G enerald irektor der Schweiz. Volksbank 
in Bern 1902. —  Bund  1914, Nr. 336. [H. T.]

O C O U R T  (K t. Bern, A m tsbez. P ru n tru t  S. GLS). 
Gem. und D orf der K irchgem . La M otte. Oscurt 1139 ; 
Oucourt 1495. Spuren einer röm ischen Villa. Im  M ittel
a lte r w ar das K ap ite l v. S t. U rsitz  d o rt b eg ü te rt, 1561 
e rstand in O. eine E isen h ü tte . W ährend  des 30jährigen 
K rieges suchte die P est den O rt heim  ; ebenso w urde 
fast das ganze Dorf v e rb ra n n t. Bevölkerung : 1764, 
333 E inw . ; 1920, 240.

E in  adeliges Geschlecht dieses N am ens erscheint 
im  13. und 14. Ja h rh . ; ein Zweig siedelte sich in P ru n 
t r u t  an . —  T rou illa t. —  D aucourt : Diet. I I I .  [G . A.] 

O C T O D U R U S .  Siehe M a r t i g n y .
O D D  F E L L O W - O R D E N ,  d e r  (in der Schweiz). 

Der J .  O. O. F . ist au f den h u m an itä ren  Prinzipien au f
gebau t. Seine T ätig k eit is t vorwiegend e th ischer, er
zieherischer und sozialer N a tu r ; er geb ie tet insbeson
dere « die K ranken  zu besuchen, die T oten  zu b e s ta tten , 
den B edräng ten  zu helfen, den W itw en beizustehen 
und  die W aisen zu erziehen ». E r verlang t von seinen 
M itgliedern eine au f religiöser G rundlage beruhende 
idealistische Gesinnung und v e rb ie te t in seinem  Schosse 
religiöse und  parte ipo litische D iskussionen. Der U r
sprung  dieses Ordens liegt im  D unkeln. A ehnlich dem 
ihm  in m anchem  verw and ten  F re im au rertu m  ging er 
aus dem  m itte la lterlichen  B ruderschafts- und  G ilden
wesen E nglands hervor. D er Nam e wird teils als added 
fellows (etw a V ereinigung unzünftiger H ilfsarbeiter) ge
d eu te t, teils von ad and wed (E id  und Pfand) abgeleitet, 
was au f durch  Gelübde verbundene Selbsth ilfe-O rganisa
tionen deu ten  dü rfte . Die erste B lü te  dieser Logen fand 
m it der französischen R evolution  ein Ende, aber nach 
einigen Ja h ren  lebte das Logenleben w ieder auf. Von 
E ngland  w urde der O rden 1819 in die Vereinigten 
S taa ten  verp flanzt und  nah m  dort u n te r  seinem  ge
n ialen O rganisator Thom as W ildey  gew altigen Auf
schw ung. 1842 tren n te  sich der am erikanische O rdens
zweig vom  englischen. Beide bilden heu te  W eltorgan i
sationen m it m ehreren  Millionen M itgliedern. U n te r 
am erikanischer O berhoheit w urde am  19. v i. 1871 die 
H elvetia-L oge in Zürich gegründet. Am 29 x . 1872 
en ts tan d  die Pestalozzi-Loge in B aden, wenige M onate 
sp ä ter die Fellenberg-Loge in Bern. Die Souveräne 
Grossloge von A m erika erm ächtige 1873 die drei 
Schweizer Logen zur G ründung einer ih r un terg eo rd 
ne ten  « Grossloge in der Schweiz », die am  22. IV. 
1874 in Zürich eingesetzt w urde. N achdem  diese durch 
die K o n stitu tio n  von 1884 ihre Befugnisse erheblich 
e rw eitert h a tte , konnte  am  13. I I .  1892 die neue « U n
abhängige Grossloge der R epublik  Schweiz » gem äss 
F reibrief der Souveränen Grossloge eingesetzt w erden. 
1888 ist der « Lagerzweig » in der Schweiz eingeführt 
w orden. Das « E idgenossen-Lager » ist eine W ander
in stitu tio n , die vierm al jäh rlich  an den versch. O rten, 
wo Logen bestehen, ta g t  und ein B indeglied zwischen 
Grossloge und  U nterlogen b ildet. Die Ja h re  seit dem 
W eltkrieg  haben  dem  Orden eine so rasche E ntw ick lung  
g ebrach t, dass er heu te  (1928) ein Lager und 15 Logen 
um fasst, nebst zahlreichen K ränzchen an O rten, wo
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noch keine eigentlichen Logen bestehen . Die Logen 
besitzen u. a. eine Sterbe- und K rankenkasse, Kassen 
für W itw en u n d  W aisen, sowie andere H ilfsinstitu tionen . 
O rdensorgan is t die von der Grossloge hgg. Helvetia.
1926 beherberg te  die Schweiz. Grossloge die W elt- 
G ross-Sire-K onferenz. Verz. der heutigen Schweiz. Logen : 
Helvetia-L. N r. 1 in Zürich, gegr. 19. VI. 1871 ; Pesta- 
lozzi-L. Nr. 2 in B aden, gegr. 29. x . 1872 ; Fellenberg-L. 
Nr. 3, in Bern, gegr. 29. r. 1873 ; St. Jakobs-L . N r. 6 in 
Basel, gegr. 30. x . 1875 ; R heinfa ll-L . N r. 9 in Schaff
hausen , gegr. 4. v ir. 1877 ; Gotthelf-L. N r. 10 in L angen
thal, gegr. 6. XII. 1902 ; Z u  den drei R ingen-L . N r. I 1 
in Basel, gegr. 4. I. 1914 ; W aldstätt-L. Nr. 12 in R hein- 
fclden, gegr. 3. II. 1923 ; Beatus-L . Nr. 13 in T hun, gegr.
18. II 1923 ; K yburg-L . Nr. 14 in W in te rth u r, gegr. 
28. IV. 1923 ; Schenkenberg-L. N r. 15 in A arau , gegr.
8. XI. 1925 ; Thomas W ildey-L . Nr. 16 in O lten, gegr.
7. XI. 1926 ; W inkelried-L. Nr. 17 in Luzern, gegr. 16. r.
1927 ; Albrecht H aller-L. N r. 18 in B ern, gegr. 29. iv. 
1928. —  Der Grossloge der Schweiz is t die Loge Louis 
Pasteur N r. 1 in  S trasburg , gegr. 20. iv . 1908, u n te r
ste llt. —  H S V S V  I I I .  [ E .  F .  K . ]

O D D I ,  N i c o l o ,  * in Perug ia  1715, E rzbischof von 
Traianopolis 1754, N un tius in Köln 1754, N untius in 
der Schweiz 21. x il. 1759 (erst seit 2. ix . 1760 in Luzern) 
bis 15. v i. 1764, E rzbischof von R avenna  1764, K ard inal 
1766, t  in Arezzo 25. v. 1767. —  L L H .  — [M. R aufft] : 
Lebensgesch. aller Kardinale  I I I ,  427. —  Helvetia  V III , 
357. — Moroni : Diz. —• Steim er : Päpstl. Gesandte.—  
L. K arth u n en  : Nonciatures. [J. T.]

O D E M A R .  Siehe A u d e m a r .
O D E R B O L Z ,  L o u is , 1849-1927, C hefredaktor des 

Courrier de la Côte in  N yon. —  Sein Sohn, M i c h e l ,  
* 15. IV. 1879, C hefredaktor der Feuille d ’A vis des M on
tagnes in Le L o d e, f  29. IX .  1928. —  P S  1928. [M. R j 

O D E R M A T T  (urspr. O B  D E R  M a t t ) .  Alte L andleu le  
von U nterw alden , U ertn er von Dal- 
lenwil vor 1408, von B üren ob dem 
B ach vor 1484, Genossen von S tans 
1507, 1594, 1605, 1608 ; U ertn er von 
S tan -s tad  1691 ; Genossen von Buochs- 
E nn etb ü rg en  17. Ja h rh . W appen : in 
G rün ein w eissesfussgesparrtes K reuz, 
beseitet von zwei goldenen S ternen 
(V arian ten). — J e n n i  und K l a u s  
« o der M at » von D iegenspalm , Mit- 
s tif te r  der Frühm esserei in S tans 1396 ; 

U i . i  und J e n n i  O d erm att in Dallenwil 1408 ; J e n n i ,  
an der Spitze der U ertn er von B üren ob dem  Bach 
1484 ; H a e n s l i ,  1534 Gem ahl der M agdalena W inkel
ried, der E rb in  des berü h m ten  R eisläufers H au p tm an n  
A rnold W ., le tz ten  des G eschlechts, m it d e r e r  in höchst 
unglücklicher Ehe leb te . —  1. K a s p a r ,  a lt K irchm eier 
zu S tans und Bote au f die Jah rrech n u n g  nach E ngel
berg 1573. —  2. N i k o l a u s ,  des R ates, G esandter au f die 
Jah rrech n u n g stag sa tzu n g  ins Tessin 1576. —  3. H a n s ,  
G esandter nach Lugano 1583, L andvog t von Blenio 
1588. —  4. B a r t h o l o m ä u s ,  L andschreiber 1610-1623, 
L andvog t im  R h ein ta l 1626, S ta tth a lte r  1636-1639, 
L andam m ann  1639, 1644, 1648, 1655 und  1660, öfters 
T agsatzungsgesandter, R ed ak to r des neuen L andbuches 
(G esetzessam m lung) von 1623, t  15. I. 1672. —  5. P . P e 
t e r ,  Sohn von Nr. 4, D ekan des S tiftes Muri, S ta tth a lte r  
zu K lingenberg. —  6. F r a n z ,  Sohn von N r. 4, L an d 
schreiber 1647-1662. —  7. F i d e l ,  Z eugherr und B au
herr, L andvog t zu Beilenz 1695, f  1711. — 8. V i c t o r  
R e m i c i ,  Dr. theol., K aplan  in S tans 1697, P fa rrer in 
Hergiswil 1703, Helfer in S tans 1705, P fa rre r daselbst 
1720, bischöfl. K om m issar 1724, p äp stl. N otar, f  1751. 
— 9. M e l c h i o r ,  * 1652, R a tsh err und R ich te r 1691, 
R echnungsherr 1703, w urde an tu m u ltu ö se r L ands
gem einde 1713 im  W iderspruch  m it der R egierung zum 
L andam m ann  gew ählt. E r kam  n ur noch einm al 1718 
zur Regierung, f  13. I .  1730. — 10. F r a n z ,  von D allen
wil, * 21. m . 1794 in Buochs, Schulm eister in S tans
1816-1826, dann F ürsprecher, L andschreiber 1830-1847, 
L an d ess ta tth a lte r 1847-1849, G erich tspräsiden t 1850- 
t  3. I .  1870. Seine Söhne : — 11. A r n o l d , L andschreiber
1847-t 1861, und —  12. K o n s t a n t i n , * 1831, B egründer 
einer der bedeu ten d sten  urschw eiz. K äseexportfirm en ,

hervorragender liberaler F ü h re r u n d  eifriger Förderer 
der Schulen und gem einnütziger B estrebungen, lang
jäh rig e r G em eindepräsident von S tans, O bergerich ts
p räsid en t 1883-1907, f  8. I I .  1912. —  13. P . I g n a z ,  
* in S tans 1806, K o n v en tu al in Engelberg  1828, Sub
prior, S tiftsa rch iv ar, eifriger Sam m ler fü r die K loste r
geschichte, t  19. v i. 1883. —  14. A n t o n ,  * in Dallenwil
8. X I .  1823, P riester 1849, K aplan  in W iesenberg 1849, 
in E nnetm oos 1851, in S tans seit 1871. V erd ien ter 
Lokalh isto riker, M itbegründer des h ist. Vereins von 
N idw alden und des M useums in  S tans, wo sein Lebens
werk, die vielen Bände seiner U rkundenkopien  und 
K ollektaneen au fb ew ah rt werden. Einige M onographien 
sind im  G/r., in  den Beitr. zur Gesch. N idwaldens u. im 
Archiv f. schw. Reformations gesch. ged ru ck t, f  1896. —
15. F r a n z ,  von Dallenwil, * 6. iv . 1867 in S tans, L an d 
w irt bis 1902, dann  S taa tsb eam ter, seit 1905 L an d 
schreiber, n am h afte r  S chriftste ller und  Jo u rn a lis t. 
H aup tw erke  : die R om ane u . E rzäh lungen  : Der W ild
bach ; Hartes Holz ; Der Grosslcellner ; Götzen ; Bruder 
und Schicester ; Doppelspiel ; Die H andschrift. R ed ak to r 
des Unterwaldner. —  16. M a r i a ,  von Buochs, in Alp- 
n achstad , * 1867, L andw irt, konse rv a tiv er po lit. F ü h re r, 
G em eindepräsident von A lpnach, R eg ierungsrat, L an d 
am m ann  1924, N a tio n a lra t seit 1924. — 17. E s t h e r ,  
Dr. phil., * 29. X II .  1878 in S tans, L ehrerin  an der H ö h . 
Töchterschule in Zürich, S chrifts te llerin , verf. u . a. 
Die Seppe  (1916) ; Die gelbe Kette (1919). [ r .  D.]

O D  E S C  A LOH I , P a o l o , p äp stl. P ro to n o ta r, ve r
m itte lte  1551 bei der W ahl des Bischofs P lan ta  von 
Chur ; p äp stl. Legat in G raubünden  1553, Bischof 
von P enna  1568-1572, f  1585. — M ayer : B istum  
Chur I I .  —  QSG  21, p . 365. —  H . É iau d et : Les 
N onciatures..., p . 277. [ j .  T.]

O D E T . Fam iliennam e der K te . F re ibu rg  und W allis.
A. K a n to n  F r e ib u r g .  D ’O d e t . Patriziergeschlechl 

der S ta d t F reiburg , das sich auch  P alry  n a n n te  ; es 
w urde 1540 ins B ürgerrech t aufgenom m en ; se it 1904 
is t es in der Schweiz n ich t m ehr v e rtre ten , b lü h t aber 
noch im  A usland. W appen : I. in B lau ein goldener 
Löwe, der ein goldenes Fü llhorn  h ä lt. 11. gev iert et, 
1 und 4 in R o t ein goldener Löwe, der ein goldenes 
Fü llhorn  h ä lt, 2 und 3 in Silber ein m it zwei silbernen 
Pfeilen belegter schw arzer Schrägbalken (W appen 
Meyer). —  1. J a c q u e s , L andvogt von M ontagny 1567- 
1572, Venner des Sp italv iertels 1572-1575, des Kl. 
R ats 1576-1579, f  1579. — 2. P i e r r e , B ruder von 
Nr. 1, R atssch reiber 1568-1570, R ek to r der Grossen 
B ruderschaft 1570-1575, L andvog t von M ontagny 1601- 
1606, f  1606. — 3. P i e r r e , L andvog t von Surpierre 
1604-1609, V enner des Sp ital Viertels 1630-1633, + 1635.
— 4. F r a n ç o i s , C horherr von St. N ikolaus 1595, 
aposto lischer K om m issär w ährend der bischöfl. Sedis- 
vakanz  1598, G rosskantor 1606, D ekan des K apitels 
1620, t  1632. — 5. A n t o i n e , *  1591, L andvogt von Cor- 
bières 1628-1633, Venner der N eu stad t 1634-1637, 
f  1648. —  6. J e a n  P i e r r e ,  Sohn von Nr. 3, R a tssch rei
ber 1635, L andvog t von Greyerz 1640-1645, H eim licher 
1646-1653, des K l. R a ts  1653-1670, Seckeim eister 1664- 
1670, f  1670. —  7. F r a n ç o i s , Sohn von Nr. 5, 1625- 
1700, L andvog t von Bulle 1667-1672. — 8. F r a n ç o i s  
N i c o l a s , Sohn von Nr. 5, Grossweibel 1658-1660, L an d 
vogt von Corbieres 1660-1665, f  1665. — 9. J e a n  H e n r i . 
Sohn von Nr. 6, * 1640, L andvog t von R om ont 1678- 
1683. —  10. P e t e r m a n n ,  Sohn von Nr. 9, 1683-1763, 
R ek to r der Grossen B ruderschaft 1716-1720, Landvogl 
von Chätel S t. Denis 1724-1729, V enner 1729-1731. 
des Kl. R a ts  1733-1763, B ürgerm eister 1736-1739. 
f  1763, erw arb durch seine H e ira t m it Marie Cécile von 
M ontenach die H errschaft Orsonnens. —  11. M a r i e  
A n n e , T ochter von Nr. 10, m it ihrem  K losternam en 
B a s i l e  D o m i t i l l e , V isitandinerin  in F reiburg , Oberin 
ihres K losters, f  1799. —  12. A r s è n e , Sohn von Nr. 10. 
1720-1769, Je su it, B e ich tvater am  Hofe von Bayern 
1761, R ek to r des K ollegium s von F re ibu rg  1765-1769
— 13. C l a u d e  J o s e p h , Sohn von Nr. 10, L andvog t von 
S t. A ubin 1755-1760, O berstlieu tenan t 1761, des Kl. 
R a ts  1763-1798, S ta tth a lte r  des Schultheissen 1784, 
Seckeim eister 1785-1790, f  1801. — 14. J o s e p h  N i c o l a s  
E d m o n d , Sohn von Nr. 10, 1715-1785, G eneralkom m is
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sär 1755-1758, L andvog t von R ue 1758-1763, R ek to r des 
B ürgerspita ls 1772-1780, V enner der N eu stad t 1784- 
1785. — 15. B eat Louis Joseph , Sohn von Nr. 10, mit. 
seinem  K losternam en P . L o u is , K apuziner, 1727-1806, 
Feldpred iger der Schw eizergarde in  französischen 
D iensten 1768, Superior des K losters von F reiburg , 
t  daselbst. — 16. N icolas Albert  I gnace B e r n a r d in , 
Sohn von Nr. 14, 1744-1822, H au p tm an n  in französi
schen D iensten, S t. L udw igsritte r 1783, le tz te r L an d 
vogt von Bulle 1797-1798, O beram tm ann von D om 
pierre 1816, B rigadier 1817. —  17. F rançois J oseph 
Marc I gnace , Sohn von Nr. 14, 1748-1807, Landvogt 
von A tta lens 1787-1792, des K l. R a ts  1794-1798, m it 
der Patriz ierreg ierung  1798 abgesetzt, w urde 1799 in 
Chillon eingesperrt, k eh rte  u n te r  der M ediationsakte in 
den Grossen R a t zurück und w ar V izepräsident des 
A ppellationsgerichtes 1803-1807. — 18. Jea n  B a p t i s te ,  
Sohn von Nr. 14, * 1752, C horherr von St. N ikolaus 
1774, P fa rre r von Assens 1781-1795, Bischof von L au 
sanne 1795-1803, f  in A vry  d ev an t P o n t 29. VH. 1803.
— 19. P ie r r e  L ouis , Sohn von Nr. 14, L andvog t von 
R om ont 1788-1794, f  1807. — 20. P h il ip p e  A le x a n 
d r e , Sohn von N r. 17, 1785-1865, O berstlieu tenan t 
1809, S ta a ts ra t  1819, S tad tam m an n  von F re ibu rg  1842- 
1848. —  21. J oseph  N icolas E dmond , Sohn von Nr. 19, 
1768-1829, C horherr von S t. N ikolaus 1792, G eneral
v ik ar 1819. — 22. J ean  B a p t ist e , Sohn von Nr. 19, 
1776-1854, O beram tm ann  von Greyerz 1816, von Rue 
1823, von Châtel S t. Denis 1829, veran lasste  die An
siedelung der L iguoristen in der V alsain te. —  23. P ro- 
tais O., Urenkel von Nr. 19, O berstlieu tenan t, K om 
m an d an t der In fan terieschu le  von Québec, w urde 1874 
zum  röm ischen Grafen e rn an n t. —  Vergl. L L .  — Sainte 
Colombe : François-Benoît de Sainte Colombe (Bar le Duc 
1888). —  W eitzel : Répertoire (in A S  H F  X). — F A  1904, 
1908. — Dubois : Arm oiries du diocèse et des évêques de 
Lausanne  (in A H S  1910). —  de Vevey : Les anciens ex- 
li bris. — M. de D iesbach : Les troubles de 1799 (in 
A S H F  IV). —  Fuchs-R aem y : Chronique frib. — Bra- 
sey : Le chapitre de Saint-N icolas. —  Chassot : Les prê
tres d’Orsonnens. — Schm itt : Mémoires hist, sur le dio
cèse de Lausanne  I I .  —  S taa tsa rch . F reiburg . [J. N.]

B. K a n t o n  W a l l i s .  B ürgerfam ilie von St. M aurice, 
die aber n ich t m it der Fam ilie L odet zu verwechseln 
ist ; sie besass den Z ehnten von Massongex und h a t 
S t. M aurice m ehrere Syndics gegeben, sowie 2 A ebte : 
Ma urice , A bt 1640, und P ier r e  F rançois , A bt 1686.
—  P et er m a n n , V izekastlan  1624. Von seinen N ach
kom m en w ar im  18. Ja h rh . — N icolas , Offizier in 
französischen D iensten, St. L udw igsritte r und  B ürger 
von S itten . —  Ma u r ic e , Enkel des Vorgen., 1822-1890, 
N otar, le tz te r m ännlicher Sprosse des G eschlechts. — 
R am eau, Ms. — Fam ilienarch . [Ta.]

O D I E R .  Fam ilie der S ta d t Genf, die aus P o n t en 
R oyans (D auphine) s tam m t. W appen : 
gev ierte t von Gold und  G rün, darüber 
silberne Lilie. —  1. A ntoine  w urde 
1714 B ürger von Genf. —  2. L o u is , 
Sohn von Nr. 1, 1748-1817, be rü h m ter 
A rzt, Professor und einer der V erbrei
te r  der K uhpockenim pfung. — P . P ré 
vost : Notice de la vie de L. O. —
3. D avid Ch ar l es , Enkel von Nr. 1,
1765-1850, Mitglied der provisorischen 
R egierung 1813, S ta a ts ra t  1814-1850, 

neun Mal G em eindepräsident. — JG , 4. i. 1850. —
4. J aques  L ouis , Sohn von Nr. 2, 1782-1843, P räsiden t 
des H andelsgerichts, verm ach te  dem  Genfer Spital
seine Besizung von V arem bé. —  5. An t o i n e , Enkel
von N r. 1, 1766-1853, französischer N aturforscher, De
p u tie rte r  des Seine-D epartem ents, Mitglied der Pairs- 
K am m er in F rankreich . — 6. P i e r r e ,  U renkel von Nr. 1, 
1803-1859, A dvokat, Professor der R echte. — Ch. Le 
F o rt : Notice. — JG , 24. x n .  1859. — 7. C h a r l e s ,  
B ruder von Nr. 6, 1804-1881, B ankier, P rinzipal der 
F irm a Lom bard , Odier &  Cle. —  JG , 23. IV .  1881. —
8. J aques , gen. J ames , Sohn von Nr. 8, 1832-1918, 
B ankier, 59 Jah re  lang Chef des genannten  B ankhauses.
— JG , 6. v u . 1918. —  9. É douard , N achkom m e von 
N r 1, 1844-1919, A dvokat, G rossrat, S ta a ts ra t, S tände-

ODY
ra t  1892-1895, N a tio n a lra t 1897-1899, 1903-1905.
Schweiz. G esandter in P e tersburg  1906-1918. — JG ,
9. x i i.  1919. —  P S  1919. —  10. A l b e r t , B ruder von 
Nr. 9, * 1845, S tad tingen ieu r von Genf. — 11. J a c q u e s , 
B ruder von N r. 10., * 1877, O berst, Sektionschef der 
G eneralstabsab te ilung  des eidg. M ilit.-D ep., Brigadier.
— 12. E r n e s t , * 1883, A rch itek t und B ildhauer. — 
Vergl. Galiffe : Not. gén. I I I .  —  Rec. gén. I I .  —  de 
M ontet : Diet. —  Rapport de la Soc. des A rts  1850. — 
Notice, hgg. von L om bard,
Odier & Cle.

E in anderer Zweig, eben
falls von P o n t en R oyans, 
liess sich in L avigny n ie
der, dann  in Genf, wo er 
1784 in den H a b ita n ten 
stan d  aufgenom m en w ur
de. — C h a r l e s ,  * 1886,
D r m ed., Neurolog, v e r
fasste  u . a. Complexe 
d’Oedipe und zahlreiche 
A bhandlungen ü ber Medi
zin, Psychologie, N eurolo
gie usw . in S c h w e i z . ,  fran 
zösischen und  W iener Z eit
schriften . —  Arch. Marc 
Odier. [C. R.]

O D IL O , A bt von Cluny 
993-1049, gleichzeitig A bt 
der K löster R om ainm ötier 
und Payerne. Der K önig 
R udolf I I I .  von B urgund 
le ite te  seine W ahl und be
schenkte seine zwei K löster in der W aad t. E r war ein 
Freund  der K aiserin  Adelheid (G ründerin der K löster 
Payerne  und St. V ictor von Genf), verfasste  ihre B io
graphie, begünstig te  die S tiftu n g  des P rio ra tes Bevaix 
und v ersetz te  Mönche von P ayerne d o rth in . Sein B io
graph  erzählt, er habe in P ayerne au f w underbare  W eise 
einen Mönch von einem  H alsgeschw ür geheilt. — Jo t-  
saldus : Vita Odilonis. — Ja rd e t  : Sain t Odilon. —  Pou- 
pard in  : Royaum e de Bourgogne. [M. R.]

O D IN . N am e versch. Fam ilien von M ontagny, Mor- 
ges, Orbe und  Vevey (K t. W aad t), die aus F rankreich  
oder aus dem  P iem ont stam m en. Aus einer französischen 
Fam ilie, die aus R ussland kam  und sich 1874 in Vevey 
niederliess, gingen hervor : — 1. L o u i s e ,  1836-1910, 
V erfasserin des Glossaire du patois de B lonay  (1909). —
2. A l f r e d ,  Sohn von Nr. 1, 1862-1896, Professor der 
L ite ra tu r  an der U n iv ersitä t Sofia 1889-1896 ; V erfasser 
philosophischer Schriften  und  der Genèse des grands 
hommes. — 3. A u g u s t e ,  Sohn von Nr. 1, 1863-1890, 
Professor der M athem atik  an  der U n iv ersitä t L ausanne 
1888-1890. —  Livre d ’Or. — Glossaire du patois de 
Blonay. [M. R.]

O D  I N G A , T h e o d o r ,  * 1. X i .  1866 in U ster, B ürger 
von U ster und H orgen, Dr. phil. 1888, R ek to r der s tä d t 
Schulen in A arau , seit 1893 in H orgen und K üsnachl 
industrie ll tä tig . K an to n sra t 1908-1919 und seit 1924 
(P räsiden t 1915-1916), N a tio n a lra t seit 1912. Verf. 
und H erausgeber einiger germ anistischer Schriften . — 
V. H ardung  : Schweizer. L itt.-K a l. 1893. — Jahrb. d. 
eidg. Räte 1927. [H. Br.]

O D O N l. Fam ilie von Bellinzona. — I l a r i o  de 
Odonibus, D r. ju r ., w ahrsch. ein M ailänder, w ird 1426 
als H au p tm an n  oder G ouverneur des Val Lugano im 
D ienste der Grafen R usca g en ann t. — A n t o n i o , von 
B ellinzona, 2. v m . 1856-11. m . 1920, S taatssch re iber 
in Bellinzona 1915, spielte  eine bedeutende politische 
Rolle und  w ar einer der U rheber der Revolution 
vom  11. ix . 1890. —  Periodico d. Società stor. com. I I .
—  R ahn : I  M onum enti. — Educatore 1920. —  Gaz
zetta ticin., 17. m . 1920. — Inchiesta fed. su i fatti 
dell’ 11 sett. 1890. [C. T.]

O D Y  ( A u d y ,  H a u d i ) .  Freibu rger Fam ilie, die aus 
Bagnes (W allis) s tam m t, sich anfangs des 16. Ja h rh . 
in V aulruz niederliess und  im  16. Ja h rh . auch Portern 
n an n te . W appen : in B lau eine gestü rzte  weisse Spitze 
m it drei von einem Ringe um schlossenen P u n k ten , 2 im 
S childhaupt und  1 im  Schildfuss, in gewechselten F ar-

É d o u a r d  O d i e r .  
N a c h  e i n e m  P o r t r ä t  d e r  

S a m m l u n g  M a i l l a r t .
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ben. —  1. A uguste, m it K losternam en P. H u b e r t , K a 
puziner, 1851 -8 . v ii. 1923, P riester 1875, P rediger in 
Bulle 1877, in S t. M aurice 1882, L ehrer der Schola
stik  1883, m it dem  K rankenbesuch  in F re ibu rg  beauf
tragt. 1885-1923, G ründer des M emento mensuel zum 
G ebiauch der T ertiarierm önche in der französischen 
Schweiz. —  2. F ir m in , F a b rik an t in Genf, G rossrat, N a
tio n a lra t 1912-1920. —  3. L o u is , B ruder von Nr. 2, 
1869-1908, O beram tm ann  des G reyerzbezirks 1898- 
1906, S ta a ts ra t in F re ibu rg  1906-08. —  Liberté, 14. n . 
1906, 30 XI.  1908. —  Sem . cathol. 1923. —  É tr frib. 
1924. —  S ta a tsa rch . F re ibu rg . [J. N.]

CECHSLI  u. Œ C H S L I N .  Fam ilien  der K te . Schaff
hausen, Schwyz und  Zürich.

A. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  (ECUSLIN (früher auch 
O chs). B edeutendes, seit dem  15. Ja h rh . vorkom m endes 
B ürgergeschlecht der S ta d t Schaffhausen. E in dem  alten  
G lauben treu e r Zweig (CEchsli) soll infolge der R eform a
tion  nach  E insiedeln ausgew andert sein ; eine Linie er
warb im  19. Ja h rh . das B ürgerrecht von Zürich. —
1. L u d w i g ,  Bovillus gen., M agister, e rst K o n v en th err 
von A llerheiligen, w urde einer der e rsten  und eifrigen 
A nhänger L u th ers und  Zwinglis, w ar 1526 als G esandter 
Schaffhausens au f der D ispu ta tion  zu B aden, erster 
V orsteher der L ateinschule, bekleidete verschiedene 
A em ter, w urde dann  w ieder G eistlicher, 1543-1552 
P ro p s t zu W agenhausen, d a rau f neuerdings w eltl. B eam 
ter, Z unftm eister, Geheim er R a t und Schulherr, 1557 
einer der evangelischen G esandten  an  K önig H einrich  II 
von Frankreich , 1559 O bervogt von Schleitheim  und 
Beggingen und  S ta tth a lte r ,  em pfing 1564 K aiser F e rd i
nand , t  6. in .  1569. —  Zw inglis Werke V II I .  —  O tt : 
Denkschrift M örstadt (1864). —  Festschrift der Stadt 
Schaffhausen  1901. —  Aus der Reihe zahlreicher 
G eistlicher sei g en an n t — 2. B lasius , P farrer zu Büsin- 
gen, Beggingen und Schaffhausen, T rium vir, f  1590 (?).
— 3. B e r n h a r d , 7. v m . 1730-März 1811, L ehrer am  
P a g e n -In s titu t zu Petersburg , um  1766 zu Moskau, dann 
Insp ek to r des adeligen G ym nasium s zu Tw er, seit den 
80er Ja h ren  wieder in Schaffhausen, L andvogt zu Lo
carno 1791. Von ihm  s tam m t die Geheime Geschichte 
der K ön ig in  Elisabeth u . des Grafen von Essex, deutsch .
— Mägis : Schaffhauser Schriftsteller. —  4. J ohann 
K o nrad , 2. v. 1767-14 . v i i . 1828, A rzt, K le in ra t und 
P räsid en t des S an itä tsra te s . —  5. J ohann J akob ,
19. I I .  1802- 28. IV. 1873, B ildhauer und Maler, Zeichner 
und L ithograph , a rb e ite te  zuerst in Rom  bei Thorw ald- 
sen, dann m eist in Schaffhausen, lieferte plastische 
A rbeiten  für die S tiftsk irche in  St. Gallen und  das Mu
seum  in Basel, S tandb ilder fü r W in te rth u r, schuf u. a. 
B üsten Johannes v. Müllers, Jo h a n n  Georg Müllers und 
J .  J .  Riiegers für Schaffhausen, daneben G rabm äler, 
Tonfiguren und H olzbilder (einiges von ihm  ist in den 
Sam m lungen des Schaffh. K unstvereins). — C. H . Vog
ler im  13. Schaffh . Nbl. — Festschrift des Kts. Schaffh. 
1901. —  Die Schweiz 5. — Vorträge d. bern. Kunstver. 
1874. — Jahresber. d. Schweiz. Landesmuseums 1926.
—  S K L .  —  6. J ohann K onrad , 10. n .  1845-1875, der 
unen tbehrliche M itarbeiter von Nr. 5. — S K L .  — 
7. J ohann  J akob , 12. x i. 18 4 1 -2 6 . iv . 1912, Gold
schm ied, K upferstecher und G raveur in S trassburg  und 
K olm ar. —  8. Ar n ol d , * 7. vi.  1885, K unstm aler und 
B ildhauer. —  US. — J . J .  R üeger : Chronik. — LL . — 
Genealog. Reg. — Im T h u rn -IIa rd e r : Chronik. —
H . 0 .  H uber : Chronik. [ S t i e f e l .]

B. K a n t o n  S c h w y z .  Sehr v e rb re ite tes Geschlecht 
in E insiedeln (CEchsli ; Œ chslin). — 1. U lrich , L an d 
schreiber von Schwyz 1536. — 2. E in 0 . von Einsiedeln, 
K upferstecher, stach  um  1777 Heiligen- und G naden
bilder. Dessen Sohn — 3. St e p h a n , * vor 1800, w ar auch 
K upferstecher. — 4. D ominik , auch K upferstecher, 
leb te  im  18. Ja h rh . — 5. T homas , Sohn von Nr. 3, 
Zeichner und  L ithograph , f  1846. —  6. F ranz, * um 
1839, L andkartenzeichner, w urde M itglied der A ka

dem ie in M ünchen. —  M. D ettling  : Schwyz. Chronik.
—  Gfr. 34, p. 170, 300, 407. — S K L . ' [D. A.]

G. K a n t o n  Z ü r i c h .  Altes Geschlecht der ehem aligen
Gern. R iesbach, seit 1893 der S ta d t Zürich, das seit 
1463 zu R iesbach bezeugt ist. Noch früher (1363) 
kom m t der Nam e in der S ta d t Zürich vor. F e l ix ,

U ntervog t von R iesbach 1636. —  [J. Frick.] — 1. W i l 
h e lm ,  * 6. x . 1851 in R iesbach, hervorragender Ge
schichtsforscher, D r.p h il., in Zürich 1873, L ehrer an  den 
höhern S tad tschu len  in W in te rth u r 1876, an der hohem  
Töchterschule in Zürich und Prof. an der E . T. H. 1887,
o. P rof. für Schweizergesch. an der U n iv ersitä t Zürich 
1894- t  26. IV. 1919. F ru c h tb a re r Fachschriftsteller. 
H aup tw erke  : Die A nfänge der Schweiz. E idgenossen
schaft (1891) ; Zw ingli als Staatsm ann  (Zivingli-Fest- 
schrift 1919) ; Gesch. der Schweiz im  19. Jahrh. (bis 1830) 
(2 Bde., 1903 und 1913);
Gesch. der Gründung des 
eidg.Polylechn. (1905). F e r
ner gab er L ehrbücher für 
Schweizergeschichte u. für 
allgem eine G eschichte, so
wie das Quellenbuch zur 
Schweizer geschichteheraus.
— Rektoratsrede und Jah
resbericht Univ. Zur. 1919- 
1920 .— G. Meyer v .K n o -  
nau : U nivers.Z ur. 1914, p.
56.— Chronik N eum ünster, 
p. 469. — A S  G 1918, 150- 
5 2 , 3 3 2 .  [ f  H . B r .]

Œ C S H L I ,  J o h a n n e s  
(latin . Bovillus oder Tau- 
renus), von E insiedeln,
P riester in Eschenz 1503, 
au f Burg bei Stein a. R h.
1508, schloss sich eifrig der 
evangel. Lehre an  u. w urde 
deshalb vom  k atho l L an d 
vogt im  T hurgau 18. v i i . 1524 überfallen  und gefangen 
ab g eführt. Das a la rm ierte  L andvolk  wollte ihn befreien, 
woraus dann  der I ttin g e rs tu rm  en ts tan d . In Luzern 
gefo ltert, in B aden vor die T agsatzung  g ebrach t und 
E nde Sept. d. J .  freigelassen. P fa rrer in Elgg 1524, am  
Spital, in Z ürich 1529, in W esen 1530 und  in B ülach 
1535- f  1536. — Z w inglis sämtl. Werke 9, 1925, p . 106.
— C. W irz : Etat. [fH . Br.]

Œ D E R L I I N .  Geschlecht der S ta d t B aden. W appen :
in R o t au f grünem  D reiberg ein weisses K reuz, darüber 
ein goldener schw ebender Sparren  m it einem goldenen 
schw ebenden B alken, üb erh ö h t von zwei goldenen 
S ternen. H a n s , von M ünchwiler, w ird B ürger 1499. —  
B e n e d i k t ,  1593-1655, Mönch in R heinau  von 1610 an, 
Subprior 1618, hin terliess im  Ms. eine Gesch. von R hei
nau, sowie D iarien 1610-1652 in m ehreren  B änden. — 
W. Merz : W appenbuch Baden. —  L L H . —  v. Mülinen : 
Prodromus. [H. Tr.]

C E D IS R IE D , v o n . j" Geschlecht von Obw alden, wohl 
auch identisch m it dem  Geschlecht von Sächseln (Oe. =  
E ttisried ). — R u d o l f  w ar 1304 der erste bek an n te  L an d 
am m ann des geeinigten U nterw alden . — D ürrer : Einheit 
Unterwaldens. — Derselbe : K unst- und Architekturdenk
mäler von Unterwalden. —  ICiichler : Gesch. von Sächseln.
—  Gfr. 15, 26, 27, 28, 54. [ f  AI. T.] 

G E H E N  (urspr. O E h e m ) .  Fam ilien von M alters,
Luzern und  A m t H ochdorf (14. Ja h rh .) . —  J o h a n n , 
K leinrat 1396, Vogt zu M erischwand 1406. — Gfr. Reg.
— E sterm an n  : Hochdorf. —  S taa tsa rch . [p. x .  W.] 

GEHL, W i l h e l m ,  * 28. x i i .  1881 zu W ien, seit 1912
an der U n iv ersitä t F reiburg  als Professor für germ ani
sche Philologie, gab Schriften deu tscher M ystiker heraus : 
Seuse (1910) ; M echtild v. M agdeburg (1911) ; Tau. 1er 
(1919) ; Johannes von Kastl (1923) ; Christine Ebnerin  
(1924) ; dazu Religiöse Schriften Brentanos m it Schiide- 
kopf (2 Teile, 1911-1912). [S.]

G EH LER , T h e o d o r , * 8 . vi. 1850 in B reslau Leiter 
der Basler Mission seiL1885, zuerst als M issionsinspektor, 
seit 1909 als M issionsdirektor, f  15. vi. 1915. — A ugust 
Œ hler : Theodor (Ehler. [C. Ro.]

CEHN IN G E R . A ltes Geschlecht der Gem. Hagen- 
buch (Zürich), das schon 1450 d o rt angesessen ist und 
jedenfalls von (Ehningen am  Bodensee s ta m m t. — 
[J. Frick.] — 1. F r ie d r ic h , * 17. III. 1837 in seiner 
H eim atgem . Elgg, P fa rre r in Lufingen 1860, in H ittn au  
1862-1868, in Scliw erzenbach und R eligionslehrer in 
Zürich 1869, in Laufen am  Rheinfall 1882-1911, t  7. II.

W i l h e l m  C E c h s l i .  
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .
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1912 in E rlenbach  (Zürich) ; D ich ter u . theolog. S chrift
steller. H au p tw erke  : Gesch. des Christentums ; Das Leben 
Jesu . —  Z ur E rinnerung  an F . 0 . (1912). — C. W irz : 
Etat. —  2. J a k o b ,  * 27. i. 1871in  A dlikon, L an d w irt in 
A ndelfingen, K a n to n sra t seit 1917, N a tio n a lra t seit 
1922, P rä sid en t des zürch. lan dw irtschaftl. K an to n alv e 
reins 1919. — Jahrb. der eidg. Räte 1927. [f  H. Br.]

Œ K I N G E N  (K t. Solothurn , A m tei K riegste tten . 
S. GLS). Gem. und D orf in der K irchgem . K riegste tten . 
Oetechingen 1258 ; Œ dkingen  1376. Das Dorf, kirchlich 
im m er zu K rieg ste tten  gehörig, w ar ein B estand teil 
der H errschaft H a lten  (s. d.), m it der es 1466 an  Solo
th u rn  k a m . — M H V S o l.  V III , p. 89. — L. R . Schm id- 
lin : Kriegstetten. [H. Tr.]

Œ K O LAI VI P AD,  J o h a n n e s ,  R eform ator, 1482- 
1531, * in W einsberg als Sohn des H ans H usschin (eig. 
Huss-chin [ =  H äuschen], aber auch als « H us-schin » ge

deu te t, daraus der H u m a
n istennam e des Sohnes, 
bezog 1499 die U niver
s itä t  H eidelberg, w urde 
1506 Pädagog bei vier 
kurpfälz ischen P rinzen  in 
Mainz und  1510 P fa rrer in 
W einsberg. 1513-1515 
trieb er in T übingen, bei 
R euchlin in S tu t tg a r t  und 
in H eidelberg griechische 
und hebräische Studien 
und arb e ite te  im W inter 
1515-1516 m it E rasm us 
zusam m en an der H eraus
gabe des grieschisch en 
Neuen T estam en ts. Im  
F rü h ja h r 1518 verschaffte  
ihm  sein F reund  Capito 
einen R u f an  das Basler 
M ünster, aber schon im 
Nov. gl. J .  holte  ihn das 
A ugsburger D om kapitel, 
nachdem  er in Basel eben 
eine griechische G ram m a

tik  hgg. und zum  Dr. tlieol. p rom oviert h a tte , an  die 
D om präd ika tu r der dam als im  B rennpunk t des geistigen 
Lebens stehenden  süddeutschen R eichsstad t. Sofort in 
den K am pf für und  wider L u th er hineingerissen, aber 
im m er m ehr von der W ahrheit der re fo rm ato rischen 
B otschaft überzeugt, verliess er im  A pril 1520 seine 
Stelle und t r a t  ins B rig ittenk loster A ltom ünster. Von 
do rt Hess er im F rü h ja h r  1521 seine entscheidende R e
form ationsschrift über die B eichte ausgehen. Im  April 
1522 kam  er als Schlosskaplan au f die E bernburg , be
gann dort m it kirchlichen R eform en und fü h rte  seine 
schon früher begonnene T ätig k eit als K irch en v ä te rü b er
setzer fo rt. Die drohende K a tas tro p h e  Sickingens v e r
trieb ihn schon im N ovem ber und fü h rte  ihn  aufs neue 
nach Basel, wo er am  17. XI. 1522 zu endgültigem  Auf
en th a lt ein traf, zunächst als w issenschaftlicher M itar
be ite r des B uchdruckers A ndreas C ratander. Bald aber 
wuchs er in die S tellung eines Führers der evangelischen 
Bewegung hinein. N ach O stern 1523 eröffnete er seine 
biblischen V orlesungen an der U n iv ersitä t ; bald da rau f 
e rnann te  ihn der R a t zum  O rdinarius. 1523 w urde er 
auch V ikar zu S t. M artin , 1525 L eu tp rieste r, 1529 P fa r
rer am  M ünster. In  dieser D oppelstellung als Professor 
und  P lä rre r  h a t 0 .  der R eform ation  der Basler K irche 
zum  D urchbruch  verhelfen . A uf der B adener D ispu ta
tion 1526 t a t  er sich auch  als V orkäm pfer der evangeli
schen Sache au f eidg. Boden hervor, und noch 1531 half 
er bei der N eugestaltung  der kirchl. V erhältnisse in 
Ulm , M emmingen und B iberach m it. f  u n m itte lb a r nach 
der Niederlage bei K appel 2 4 .x . 1531. In  e rster Linie Bi
beltheologe, h a t 0 .  in Vorlesungen und  K om m entaren  
(voran stehen die P rophetenkom m entare) und in P re 
digten über ganze biblische B ücher fü r seine Zeit das 
biblische W ort ausgeschöpft. —  Bibliogr. : Jo h . Jak . 
Herzog : Das Leben Joh. Œk. und die Reform ation der 
Kirche zu Basel (1843). — K arl R ud . H agenbach : 
J .  O. und Osw. M ykonius... (1859). — E rn st S taehelin  : 
Briefe und A kten  z. Leben Œ kolampads. [ E r n s t  S t a e h e l i n .]

Œ K O N O M I S C H E  G E S E L L S C H A F T E N .  I. Die
Œ k. Gesellschaft des K ts. Bern  is t die ä lte ste  noch b e 
stehende landw irtschaftliche G esellschaft E uropas und 
w urde 1759 von Jo h . R ud. Tschiffeli in V erbindung m it 
ändern  F reunden  einer V erbesserung der L andw irtschaft 
ins Leben gerufen. An der Spitze stand  dam als der L an d 
vogt Sam uel Engel ; die eigentliche F ü h ru n g  w ährend 
der ersten  Zeit h a tte  Tschiffeli. Sein Ziel w ar vorläufig, 
einen « Briefwechsel » über alle vorkom m enden lan d 
w irtschaftlichen  Fragen zu eröffnen, aus dem  das 
B rauchbarste  zu allgem einem  N utzen  veröffentlicht 
w erden sollte. Bald e rrich te te  die G esellschaft eine 
Reihe m etereo!ogischer S ta tionen  und  legte eine B i
b lio thek  an . F ü r die B elebung des Briefwechsels er
n an n te  sie K orrespondenten  au f dem  Lande, in der 
S ta d t und sp ä ter auch im  A uslande. Im  März 1759 gab 
sich die Gesellschaft S ta tu te n , die im  allgem einen den 
G rund zu der späteren  O rganisation legten . Sie selbst 
un tersch ied  in der eigentlichen G esellschaft die sog. 
« grosse Gesellschaft » (alle M itglieder um fassend), 
die jäh rlich  zwei P reisarbeiten  krön te, eine « m ittle re  
Gesellschaft » (M itglieder, die sich enger zusam m en
geschossen h a tte n ), welche die Vorschläge fü r die 
P räm ierung  der A rbeiten  m ach te  und den Briefwechsel 
fü h rte , endlich die « kleine G esellschaft », aus Ausge
schossenen der « m ittle ren  » bestehend, die auch « a r 
beitende G esellschaft » oder « Kom m ission » hiess und  
einen eigenen P räsid en ten  neben dem der allgem einen 
G esellschaft h a tte . L etztere  em pfing und b eu rte ilte  
alle Schriften  u n d  besorgte den D ruck der Sam m lungen. 
Die sog. « o rdentlicheu » M itglieder der Gesellschaft 
wollten eine gelehrte  Gesellschaft bilden, weshalb m an 
bei ihrem  E in tr i t t  einen Beweis ihres W issens, eine 
« D isserta tion  » verlang te . Der Z udrang w urde bald  
sehr gross, da m an  sich allgem ein die Z ugehörigkeit 
zur 0 .  G. zur hohen E hre  anrechnete . — Die G rundlage 
der T ätigkeit w ar eine um fassende sta tistisch-w issen
schaftliche A rbeit, b estim m t, genaue K enn tn is des 
Schw eizerlandes und  seiner B evölkerung zu geben. So 
gab das P rogram m  der G esellschaft A nleitung zur 
Anlage topographischer B eschreibungen der Bezirke 
und Gem einden. D ann kam en N euerungen im  Feldbau 
in B e trach t, endlich die allgem eine H ebung von H andel, 
H andw erk  und  Indu strie . Das H auptfeld  der p ra k ti
schen Versuche w urde Tschiffelis eigenes lan d w irt
schaftliches M ustergut in  K irchberg  bei B urgdorf. Die 
Sam m lungen  erschienen jäh rlich  deutsch  und  franzö
sisch. — Zweiggesellschaften en ts tan d en  besonders 
zahlreich 1761, so in N idau, A arau, L ausanne, M orges, 
Rolle, N yon, Vi vis, Aigle, E challens, Y verdon, Aven- 
ches u n d  Biel, dann  im  E m m ental und im Sim m ental 
je  1765. — C. B äschlin : Blütezeit der 0 . G. Bern. — 
F u rre r : Volkswirtschaftslex. —  B B G  1918. — A rt 
T s c h i f f e l i . — Schweizer Bauer 1927, Nr. 91.

I I .  Die Œkonomische Gesellschaft Freiburg  w urde 
1813 auf A nstiften  von Nicolas de Gady gegründet m it 
dem  Zwecke, durch  H ülfeleistung das E lend des Volkes 
zu m ildern  und ihm , wenn möglich, durch  H ebung der 
körperlichen und geistigen E ntw ick lung  vorzubeugen. 
Die Gesellschaft te ilte  sich in 5 A bteilungen : 1. H au s
und L andw irtschaft ; 2. Gewerbe, F ab rik a tio n  und 
H andel ; 3. W o h ltä tig k e itsan sta lten  ; 4. Physik  und 
G esu n d h e it; 5. S ittlichkeit und bürgerliche E rziehung. 
Alle diese A bteilungen legten bei den V ersam m lungen 
der Gesellschaft A bhandlungen und  B erichte vor. 
Schon bei der G ründung w ar die Schaffung einer 
B iblio thek ins Auge gefasst w orden als u n e n tb e h r
licher B estand te il der neuen G esellschaft. Aus der 
ökonom ischen sind die m eisten  Gesellschaften Frei- 
burgs hervorgegangen : die geschichtsforschenden,
landw irtschaftlichen , Gesangvereine, u . a. m. Ih re  heu 
tige T ätigkeit besch rän k t sich lediglich au f die V er
m ehrung  ih rer B iblio thek. — Vergl. H enri de B um an : 
Le Centenaire de la Société économique de Fribourg. 
1813-1913 (in A F  I I I ) .  [Ræmy.J

I I I .  In den Ja h ren  1761-1764 en ts tan d  und verging 
die erste 0 . G. des K ts. Graubünden , deren P räsiden t 
und S tifte r P rof. M artin  P la n ta  w ar. Ih re  V ersam m lun
gen h ie lt sie im « süssen W inkel » in  Chur ab. 1766 rief 
Prof. P la n ta  aberm als einen solchen Verein ins Leben,

J o h a n n e s  Œ k o l a m p a d .  
N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  v o n  

C o n r a d  M e y e r  
( S c h w e i z .  L a n d e s b i b i .  B e r n ) .
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und nach  seinem  Tode g ründete  Dr. Jo h . Georg Arn
ste in  1778 eine neue « G esellschaft landw irtschaftlicher 
F reunde ». Diese gab 1779-1784 die Z eitschrift Der 
Sam m ler heraus. A ngeregt durch  Jo h . Ulrich Salis- 
Seewis w urde am  9. X II . 1803 die zweite CEkonom. Ges. 
gegründet, zum  Zwecke der H ebung des w irtsch aftli
chen Lebens. W ährend  ihres B estehens 1803-1812 gab 
sie den N euen Sam m ler heraus. —  Vergl. A ufforderung  
an die M itglieder... 1782 (Ms. der K an tonsb ib i. Chur). — 
Verfassung der 0 . G., 1804 (ebendort). —  Guido v . Sa

lis : Johann Ulr. v. Salis-Seew is , p. 82. [L. J.]
GELEN H A IN Z , FRIEDRICH, * 1745 in W ü rtte m 

berg, Maler, in Zürich 1790-1791, in Bern 1792, in Basel 
1794-1795, t  1804, m alte  in diesen S täd ten  z. T. m eiste r
ha fte  P o rträ te  hervorragender Persön lichkeiten . — 
S K L .  [ f  H.  Br.]

CE LH AF EN.  G eschlecht der S ta d t A arau , das dort 
nach der M itte des 16. Ja h rh . bezeugt is t. W appen  : 
gespalten , vorn gete ilt von Gold m it einem  schw arzen 
A dler und  von Grün m it einem  gelben R ing ; h in ten  in 
B lau ein goldener au fgerich te te r Löwe, der einen weis- 
sen Œ lhafen m it H enkeln  h ä lt. —  C h r i s t i a n .  1795- 
1854, H au p tm an n , des Gr. R a ts , schrieb eine Chronik 
der Stadt Aarau, (1840). —  W . Merz : Wappenbuch 
A arau . —  v. M ülinen : Prodr. [H. Tr.]

(EN I NG oder O N  I N G .  Vornehm es Schaffhauser 
B ürgergeschlecht des 14.-16. Ja h rh . ; ein Zweig, dessen 
G ründer H a n s  sich anfangs des 15. Ja h rh . m it der 
le tz ten  (?) Jü n te le rin  v e rh e ira te t und deren W appen 
und G üter übernom m en h a tte , n an n te  sich Oe. gen. 
Jünteler oder n u r  Jiinteler ; ein anderer, t  im 15. Ja h rh ., 
fü h rte  nu r den N am en und das W appen  der O. : in 
Blau eine gelbe M utschelle (rundes W eissbrötchen). 
W appen der Œ. gen. Jü n te le r  : im  Siegel das Jün te le r- 
W appen (Spitze m it Rose), daneben das A llianzw appen : 
g ev ierte t, 1 u. 4 in R o t gelbe Spitze m it ro te r Rose, 
2 il. 3 in  Blau gelbe M utschelle. —  O. gen. Jünteler :
— 1. H a ns , Seckeim eister 1403, e rster Z unftm eister 
der R ebleu te  1411. — 2. H ans, Sec.kelmeister 1454. —
3. 1-Ians U l r ic h ,  Seckeim eister 1452, B ürgerm eister 
1485-1487. — 4. Hs. U rb a n , Sohn von Nr. 3, R eichs
vogt 1506, S ta d tric h te r  1510, K le in ra t 1527 und 1539, 
der le tz te  des Geschlechts (?). — Vergl. A r t . J e s t e t t e n  
und J ü n t e l e r .  —  US. — J .  J .  R iieger : Chronik. — 
LL. [S tiefe l.]

( E N S I N G E N  (K t. So lothurn , A m tei B aistal. 
S. G LS). Gem. und P fa rrd o rf. Bronzefunde ; röm ische 
Münzen (M ünzschatz bei der Bechburg) und R este  von 
Röm ersiedelungen ; A lam an n en g räb er.Œ ngesingen 1274. 
Ueber dem  Dorfe O. s te h t das Schloss B echburg, zu 
dem  die H errschaftsrech te  in O. gehörten  und  dessen 
politische Schicksale das D orf teilte  bis zum  endgü lti
gen U ebergang an Solothurn  1463. Von da an bis 1798 
gehörte O. zum  sog. oberen A m t B echburg. B estand teil 
der H errschaft B echburg war bis 1463 auch der K irchen
satz  zu 0 .  Bis 1604 w ar auch N iederbuchsiten  (von 1533 
an  n u r noch teilweise) bei 0 . e ingepfarrt. P farreg iste r 
seit 1580. —  Vergl. M H V S o l. I I , p. 59 m it L it. ; V III , 
p. 118. —  A. Schm id : Kirchensätze. [ H .  Tr.]

( ENZ  ( O B E R - und N I E D E R - )  (K t. Bern, A m tsbez. 
W angen. S. G LS). Zwei D örfer und Gem. in der K irch- 
gem . H erzogenbuchsee. (Entze 1139 ; Onze 1261. R öm i
sche E inzelfunde. A uf dem  (Enzberg finden sich 
T errassierungen, wie sie bei röm . Anlagen üblich  waren 
(Tschum i). Von 1170 an  erschein t als O rtsadel ein 
kiburgisches, sp ä ter habsburgisches M inisterialenge
schlecht von 0 . (H e in r ic h ,  R itte r , R a t der Gräfin 
E lisabeth  von K iburg  1263, Schultheiss zu T hun), das 
1346 erlosch. Siegel : ein E isenhu t. Das Geschlecht ge
h örte  zu den G u ttä te rn  von St. U rban . Auch das K loster 
T rub besass schon 1139 bis zur R eform ation  in 0 . 
G üter. Die beiden D örfer gehörten  im  übrigen zur k i
ll urgischen G rundherrschaft und zum  H ofgericht 
H erzogenbuchsee und  te ilten  im  14. Ja h rh . deren 
V erpfändungen bis zum  U ebergang an Bern und zur 
Z uteilung an die neue L andvogtei W angen 1406/1407.
— N ach Schedler h a tte  der m erkw ürdige u ra lte  « Hei- 

I denstock » zu N ieder-O. u rsp r. die B edeutung  einer 
I B urganlage. Vergl. A rt. H e r z o g e n b u c h s e e . —  F R B .

— v. Mülinen : Beiträge V. — O. T schum i : Vor- und

Frühgeschichte des Oberaargaus. —  Hob. Schedler : ' 
W anderbuch Oberaargau... — S te ttie r  : Berner Ge
schlechter (Ms. der S ta d tb ib l. B ern). [H. Tr.]

( E RI .  Fam ilien  der K te . Basel, G raubünden  und  
Zürich.

A. K a n t o n  B a se l. S tam m v a te r der Baslerlinie des 
alten  Z ürchergeschlechtes O. is t J o h a n n  J a k o b  Oeri- 
B urck h ard t, * 7. I.  1817 zu W yl (R afzerfeld), t  zu Basel 
5. v u . 1897, P fa rre r zu Lausen (Baselland) 1843-1896.
—  1. J o h a n n  J a k o b , 24. v i. 1844- 2. iv . 1908, Sohn des 
Vorgen., Dr. phil., G ym nasiallehrer in Schaffhausen, 
seit 1882 in Basel, G rossrat, V erfasser zahlreicher 
Schriften  über G egenstände der klassischen Philologie 
und zäher V e rtre ter der sog. R esponsionetheorie, Neffe 
Jak o b  B urck h ard ts , gab aus dessen Nachlass die 
Griechische K u ltur geschickte und  die Weltgeschichtlichen 
Betrachtungen  h eraus. — 2. R u d o l f  D a n i e l , 17. ix . 
1849-13. i. 1917, B ruder von N r. 1, b ek an n te r  A rzt 
und G ynaekolog, P räsid en t der M edizinischen Gesell
schaft zu Basel, Mitglied der U n iv ersitä tsk u rate l 
1908-1916, V erfasser verseli, h is t. A rbeiten . — 3. 
J a k o b  A l b e r t , * 21. ix . 1875, Sohn von Nr. 1, Dr. 
phil., C hefredaktor der Basler Nachrichten, angesehe
ner Jo u rn a lis t in V ölkerbundsfragen, lan g jäh riger P rä 
siden t des N ationalen  Blocks und  G rossrat, P rä s i
den t des Basler K u n stvereins, V erfasser des Festspiels 
Weltstein und  Fliehen. [C. Ro.]

B . K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  TI ANS Q . ist schon Ende 
des 15. Ja h rh . in Chur ansässig (Aeltesles Steuerbuch der 
Stadt Chur, in J H G G  1907). 1599 k au ft sich ein 0 . ,  
von Feldkirch  kom m end, in Chur ein. Von ihm  dürften  
die nachher erscheinenden C hurer 0 .  ab stam m en . Zu 
dem  heu te  ausgestorbenen G eschlecht gehörte — 
P a u l u s , Seckeim eister und  B aum eister zu Chur 1764
— D ietr. Jeck lin  : Wappenbuch-, A nhang. —  S tad ta rch iv  
Chur. [ G i l l a r d o n .]

C. K a n t o n  Z ü r i c h .  Altes R atsgesch lech t, u n b e 
k a n n te r  H erk u n ft. Die ä lteste  Gesch. und Genealogie 
ist noch ziem lich unb ek an n t. Es gelangte 1371 in den 
H at und n am en tlich  im  15. Ja h rh . zu besonderem

R eichtum  und A nsehen. E inige Glie
der fü h rten  zu dieser Zeit den Ju n k e r
tite l. In  Zürich ist das Geschlecht 
erloschen ; ein in Basel 1849 einbürger- 
ter Zweig b lü h t noch. W appen : in 
Gold schw arzer Q uerbalken, begleitet 
von drei (2, 1) M ohrenköpfen. —
1. R u d o l f , Z unftm eiste r zur W aag 
1371-1375 u. 1378-1393, H ofrich ter 
1385. — 2. P e t e r , Sohn von Nr. 1, 
des R a ts  1422, Seckeim eister 1413, 

B efehlshaber und Vogt der Eidgenossen zu Baden 1415, 
G esandter nach  Chur 1420 und au f den R eichstag  zu 
R egensburg 1421. —  3. F e l i x , Sohn von Nr. 2, des R ats 
v. freier W ahl 1460-1464, Zeugherr, O bervogt an vergeh. 
O rten , bei M urten 1476, f  1478. —  4. J o h a n n e s , 
Sohn von Nr. 2, des R a ts  1452-1460 und  1472-1489, 
L andvog t zu Baden 1457, Reichsvogt 1459, Schultheiss 
1467, beim  W aldm ann-H andel seiner Æ m ter en tse tz t, 
t  im  gl. J . 1489. — 5. A n t o n , 1532-1594, A m tm ann  zu 
E m brach  1569, B auherr 1583, L andvog t zu W ädenswil 
1588. — 6. U l r i c h , Sohn von Nr. 5, 1567-1631, B ild
hauer, oberster R atsd iener 1615, A ugustiner-A m tm ann  
1628. — 7. F r i e d r i c h , Sohn von Nr. 5, 1569-1646, B ild
h auer, S tad tfäh n rich  1630. — 8. H a n s , 1604-1667, 
A m tm ann zu E m brach  1650. —  9. M a r x , 1635-1694, 
S te tr ich te r  1677, des R a ts  1691 — 10 H e i n r i c h , 1635- 
1702, L andvog t von K nonau 1682. — 11. H a n s  K o n r a d , 
1636-1690, Goldschm ied, A m tm ann zu E m brach  1680.
— 12. H a n s  P e t e r , 1637-1692, einer der besten  Z ür
cher Goldschm iede. — S K L .  —  13. H e i n r i c h , Sohn von 
N r. 8, 1638-1704, A m tm ann  zu W in te rth u r 1700. —
14. K o n r a d , Sohn von Nr. 8, 1651-1732, A m tm ann zu 
Rii l i 1698. — 15. H a n s  R u d o l f , Sohn von Nr. 8, 1654- 
1731, O bervogt zu Steinegg 1706-1720. — 16. H e i n r i c h , 
Sohn von Nr. 10, 1664-1715, Goldschm ied, L andvog t 
zu Greifensee 1709. — 17, TI a n s  C a s p a r , Sohn von 
Nr. 10, 1670-1746, A m tm an n  im H in teram t 1725. —
18. D a v i d , Sohn von Nr. 14, 1683-1757, O bervogt im 
Laufen 1721, zu R üm lang  1733, zu W iedikon 1741. —



336 (ERLIKON ÜESCHGEN

19. J o h a n n e s , Sohn von Nr. 15, 1695-1759, Gold
schm ied, G erich tsherr zu F laach  1737-1740, Grosskeller 
am  S tift 1745. — 20. H a n s  G e o r g ,  1716-1799, P fa rrer 
in W ipkingen 1740, D iakon am  G rossm ünster 1743, 
P fa rrer am  F rau m ü n ste r  1775, Schulherr 1782. — 
21. J o h a n n e s ,  1781-1854, S ta d tra t,  Seckeim eister, des 
Gr. S ta d tra te s , O b erstlieu tenan t. —  22. H a n s  J a k o b , 
Enkel von Nr. 20, 1782 - 24. u .  1868, P o rträ tm a le r  und 
hervorragender L ithograph , in R ussland 1808-1819, 
nachher in Zürich. Von ihm  b ew ahrt die Z ürcher 
K ünstlergesellschaft 10 Q uartbände  K o stüm stud ien  auf. 
— S K L .  —• Orcll F üsslis Wochenschau 1925, p. 1 128. — 
Vergl. im  allgem . LL. —  S G B . —  C. K eller-E scher : 
P rom ptuarium . —  C. W irz : Etat. [ t  H. Br.]

Œ R L I K O N  (K t. und  Bez. Zürich. S. G LS). Polit.
Gem. in der K irchgem . Schw am endin- 
gen. Orlinchova 946 ; Orlinr.hon 1158. 
W appen : in R o t ein silbernes H ufei
sen, ü b e rh ö h t von silberner P flug
schar. 946 erschein t das C horherren
s tift Zürich als zeh n tberech tig t in O. 
B esitzungen des K losters S t. M artin 
au f dem  Z ürichberg sind 1153 und 1158 
bezeugt. G üter der A btei Zürich w ur
den 1272 an das K loster S t. Blasien
v erk au ft. Im  13. Ja h rh . n a n n te  sich

ein Z ürcher R atsherrengesch lech t nach  O. Die niedere 
G erich tsbarkeit der A btei Zürich ging 1526 an die S tad t 
über. Öffnung u n d a tie rt. Bis 1798 gehörte  der O rt zur 
O bervogtei Schw am endingen und D übendorf. Seit 
E röffnung der B ahnlinien (O .-W intert.hur 1855 ; 0 .-  
Ziirich 1856) und G ründung der M aschinenfabrik (1863 
durch  P . E . H uber) h a t sich O s ta rk  vergrössert. 
Politische Gem. seit 1878. —  E röffnung der S trassenbahn 
Zürich-Ö . 1897. 1271 bestand  in 0 .  eine zur Propstei 
Zürich gehörige S t. Gallus-K apelle, die w ahrsch. zur 
Zeit der R eform ation ausser G ebrauch gesetz t w urde. 
Die Bewohner von 0 .  w aren seitdem  au f die K irche in 
Schw am endingen angewiesen, 1893 erfolgte die E r
r ich tu n g  einer neuen K apelle, 1906-1908 der Bau eine
neuen K irche. Sekundarschule seit 1875. Bevölkerung :
1633, 60 E in w. ; 1836, 412 ; 1927, 10 005. —  UZ. —  
Grim m  : Weistiimer I, p . 73. —  Z ur Geschichte der E n t
w icklung von 0 . (1917). —  S teinm ann : Klosterbesitz 
in 0 . (Echo vom Zürichberg  1909, N rn. 88-106). — 
W egm ann : Die wirtschaftliche Entw icklung der M a
schinenfabrik 0 . — M aschinenfabrik  0 . ;  Ju b iläu m s
schrift 1876-1926. —  H uber : Denkschrift zur E rinnerung  
an die E inw eihung der neuen prot. Kirche in  0 . (1908). — 
W ydler : Festschrift zur E inw eihung des neuen Sekun- 
darschulhauses 0 .  (1924). [ H i l d e h r a n d t . ]

Œ R T L I .  Fam ilien der K te . Appenzell u. G larus.
A. K a n t o n  A p p e n z e l l  A .  R h .  O e r t l i , O e r t i . E .  Das 

Geschlecht d ü rfte  aus der Gegend jenseits des Bodensees 
ins L and gekom m en sein. Im  16. Ja h rh . wird es in 
M annschaftsrödeln a u fg e fü h r t;  in der 1. H älfte  des
19. Ja h rh . w urde es auch nach  G larus verp flanzt. —
1. J o h a n n e s ,  von Teufen, L andesfähnrich  1728-1730, 
L an deshaup tm ann  1730. — 2. M a r t i n ,  von B ühler, 
L andschreiber 1769-1773. — 3. M a t t h i a s , von Teufen, 
L an d e ss ta tth a lte r  1732-1733. — 4. J o h a n n  K o n r a d , 
von Teufen, Sohn von Nr. 3, 1736-1809, T ierarz t, L an
desfähnrich, L an d esh au p tm an n , stillstehender L andam 
m ann 1797-1798, verf. A nleitung  über die Behandlung  
der Lungensucht des Hornviehs (1795) ; A nleitung  für 
das Landvolk  (1796). — 5. M a t th ia s , von Teufen, 
Sohn von Nr. 4, 1777-1837, Dr. m ed., A rzt in Teufen, 
regierender L andam m ann 1818-1820, 1822-1824, 1826- 
1828, 1830-1832, P an n erh err in den Zw ischenjahren 
und bis 1837, T agsatzungsabgeordneter 1817-1831, 
hinterliess w ertvolle  Folianten  über die V erhandlungen 
des Grossen R ates und  die T agsatzungen, Briefe und 
w ichtige D okum ente, h a t  grosse V erdienste um  die 
Pressefreiheit und das Schulwesen. — 6. J o h a n n  
K o n r a d ,  von Teufen, Sohn von Nr. 5, 1816-1861, A rzt 
in Teufen, P räsid en t der Sanitä tskom m ission , L andes
s ta tth a lte r  1845-1848, stillstehender L andam m ann 
1848-1850, 1852-1853, reg. L andam m ann  1850-1852, 
Mitglied der Bundesrevisionskom m ission 1847 und 
erster S tän d era t von Appenzell A. R h., N a tio n a lra t

1858-1859, liberal-rad ikal, einflussreicher K äm pfer 
fü r die neue B undesverfassung, po litischer M itarbeiter 
an der Appenzeller Zeitung. Seine G a ttin , Jo h an n a  
Schlüpfer, te s tie rte  1899 F r. 70 000 fü r den B au eines 
G em eindekrankenhauses. —  7. J o h a n n  J a k o b , von 
und in Teufen, 1799-1871, L an d esh au p tm an n  und 
L an desbauherr 1837-1838, Mitglied des zweifachen 
L an d ra tes  1840-1844. — 8. J o h a n n  B a r t h o l o m e , 
von und in Teufen, 1800-
1876, L andesbauherr, M it
glied des zweifachen L an d 
ra tes  1850-1859. — 9. J o 
h a n n e s , von und  in T eu
fen, 1825-1868, K an to n s
ra t 1860-1865, Oberricli- 
(er 1865-1867. — 10. J o 
h a n n  J a k o b , von und in 
Teufen, 1846-1912, Bier
b rauer, K an to n sra t 1889-
1894, R egierungsrat 1894-
1895, O berrich ter 1896- 
1898. — 11. J o h a n n  K o n 
r a d , von Teufen, in T ro
gen. * 1862, O berrichter
1920. — K oller und Sig
ner : A p p . Geschlechter
buch. [ E .  S c h . ]

B. K a n t o n  G l a r u s .  Im
16. Ja h rh . aus Appenzell 
eingew andertes, in Ennen- 
da und  (1688) auch  in 
Glarus eingebürgertes Geschlecht. H e i n r i c h , M üller
m eister, erw arb das L an d rech t 1591. —  J o s u a , 10. 
XI .  1830-30. v. 1887, Dr. m ed., b ek an n te r A rzt, schrieb 
Suworofs Zug  über die A lpen  1790 ; Dritte Coalition und  
Feldzug 1805 (Mss. in d. L andesbibi. G larus). — Vergl. 
K ubly-M üller : Genealogienwerke. —  L L H .  — A SG  5, 
341. [Nz.]

Œ S C H . Siehe C h a t e a u  d ’Œ x .
CESCH. Fam ilien  der K te . Bern u. S t. Gallen.
A. K a n t o n  B e r n .  Fam ilien von A m soldingen, Thun 

u. Ob erlangenegg. Diejenige von A m soldingen h a t tü c h 
tige H ôteliers in In te rlak en  h e rvorgebrach t.

B. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  G eschlecht aus Balgach. J a 
k o b  O. 1609 ; M a r t i n  0 .  1763, H ofam m änner zu B. 
—  1. J o h a n n  I g n a z , * 22. iv . 1835, D ekan und  K anon i
kus, Seelsorger in W il 1860-1868, in L ich tenste ig  1868-
1877, R agaz 1877-1915, t  dort 20. v. 1920; W o h ltä te r  
und  P h ilan th ro p , auch  als H isto riker tä tig , schrieb 
u. a. B iographien über die st. gall. Bischöfe Mirer, 
G reith , Egger u. Riiegg, über R egierungsrat Falck  und 
ging m it grossem  E ifer der Gesch. des K losters Pfäfers 
nach. — 2. S e b a s t i a n , K unstm aler, 1893-1920. — 
Göldi : Der H o f Bernang. —  B arth . — St. Galler Nbl.
1921, p. 55. [ t  Bt.]

CESCH ( O B E R -  und  N I E D E R - )  (K t. Bern,
A m tsbez. B urgdorf. S. G LS). Zwei D örfer und Gem. 
in der K irchgem . K irehberg . Zu Osse besass schon vor 
886 das K loster St. Gallen eine H ube, die es dam als 
ab tau sch te . A uf u n ab gek lärte  W eise kam  der H a u p t
teil der niederen G erichte zu 0 .  an  das G eschlecht von 
Rorm oos. V erena von R . v e rkaufte  1423 den ganzen 
Twin g zu N iederösch, sowie den halben  zu Oberösch 
der S ta d t B urgdorf. Diese erw arb die andere H älfte  
der R ech te  zu Oberösch anfangs des 16. Ja h rh . von der 
K artau se  Torberg. Schon 1320 sind auch  B esitzungen 
der H erren  von T orberg zu Oberösch nachw eisbar. 
B urgdorf liess bis 1798 die niederen  G erichte zu 0 . 
durch  seinen Vogt v. Grasswil verw alten . —  Vergl. 
F B B  I u. V. — Ja h n  : Chronik. —  v . M ülinen : B ei
träge V. — LL. —  Schedler : Oberaargau. — Ochsen
bein ill A H V B  XX.. [H. Tr.]

Œ S C H G E N  (K t. A argau , Bez L aufenburg . S. 
GLS). Gem. und P farrdorf. Escecon 1234 ; Eschinkon  
1242 ; Eschkon  1270. N ach diesem  O rt n a n n te  sich ein 
bis um  die W ende des 14.-15. Ja h rh . blühendes, in 
L aufenburg  und R heinfelden verbiirgert.es Geschlecht 
( W appen : in R o t ein weisser Q uerbalken, begleitet 
von drei weissen S ternen), dessen L aufenburger Zweig 
den H absburgern  einige D ienstm annen gab. Die Vogtei

M a t t h i a s  C E r t l i .
N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e .
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zu 0 .  kam  über verseli, habsburgische L ehenträger 
1475 an  R itte r  Ja k o b  von Schönau, dessen N achkom 
m en sie bis 1798 inne h a tte n , ln  0 .  besassen sie ein 
H errenhaus. E in G otteshaus m uss in 0 .  schon zu E nde 
des 12. Ja h rh . bestanden  haben . Der K irchensatz  
gehörte u . a. 1370 dem  P e te r  von G rünenberg  ; 1475 
kam  er ebenfalls an  das Geschlecht von Schönau, erst 
1828 an  den K t. A argau. P farreg iste r seit 1695. H eber 
den grossen Prozess der Gem. 0 . m it den G erichtsher
ren anfangs des 18. Ja h rh .,  sowie ü b er die D orford
n ung  von O. s. J .  Müller : Der A argau  I, p . 294. — 
Vergl. ferner W . M erz : Gemeindewappen. —  Derselbe : 
Burgen und  W ehrbauten. —  A rgovia  9, p. 126 ; 23, 
p .  139 : 27, p . 69. [H .  Tr.]

Œ S T E R R E  I C H  ( H e r z o g t u m ,  KAISERREICH 1806- 
1918, R e p u b l i k  s e i t  1918). Die politischen Bezie
hungen  CEsterreichs m it der Schweiz beginnen 1278, 
resp. 1282, m it dem  endgültigen H ebergang von 0 .  an 
König R udolf von H absburg  infolge der Schlacht auf 
dem  M archfeld und der B elehnung der Söhne A lbrecht 
und R udolf von H absburg  m it O. als einem  E rblehen 
des Reiches. D er unablässige D rang der H absburger 
nach A usdehnung ihres H ausbesitzes im  dam aligen 
A ar- und Thurgau fü h rte  zum  K am pf m it der am  Fusse 
des G otthardpasses sich b ildenden E idgenossenschaft, 
sobald die Grafen ihre R echte  in den U rk an to n en  zu 
erw eitern  such ten . Dieser Fall t r a t  1291 ein beim  Tode 
K önig Rudolfs und  fü h rte  zu den K äm pfen, welche in 
der Schlacht am  M orgarten (s. d.) g ipfelten und  in 
ih rer A usw irkung zum  A nschluss von Luzern führten  
(1322). Diese erste Niederlage O .’s gegen die E idgenos
senschaft fü h rte  zu w eiteren K äm pfen, nachdem  
durch  die V ereinigung der F lausm acht in einer H and 
(1339) die österr. P läne neuen Zug nach  A usdehnung 
e rhalten  h a tte n . Ih r  Gegengewicht fanden diese B estre
bungen in den Anschlüssen der O rte Zürich, Glarus, 
Zug und Bern (1351-1353) an  die E idgenossenschaft, 
welche zw ar w eder vom  B randenburger (1352), noch 
vom  R egensburger F rieden  (1355), sondern erst vom 
T orberger F rieden  (1368) an erk an n t w urden. Die 
neuerliche Teilung der H ausm ach t 1379 h ä tte  die eidg. 
O rte u n b e rü h rt lassen können, wenn n ich t der ehrgei
zige H erzog Leopold I I I .  die heu te  Schweiz. Gebiete 
e rhalten  h ä tte , denn dieser nahm  die a lten  P läne auf 
W iedergew innung der losgetrenn ten  L änder wieder 
auf, und  so kam  es 1386 und 1388 zu den E n t
scheidungen bei Sem pach und Näfels (s. diese A rt.), 
die 1389 zu einem  m ehrfach  v erlängerten  W affenstill
s tan d  füh rten , in dem  (Esterreich den B esitzstand 
der V III  a lten  O rte an erk an n te . Von da an än d erte  
sich das V erhalten  der Eidgenossen gründlich , da sie 
je tz t  zum  angreifenden Teil w urden. T ro tz  des 1412 
au f 50 Ja h re  e rneuerten  W affenstillstandes zogen sie 
1415 in den A argau und bese tz ten  die A em ler um  die 
A are und die Reuss bis zum  R hein h in u n te r, besetzten  
1460 den T hurgau , die S ta d t R appersw il und  das 
R hein ta l. Inzw ischen aber h a tte n  sie im alten  Z ürich
krieg (s. d.) endgültig  m it (Esterreich abgerechnet, 
h a tte n  das Z ürcher B ündnis m it 0 .  von 1442 durch 
die Tage von S t. Jak o b  an  der Sihl, an  der Birs und  von 
R agaz zerrissen und die Herzoge zur stillschweigenden 
A nerkennung der Sachlage gezwungen. Denn noch im 
m er leb ten  die P arte ien  n ich t in einem völligen Frieden, 
sondern n u r  u n te r  zeitlich begrenzten  W affenstill
stän d en  (in der dam aligen R echtssprache « F rieden » 
g en ann t). Noch 1460 gingen sie einen solchen V ertrag  
au f 15 Ja h re  ein, dem  au f eidg. Seite ausser den V III  
O rten  auch  deren V erbündete  So lothurn , Schaffhau
sen, S t. Gallen, F re ibu rg  und Appenzell b e itra ten . 
D ennoch stan d en  sich schon 8 Ja h re  sp ä ter die K o n tra 
hen ten  w ieder im  W aldshu terk rieg  gegenüber, der 
indessen den E idgenossen, zum  erstenm al seit 1315, 
keinen G ebietszuw achs b rach te .

E in  besseres V erhältn is t r a t  erst 1474 ein, als es 
nach  langen V erhandlungen der französischen D iplo
m atie  gelang, 0 .  und  die Schweiz zum  Abschluss der 
Ewigen R ichtung  (s. d.) zu bringen, die am  30. März 
zu K onstanz entw orfen und  am  11. Ju n i zu Senlis von 
K önig Ludw ig X I. als V erm ittle r die endgültige F as
sung erh ie lt, Herzog Sigism und verzich te te  darin

fü r sich und  seine Nachfolger au f die R ückeroberung 
der ehem als v o rd erösterr. L ande südlich des R heins, 
und die E idgenossen versprachen , w eitere Burg- oder 
L andrech te  m it österr. U n te rta n en  zu un terlassen . 
Dieser V ertrag  h a t  1474-1477 das gem einsam e Vor
gehen der bisherigen Feinde gegen B urgund m öglich 
gem acht.

Die T atsache  aber, dass im  D eutschen Reich das 
H aus (Esterreich seit 1438 w ieder die K önigsw ürde 
bekleidete und  dass von 1496 an  die gesam te H au s
m ach t neuerdings in der H and  eines E inzigen, des 
jew eiligen deu tschen  K önigs als dem H au p te  der 
D ynastie  H absburg  verein ig t w ar, barg  fü r die E id 
genossen den Keim  w eiterer K onflik te in sich, solange 
sie w ider ih ren  W illen noch als ein Glied des D eutschen 
Reiches gelten sollten. So w urde der Schwabenkrieg 
(s. d.) 1499 die Folge der B estrebungen des Königs 
M axim ilian, die Schweizer als Angehörige des R ei
ches zum  G ehorsam  gegenüber seinen V erfügungen 
zu zwingen. D ieser W affengang b rach te  zugleich die 
E ntscheidung  über die letz ten  u m stritten en  Gebiete, 
d. h  die L änder der I I I  B ünde. 1490 h a tte n  der Obere 
oder Graue B und und  der G o tteshausbund  1497 u. 
1498 m it den V II östlichen O rten  ewige Bündnisse 
abgeschlossen. Nach den N iederlagen an  der H ard , bei 
Schw arderlo, F rastenz, an  der K alven und bei D ör
nach  1499 m usste  der K önig M axim ilian im  Basler 
F rieden vom  22. Sept. nachgeben und stillschweigend 
die A b trennung  der Schweizer vom  D eutschen Reiche 
zugestehen, den A nschluss der G raubündner an die 
E idgenossenschaft anerkennen und sich m it einem  R est 
von R ech ten  im  G ebiet des Z ehngerichtenbundes und 
m it dem F rick ta l begnügen. J e tz t  konnte  auch  endlich 
der S ch ritt endgültig  gelingen, der im  B ündnis von 
1450 und in den « E rbeinigungen » der Ja h re  1477 und 
1487 n u r  fü r kurze Zeit zum  Erfolg geführt h a tte  : das 
ewige B ündnis. Dieses kam  u n te r  dem  N am en Erbei- 
nun g  am  7. it. 1511 zustande  und b rach te  die gegen
seitige A nerkennung  des territo ria len  B esitzstandes 
neben der V erpflichtung zur Hilfe. Bis 1557 w urde sie 
vierm al von österr. H errschern  ausdrücklich  b estä tig t, 
t r a t  dann aber etw as in den H in terg rund  neben 
den katholischen Sonderbünden, den sog. M ailänder- 
k ap itu la ten . Infolge der G laubenstrennung  blieb die 
ewige R ich tung  das le tz te  B ündnis O.’s m it allen 
Eidgenossen.

Mit der G laubensspaltung w urde das H aus (Ester- 
reich die katho lische V orm acht in D eutsch land , und 
auch die Schweiz. K atho liken  such ten  bei ihm  Hilfe in 
ihren konfessionellen A ngelegenheiten, obschon die 
Schweiz seit 1499 kein Glied des Reiches m eh r sein 
wollte. Am 22. iv . 1529 schlossen die V O rte m it F e r
d inand von (E sterreich die sog. Christliche Vereini
gung  (s. d ), welche zw ar schon durch  den K appeler 
F rieden von 1529 w ieder aufgehoben w urde, aber doch 
den A nfang zu engeren Beziehungen m it dem  Hause 
H absburg  b ildete. Diese h a tte n  jedoch  einen rein 
konfessionellen und politisch  einseitigen C harak ter, 
indem  au f lange Zeit h inaus 0 .  nu r noch m it den 
katholischen O rten, und u n ter diesen n u r m it den 
kaiserlich gesinnten  S tänden  der V O rte, dem  A bt von 
St. Gallen und etw a noch m it dem  W allis in V erbindung 
war, tro tzd em  die E rbeinung  von 1511 m it allen (oder 
doch den X II  O rten) offiziell noch im m er in K ra ft 
s tand .

Am gefährlichsten  w aren die V erhältn isse in G rau
bünden, wo die A useinandersetzung von 1499 0 . die 
L andeshoheit in den ach t G erichten der T äler P rä tti-  
gau, Davos, A lvaneu, C hurw aiden und Schanfigg des 
Z ehngerichtenbundes gelassen h a tte . Seit M ailand 
spanisch w ar (1535), bildete das bündnerische Veltlin 
den einzigen noch in neu tra le r H and befindlichen Pass 
zwischen den B esitzungen der eng verw and ten  und po
litisch zusam m en gehenden Höfe von M adrid und W ien 
Als daher 1618 der grosse E ntscheidungskam pf über 
den G lauben in D eutschland begann, se tzte  0 .  im  Verein 
m it Spanien alles d aran , in den Besitz der B ündner 
Pässe zu gelangen. Der V eltliner Mord von 1620 w ar der 
erste S ch ritt, die M ailänder A rtikel und der L indauer 
V ertrag  von 1622 b ildeten  w eitere E tap p en . Das E rgeb
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nis w ar die A b trennung  der ach t G erichte Seewis, 
Schiers, K astels, K losters, Davos, B eifort, Churwaiden 
und Schanfigg vom  Z ehngcrich tenbund  und der Ge
rich te  U n terengadin  und M ünster vom  G otteshausbund  
und ihre A ngliederung an das österr. Tirol G raubünden 
(s. diesen A rt.) fand  seinen Ausgleich m it Spanien 1639, 
m it 0 . 1649 und 1652. L etz te rer w urde erm öglicht durch  
die G eldnot des In n sb ru ck er Hofes, der die käufliche 
A b tre tu n g  der R echte  im  Z ehngerichten- und im  G ottes
h ausbund  w eiteren  A useinandersetzungen vorzog.

Von allen B esitzungen des Jah res  1499 blieb n u r  die 
H errschaft T arasp  im  U nterengad in  österreichisch bis 
zum  L unéviller F rieden vom  9. II. 1801, der sie an F ra n k 
reich und dann an die H elvetische R epublik  b rach te . 
Die oft als österreichisch bezeichnete G erich tsherr
schaft R äzüns gehörte s taa tsrech tlich  zum  G rauen Bund 
und  w ar P riv a tb esitz  des H auses H absburg  bis 1815. 
Im  F rick ta l (s. d.) m ach te  ebenfalls der L unéviller 
F riede der österr. H errschaft ein Ende.

Im  allgem einen bestanden  von ca. 1650 an  geregelte 
Beziehungen zwischen 0 .  und  der Schweiz. Zwar gab 
es auch  noch K onflik te, so w ährend der Kriege L ud
wigs X IV . wegen der Schw eizertruppen in französischem  
Solde. Die österr. V e rtre ter in der Schweiz w arfen der 
T agsatzung  deswegen B ruch der K ap itu la tio n sb ed in 
gungen vor, aber diese Vorwürfe v e rstu m m ten , als die 
X I I I  O rte und der A bt von St. Gallen 1691 dem  K aiser 
zum  Schutze seiner vo rderösterr. L ande das Regim ent 
B ürkli bew illigten, das bis 1698 in seinem  D ienste blieb 
(vergl. im  übrigen A rt. K a p i t u l a t i o n e n ). A uch w äh
rend  der A m tszeit des G esandten  T rau ttm an n sd o rff 
(1700-1716) w aren die B eziehungen öfters gespannt, 
weil dieser seine H erren  zur G eltendm achung von a ller
lei v e rjäh rten  A nsprüchen aufstachelte . Das B ündnis 
m it dem  A bt von St. Gallen vom  28. v i i . 1702, die 
Ansprüche au f R am sen (Schaffhausen) 1702 und auf 
den T hurgau  1709 und die ungeschickte E inm ischung 
in den zw eiten V illm crgerkrieg zugunsten  des flüchtigen 
A btes von S t. Gallen bedeuteten  fü r O esterreich ebenso- 
viele d ip lom atische N iederlagen. N ach dem  R ü c k tr itt  
des G esandten T rau ttm an n sd o rff bestanden  ungestö rt 
gu te  Beziehungen bis zum  E nde der a lten  E idgenossen
schaft. — 1797 gingen den B ündnern  das Veltlin, Chia- 
v enna  und Bormio verloren und kam en au f dem  U m 
weg über die lom bardische R epublik  und  das erste 
Königreich Ita lien  1814 an O esterreich.

Zur Zeit der H elvetischen R epublik  (s. d.) käm pften  
österr. A rm een gegen französische au f Schweizerboden 
(1799). Schon dam als und  sp ä ter in der M ediationszeit 
u n te rs tü tz te  0 .  lebhaft die A nhänger der a lten  O rd
nung in der Schweiz ; in W ien fanden sich 1798 wie 1848 
ih rer viele zusam m en. N ach der Schlacht bei Leipzig 
1813 m usste die Schweiz die V erletzung ihres Gebietes 
durch 130 000 O esterreicher zum  gu ten  Teil M etternich 
verdanken . W ieder 1815 m usste  sie neuen T ruppendurch- 
ziigen zustim m en. Am 18. vi. 1815 drangen 60 000 Mann 
ins W allis ein, und ach t Tage sp ä ter zogen 100 000 O ester
reicher durch R heinfelden und Basel. M etternich  v e r
suchte alles, um  die Z ustände vor 1798 w ieder herzu
stellen und gefiel sich ü b e rh au p t w ährend der ersten 
H älfte  des 19. Ja h rh . in der Rolle eines w iderw ärtigen 
V orm undes der Schweiz. Am W ienerkongress (1815) 
m usste  sich die Schweiz dank des fehlenden Zusam m en
hanges zwischen den Delegierten der K an tone  und der 
T agsatzung  gefallen lassen, dass die M ächte ihre te rr i
torialen  A ngelegenheiten entschieden. Im  A ugust 1815 
nahm en Schw eizertruppen u n te r  dem Befehl des E rz 
herzogs Jo h an n  an der B elagerung und E innahm e von 
H üningen teil. Im  folgenden O ktober besuchte der 
K aiser F ranz  Basel, die Flabsburg, Zürich und St. 
Gallen.

In  den leidigen F lüch tlings w irren der 30er Jah re  
(s. A rt. F l ü c h t l i n g e ) versuch te  M etternich m it Hilfe 
seiner zahlreichen Spione und Spitzel fo rtw ährend , sich 
in die inneren  Angelegenheiten der Schweiz zu m ischen. 
Im  Sonderbund und in den diesem vorausgehenden 
Ereignissen (K losterfrage ; Freischarenzüge) u n te r
s tü tz te  er die katholischen O rte und ste llte  ihnen sogar 
bewaffnete Hilfe in A ussicht. — U m triebe politischer 
Flüchtlinge droh ten  1853 w ieder einen Bruch zwischen

der Schweiz und O. herbeizuführen . Mazzini h a tte  vom 
Tessin aus eine E rhebung  der M ailänder G arnison 
an ze tte ln  wollen ; die Lage w ar deswegen eine Zeitlang 
sehr g espann t. In  O .’s K onflik t m it P reussen 1856 dage
gen w aren w ieder viele S ym path ien  in der Schweiz au f 
Seiten der D onaum onarchie. 1859 konnte die Grenze 
bei Sam naun  und im  M ünstertal endgültig  bereinig! 
w erden ; im  gl. J .  (10. Nov.) w urde der F riede zwischen 
O., Sardinien und F ran k reich  in Zürich un terzeichnet. 
Im vorausgegangenen Kriege, sowie im folgenden von 
1866 b eo bach te te  die Schweiz strengste  N e u tra litä t 
und besetz te  ihre Grenzen. Selbst durch  das grässliche 
A tte n ta t,  dem  die österr. K aiserin  E lisab e th  am  10. ix . 
1898 in Genf zum  Opfer fiel, w urden die je tz t  h e r 
köm m lichen gu ten  B eziehungen zwischen 0 . und der 
Schweiz n ich t un terb rochen  K aiser F ranz  Josef b e rü h rte  
au f einer Reise am  31. v ili .  1909 R orschach und w urde 
d o rt vom  B u n desra t begrüsst.

Im  N ovem ber 1918 s tü rz te  das K aiserhaus H absburg ; 
der le tz te  K aiser K arl fand vorübergehend ein Asyl in 
P rang ins, dann in I ie rten s te in , m usste  ab er infolge 
seiner zwei m issglückten V ersuche, von der Schweiz aus 
die verlorene Gewalt w iederzugew innen (März und 
O kt. 1921) unser L and endgültig  m eiden (s. A rt. H a b s - 
b u r g , K a b l  v o n . —  Tagespresse 1921). — Die 1802 in 
W ien e rrich te te  Schweiz. G esandtschaft am te t u n te r  
der nach dem W eltkriege aus den einstigen K ron- 
ländern  ausgeschiedenen R epublik  0 .  w eiter. Sehr s ta rk  
beteilig te sich die Schweiz in den Jah ren  nach  dem 
W eltkrieg  an den W erken der N ächstenliebe zugunsten 
der K riegsopfer in 0 . ,  sowie am  dortigen K inderh ilfs
w erk. [Az. e. D. S.]

Œ s t e r r e i c h i s c i i e  D i e n s t e . Siehe A rt. K a p i t u l a 
t i o n e n .

D i p l o m a t i s c h e  V e r t r e t u n g . — 1. Schweiz. Ge
sandte und Geschäftsträger in  W ien. Die w ichtigsten  Ge
san d tsch aften  n ach  W ien vor 1802 füh rten  aus : B. von 
Cham und  C hristoph Schorno, 1566 ; Jo b . Ruch W e tt
stein  und  Seb. P eregrin  Zwyer von E vibach , 1650 : 
Jo h  Lud. W erdm üller und  Jo b . A nton  P ü n tin e r, 1710 : 
Jo b . H ch. Hirzel und C hristoph Steiger, 1712.

N ach der E rrich tu n g  der ständ igen  G esandtschaft 
1802: B otschafter B ernhard  G. von D iesbach, 1801-1802.
— G eschäftsträger Ferd . v. M üller-M ühlegg, 1802-1824.
— G eschäftsträger Jo h . H ch. von Geym üller, 1824- 
1826. — G eschäftsträger Alb. v. EITmger-Wild egg, 1826- 
1848. —  G eschäftsträger Jo h . K o n r. K ern , 1848. —  
G eschäftsträger L . E d . Steiger, 1848-1866. — G esandter 
Arnold O tto Aepli, 1866, 1883-1893. — G esandter Jo h . 
Ja k . v . Tschudi, 1866-1883. — G esandter A lfr. v . Cla- 
p a rèd e ,1894-1904.— G esandter Ferd  duM artheray ,1904- 
1910. — G esandter Jos. Choffat, 1910-1915. —  G esandter 
Charles D. B ourcart, 1915-1925. — G esandter Max 
Jäg er, seit 1925. — Die Schweiz ist im heutigen (E ster
reich konsularisch n ich t v e rtre ten . Im  alten  0 .  besass 
sie K onsu late  in Venedig, M ailand, T riest und Prag.

2. Œsterr. Gesandte und Geschäftsträger in  der 
Schweiz. A ehnlich wie die Schweiz nach  In n sb ru ck  und 
W ien, h a t auch 0 .  bald  in V ertre tu n g  des Reiches, bald 
in eigener Sache w iederholt Sondergesandte an  die eidg. 
T agsatzungen und O rte en tbo ten . Ih re  N am en finden 
sich säm tlich  in den FAdg. Abschieden. Mit der in der 
Pragm atischen  Sanktion  angeordneten  U nte ilbarke it 
der zur österr. M onarchie gehörenden L änder (1713) 
w urde auch  das s taatliche  V erhältnis zur Schweiz ein 
geregelteres. E ine ständige V ertre tung , die erst in Baden 
und  Basel, von 1848 an in B ern resid ierte  ; d iente 
fo rtab  fast, ausschliesslich den österr. In teressen , A usser 
der d iplom atischen V ertre tu n g  bei den T agsatzungen 
und  B undesbehörden besass 0 . noch spezielle G esandte 
bei den I I I  B ünden bis zu deren E in tr i t t  in die E idge
nossenschaft. M ehrere derselben gehörten  der Fam ilie  
von Salis (s. d.) an. Das nachfolgende Verz. en th ä lt z. T. 
österr. und R eichsgesandte zugleich, von 1806 an n u r 
noch österr. G esandte. —  1678-1684, 1691 u. 1692 : 
G esandter Niki. G raf L odron. —  1684-1688 : id. Franz 
Niki. v. R assler. — 1688-1691 : id. Jos. F re iherr v. L an d 
see. — 1692-1700 : id. Frz. Niki. F re iherr v. N eveu. — 
1700-1716 : id . G raf T rau ttm an n sd o rff. — 1716-1725 : 
G eschäftsträger Frz. Jos. H erm ann. — 1725-1727 : id.
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Blasius Bender, A bt zu St. Blasien. — 1727-1732 : Ges. 
Pau l G raf R eichenstein . — 1733-1746 : id. Jo h . A nton 
T u rin e tti, M arquis de Prié. — 1746-1767 : R esiden t K arl 
J .  F re iherr v. M arschall. — 1767-1783 : Ges. Jos. 
v. Nagel. —  1783-1791 : id. E m anuel v. T assara . — 
1792-1794 : id . K arl F re ih err v . B uol-Schauenstein. — 
1794-1797 : id. Ign . F re iherr v . R egelm ann. —  1797-
1798 : G eschäftsträger H errn, v . GreifTenegg. — 1798-
1799 : id. Innozenz v. S te inherr. — 1803-1806 : Ges. 
Hein r. F re iherr v. K rum pipen . — 1806-1825 : id. Frz. 
A lbert A lban v. Schrau t. — 1826-1837 : id. Frz. F re i
herr B inder v . K riegeistein . — 1837-1843 : id. Ludwig 
G raf Bom belies. — 1843-1846 : G eschäftsträger Eug. 
v. Ph ilippsberg . — 1846-1849 : Ges. Max Fre iherr 
v K aisersfeld. — 1849-1852 : id Ludw ig R . v. Thom . — 
1852-1854 : G eschäftsträger L udw ig G raf K arnicki. — 
1854-1856 : Ges. Alois F re iherr v. Kübeclc. — 1856- 
1867 : id. Fercl. F re iherr v . M ensshengen. — 1867-1868 : 
G eschäftsträger Niki. R itte r  Zulauf v. P o tten b u rg . — 
1868-1887 : Ges. Moritz F reiherr v. O ttenfels. — !887- 
1888 : id. K on stan tin  F re iherr v. T rau tten b e rg . — 
1888-1895 : id. Al. F re iherr v. Seiller. — 1895-1903 : 
id K arl G raf K uefstein . — 1903-1909 : id. K arl F re iherr 
v. H eidler. —  1909-1917 : id. Max F re iherr v. Gagern.
—  1917-1918 : id . A lex. F re iherr M usülin v. Gom irje. 
Die G esand tschaft w urde am  27. X I.  1918 aufgehoben. 
Mit der L iqu ida tion  der Geschäfte w urde der G esandte 
F re ih err Léon de V aux b eau ftrag t. F re iherr de Vaux 
a m te te  gleichzeitig auch bis 1920 als e rster G eschäfts
träger der R epublick  O. Ihm  folgten : G eschäftsträger 
H ans Leidler 1920-21 ; G esandter Leo di Pauli 1921-28 
(Ges. seit 1922); G esandter Max H offinger 1928.

O. besitz t zur Zeit sechs K onsu la te  in der Schweiz : 
B ern (seit 1926) ; L ausanne (seit 1927) ; Basel (seit 1927); 
Luzern  (seit 1928) ; St. Gallen (seit 1919); Zürich (seit 
1918).

bibliographie. R . Thom m en : Urk. z. Schweizer gesch. 
aus oesterr. Archiven. — Regesten der Grafen v. Habsburg  
u. d. Herzoge v. 0 . aus dem Hause Habsburg. — B arth  
I I ,  p. 643. — A S . —  Die A rt. über die K antone, 
Schlachten . Feldzüge und B ündnisse m it Beziehung auf 
O. ; dazu A rt. H a b s b u r g  ; T i r o l  ; V o r a r l b e r g  ; M e t 
t e r n i c h  ; R c e m i s c h e s  R e i c h .  [c .  B e n z i g e r . ]

Ö S T E R R E I C H  ( H E R Z O G E  V O N  ) .  Im  Anschluss 
an  den A rt. HABSBURG ( G r a f e n  v o n )  (s. d.) w erden aus 
diesem  H ause noch die österr. Herzoge gen an n t, die 
nähere  B eziehung zur Schweizergesch. haben . —  1. 
A l b r e c h t  I., Sohn K önig R udolfs, s. A rt. A l b r e c i - i t  I.
— 2. F r i e d r i c h  der Schöne, Sohn von Nr. 1, * gegen 
1286, t  13. I.  1330, h e ira te te  Isabella , die T ochter J a 
kobs I I .,  des Königs von A ragonien, w urde 1314 gleich
zeitig  m it Ludw ig von B ayern  zum  K önig gew ählt. 
Die E idgenossen ergriffen P a rte i fü r den le tz te m  und 
w urden daher m it der R eichsach t belegt, jedoch von 
Ludw ig von B ayern  davon gelöst. F riedrich  rü ste te  
zusam m en m it seinem  B ruder Leopold einen K riegszug 
gegen die Schweizer, der 1315 bei M orgarten (s. d.) 
seinen A bschluss fand. — 3. A l b r e c h t  I I .  der Lahm e, 
Sohn von Nr. 1, 1289-1358. S. A rt. A l b r e c h t  I I .  —
4. L e o p o l d  I., B ruder von N r. 2-3, * gegen 1292, 
t  28. I I .  1326, Gem ahl der K a th arin a , T och ter des 
A m adeus V. von Savoyen, befehligte das österreichische 
H eer, das bei M orgarten geschlagen w urde. E r verw al
te te  V orderösterreich , das nach  ihm  an seine Jüngern 
B rüder A lbrecht I I .  und O tto überging. 1318 belagerte  
er So lothurn . Seine T och ter K a th a rin a  w ar die M utter 
Ingelram s von Coucy. —  5. R u d o l f  IV ., Sohn von 
Nr. 3, * 1. X I.  1339, t  27. v i i .  1365, h e ira te te  K a th arin a , 
T och ter K aiser K arls IV ., erh ie lt 1357 die V erw altung 
der österreichischen L änder in O berdeutschland, er
w arb von den H absburg-L aufenburg  Pfäflikon, W olle
rau , das W äggital, die M arch und A lt-R appersw il. Sein 
Schw iegervater verlieh ihm  die Reichsvogtei über die 
S täd te  Bern, Solothurn  und S t. Gallen, f  au f einem 
Feldzug in Ita lien . — 6. A l b r e c h t  I I I . ,  1349-1395, 
Sohn von Nr. 3. S. A rt. A l b r e c h t  I I I .  —  7. L e o 
p o l d  I I I . ,  Sohn von Nr. 3, * April 1351, f  9.  VII. 1386, 
erh ielt bei der Teilung m it seinem  B ruder A lbrecht I I I .  
die w estlichen L änder, schloss 1375 beim  Einfall der 
Gugler m it B ern und Zürich einen V ertrag , erw arb im

gl. die G rafschaft Feldkirch  und erh ie lt vom  K önig 
W enzel die Reichsvogtei über Ober- und N iederschw a
ben. N ach dem  Tod des le tz ten  Grafen von Nid au  (1375) 
w urde er E igen tüm er der H errschaften  N idau und Büren 
und erhie lt K leinbasel als U n te rp fan d . 1386 sam m elte 
er ein H eer, das bei Sem pach aufs H a u p t geschlagen 
w urde. Leopold h a tte  sich wie R udolf von H absburg  
die E rw eiterung  der H au sm ach t zum  Ziel gesteck t, w a r 
aber dabei au f den hartn äck ig en  W iderstand  des 
schw äbischen S täd teb u n d es gestossen. —  8. F r i e d 
r i c h  IV . m it der leeren Tasche, Sohn von Nr. 7. S. A rt. 
F r i e d r i c h  IV . —  9. A l b r e c h t  V I., Enkel von N r. 3, 
1418-1463. S. A rt. A l b r e c h t  V I. —  10. S i g i s m u n d ,  
Sohn von Nr. 8, * 28. V I .  1424, f  4. m .  1496, w urde 1460 
vom  P a p st m it dem  K irchenbann  belegt, was die 
Eidgenossen zum  V orw and zur E roberung  des T hurgaus 
nahm en . E r ve rk au fte  W in te rth u r  an Zürich um  10 000 
Gulden, und  beim  Abschluss des W aldshu tcr-F riedens 
1468 versprach  er den Eidgenossen 10 000 Gulden. 1469 
verp fändete  er fü r 50 000 Gulden an K arl den K ühnen 
im V ertrag  von St. Omer den Süden des Schw arzw aldes, 
L aufenburg , R heinfelden, Säckingen, B reisach, die 
G rafschaft P fir t und die L andgrafschaft Obereisass. Von 
je tz t  an schw ankte  seine P o litik  zwischen dem K önig 
von F rankreich , dem  H erzog von B urgund und den 
E idgenossen. D ank des Opfers der elsässischen S tä d te  
konnte  er den V ertrag  von S t. Om er 1474 kündigen und 
K arl dem  K ühnen  das A nleihen zurückzahlen . Im  gl. 
J .  schloss er m it den Eidgenossen durch V erm ittlung  
des französischen Königs Ludw ig X I. die sog. Ewige 
R ich tung  (s. d.) ab. —  Bibliogr. wie zum  A rt. H a b s 
b u r g .  " [D. S.]

Œ T I K E R ,  A u g u s t ,  von Lachen (Schwyz), * 1874, 
M usikdirektor in T hun, C hordirektor bern . Gesang
vereine, kom ponierte  haup tsäch lich  M ännerchöre, ge
m ischte Chöre und L ieder. — S Z G L .  [D. S.]

Œ T T L 1 .  T hurg . Fam ilie von R othenhausen  bei 
B ussnang und  M ärste tten , von der sich 
Zweige auch in S t. Gallen und B ern 
e inbürgerten . W appen : in R o t nach 
links steigender gelber O tte r m it 
einem  weissen Fisch im Maul (G erichts
scheibe von 1591 im  h ist. M useum zu 
F rau  enfeld).

A. K a n to n  T h u rg a u . — 1. H e i n r i c h , 
von O ttoberg  bei M ärste tten , 1807- 
1887, Schweizersöldner in F rankreich  
bis 1832, als A rm enlehrer in Beuggen 

ausgebildet, L eiter der neu gegr. R e ttu n g san sta lt in 
St. Gallen 1841, sp ä te r H au sv a ter im  R ingelhof zu 
Basel, h in terliess A ufzeichnungen aus seinem  Leben,
— 2. JACQUES, Sohn von N r. 1, 1843-1927, L ehrer in 
Ste. Croix u n d  Vivis 1863-1874, an  der Ecole In d u s
trielle in L ausanne 1874-1922, Verfasser eines L eh r
buches der Chemie. —  3. J a k o b , * 1880 in R o th en 
hausen, P fa rrer in  Speicher, in Derendingen (Solo
th u rn ) seit 1914, V orkäm pfer der religiös-sozialen 
R ich tung , verf. auch zahlreiche kleinere E rzäh lungen .
— 4. E m il, * 1883, R ed ak to r d. Thurg. Volksfreund  in 
K reuzlingen dann  des Rorschacher Bote, L ehrer in 
G ottlieben 1914-1925, Verf. von Die Schriftfrage in  der 
Schweiz. [Gr - z . ]

B. K a n to n  S t. G a llen . E in Zweig der th u rg . F am i
lie CE. ist seit 1884 in der S tad t St. Gallen e ingebürgert
— 1. Johann  H e i n r i c h , 1819-1881, Lehrer, u . a . in 
Feilenbergs A rm enschule in Hofwil, dann V erw alter des 
Schlosses A ltenklingen, w irkte durch Schrift und Bei
spiel bahnbrechend  in der Schw achsinnigen-Erziehung.
— A ltherr : Gesch. der Schwachsinnigen-Fürsorge..., 
p. 115 f. — 2. P a u l ,  * 1872, Sohn von N r. 1, L ehrer 
an  der st. gall. H andelshochschule, R ek to r seit 1926, 
Verfasser von Sprachliche Entdeckerfahrten. — 3. M a x , 
Dr. ph il., * 1879, Sohn von Nr. 1, N aturw issenschafts
lehrer am  Landerziehungsheim  Glarisegg 1902-1921, 
V izedirektor 1921, dann L eiter der Schweiz. Z en tra l
stelle zur B ekäm pfung des A lkoholism us in L ausanne, 
schriftstellerisch  bes. au f dem Gebiet der alkoholgeg
nerischen Jugenderz iehung  tä tig . —  S Z G L .  —  B ürger
buch . f f  Bt.]

C. K a n to n  B e rn . 1888 aus dem  K t. T hurgau in der
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S tad t Bern eingebürgerte  Fam ilie. —  1. Sa m u el , Sohn 
des H einrich  (Nr. 1 u n te r  K t. T hurgau) 1846-1911, 
Dr. theo l., P fa rrer in Roggwil (T hurgau) 1872-1875, 
W angen (Zürich) 1875-1878, Prof. fü r a ltte s tam en  t- 
liche Forschung in B ern 1878-1895, P rof. in Greifs
wald (Preussen) 1895-1908, verf. u . a. Ideal und Leben ; 
Gesch. Israels (1905) ; E rklärung der Propheten Hiob, 
Arnos und Hosea. —■ Z ur E rinnerung ... (1911). — 
Schweiz. Protestantenblatt 1912, Nr. 8. —  B J N  16. —
2. Sam u el , Sohn von Nr. 1, * 1877, P fa rre r am M ünster 
in Bern, Fö rderer des B lauen K reuzes. —  3. W alte r , 
Sohn des Vorgen., * 1879, seit 1909 im D ienst
der Basler Mission als In sp ek to r ih rer afrikanischen 
Gebiete. [Gr-z.l

Œ T T L I S H A U S E N  (K t. T hurgau , Bez. B ischofs
zell. S. G LS). Schloss und  ehem alige H errschaft. 
Bische fl.-konstanz. M inisterialen v. Otilehusen ( W appen: 
in Silber ein ro tes Hirschgew eih) w erden 1176 e rst
m als u rk . e rw ähn t. Sie erw arben um  1320 das Schenken
a m t und  das Schloss Castell, nach dem  sie sich in der 
Folge ben an n ten  (s. A rt. C a s t e l l ) .  1406 w urde die Burg
O. von den A ppenzellern eingeäschert. Sie erscheint 
1423 als freies Eigen der Schenken. 1590 v e rkaufte  
Jö rg  Gabriel Schenk Schloss und  H errschaft an L au 
renz Zollikofer von A ltenklingen. Diesem wird die 
E rrich tu n g  des dem  T urm  an gebau ten  Schlossgebäudes 
zugeschrieben. D urch Erbfolge gelangte die H errschaft 
1680 an O ttilia, verehelichte  W erdm üller in Zürich, 
1726 an Jo h . C aspar von M uralt in Zürich. 1835 w urde 
das Schloss E igen tum  der Fam ilie E scher in Zürich und 
kam  nach  w eiteren  H andänderungen  1864 an die 
Z ürcher Fam ilie Nägeli. —  Vergl. T U .  —  P up . Th. — 
T B  15, p. 89. —  ZW C hr. 1913, p. 215. — K uhn : Thurg. 
sacra I, 2, p. 44. —  R ahn  u. D ü rre r : Kunstdenkm äler 
... Thurgau. [Alb. S c h e i w i l e r  ]

Œ T W I L  A M  S E E  (K t. Zürich, Bez. Meilen.
S. G LS). D o rf und Gem. m it m ehreren  W eilern. W ap
pen  : in B lau silberner S torch  m it ro ten  Beinen und 
Schnabel. Uttinwilare 847 ; sp ä ter Otiniwilare, Ottewile. 
In  K reuzlen w urde 1836 eine vielleicht röm ische W as
serleitung gefunden. Im  14. Ja h rb . bestan d  ein B ruder
oder Schw esternhaus in O. Das K loster S t. Gallen h a tte  
d o rt viel G rundbesitz. 1291 kam  O. m it der H err
sch aft G rüningen an  H absburg , 1408 durch K au f an 
die S ta d t Zürich, die es der Obervogtei S täfa  (bis 1798) 
zu te ilte . K irchlich gehörte O. zu Egg, erh ie lt 1725 ei
gene K irche, w ard 1729 eigene P farrei ; doch w urde 
das K irchengut erst 1776 gete ilt. Bevölkerung : 1850, 
1158 E inw . ; 1920, 942. —  E . von Tobel : O. am. See.
— Derselbe ; Orts- und  F lurnam en aus O. — ZW C hr. 
1911, p. 54. — Chronik des Zürcher Oberlandes 1925- 
1926, p. 89-91. — Vollcsbl. des Bez. M eilen  1909, Nr. 8.
— E. A ltorfer : Zum  200jährigen K irchenjubiläum  (in 
Zürichsee-Zeitung  1926, N r. 226). [É. D e j u n g .]

Œ T W I L  A N  D E R  L I M M A T  (K t. und Bez. Zü
rich. S. G LS). Gem. m it den beiden D örfern Ober- und 
U nterö tw il. W appen  : in R o t ein goldener sechsteiliger 
S tern . O. ist eine A lam annensiedlung, Otenwilare im
9. Ja h rh . Die F reiherren  von R egensberg, die in O. 
viel G rundbesitz  h a tte n , besessen O. m it der Vogtei 
W einingen, die u . a. als G erich tsherrschaft 1435-1798 
den Meyer von K nonau  gehörte . 1803 kam  0 .  endgültig  
an  den K t. Zürich. Die K apelle in U nterö tw il (St. 
Johannes) wird 1370 als Filiale von W ürenlos angeführt; 
erst 1803 kam  U nterö tw il zur K irchgem . W einingen. 
Bevölkerung : 1850, 250 E inw . ; 1920, 243. — D ändliker: 
Gesch. der Stadt und des K ts. Zürich. [E. D e j u n g . ]  

O E Y A ,  von .  U rspr. Schreibweise des altfreien  
schwyz. Geschlechtes von E uw . Æ lteste  Jah rze its tif tu n g  
lau t frühestem  Jah rze itb u ch  Steinen vor 1267. A r n o l d  
und  dessen Sohn U l r i c h  von Œ ya (1349) w aren Be
sitzer des Hofes Œ ya, der heutigen E u m a tt, welche den 
grössten Teil der Talebene am  S a tte l um fasste. Seit dem
15. Ja h rh . ist das Geschlecht im  H au p to rt Schwyz und 
U m gebung ansässig. — Jah rze itb u ch  Satte l. — P . W ilh. 
Sidler : Die Schlacht am Morgarten (und dessen Mss. 
hiezu). —  M. D ettling  : Schwyzer Chronik. —  A rt. 
E u w , v o n . [D. A.]

O F E N P A S S  (K t. G raubünden . S. GLS). Pass- und 
P osts trasse  von Zernez nach  dem  M ünstertal. H in ter

Zernez findet, m an noch Spuren der L andw ehr (la Serra), 
die H erzog R ohan  1635 erstellen liess, nach der österr. 
Invasion u n te r  B aldiron. Die S trasse von Zernez nach 
M ünster w urde 1870-1872 e rb au t. Am Pass (Pass del 
Fuorn) w urde, wie der Nam e sagt, zu versch. Zeiten 
B ergbau getrieben  (Bergwerk V aldera 1332). Im  
Schw abenkrieg und in den B ündnerw irren  b ildete  der
0 .  ein E infalls to r nach  dem  E ngadin , ebenfalls 1799 in 
den K äm pfen zwischen den O esterreichern und F ran zo 
sen. 1909 w urde eine bedingte Konzession fü r den Bau 
einer S chm alspurbahn  Zernez-O fenpass-M ünster erte ilt.
—  Vergl. F oppa  : Das M ünstertal. —  P lac. P la ttn e r  : 
Bergbau in  der östl. Schweiz. —  T heobald : N a tu r
bilder aus den rät. A lpen . —  Sprecher : Kriege und  
Unruhen. —  B otschaft des B undesrates vom  6. x i l.  1909.
— K arl Meyer : Geographische Voraussetzungen der eidg. 
Territorialbildung. [ L .  J . ]

O F F E N B U R G .  U rspr. aus Villingen (Schwarzw ald) 
in Basel eingew anderte A pothekerfam ilie . W appen : 
in R o t eine weisse offene B urg. — 1. I Ien m a n ,  1379- 
1459, Basler B ürger 1393, e rst A potheker, dann  K räm er, 
schliesslich A chtburger, R a tsh err  und O berstzunftm ei
ster, 1433 in Rom  und 1437 in Jerusa lem  zum  R itte r  
geschlagen, M itglied des Hofgesindes K önig S igm unds, 
H err zu Schauenburg , erh ielt 1417 einen kaiserlichen 
W appenbrief und  1429 eine W appenbesserung. —  2. 
P e t e r m a n n .  1408-1474, Sohn von Nr. 1, R a tsh err  von 
den A chtburgen , O bervogt au f F arnsburg . — 3. P e t e r ,  
1458-1514, Sohn von Nr. 2, R itte r , R a tsh err  von den 
A chtburgern , O berstzunftm eiste r und B ürgerm eister 
sowie O bervogt au f F arnsburg . —  4. H en m an ,  f  1558, 
Neffe von N r. 3, R itte r , des R a ts  von den A chtburgern , 
B ürgerm eister, O bervogt au f F arn sb u rg , A nführer der 
Basler bei M arignano. —  5. F r a n z ,  1482-1510, Sohn von 
Nr. 3, R a tsh err  von den A chtburgern , O bervogt au f 
M ünchenstein. —  6. H a n s ,  1484-1513, B ruder von 
Nr. 5, R a tsh err  von den A chtburgern , Gem ahl der 
M agdalena Zscheggenbiirlin (H ans H o lbe in ’s « Lais 
C orin th iaca »). —  7. H a n s  P h i l ip p ,  1499-1582, Sohn 
von N r. 4, O bervogt au f F arnsburg . —  8. H a n s  E g l i n ,  
1514 in  Basel im m atrik u lie rt, B ruder von Nr. 7, H err zu 
S chauenburg , R a tsh err, g ib t 1529 der R eform ation 
wegen sein B ürgerrech t in Basel auf, w ird bischöfl.- 
basler. Vogt au f Pfeffingen, schliesslich H err zu Büren 
(Solothurn). —  9. C h r i s to p h ,  1509-1552, Sohn von 
N r. 5, R a tsh err, O bervogt au f M ünchenstein, H err zu 
B inningen. — 10. PETERMANN, 1513-1556, Sohn von 
N r. 6, verlässt Basel, w ird so lo thurn . Vogt au f Dor- 
neck, f  in M ülhausen. —  Die Offenburg t  ausserhalb  
Basel 1636 im M annesstam m  ; die L etzten  des Ge
schlechts befanden sich in österreichischen, badischen u. 
w ürttem berg ischen  D iensten als L andvögte, O bersten, 
H ofrich ter und R ä te . — Vergl. W. Merz : Stam m tafeln  
des Oberrheins. — Derselbe ; Burgen des Sisgaus. — 
W B . —  A U S  1917, p . 73. [C. Ro.]

O F F L E T E R .  t  P a triz iergesch lech t von F reiburg , 
das sich 1560 do rt e inbürgerte . W appen : in Silber drei 
ro te  Hügel, jed e r von einem  grünen  B la tt ü b e rh ö h t.
— 1. J e a n , der ä ltere , Maler und Gipser, L andvogt 
von Ja u n  1574-1579, f  1592, re stau rie rte  1565 die 
Spitalkapelle  und  schm ückte  1583 das E ingangsportal 
der S t. N ikolauskirche m it einer reichen Polychrom ie 
im  R enaissancestil. — 2. J e a n , der jüngere , Sohn von 
Nr. 1, L andvogt von Surpierre 1609-1614, D ekorations
m aler wie sein V ater, fü h rte  R estau ra tio n sarb e iten  
an der S t. N ikolauskirche aus, sowie kleine Fresken in 
der A ugustinerkirche (1594) und im  Spital (1609-1610).
—  S K L .— L L .—  W eitzel: Répert. (in A S H F  X). [ J .  N . J

Ö F F N U N G  (auch ŒFFNUNG) n a n n te  m an im
alten  R ech t die V erkündigung (Eröffnung) der R echte  
und Pflich ten  der Angehörigen einer G rundherrschaft 
bei der jährlichen  G erichtsversam m lung. Mit der Zeit 
erh ie lten  die G esam theit dieser aufgezeichneten  B estim 
m ungen, R ech tsu rkunden  von Höfen und D orfschaften , 
selbst diesen N am en. — J .  M eyer : Schweiz. Bundesrecht
1. p. 253. — Jak o b  Grim m  : 'Weisthiimer. — Versch. 
Jah rg än g e  Z S R .  —  F. v. W yss : Abhandlungen zurGesch. 
des Schweiz. Hechts, p. 257. — S I  I, p. 115. [H. Tr.]

O F F R E D I .  Fam ilie von Cremona, die sich in Genf 
einbürgerte  m it — 1. E v a n g é l i s t e  und  — 2. M a rc ,
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seinem  B ruder, Dr. m ed. 1579. Aus ih r stam m en M it
glieder des R a ts  der CG, d a ru n te r  —  3. P a u l ,  Sohn 
von N r. 2, 1582-1618, D r. m ed., der einen K om m entar 
über die A phorism en  des I lip p o k ra tes  hin terliess. —
4. C h a r l e s ,  Dr. m ed., * 1609, k eh rte  zum  katholischen 
G lauben zurück  und  liess sich in  P a d u a  n ieder ; von 
ihm  w urden m ehrere Observations im  Sepulchretum  
von B onet veröffen tlich t. — Gali ff e : Not. gén. III .  — 
J B G .  —  Galiffe : Refuge italien. —  G autier : M éde
cine. [C. R.]

O F T R I N G E N  (K t. A argau, Bez. Zofmgen. S. 
G LS). D orf und  Gem. m it einer grossen A nzahl von 
W eilern in der K irchgem . Zofingen. Ofteringa 893. 
W appen : in R o t oder B lau drei liegende weisse H alb
m onde (s. folg. A rt.). R ö m erbau ten  an  der K reuz
strasse . 0 .  teilte  politisch  die Schicksale des hab sb u rg i
schen A m tes A arburg  und  kam  1415 an  B ern. E ntgegen 
L L  u n d  spä teren  A utoren  h a t 0 .  offenbar nie eine B urg i 
und einen eigenen Adel besessen ; das bis ca. E nde des | 
15 Ja h rh . erscheinende edle G eschlecht von 0 .  s tam m te  
n ich t aus unserem  O ftringen, sondern aus dem  L ande 
B aden. —  Vergl. Merz : Burgen und Wehrbauten. — 
Derselbe : Gemeindewappen. —  B ronner : A argau  I, 
p. 263. —  A rg . 27, p . 69. —  OBG. [H .  Tr.]

O F T R I N G E N , v o n .  Von d. Burg im b a d . A m t W alds
h u t  stam m endes, im  15 .u . 16. Ja h rh . in der S ta d t Schaff
hausen v e rbürgertes A delsgeschlecht. W appen  : drei 
H albm onde (1, 2). —  1. H e i n r i c h ,  1453 V erm ittler 
beim  Vergleich zwischen Schaffhausen und den Grafen 
von Sulz wegen der Z erstörung der B urg Balm , erwarb 
1462 das B urgrech t von Schaffh. —  2. H a n s  U l r i c h ,  
gen. G u tjah r, R a tsh err  1525. —  Vergl. US. ■— J . J . 
R üeger : Chronik. —  H . 0 . H uber : Chronik. —  OGB  
(O fteringen). [ S t i e f e l . ]

O G A Y .  W aad tlän d er Fam ilie, die im 16. Ja h rh . in 
L ovatens v o rkom m t. —  P h i l ip p e ,  1823-1889, G rossrat 
1862-1878, D irek to r der M ühlen von L ausanne und 
Granges, M itbegründer der Seilbahn L ausanne-O uchy 
und der W asserversorgung des Lac de B ret. [M. R.] 

O G E N S  (K t. W aad t, Bez. M oudon. S. GLS). Dorf 
und Gem. Ogens 1177 ; Oiens 1228: D ort w urden bur- 
gundische G räber aufgedeckt. 0 .  gehörte  den G randson, 
H erren  zu B elm ont, dann  dem  Grafen R udolf von 
Greyerz, der es 1227 dem  D om kapite l von L ausanne 
ab tre te n  m usste als E n tschäd igung  fü r G ew alttä tig 
keiten , die an G otteshausleu ten  in A lbeuve v e rü b t w or
den w aren. Von da an gehörte 0 .  zur P fründe  E ssertines 
bei Y verdon und  nach  1536 zur K astlanei M oudon. 0 . 
besass 1453 eine K apelle, die im  18. Ja h rh . re s tau rie rt 
und 1903 neugebau t w urde ; sie w ar im m er eine Filiale 
von T hierrens. —  D H V .  [M. R.]

O G G ,  O G K .  A ltes seit dem  16. Ja h rh . vorkom m en
des B ürgergeschlecht von Thayngen, dessen U rsprungs
o rt u n b ek an n t is t. W appen  : w ahrscheinlich von einem 
ausgew andert en O. heim gebrach t : in Silber drei blaue 
Fische, au f dem  gekrönten  Helm  eine in jed er H and 
einen F isch h a ltende  weibliche F igur. —  Einige V er
t re te r  der Fam ilie bek leideten  in früheren  Ja h rh . die 
Æ m ter des U n tervog ts , K irchenpflegers und  R ichters. 
—  Person). M itteil. [ S t i e f e l . ]

O G G  1 E R  ( O t s c h i e r ) .  A lte Fam ilie von Albinen 
(K t. W allis), die vielfach den B einam en Gieteta annahm  
und sich nach  Lenk, T u rtm an n  und V aren verzw eigte. 
Auch ein Zweig der de Cabanis (Zen Gaffinen) n a n n te  sich 
seit dem  15. Ja h rh . 0 .  und h a t sich im  Zenden Leuk 
v e rb re ite t. S t e p h a n ,  B ote von. A lbinen 1380. —  1. J o n . 
S t e p h a n ,  Meyer 1724, 1734, Z endenhaup tm ann  von 
Leuk 1738. —  2. S t e p h a n ,  von Leuk, * 1757, D om herr 
1785, D ekan von V aleria 1793, G rossdekan von S itten  
1798, P rä fek t des K ollegium s 1803-1805, t  1812. —
3. G u s t a v , von V aren, * 1866, N o tar, S taa tsa rch iv a r 
und  B ib lio thekar bis 1905, V erfasser m ehrerer h ist. A r
beiten , so Centenaire du bulletin officiel (1903), f  15.111.
1921. — G rem aud. — Im esch : Landratsabschiede. — 
F u rre r  I I I .  — W alliser Bote 1921. [D. I.]

O G O .  A lter Nam e fü r die G rafschaft Greyerz : pagus 
ausicensis 929 ; pagus ausocensis 975 ; Osgo 1040 ; 
sp ä ter Ogga, Ogo. E ine allgem ein an erk an n te  E rk lä ru n g  
is t noch n icht erre ich t. Die verschiedenartigen  D eu tu n 
gen nehm en bald  keltische, bald  rom anische, bald  ger

m anische W urzel an. Von einigen wird d am it der 
O rtsnam e C hâteau d ’Œ x (deutsch  (Esch) in V erbin
dung g ebrach t wie der N am e U ech tland , das sich im 
N orden des Gibloux dem  L ande Ogo anscbliesst. Be
sonders w urde an  einen Personennam e (O tius, Ozi ?) 
gedach t und Osgo aus einem deutschen  (Esch-Gau abge
le ite t. Z uletzt w urden alle drei N am en aus dem  K elti
schen abgeleitet und als H ochland, O berland (bezw. 
fü r U echtland  als H ügelland) gedeu tet. —  Vergl. 
G atschet : Ortselym. Forschungen  I, 6. — L. G auchat 
im  A rchiv f. d. S tud ium  d. neueren Sprachen  101 (1903).
— G. Schnürer im  J S G  45 (1920) und seine Polem ik 
m it M uret in Z S  G I, 321 ; I I I ,  210. —  H ubschm ied in 
Zeitschr. f. deutsche M undarten  (Festsch rift B achm ann) 
X IX , 169. [G. Schn.]

O G U E Y .  W aad tlän d er Fam ilie  in O rm ont Dessous 
(seit 1402). —  H e n r i ,  t  1883, G rossrat, N a tio n a lra t 
1881-1883. —  Livre d ’Ór. [M. R.]

O H M G E L D  (U m ge ld ,  U n g e l d ,  A kzise)  Eine seit 
m indestens dem  13. Ja h rh . in ganz D eutsch land  und 
in der Schweiz erhobene staa tlich e  K onsum steuer, die 
u rsp r. n u r  au f dem  ausgeschenkten  W ein, sp ä te r  auch 
au f än dern  geistigen G etränken  erhoben w urde. Die 
u rsp r. Bezeichnung is t Unge.lt, vom  la t. indebitum  
( == n ich t schuldig, ungesetzlich. —  S I  I I ,  244). Die Höhe 
und die B ezugsart der S teuer w aren in den einzelnen 
L andesteilen  sehr verschieden ; jedenfalls b ilde te  sie 
die H au p tab g ab e  der W irte  in der deutschen Schweiz. 
U rspr. w urde die G ebühr von G rundherren  und  Gem ein
wesen nach  W illkür erhoben, sp ä ter n u r noch au f G rund 
kaiserlicher P rivilegien. E rs t die B undesverfassung von 
1874 hob das 0 .  au f ; jedoch  w urde der F o rtb es tan d  bis 
1890 zugestanden , um  den K an tonen  Zeit zu lassen, 
sich nach neuen F inanzquellen  um zusehen. Tatsächlich  
k onn te  dann  der allgem eine W egfall schon au f 1. ix . 
1887 dek re tie rt w erden. — Vergl. A H V B  14, p . 656.
— Th. v . L iebenau : Gasthof- und Wirtshauswesen. 
p . 180. —  Z S S t.  1888, p. 330 ; 1889, p. 1. — U ebersicht 
über die O .-G ebühren bei A. F u rre r  : Volkswirtschafts- 
lex. I I .  - [H. Tr.]

O H  M S T  A L - N I E D E R W I L  (K t. L uzern, A m t W illi- 
sau. S. G L S ) Gem., nach  Schütz und Zell pfarrgenössig. 
Die Gegend gehörte früher zum  grössten  Teil zur H err
schaft K aste ln . Im  G ebiet von 0 .  w ar ein ausgedehnter 
Meierhof, von dem  sich um  1600 kleinere Höfe ab 
tren n ten . —  Vergl. S taatsa rch iv . —  Gfr. Reg — Se- 
gesser : Rechtsgesch. I, 652. —  K as. Pfvffer : Gemälde.
2. Teil, p . 336. " [P. X. W.]

O H N S O R G .  t  G eschlecht der Gem. B aar und Zug. 
W e r n e r  O. wird 1433 B ürger in Zug. Aus dem  Ge
schlecht gingen im  17. und  18. Ja h rh . m ehrere Gold
schm iede hervor, d a ru n te r  —  J o h a n n  Ig n az ,  31. vii.  
1648 - 28. ix . 1718. Von ihm  sind noch hervorragende 
Becher, Kelche und  M onstranzen e rhalten . Sein B ruder
—  H a n s  G e o rg ,  3. vii.  1654 - 12. m . 1725. Seine W erke 
sind noch in grosser A nzahl vo rhanden , wie kaum  von 
einem ändern  Zuger Goldschm ied. Mit ihm  erlosch das 
G eschlecht. —  S K L .  —  Jo h . K aiser : Zuger Gold
schmiedekunst, p. 55. [W. J. Me y e r .]

O K E N ,  L a u r e n z ,  * 1. v m . 1779 in B ohlsbach bei 
Offenburg, P ro f. der N aturgesch ich te  an der U niversi
t ä t  Zürich 1833 - f l l . v m . 1 8 5 1 ,  deren erster R ek to r 
1833-1835, Verfasser von Allgem . Naturgeschickte (1833- 
1845). D enkstein au f der « Okenshöhe » (P fannenstie l).
— G. v . W vss : Hochschule Zürich  1883. —  A D B .  — 
N Z Z  1879, Nr. 357. —  ZW C hr. 1912, p 327. [ f  H. Br.I

O L B R E C H T ,  J a k o b ,  von Egelshofen (T hurgau), 
* 10. v .  1839, e rst K aufm ann  in Basel, dann im  D ienste 
der N ordostbahn , schliesslich Instruktionsoffiz ier in 
T hun, O berst der eidg. V erw altungstruppen  1892. res. 
1898, D irek to r der Selve-W 'erke in T hun bis zu seinem 
Tode 1. iv . 1918. [H.]

O L C A H ,  M a r ie  E l é o n o r e ,  B aronin von, P rinzes
sin, deren H erk u n ft in D unkel gehüllt ist; sie e rk lä rte , 
1752 in M ünster (W estfalen) geboren zu sein, kam  1792 
nach L ausanne, nachdem  sie in N ancy und  vo rher in 
Paris gelebt h a tte , f  in L ausanne am  18. ix . 1815. Sie 
w ar do rt hochgeschätz t als unerm üdliche W o h ltä te rin , 
g ründete  eine neue katholische K irchgem einde, sta rb  
aber, indem  sie das Geheim nis ih rer G eburt und  ih rer
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H eira t m it ins Grab n ahm . Man h ä lt  sie, ohne dafür 
einen Beweis zu haben , fü r die T ochter des Königs 
S tan islaus von Polen und  die G attin  eines deutschen 
F ü rs te n , von dem  sie einen Sohn h a tte  (* 1773 in Paris, 
t  1792 in M ailand infolge eines U nfalls). — Père B er
liner : La Baronne d ’Holca. — Princesse de W ittg en 
ste in  : La Baronne d'Olcah. — M. R aym ond : Le Baron  
d ’Olcah. ' [M. R.]

O L D E L L I .  Fam ilie von Meride und  Lugano (K t, 
Tessin), die seit dem 15. Ja h rb . in  diesen O rtschaften , 
se it 1624 in Bissone e rw ähn t w ird . W appen  der O. von 
Meride : gete ilt, oben in R o t ein silberner T urm , ü b er
h ö h t von einem goldenen Zirkel, un ten  ge te ilt von B lau 
und R o t (V arianten). Die N achfolgenden stam m en aus 
M erid e .— 1. G i a n  A n t o n i o ,  Offizier in  venetianischen

D iensten , H au p tm an n  im 
D ienste Spaniens, lebte 
sp ä ter in seiner H eim at 
als E insiedler 16 Jah re  
lang au f dem Berge S. 
Giorgio, (wo er 1714 im  
A lter vonj76 Ja h ren  s ta rb . 
— 2. G i a n  A l f o n s o , F ra n 
ziskaner, * 6. v in .  1733 
in M cndrisio, t  5. m . 1821 
in Lugano, Professor der 
Theologie, Generaldefm i- 
to r  seines Ordens 1792- 
1804. N ebst den Orazioni 
sacre u . hagiographischen 
Schriften  publiz ierte  0 .  u.
a. ein Dizionario degli no
m in i illustri del C. Ticino  
(1807) und einen Supple
m en tb an d  dazu 1811 ; ein 

Gian Alfonso Oldelli. Repertorio di notizie sacre
Nach einem CEIgemälde. e profane  (1815); 1812-

1817 leitete  er die H eraus
gabe von II. maestro di casa. —  3. C a r l o  M a t t e o , B ruder 
von Nr. 2, * 30. x i. 1738 in M endrisio, 34 Ja h re  lang 
D om herr von St. U rsula in Köln bis zur A ufhebung des 
K apite ls durch Napoleon, sp ä te r in A achen. —  4. GIO
VANNI A n t o n i o , A dvokat und N o tar, P räsid en t der pro
visorischen R egierung von Lugano 1798, G rossrat 1808- 
1830, K an to n srich ter seit 1813 .—  5. G i o v a n n i , P räsi
d en t der provisorischen R egierung der R epublik  R iva
S. V itale 1798. — A H S  1916, 1919. — A S L —  A S H R .
—  BStor. 1879, 1881, 1888, 1891, 1910, 1915 .— Didel
fi : Di z. —  A. Baroffio : Dell' Invasione francese. —- A. Ba- 
roffio : Storia d. C. Ticino. — S. B orrani : Ticino sacro.
—  E. T orriani : Storia eccles. di M endrisio. — Educa
tore 1881. —  P. Vegezzi : Esposizione storica. [C. T . ]

O L D E N B U R G E R ,  P h i l i p p e  ANDRÉ, 1637-1678, 
aus dem  H erzogtum  Braunschw eig, H onorarprofessor 
der R echte  an der Akadem ie Genf 1672-1678, verfasste
u. a. Traité des quatre éléments jurid iques  ; Thesaurus 
rerum publicarum  totius orbis ; Itinerarium  Germanise.
—  B orgeaud : L ’Académie de Calvin. [C. R.1 

O L E Y R E S  (K t W aad t, Bez. Avenches. S, G LS).
Gem. und Dorf. Oleres 1228. O. w ar teilweise Besitz 
einer gleichnam igen Fam ilie und gehörte zur K astlanei. 
Avenches. Es w urde der le tz tem  endgültig  zugeteilt im 
Anschluss an  einen S tre it zwischen B ern und dem 
S ta a t F reiburg , der b eh au p te te , 0 .  gehöre zur H err
schaft M ontagny. Die H errschaft w ar dam als im  Besitz 
der Fam ilien von A venches und M ayor. Sie ging 1574 
an  die Guisan über, 1619 an  die B run und um  die M itte 
des 18. Ja h rh . an die C ham brier von N euenburg . In 
O. b estan d  eine S t. Georgskapelle, die zur Pfarrei 
D onatyre  gehörte ; das D orf w ar zw ar nach Dom didier 
kirchgenössig, sp ä ter nach Avenches. —  D H V . [M. R.]  

O L E Y R E S ,  de .  Adelige Fam ilie, die im  13. und 14. 
J a h rh . in M urten e rw ähnt w ird. — P i e r r e ,  Schultheiss 
von M urten, G ründer des S tad tsp ita ls  1239. — W elti : 
Das Stadtrecht von M urten. —  E ngelhard  : Der Stadt 
M urten Chronik. [J. N.J

O L G I A T I .  Fam ilien der K te . G raubünden und 
Tessin.

A. K a n to n  G ra u b ü n d en . Fam ilie von Postillavo. 
Angehörige bekleideten  H ochgerichts- und B undes

äm ter. — 1. R u d o l f , P o d esta t von P lurs 1689-1691. —
2. L u d w i g , P o d esta t des H ochgerichts Pusch lav  1764.
—  3. G a u d e n z i o , * 14. v i i . 1836, nach ju r is t.  S tudien  
schon in ju n g en  Ja h ren  G rossrat, übersetz te  die bündn . 
Gesetze ins Italienische. Mitglied des E rziehungsrats 
und R e g .-S ta tth a lte r , B undesrich ter von 1874 an 
(P räsiden t des B undesgerichts 1885 u. 1886), V orsitzen
der des Gerichtshofes im  Tessiner R evolutionsprozess 
1891, verf. neben versch. ändern  h ist. A rbeiten  eine Sto
ria di Poschiavo... (Jahrbuch d. H ist.-A n tiq . Ges. 1923) ; 
t  18. v . 1892 in .Lausanne. — Bündner Kalender 1893.
— Jahresbericht d. N aturf. Ges. Graub. 1893. — 4. 
O r e s t e , * 23. iv . 1869, Dr. ju r .,  bündn . S taa tsan w alt, 
S tad tp rä s id en t von Chur 1904-1911, R egierungsrat 
1911, f  3. X. 1920. — B M  1920. [F. P.]

B. K a n to n  T e ss in . Zwei versch. F am ilien . Die eine 
wird seit m indestens 1515 in Lugano erw ähnt und soll 
nach Conti von P i e t r o  A n t o n i o  Olgiato, von M ailand, 
der 1476 infolge der E rm ordung  des Herzogs Galeazzo 
M aria Sforza v e rb an n t w urde, abstam m en . Die andere 
stam m t, aus O lgiate Comasco und liess sich E nde des
18. Ja h rh . in Cadenazzo nieder.

Geschlecht von Lugano. W appen : in  R o t ein w agrecht 
gestellter weisser Fisch ; im goldenen Sch ildhaup t ein 
schw arzer gekrön ter A dler. —  1. A n t o n i o , P riester, 
Dr. theo l., Professor am  H elvetischen K ollegium  in 
M ailand, du rchreiste  1607 ganz E uropa  au f R echnung 
des K ard inals F r. Borrom eo, um  B ücher und M anu
skrip te  fü r die am brosianische B iblio thek, die er orga
nisierte  und deren P rä fek t er w urde, zu sam m eln, 1 1647 
in L ugano. —  2.-3. F e l i c e  und G i o v a n n i , von S. P ie tro  
Pam bio, B aum eister in  U ruguay , füh rten  1893 den Bau 
der K irche M adonna de ll’
Orto in San José und der 
K a th ed ra le  von Minos zu 
Ende.

Geschlecht von Cadenaz
zo (seit 1844 auch in Giu- 
biasco). — 1. GIOVANNI 
w urde in Cadenazzo B ür
ger, dann G rossrat bis zu 
seinem  Tod 1838. —  2.
C a rlo ,  Sohn von N r 1,
* 18. v . 1824 in C adenaz
zo, t  3. v . 1889, A dvokat 
und  Ju r is t ,  G rossrat 1842- 
1877 m it U n te rb rech u n 
gen (P räsiden t 1866),
S taa tsan w a lt 1856-1863 ;
S tän d era t 1863,1867, S up
p lean t am  B undesgericht 
1874 bis zu seinem  Tode,
Mitglied der Kom m ission Carlo Olgiati.
zur A usarbeitung  des tes- Nach einem CEIgemälde. 
sinischen S trafgesetzbu
ches und der Z uchthausreform . Ih m  v e rd an k t m an 
auch zum  grossen Teil das sog. zivilgeistliche Gesetz 
von 1855 und das Gesetz über die G em eindesteuer von 
1864. — 3. C a m i l l o , Sohn von Nr. 2,  * 17. i i . 1876, 
im  G rossrat seit 1906, S ta a ts ra t  F ebr. bis Ju li 1917, 
N ationalrat. seit 1922, Sindaco von Giubiasco seit 1921.
— S. D o tta  : I  T icinesi. — Educatore 1889, 1924. — 
BStor. 1886, 1891, 1893, 1907. — St. Franscin i : La  
Svizzera italiana. —  S. B orrani : Ticino sacro. —  A L IS  
1914, 1919. — Oldelli : Diz. — G. P . Corti : Fam iglie  
patrizie ticinesi. [C. Trezzini.]

O L I V A .  Tessiner G eschlecht, das in Montaggio 1590, 
sowie im 16. Ja h rh . in P o n te  Tresa, P o n te  Capriasca, 
Carabbia und Torricella e rw ähnt w ird . W appen  der
0 .  von Torricella : über einem blauen Meer eine weisse 
T u rte ltau b e  m it einem  grünen (Eizweig im Schnabel. — 
G i u s e p p e , von C arabbia, * 11. x i .  1851, f  in Lugano
6. x . 1922, P riester 1875, P fa rre r von A ranno 1875- 
1881, Professor am  Sem inar in Lugano, P fa rre r von 
Grancia, P ro p st von Agno 1895-1898, n ich t res. D om 
herr der K a th ed ra le  Lugano 1904, M itarbeiter am 
Credente cattolico ; Verfasser von Spiegazioni dei Vangeli 
domenicali (1905). — A L IS  1916 und 1926. [C.  T.]

O L I V E T .  Mehrere Fam ilien des K ts. Genf. E ine 
aus A rcham p stam m ende gab einen Zweig nach  Jussy

Car lo  Olgia ti.
N a c h  e inem  CEIgemälde.
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ab , sie ist in Genf seit dem  14. Ja h rli. ve rb ü rg ert. E ine 
andere  s tam m t aus S t. Je a n  (waldensische Täler) und 
w urde 1787 ins H a b ita n ten re ch t von Genf aufgenom 
men. Zu ih r gehören : —  J e a n  A n t o i n e , 1813-1865, 
S ta a ts ra t  1853-1855. — M a r c  A n d r é , 1821-1897,
Dr. m ed., Mitglied des Conseil a d m in is tra tif  von 
Genf, o. Professor der P sych ia trie  an der U n iversitä t 
1882. —  J e a n  F r a n ç o i s ,  1823-1859, K aufm ann, Ver
fasser zweier h isto rischer R om ane : Le château de 
M onnetier und  P hilippe Berthelier. — Vergl. Genfer 
Archiv. —  Sordet : Diet. —  Gatal. des ouvrages pubi, 
par l’université de Genève. [C. R.]

O L I V E T A N ,  P i e r r e  R o b e r t ,  auch L U D O V I C Ü S  
oder O L I V I E R ,  L o u is , * in Noyon, V erw and ter Cal
vins, U ebersetzer der Bibel. Von seinem  Leben weiss 
m an n u r  wenig. N achdem  er in S trassburg  s tu d ie rt 
ha tte , w ar er P räzep to r in Genf, dann Schulm eister 
in N euenburg 1531 und bei den W aldensern  im  Piem ont 
1532. W ährend  seines A ufen thaltes in den w aldensischen 
T älern ü b ersetz te  er die ganze Bibel. Diese UebBe
setzung  w urde 1532 m it einer V orrede Calvins von 
Pierre de Vinglc au f K osten  der W aldenser in N euen
burg  g edruck t und veröffen tlich t, t  1538, w ahrsch. in 
Rom. — Vergl. H erm in jard  : Corr. des Béf. I l l ,  V. — 
A. P iaget : Documents inédits sur la Reformation. — 
Heuss in Revue de théologie 1865. [A. P.]

O L I V I E R .  Fam ilie  des K ts. W aad t. Sie g eh t au f 
O l i v i e r  von F u m o , in S t. Cierges 1300. zurück. E iner 
seiner N achkom m en ( J e a n ,  1434) w urde S tam m v a te r 
des Zweiges von B avois und L a Sarra. D ieser verbürgerte  
sich 1672 auch in E ysins.

Zweig von St. Cierges. — 1. S a m u e l , 1675-1735, 
P farrer in B ullet und  B ercher, legte bedeu tende genea
logische Sam m lungen an, o rdnete die Archive von 
Orbe, M oudon, der Fam ilie C erjat u . a. m . —
2. S i m o n , 1748-1843, E nkel von Nr. 1, 43 Jah re  lang 
P farrer in S t. Cierges, se tz te  die A rbeiten  seines Gross
v a te rs  fo rt.

Zweig von La Sarra. — 1. J a c q u e s  F r a n ç o i s  w urde 
1647 von K aiser Fe rd in an d  II I  wegen seiner kriegeri
schen V erdienste in der F reig rafschaft geade lt. —
2 .  G a b r i e l , 1653-1715, V erfasser der E xplications du 
Coulumier du P ays de Vaud, w ofür er fü r sich und seine 
N achkom m en das E h ren b ü rg errech t von L ausanne er
h ielt. — 3.  L o u is  H e n r i  F e r d i n a n d , * 1759, t  in W ien 
1815, Professor der französischen Sprache in Dessau 
(D eutschland) und  Pädagog. — 4. F e r d i n a n d , 1785-

1811, Sohn von Nr. 3, H i
storienm aler, so wie seine 
B rüder H e n r i  u . F r é d é 
r i c , Professor der K u n s t
geschichte an der A kade
m ie M ünchen. — E in  0 . 
von La S arra  h a tte  1651 
den H errn  von Bavois im 
Duell g e tö te t ; er w urde 
sp ä ter Offizier in frem den 
D iensten und  ist der Held 
einer R om and ich tung  von 
V de Gingins-M oiry : Le 
Bach a de Bude.

Zweig von E ysins. —
1. J u s te ,  * in Evsins 
1804, t  1876 in Genf, 
Professor der L ite ra tu r 
und der G eschichte an 
den « A udito ires » von 
N euenburg  1830- 1833,Jus te  Olivier um  1830.

Nach einer Sepia von Herminie pVofessöT '&der ‘Schweize?- 
avannes. geschickte an der A kade-

mie L ausanne 1833, zog sich 1846 nach der w aadH ündi
schen R evolution  zurück, liess sich in Paris nieder und 
w urde M itarbeiter der Revue des D eux-M ondes , schrieb 
m ehrere B ücher, beh ie lt aber sein Domizil in Gryon 
bei, wohin er sich jedes J a h r  begab. 1870 ging er nach 
Genf. 0 .  le ite te  1843-1845 die Revue suisse  und blieb 
deren P ariser M itarbeiter bis 1860. H aup tw erke  : Le 
Canton de Vaud  (1837) ; Études d ’histoire nationale 
(1842) ; Sylvestre Malessert ; Luze Léonard ; Le dernier 
Tircis ; Dans Cent ans ; Le batelier de Clärens (1861) ;

Urbain  Olivier.
Nach einem CElgemälde von 

Frédéric Rouge im  Kunstm use
um  in Lausanne (Photographie  

von  B. Juvet) .

Le Pré aux Noisettes, Sentiers de M ontagne  (1875) ; 
Poèmes suisses (1830) ; L ’A venir, Les Deux Voix (1835) ; 
Chansons lointaines (1847) ; Chansons du soir (1867) ; 
Helena, Donald (Gedichte) und Théâtre de Société (1867). 
Seine K orrespondenz m it Sainte-B euve w urde 1903- 
1904 in der R evue des 
Deux- Mondes •veröffent
licht.. E ugen R am b ert gab 
seine W erke in  Auswahl 
m it einer b iographischen 
E in le itung  heraus. In  L au 
sanne, Eysins und Gryon 
w urden ihm D enkm äler 
e rrich te t. — 2. Ca r o l i n e ,
1803-1879, geb. R u chat,
G attin  von N r. 1, seine 
M itarbeiterin , schrieb 
m ehrere Novellen. — 3.
U r b a in ,  1810-1888, B ru 
der von N r. 1, Syndic 
von Eysins, wohnte sp ä 
ter in D uillet und Genf, 
schrieb etw a dreissig 
w aadtländische v o lkstüm 
liche R om ano, d a ru n te r 
Uorphelin . Seine Récits de 
chasse et d ’histoire naturelle 
w urden von Eugène Bur- 
nand illu striert. — 4. E u 
g è n e , * 1868, E nkel von 
Nr. 3, A rzt, w idm ete sich
m it seiner ebenfalls den A rz tb eru f ausübenden  G attin  
C harlo tte  de M ayer der T uberkulosebekäm pfung in 
der Schweiz. — 5. F r a n k ,  * 1869, B ruder von Nr. 4, 
Professor der latein ischen Sprache und L ite ra tu r  an der 
U n iv ersitä t L ausanne 1902, R ek to r 1920-1921, P rä si
d en t der Ges. P ro  A ventico, Verfasser von Épodes d ’Ho
race und L ’Argent et la République romaine. — Vergl. 
de M onte! : Diel. —  Livre d’Or. — Genealogie von Dr. 
Jean  Olivier in Genf — Ph. G odet : Hist, lilt — V R os
sel : H ist. litt. — E. Secretan : Galerie suisse  3. [M. R.] 

O L I V O N E  (K t. Tessin, Bez. Elenio. S. GLS). Dorf, 
politische und K irchgem . Alivono  1136 ; Ollivono, Ori- 
nono, A rivon, Urivono im  13. Ja h rb . ; Rialo  1478 ; 
Riolo 1567 ; Rivolio, Arivolio  1577. F u n d e  aus der 
S teinzeit. Die vicinanza  w ird schon 1136 e rw ähn t ; 
ihre vic in i te ilten  sich in majores und  minores (Freie 
und Leibeigene). Im  12. Ja h rb . um fasste  die vicinanza  
ausser 0 . ,  noch Campo u n d  L argario  ; heu te  noch 
um schliesst ein patriziato generale diese drei O rtschaften , ■ 
und ein vicinato interno  w ird gebildet von den drei 
degagne von Lavorceno-M arzano, Solario-Sallo und 
Scona-Petullo-Som ascona, von denen jed e  eine beson
dere O rganisation  besitz t. 0 .  besass eigene Satzungen, 
von denen diejenigen von 1237 b ek an n t sind, sowie sein 
eigenes M assystem . 1220 bildete es eine eigene rodaria 
und die fagia de supra, m it L argario , Campo und B u t
tino. B egü tert w aren in O. im  12. Ja h rh . die H erren 
von T orre und  Lodrino, sowie die A bteien S. P ie tro  
in cielo d ’oro von P av ia  und  D isentis. E in Schloss 
Brachia oder B rascia w ird 1205 erw ähn t und soll den 
Sacco gehört haben . O. und A quila erhoben sich 1213 
gegen Rodolfo Ocelli zur V erteid igung ih rer A utonom ie. 
Sie w urden geschlagen und  m ussten  am  1. Nov. die 
V erm ittlung A lberts und H einrichs von B elm ont a n 
nehm en. 0 . w urde zur Z ahlung von 200 Pfund  v e ru r
te ilt. W egzoll zu G unsten der vicinanza generale bis 
1823. Seit u n b ek an n ter Zeit bildete 0 .  eine K irchgem . ; 
die P fa rrk irche  von S. M artino w ird 1136 e rw ähn t ; 
der heutige B au s tam m t wohl aus dem  17. Ja h rh ., doch 
ist der K irch tu rm  im rom anischen Stil g eb au t. Die 
K irche S. Colum bano in Scona w ird 1205 erw ähn t und 
besitz t eine Glocke aus dem  Ja h r  1452; nach der Ueber- 
lieferung soll sie eine der ä ltesten  K irchen des Bleniotals 
sein. E in Hospiz fü r schw ächliche K inder w urde 1926 
von Giuseppe Cusa in Som ascona eröffnet. Die Ueber- 
schw em m ung vom  25. ix . 1927 v eru rsach te  einen Scha
den von 650 000 F r. Bevölkerung : 1225, ca. 200 H au s
haltungen  (vicinanza generale) ; 1567, 161 H aushal
tungen ; 1870, 922 E inw . ; 1920, 755. T aufregister seit
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1582, E hereg ister seit 1585, S terbereg iste r seit 1695 — 
B Stor. 1880, 1906, 1921. — R iv. arch. com. 1925. — 
Arch. stor. d. Svizzera ital. 1926. — S. B orrani : Ticino  
sacro. — R ahn  : I  m onum enti. —  D ’A lessandri : A tti

di S . Carlo. — K . Meyer : Blenio u. Leventina. — D er
selbe : Die Capitanei v. Locarno. —  A rt. C a m p e r i o  und
GAsACCIA. [C. T r e z 7.i n i . 1

O L L O N  (K t. W aad t, Bez. Aigle. S. G LS). Gem. und 
D orf A ulonum  1017 ; Olonum  1018- 
1081. W appen  : g ev ierte t von Grün 
und R o t, da rü b er ein weisses, gleich
schenkliges K reuz. Schon in den ä lte 
sten  Zeiten w ar O. ein w ichtiger O rt. 
Das gegenw ärtige, am  Fuss des Berges 
gelegene D orf t r a t  an  die Stelle an 
d erer Siedelungen, die in der Ebene, 
um  die H ügel C harpigny und St. T ri
phon herum , sowie w eiter oben in der 
Gegend von Villy lagen. In  Charpigny 

u n d  n ich t w eit davon, in Le Dessus, fand  m an ansehnli
che B eg räb n iss tä tten  aus der B ronzezeit, die aber auch 
noch zur E isenzeit b e n u tz t w urden. So auch in Villy. 
Zur R öm erzeit scheinen zwei S trassen von B ern nach 
Aigle bestanden  zu haben , von denen die eine vor, die 
andere  h in te r  dem Hügel von C harpigny d u rch führte . 
Längs dieser S trassen fand m an  Münzen und Gegenstände 
aus der R öm erzeit, sowie einen M eilenstein, der in die 
K irchenm auer von Ollon eingelassen w urde. Im  M itte l
a lte r s tand  ein T urm  au f dem  H ügel von S t. T riphon ; 
es wird auch b eh au p te t, dass W ala, der M inister L ud
wigs des From m en, do rt, und n ich t in Chillon, gefangen 
gehalten  w urde. Die ä lte ste  U rkunde b e trifft die R ück
gabe von 0 .  durch König R udolf I I I .  an  das K loster 
S t. M aurice, dem  die ganze U m gebung gehörte. Die 
E rw ähnung  dieses Ortes und Villys in einer A bschrift 
der Schenkungsurkunde des hl. Sigism und ist eine In 
te rp o latio n . Der A bt von S t. Maurice h a tte  in O. einen 
V itz tum  ; dessen A m t w urde in dem  m ächtigen W alliser

G eschlecht vom  T urn  erblich. E iner von dessen E rben, 
Jean  de la  R oche, verk au fte  1326 das V izedom inat dem 
Grafen von Savoyen. Die dem hl. V iktor gew eihte 
P fa rrk irche  gehörte  dem  K loster als Lehen des Bischofs 
von S itten , der in der Gegend ebenfalls G üter h a tte . 
Vom 13. Ja h rh . an dehn te  ab er der G raf von Savoien 
d o rt seine H errschaft aus und m achte  andere, noch in 
der Gegend beg ü te rte  Geschlechter, die H erren  von 
St. T riphon, die Charpigny, P on tv erre , R ovéréa usw.. 
zu V asallen. A nderseits bestan d  die Gem. 0 .  offiziell seil 
1295. Die Berner bem äch tig ten  sich 1475 des Ortes ; 
ihre V erbündeten , die Oberwalliser, zerstö rten  die 
Schlösser S t. T riphon und La Roche au f dem  Gebiete 
der Gem. Farei predigte 1527 daselbst ; im  folgenden 
J a h r  w urde die R eform ation  e ingeführt. Das G em einde
arch iv  w urde 1806 freiwillig v e rb ran n t. Die K irche von 
0 .  s ta m m t aus dem  15. Ja h rh ., besonders der Chor und 
ein Teil des Schiffs. Sie b esitz t eine Glocke aus dem 
J a h r  1413, die aus der a lten  K irche von St. T riphon 
s tam m t. Vom Schlosse St. T riphon b esteh t noch ein 
T urm , von dem jenigen von La Roche noch der um ge
b au te  H au p tte il. T aufreg iste r seit 1602, E hereg ister seit 
1619, S terbereg ister seit 1708. — D H V . — D. Viollier : 
Carte archéolopique. [M. R.]

O L L O N , d \  Edles G eschlecht des K ts. W aad t, das 
au f G u i l l a u m e  R itte r , um  1160 zurückgeh t. Es erlosch 
im  14. Ja h rh . [M. R.]

O L S B E R G  (K t. A argau, Bez. R heinfelden. S. GLS). 
Gem. und  D orf ; ehem aliges C isterzienserinnenkloster. 
Der a lte  H of O. rech ts des V iolenbaches lag  bis zum 
U ebergang an den K t. A argau im v o rd erösterr. Ver- 
w altungsbez. M öhlinbach. 1236 ging er durch  K au f in 
das E igen tum  des K losters über. E ine links des Violen
bachs en tstandene  kleine Siedelung gl. N. gehörte  bis 
1798 zur baslerischen O bervogtei F a rn sb u rg  (heute 
Bez. L iestal). Die D orfkirche zu 0 . w ar bis 1781 /1782 
eine T ochterkirche von A ugst und w urde dann  zur 
se lbständigen P farrk irche  erhoben. 1872 b ildete  sich 
zu 0 .  die erste christkatho lische K irchgem . der Schweiz. 
Der U rsprung  des F rauenk loste rs (Ortus Dei 1114) ist 
n ich t bek an n t, da  die ä lte sten  U rkunden  beim  K loster
brande  von 1199 zugrundegingen. W ahrscheinlich  fällt 
die Zeit der S tiftung  in das E nde des 11. Ja h rh . Im  13. 
und  14. Ja h rh . m ehrte  das K loster dauernd  seinen 
B esitzstand  durch  grosse Z uw endungen des sisgauischen 
Adels, aus dessen T öchtern  der F rau en k o n v en t in der 
H aup tsache  bestan d . E in  grosser Teil der K losterbe
sitzungen lag im  heu tigen  K t. B aselland. 1314 erhielt 
das S tift den K irchensa tz  von D iegten geschenkt, 1349 
erw arb es den von M agden. U n te r der A ebtissin Anna 
von F roburg  (gegen 1180) t ra t  0 .  von der Regel des hl. 
B enedikt zur O rdnung der Cisterzienser über und  u n te r 
ste llte  sich der V isitation  des A btes von L ützel. 1427 
b ra n n te  das K loster zum  zw eiten Male ab ; in den 
B auernunruhen  von 1525 w urde es ausg erau b t. In  den 
nächsten  Ja h ren  fand  die R eform ation  A nhang im 
K loster, sodass der K o nven t sich fa st ganz auflöste. 
1632 p lün d erten  die Schweden in 0 . ,  1634 der R h e in 
graf. Von diesen Schlägen erholte  sich das K loster n icht 
wieder. K aiser Josef I I  wandelte, es schliesslich in ein 
sog. freiw eltliches adeliges D am enstift um , das 1805 
vom  K t. A argau aufgehoben w urde. 1846 fand  die 
neugegründete  E rziehungsansta lt « Pesta lozzis tiftung  » 
im ehem aligen K loster 0 .  A ufnahm e. T aufregister 
seit 1716, E hereg. seit 1728, S terbereg. seit 1729. — 
Vergl. M. B irm ann  : Das Kloster 0 . —  B J  1885, p. 275. 
—  [Seb. B u rk a rtl : A a r gf. Pestalozzistiftung in  0 . — 
A rg . 23, p. 223 u . 229. — A SA 1927. —  v. M ülinen : 
Helvetia sacra I I . — B ronner : Aargau. — J .  Müller : 
Aargau. [ H .  T r . ]

Ö L S B E R G  (K t. B aselland, Bez. L iesta l, Gem. 
A risdorf. S. GLS). Dorf, B ürgergem . Olperch 1244 : 
Olsperc 1254 ; ŒIsperch 1266. Der links des V iolen
baches gelegene Teil des aarg . Dorfes 0 .  bildete einen 
im  Besitze der A ebtissin  von 0 .  stehenden Hof. Zu der 
L andgrafschaft Sisgau gehörend, kam  er m it dieser 
u n te r  die H errschaft der S tad t Basel (B ann A risdorf, 
H errschaft F arnsburg ). Die Zugehörigkeit zu Basel 
w urde 1505 in einem  V ertrag  mit, (E sterreich au s
drücklich  festgelegt. W ährend  der B elagerung von

T u r m  der  K irch e  S. M ar t i n o  i n O I i v o n e .N a c h  einer  P h o to g rap h ie .

11
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R heinfelden im  30jährigen K rieg w urde auch  basi. 
0 .  g ep lündert. Vor der R eform ation  gehörte es zur 
K irche K aiseraugst ; se it der Ref. is t es zu A risdorf 
kirchgenössig. 1833-1881 w ar 0 .  auch eine polit. Ge
m einde. —• S taa tsa rch . B aselland. — U LB. — H ei
matkunde von Baselland. —  Freivogel : Landschaft B a 
sel. — B ruckner : M erkw ürdigkeiten. —  L u tz  : Neue  
M erkw. [0 . G.]

OLSOIVI1V1ER, Charles Leon, gen. C h a r l e s  C l o s , 
von Besançon, * 17. III.  1883 in N euenburg, B ürger von 
N euenburg  1899, K u n stm ale r in V eyraz (W allis). — 
P S  1912, p. 125. [ L .  M.]

O LTEIN (K t. So lo thurn , A m tei O lten-G ösgen. ‘ S. 
G Lg). S ta d t und  B ezirk sh au p to rt. W appen : u n te r  

Basel in Silber ein b lauer B aselstab  ; 
h eu te  in Silber au f grünem  D reihü
gel drei grüne T annen  m it ro ten  
S täm m en. S tad tfa rb en  : blau-w eiss ; 
Siegel : drei T annen. Der N am e,
Oltun 1201, sp ä ter Olton, Olten, ist 
schwer zu deu ten , jedenfalls v o rrö 
m isch und lau te te  keltisch-röm isch 
m öglicherweise Ollodunum. Die ir r 
tü m lich  en ts tan d en e  Form  Ultinum  
is t falsch.

Urgeschichte. Schon das Palaeoli th ikum  (Mühleloch, 
H ard , K äsloch) und  das N eolith ikum  (D ickenbännli
u. a.) sind m it reichen Funden  (im h ist. Museum 
O.) v e rtre te n . Vor dem  Auszug nach Gallien w ar 0 . 
möglicherweise ein keltisches oppidum  ; in röm ischer 
Zeit bestan d  do rt ein w ichtiger A areübergang zwi
schen V indonissa und Salodurum , von ca. 20 v. Chr. 
bis zum  Alam anneneinfa.ll ca. 260 n. Chr. ein vicus 
nördlich  der jetz igen  A lts tad t, u n te r  D iocletian ein 
spätröm isches castrum  au f dem  Boden der A lts tad t. 
A areübergänge w aren zuerst beim  vicus, sp ä ter ober
halb  des castrum . S trassen  und  W ege fü h rten  nach 
Salodurum , V indonissa, über die W artbu rghöhe  und 
das Erlim oos (Funde im  h ist. M useum ). A lam annische 
G räberfelder fanden  sich in der Lebern und bei der 
K an to n alb an k .

Geschichte. Das 1201 erstm als u rk . e rw ähnte  Olten 
w ar also ohne Zweifel seit der R öm erzeit im m er bew ohnt 
(fränkische S t. M artinskirche). D urch die F roburger 
w urde es im  M itte la lter befestig t. E in Schultheiss ist 
1263 g enann t. Der S ta d th e rr  besass die niedere Ge
rich tsb a rk e it, S teuer, Zoll, Mühle und  Schal. E r se tzte  
den A m tm ann , Vogt oder Schultheiss ein. Die hohen

! G erichte w aren beim  L andgrafen  im B uchsgau und w ur
den 1385 von (E sterreich usu rp ie rt. 1408 erfolgte die 
rechtliche E xem ption  vom  Buchsgau ; von da an 
se tz te  der S ta d th e rr  den B lu trich te r am  L an d tag . 
S tad th e rren  w aren bis 1366 die Grafen von F roburg  
(seit 1255 /1256 w ar 0 .  E igen des Bischofs von Basel 
und Lehen der Froburger); 1366-1368 der Bischof von 
Basel ; 1368-1375 als P fan d h e rr G raf R ud . IV. von 
N eu en b u rg -N id au  ; 1375-1377 der Bischof ; 1377-
1385 Pfand  der K iburger (anfänglich auch  der T ie rste i
ner von F arnsburg ), H eim steuer des Grafen F ritz  von 
Zollern, H errn  zu Schalksburg  ; 1385 Pfand  des H er
zogs Leopold I I I .  von Oesterreich ; 1407 Pfand  der 
S tad t Basel ; 1426 Pfand  der S ta d t So lo thurn , an  die 0 . 
1532 durch  endgültigen K au f aus den H änden  des Bi
schofs gelangte. —  D er Schultheiss, zuerst in gem isch
tem  V erfahren, von 1453/1487 an allein von Solothurn 
gew ählt, verw alte te  die obrigkeitlichen E in k ü n fte , w ar 
V orsitzender des S tad tg e rich ts  (des R ates) und des 
L andtages. D er Zoll u n te rs ta n d  einem  obrigkeitlichen 
Zöllner. Der R a t und  der S ta tth a lte r  w urden von der 
S tad tgem . gew ählt. Das au f m itte la lterlichen  Satzungen 
fussende S tad rech t w urde 1592 von Solothurn  geneh
m igt, 1653 aber, nach dem  B auernkrieg , der S ta d t 0 . 
sam t dem  Siegel entzogen. 1814 w urde der R estau 
ra tio n  von den führenden  Fam ilien in 0 .  s ta rk e r W ider
s tan d  entgegengesetzt ; 1830 ging von O. die Regene
ra tio n  des K ts. So lo thurn  u n te r  der F ü h ru n g  J .  M un
zingens, des sp ä tem  B undesra ts , aus. —  Die Neuzeit 
m it den Ideen der A ufklärung und  der dem okratischen 
Bewegung b rach te  k u ltu re llen  A ufschw ung. F örderer 
w aren und  sind die Fam ilien  von A rx, C hristen, D iet- 
schi, F rei, M unzinger, Schm id und  Trog.

Kirche : Schule ; K ulturelles. Die P farrk irche  S t. M ar
tin  wird 1240 erstm als erw ähn t. Der K irchensatz  w ar 
nacheinander in den H änden  der Grafen von Froburg  
(vor 1240), des C horherrenstifts in Zofingen bis 1528, 
Berns bis 1539 und des S tifts S t. Leodegar in Scbönen- 

1 werd bis 1873. In  diesem  Ja h re  b ildete  sich eine ch ris t
katholische K irchgem einde. E in K apuzinerk loster da 
t ie r t  von 1646, die K aplanei U. L. F . von 1450, die K a 

planei S t. Elogi von 1521. 
B au einerröm isch-ka th . K ir
che 1876, der neuen röm .- 
k a th . S t.M artinsk irche 1910, 
e iner reform ierten  K irche 
1860, der neuen  ref. F rie 
denskirche 1928. Der S ta d t
tu rm  (früher K irch tu rm ) 
w urde 1521 e rb au t. — Ein 
Schulherr w ird erstm als 
1542 e rw ähn t. S päter w a
ren S tad tsch re ib er und bes. 
K apläne Schulm eister. Im
18. Ja h rh . bestan d  eine L a 
teinschule. Sekundarschule 
seit 1827, B ezirksschule seit 
1854, H andels- und V er
kehrsschule seit 1912. — 
In O. tag te  1780-1794 die 
H elvetische G esellschaft. 
Das 19. Ja h rh . b rach te  der 
S tad t einen bem erkensw er
ten  ku ltu re llen  A ufschw ung: 

T heatergesellschaft seit 
1824 ; S ta d tth e a te r  von 
1912 ; M useumsg. seit 1902 ; 
K unstverein  seit 1914 ; M ar
tin  D isteli-M useum  und Ge
m äldesam m lung seit 1858 ; 
n a tu r-h is to r . M useum seit 
1873; h isto r. M useum seit 
1903, S tad tb ib lio th ek  seil 

1898 ; heu te  drei T ageszeitungen versch . politischer 
R ich tung  u. a. m.

W irtschaftliches. Als K reu zu n g sp u n k t der G o tth a rd 
rou te  und der Genf-Bodenseelinie entw ickelte  sich O. im
19. und  20. Ja h rh . sehr rasch . B au der u n te rn  H au en 
ste instrasse  1827-1830 ; erste  E isenbahn  von A arau her 
1856 ; a lte r H au en ste in tu n n e l 1856-1858 ; B asistunnel

- X v  ■

Olten  u m  die M(tte  des  18. J a h r h .  N a c h  e inem  K u p f e r s t i c h  v o n  D. H er r l i b e rg e r  
(Schweize r . L a n d es b ib i .  Bern) .
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1912-1916; G äubahn 1874-1876. H e u te is t inO .eineW erk- 
s tä t te  der S. B. B. Im  16. Ja h rh . besass es schon eine 
H am m erschm iede ; im  18. J a h rh . bestan d en  E isen
d rah tzu g - und S trum pf- und K appen fab rik a tio n . 1836 
en ts tan d  die Cotonne- und H alb le in m an u fak tu r, die 
Giesserei von Roll 1866, die S chuhfabrik  S tru b  und  
Glutz 1868, die M aschinenfabrik Giroud 1878, die Sei
fenfabrik H elvetia  1898 (Sunlight), die M otorw agen
fabrik  « B erna » 1905. N ebst diesen haben  zahlreiche 
an d ere  Industriezw eige N iederlassungen in 0 .  gegrün
de t : M aschinen-, A rm atu ren - und M etallfabriken,
A lum inium stanzw erke, S trassenbau-U nterne lim ungen , 
Z em entw aren- und  B aum ateria lien fab riken , B aum a
schinen- und W erkzeugfabriken, Zentralheizungs- und 
san itä re  A nlagen, m ech. Schreinereien und  Spengler- 
eien, K orbw aren- und M öbelindustrie, Seifen-, Œ1- und 
Lackwerke, Filz- und  K leiderfabriken, Seidenbandw e
bereien, Chemische F ärbereien , N ährm ittelw erke, T a
b ak in d u strie , G raphische W erk stä tten , S täd tische Gas-, 
W asser- und E lek triz itä tsw erk e . Bevölkerung  (abgerun
det) : 1800, 1000 Ein w. ; 1900, 7000; 1928, über 12 500.

Bibliographie. J .  v . A rx : Gesch. der Stadt Olten (1802).
—  Derselbe : Gesch. der Landgrafschaft Buchsgau  (1819).
—  Max v . A rx : Vorgesch. der Stadt 0 . (1909). —  F . Stae- 
helin : Die Schweiz in  röm. Zeit. —  H . D ietschi : Sie
gel und W appen von 0 . — G otti. W yss : Oltner W appen
studien  (in Lueg n it verby, K al. 1926). — W . M erz: 
Burgen des S isgaus , A rt. F roburg  und W aldenburg . —
F. Eggenschwiler : Territ. Entw icklung des K ts. Sol. —
G. W yss : Olten unter Basel (in B Z  1926). — B. A m iet : 
Die soloth. Territorialpolitik 1344-1532 (im Jahrbuch 
f. sol Gesch. 1928 u . 1929). —  P .  Al. Schm id : Kirchen
sätze. — E m il Meier : M itteil, über den B au der 
Pfarrkirche... — E d. Zingg : Geschichtliches über das 
Schulwesen der Stadt O. — J .  R . R ahn : K unstdenkm äler... 
Solothurn. —  P . A dr. Im hof : A u s alten und neuen 
Zeiten in  ... O. —  H ist. M itteilungen, Beilage zum 
Oltner Tagblatt 1907-1914. — Fernand  Schwab : Die 
industrielle Entw icklung des K ts. Sol. — Oltner Tagblatt, 
F estnum m er vom 8. I X .  1928. — M IIV S o l.  I I .  — H. 
Meyer in  Festschrift des Männerchores. —  F ü h re r durch 
O lten. [B. A.]

O L T IG E N  (früher Ol t in g en , franz. Ostranges)
' (K t. B ern, A m lsbez. A arberg , Gem. R adelfingen.
S. GLS). W eiler ; e inst H errschaft, B urg und G rafen
sitz . Oltudengo 1060, 1225 ; Outedenges 1218 ; Oltingin  
1254 ; Ostranges 1412. — 1. Grafen von O. —  1. B ucco 
(B urkhard), G raf 1074. Seine Söhne — 2. G raf Cono, 
t  vor 1107, H err zu Arconciel 1082, und Bischof 
B u r k a r d  von L ausanne. —  I I .  Freiherren von O. — 
C uno, Sohn des Cuno, schenkt ca. 1166 dem  K loster 
H au terive  seinen A nteil am  Z ehnten  zu T reyvaux . —
II I .  M inisterialen  der Herzoge von Z ähringen, dann 
der Grafen von K iburg . W appen : silberner Greif in 
Rot ; die Helm zier : ein w achsender Greif, wurde 
sp ä ter von den v. E rlach  wegen einer Allianz m it den 
O. g eführt. — 1. G o t t f r i e d ,  R itte r  (1224-1231). —
2. OTTO, R itte r  (1256-1268), Schultheiss von Solothurn.
—  3. J o ha n n , gen. W olfzahn, R itte r  (1325-1350) und 
sein Neffe — 4. J ohann , gen. der Snelle. — 5. R u d o lf , 
R itte r (1329-1349), Vogt von L an d sh u t. —  6. R u d o lf , 
Ju n k e r , B urger zu B urgdorf, |  als u ltim us 1397 in So
lo thu rn .

Die B urg und H errschaft 0 . w ar 1218-1241 von 
K iburg  als P fand  für die E hesteuer der M argaretha 
von Savoyen eingesetzt, 1254 ebenso fü r die E hesteuer 
der E lisabe th  von Chat on. 1301-1342 ist die W itw e H a r t
m anns I. von K iburg, E lisab e th  v. F reiburg , im Besitze 
der H errschaft. Ihre E nkel verkaufen  sie 1363 an  (E ster
reich und em pfangen sie als Lehen zurück. V orüber
gehend is t sp ä ter die S ta d t F re ibu rg  P fandg läub igerin , 
aber 1385 h a t  die Gräfin A nna von K iburg-N idau  das 
Pfand w ieder gelöst, um  es bald  d a rau f durch  einen 
unbekann ten  V ertrag  an die Gräfin Isabella  von N euen
burg ab zu tre ten . Deren E rbe, K onrad  von F reiburg  
und N euenburg, belehnte vor 1403 den Hugo B u rk art, 
Bürger von M üm pelgard, m it der H errschaft. O ber
lehensherr w ar jedoch Savoyen gew orden. Gegen Hugo 
em pörten  sich seine U n te rtan en  in der M itte der F as ten 
zeit 1410, e rstü rm ten  die B urg und erschlugen ihren

H errn . D arüber d roh te  zwischen B ern und Savoyen ein 
K rieg auszubrechen , weil B ern beschuldig t w urde, 
A n stifter des Mordes gewesen zu sein. Doch gelang es 
dem  Grafen von F reiburg , einen W affenstillstand zwi
schen den P arte ien  "zu schliessen, und , nachdem  die 
W itw e des Hugo ihre R echte  an  den Grafen K onrad 
ab g etre ten  h a tte , v e rkaufte  dieser 0 .  um  7000 11. an 
die S ta d t B ern. Dabei verzich te te  Savoyen offenbar auf 
die O berlehensherrlichkeit. Am 23. m . 1413 kauften  
sich die H errschaftsleu te  von der Leibeigenschaft los. 
Bern liess die H errschaft, zu welcher W ileroltigen, 
G olaten, M anncnwil, Säriswil, M urzelen, Innerberg , 
W ohlen, H eiligen, Möriswil, O. und Frieswil gehörten , 
bis 1483 durch  einen besonderen Vogt verw alten , 
verein ig te  sie dann  aber dauernd  m it der Vogtei Lau- 
pen. Da 1239 ein Schultheiss B ucco  von 0 .  g enann t 
w ird, m uss dam als in der N ähe der B urg ein S täd tchen  
bestanden  haben , das z. T. von den B urg lehen trägern  
bew ohnt w ar. — V ergi. E . B ähler in B T  1883. — v. Mü
linen : Beiträge V. —  W urstem berger : Gesch. der
Landschaft Bern. — v. W atten w y l : Gesch. v Bern. — 
A H S  1903. [H .T .l

O L T I N G E N  (K t. B aselland, Bez. Sissach. S. G L S ) 
Gem. und  Dorf. Funde aus der B ronzezeit. A bsatzkelt, 
L appenkelt, Meissei und T üllenham m er. Aus der k e lti
schen Zeit eine keltische M ünze. Röm ische Siedelung 
ist erwiesen beim  H of B arm en, wo der V olksm und eine 
« S ta d t » an n im m t und  röm ische Ziegel gefunden w or
den sind. Auch röm ische M ünzen sind verschiedene ge
funden w orden. A lter K arrenw eg am  « Zi eg » m it no r
m aler röm ischer W agenspur. In  der N ähe befindet sich 
der W allberg (Berg der R om anen wie W allenburg). 
Ganz a lt is t die K irche von 0 .,  welche N iclaus von Myra 
gew eiht w ar. Das halbe  Dorf, Lehen der Grafen von 
H absburg-L aufenburg , Zwing und B ann und die 
G erichte halb  bis an das B lu t, dazu die T averne in  O. 
gehörten  zur H errschaft K ienberg. Die andere  H älfte  
w ar 1372 Besitz der H errschaft F a rn sb u rg . Von Jak o b  
von K ienberg k au fte  G raf Sigm und von T ierstein  des
sen H älfte  m it der T averne und ve rk au fte  sie am  19.v u . 
1378 an  P eterm an n  von H eideck. Die F arn sburger H älfte  
des Dorfes kam  m it der H errschaft F a rn sb u rg  1461 an 
Basel, die H eidecker H älfte  ungefähr um  dieselbe Zeit 
an So lothurn . Am 30. IV. 1528 erw arb sich Basel von 
Solothurn  die A ppellationen und das Um geld und 
tau sch te  die andere H älfte  des G erichts am  20. XI I .  1684 
gegen R echte  im  N unninger Bezirk ein. 1528 b eh arrte  
die Gem., zu der Anwil und  W enslingen gehören, gegen 
den W illen des Bischofs au f der B erufung eines evan
gelisch gesinnten  Pfarrers . T aufreg ister seit 1542, E h e
rn Sterbereg . seit 1543. —  V L B .  — L. Freivogel : 
Die Landschaft Basel. —  C. R oth  : Die farnsburgischen  
Urbarien von 1372 - 1461 . —  B Z  V II I ,  p. 28. [ K .  G a u s s . ]  

O L T R A M A R E .  Fam ilie aus B ergantino , die 1608 
ins B ürgerrech t von Genf aufgenom m en w urde. —  1. 
J e a n  P i e r r e ,  * 1672, und —  2. J é r ô m e ,  1705-1746, 
beide A nhänger von Micheli, w urden m it ändern  B ür
gern eingekerkert, weil sie Micheli zur R ü ckkehr in 
die Stadt, verhelfen w ollten. —  3. H e n r i ,  1785-1852, 
G rossrat 1846 und  G em einderat. —  4. Marc Jean  H u 
g u e s ,  1813-1891, P fa rrer, Professor der Exegese des 
N euen T estam en ts an  der U n iv ersitä t Genf 1854. —
5. G a b r i e l , 1816-1906, Professor der M athem atik  an 
der U n iv ersitä t Genf 1848-1900, vo rher E rzieher des 
Achm ed Pacha, Sohnes des Ib rah im  ; des Gr. R ats
1848-1854. — 6. H u g u e s , * 1851, Sohn von N r. 4, 
D r. m ed., a. o. Professor der D erm atologie und Syphi- 
ligraphie 1889, o. Professor der derm atologischen und 
svphiligraphischen K lin ik  1900.

Zu einem ändern  Zweig gehören : — 7. A n d r é , 1822- 
1896, Professor der latein ischen Sprache und L ite ra tu r 
1874-1896. — 8. Jean  P a u l  Gam aliel, * 1854, Sohn von 
Nr. 7, o. Professor der Religionsgeschichte 1895, der 
latein ischen Sprache und L ite ra tu r 1896, V erfasste u . a. 
La religion et la vie de l'esprit. — 9. A n d r é , * 1884, 
Sohn von Nr. 8, Dr. ès le ttre s , S ta a ts ra t 1924-1927 ; 
o. Professor der late in ischen  Sprache und  L ite ra tu r 
.1928 ; V erfasste u . a. Icare. — 10. G e o r g e s , * 1894, 
B ruder von Nr. 9, L ite ra t und Polem ist ; G ründer 
(1923) und R ed ak teu r des Pilori, veröffentlichte u. a.



OM ONNENS

Le rat d’hôtel ; Don J u a n  et la Solitude  (von der Schiller
s tif tu n g  preisgekrön t). — Vergl. Galifl'e : Not. gén. V. 
— Eugene R itte r  : A . Oltramare. — B ib i. de l ’U niver
sité . — S Z  GL. [C. R.]

O M  ( H o m o ,  CEm, O m e ,  O u m e ) .  St. Gail. M iniste
rialen, w enigstens zeitweilig In h ab er der B urg R äten - 
berg (Gem. N iederbüren), eines st. gall. Lehens. W ap
pen  (nach der Z ürcher W appenrolle) : in  W eiss ein 
stehendes schw arzes L am m  m it gelben H ufen und 
gelbem  Schw anzende (anderes W appen bei H artm an n ). 
Der Omin G ut (bei Schw arzenbach ?) 1209 ; K o n r a d  
Omo, R itte r  1268 ; H err L i u t o l d  der Ome von R ä ten - 
berg  1277, D ienst m ann der A btei S t. Gallen 1282 ; 
« der Oume m it der B ickelhaube » (Beggelhuben) und 
« der Oume m it den K e tten h an d sch u h en  » (K etenhend- 
schuohen) 1291. usw. —  J o h a n n e s  Orno, K ap lan  des 
St. G allusaltars in der P ropste i Zürich 1358, w ird wohl 
der le tz te  des Geschlechts gewesen sein. Spätere  T rä 
ger dieses N am ens gehörten  w ahrsch. ändern  Fam ilien 
an. Im m erh in  b e h au p te t H a rtm an n , dass der 1489 als 
A nhänger W aldm anns h ingerich te te  R a tsh err  CEhen 
oder CEchen aus dieser Fam ilie gewesen und dass das 
a lte  Geschlecht in S t. Gallen 1532 erloschen sei. — 
U StG . — U T. — H artm an n  : Ausgestorbene Ge
schlechter (Ms. S tad tb ib i. S t. Gallen). — Merz u. Hegi : 
Die W appenrolle von Zürich, p . 66, Nr. 143. — Das 
s t. gall. M inisterialen Verzeichnis (in I. v. A rx I, 482) 
g ib t die von R äten b erg  u . die Oem g e tren n t an. [f  m .] 

O M E L I N G E N .  f  L uzerner Fam ilie : —  P e t e r  v .  
O. 1311-1335, Schultheiss von Sem pach 1326-1335. — 
A d e l h e i d ,  Priorin  zu N euenkirch  1403-1409. — Gfr. 
Reg. —  Segesser : Rechtsgesch. — B ölsterli : Gesch. 
von Sempach. — E sterm ann  : Hochdorf, 334. [ P .X .W . ]

O M L I N .  Altes L andleutegeschlecht von U n te r
w alden, B ürger von Sächseln und Sarnen. W appen : in 

B lau ein weisses, von 2 goldenen 
S ternen beseitetes T, ü b e rh ö h t von 
einer gold. Sonne (V arianten). Sachs- 
ler L in ie. W e l t i  (W alter), 1489 und 
1498 in am tlichen  Stellungen ; H a n s ,  
G erich tsv ertre ter der Gem. Sächseln
1529. — 1. N i k o l a u s ,  L andvog t in 
Sargans 1526-1528, R ich ter 1532, 
154&. 1546, 1548. —  2 .  SEB A ST IA N , 
Besitzer des B urgsta ls R udenz und 
K irchenvogt 1533, L andvog t im  
M eiental 1540-1542, öfters T ag sat

zungsbote, L andam m an  1555 u. 1559, T eilhaber am  
E isenbergw erk im  M elchtal, f  1563. — 3. H e i n r i c h ,  
L andschreiber 1550-1556, L andvogt in Lugano 1556- 
1558. —  4. J o h a n n  J o s e f ,  Dr. m ed., Landesphysicus, 
R a tsh err 1740, Zeugherr 1740, B auherr 1757, L andes
s ta tth a lte r  1760, t  1764. — 5 .  N i k o l a u s ,  L andes
fähnrich  1827-1836.

Der Sarner L inie, die sich im M annesstam m  von 
einem  J a k o b  Schönberg (1570 zum  L andm an ange
nom m en) und einer V erena Omiin, T ochter des L an
dam m ans Sebastian , h e rle ite t, gehören an : — 1.
P h i l i p p , Schaffner des K losters Paradies 1648, K anzler 
der A btei W ettingen  1651. Sein Sohn — 2. Jo s . B e r n 
h a r d , Sohn von Nr. 1, Dr. m ed., zu P av ia  1680, Physi- 
cus zu W ettingen , f  als H au p tm an n  im Toggenburger 
K rieg 1712. Dessen Söhne — 3.-4. B a s i l i u s  und N i k o 
l a u s  w aren H au p tleu te  in span, und kaiserlichen 
D iensten. — 5. P . E b e r h a r d , * 1636, K onven tual in 
Ein sie dein 1657, Verfasser geist.l. Schriften , P fa rrer 
zu M ünsterlingen 1676, f  1687. — 6. G r e g o r , B ruder 
von N r. 5, * 1647, Z isterzienser in  W ettingen  1663,
g e is tl. Schriftste ller, t  1704-----  7. Jo s . A n t o n , * 1739,
D om kaplan in K onstanz, K apellm eister, f  1801 ; 
D ichter von Singspielen und K om ödien. —  8. I g n a z , 
* 1825, Regierungsrat. 1868, L andessäckelm eister 1878,
L andam m an  1904, f  1915. [R. D.]

O N C I E U X ,  d ’. Adeliges Geschlecht aus Bugey, 
das die H errschaft M ontiernos (Bugey) und im  16. 
J a h rh . die H errschaft St. A ubin (Freiburg) besass. 
W appen : drei Sparren  (Farben  u n b ek an n t). — K uen- 
lin : Diet. I. — Dellion : Diet. IX . —  S taa tsa rch . F re i
burg . [J. N.]

O N C K E N ,, A u g u s t ,  Prof. der N ationalökonom ie,

* 1844 in H eidelberg, f  lO .v n . 1911 in Schwerin. P rof. 
an der Hoschschule f. B od en k u ltu r in W ien 1872- 
1877, an  der U n iv ersitä t B ern 1878- 1909. Verf. v. 
B egriff d. Sta tistik, A dam  Sm ith  ..., Der ältere M irabeau
u. d. öle. Ges. Bern, Die M axim e laisser faire..., Schweiz, 
Konsularreform , Gesch. d. Nat.-Ökonomie. — Bund 1911, 
324. [H. T . ]

O N E X  (K t. Genf. 8. G LS). Gem. und Dorf, das 
1851 von der Gem. Onex-Confignon - abgelöst w urde. 
Diese löste sich ih rerseits  schon 1850 von der Gem. 
B ernex-O.-Confignon ab. W appen : in R o t zwei weisse 
gewellte Q uerbalken, der obere abgeledig t, darüber 
eine n a tü rlich e  entw urzelte  E rle. Onnay, H onay  und 
Onay im  17. Ja h rh . Das Gebiet von O. gehörte  dam als 
zum  Teil dem  K apite l, z. T. dem  B istum . Im  V ertrag  
von 1754 m it Sardinien w urde O .an  Savoien ab g etre ten . 
Einige p ro tes tan tisch e  Fam ilien zogen d a rau f weg und 
Hessen sich w ieder au f G enferboden nieder. 1816 kam  
0 . wieder an  Genf zurück . Die K irche w ar seit der 
A b tre tung  von 1754 n ich t m ehr fü r den p ro te s ta n ti
schen G ottesd ienst b e n ü tz t worden ; nach  ih rer A us
besserung von 1854 d iente  sie dem katholischen K u ltus. 
Die gegenw ärtige reform ierte  K irche w urde au f p riva
tem Boden g eb au t. Bevölkerung  : E nde des 15. J a h r h . 
22 F eu e rs tä tten  ; 1927, 560 E inw . — M ontfalcon et 
S iebenthal : A rm oiries des communes genevoises. — 
S taa tsa rch iv  Genf. [C.. R . ]

O N N E N S  (K t. F reiburg , Bez. Saane. S. G LS). Gern, 
und Dorf. W appen  : in Silber ein schwarzes A ndreas
kreuz. Unens im  12. Ja h rh .; Uneins im  13. Ja h rh .,  =  bei 
den N achkom m en eines Oni oder Ono. F und  röm ischer 
Münzen und einer B ronzeaxt. Der grösste Teil von 
0 . ging von den F re iherren  von W alpersw il durch  
H e ira t an  die Glane, dann durch  Guillaum e de Glane 
an H au teriv e  über. Der Bischof von L ausanne, die 
H erren  von E stav ay er, der Bischof von Genf und  a n 
dere, die daselbst G üter und  R echte  h a tte n , tra ten  sie 
nach und  nach dem  K loster H au teriv e  ab ; dieses be
sass vom  13. Ja h rh . an  den grössten  Teil des Gebiets, 
die K irche, die G erich tsbarkeit und den Z ehnten von 
O. R odolphe de C hâtonnaye, H err von Vuissens, b rach  
1398 in 0 . ein und  ra u b te  120 S tück R indvieh , w urde 
aber zu einer E n tschäd igung  von 300 Pfund  an das 
K loster v e ru rte ilt. Die K irche von 0 .  re ich t in das 9. 
oder 10. Ja h rh . zurück  und  gehörte dem  Bischof von 
L ausanne, der sie H au terive  schenkte . Solange dieses 
K loster b estan d , gehörte  ihm  die K o lla tu r von 0 .  Die 
K irchgem . um fasste  ausser Corjolens und Lovens, 
die noch heu te  dazu gehören, früher auch  L entigny, 
obschon auch dieses D orf eine K irche besass. 1514 
verp flich te te  ein Schiedsspruch den P fa rrer, eine H älf
te des Jah res  in O., die andere in L en tigny  zu w oh
nen. 1588 tre n n te  P ro p s t Schneuwly L entigny  u n d  0 .  
Die abg eb ran n te  K irche w urde 1479 neu g eb au t. Gros
ser D orfbrand  1548. Bis 1798 gehörte 0 . zu den sog. 
« Anciennes Terres », dann  zum  Bez. F reiburg  und  seit 
1848 zum  Bez. Saane. Das F re ibu rger S ta d tre ch t 
(M unicipale) stand  d o rt in K ra f t . T aufreg ister seit 1727, 
E he- und S terbereg ister seit 1761. — K uenlin  : Diet. I I .  
— Dellion : Diet. IX . — K irsch : Die ältesten P farreien  
(in F  G X X IV ). — Jaccard  : E ssai de toponymie  (in 
M D R  V II). — S tadelm ann  : Études de toponymie (in 
A S H F  V II). — G um y : Regeste de Hauterive. [J. N . ]  

O N N E N S  (K t. W aad t, Bez. G randson. S. G LS). 
Gem. und Dorf. Unens 1226. F rüheres W appen  : in 
Silber ein ro te r  K rebs ohne rech te  Zange ; diese findet 
m an im  W appen  der ben ach b arten  Gem. M ontagny. In 
0 . fand  m an zwei neolithische S ta tionen , eine solche aus 
der B ronzezeit und U eberreste  aus der B urgunderzeit. 
Der O rt gehörte  zur H errschaft M ontagny, die 1476 
den Chalon von den E idgenossen genom m en w urde. 
E r h a tte  einen eigenen Meier und ein eigenes Gericht. 
Die dem  hl. M artin  gew eihte K irche s tan d  u n te r  der 
K artau se  L a Lance. Farei drang  am  24. v m . 1531 
gew altsam  d o rt ein, w orauf es zur Z erstörung der 
B ilder und  des A ltars kam . In  der A bstim m ung vom
25. i. 1537 w ar die M ehrheit fü r die E inführung  des 
neuen G laubens. Die K irche b esitz t eine « G rable
gung » und ein « Jü n g stes  G ericht » aus dem  14. Ja h rh .  
Nach der R eform ation  besass 0 .  mit. B onvillars eigene
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Pfarrer ; se ither ist die K irche Filiale von Concise. 
— D H V .  [M. R.]

O N O L D S W I L  ( N i e d e r d o r f ,  O b e r d o r f )  (K t. B a
selland, Bez. W aldenburg . Siehe G LS  u n t e r  N iederdorf 
und  Oberdorf). Honoltesvillare 835; Onoltswilere 1145; 
Onolswile 1226 ; Honoltswile 1265 ; Onoltswil in dem 
obern unde n idern  dorff 1345. Röm ische Siedelungen 
« z’M uren », «z ’H of » und  zwischen «z ’H of » und Thom- 
m eten  im  B anne O berdorf, ebenso h in te r  dem W irt
haus zur S ta tion  in N iederdorf; E in fränk ischer B eam ter 
(H onoald), der sich im  Hof, der ehem aligen röm ischen 
villa ansiedelte , gab dem  O rte den N am en. Im  8. Ja h rh . 
kam  der O rt an das K loster M urbach. Die K irche, St. 
Peter gew eiht, die noch w eiter zurückgeht, w urde im
9. Ja h rh . neu g eb au t (R este karolingischer Malerei). 
Sie w ar die ä lte ste  und einzige K irche des Tales. Später 
gelangte der Besitz in die H ände der F roburger. Nach 
dem  Dorfe n a n n te  sich ein im  12. Ja h rh . genanntes 
D ienstm annengeschlecht der F roburger, das au f der 
Burg oberhalb  B urghalden in N iederdorf seinen Sitz 
h a tte . N ach seinem  A ussterben schenkte  G raf H er
m ann von F roburg  zwischen 1201-1236 das P a tro n a ts 
rech t von S t. P e ter dem  K loster Schöntal. 1298 wurde 
die K irche dem  K loster inkorporie rt.

1295 stü rz te  ein Teil des Berges ins Tal herab  und 
s ta u te  das W asser der Frenke ; dieses w uchs und ver
deckte vor M enschenaugen selbst die Spitze der K irche. 
Bald nachher erscheinen die beiden D orfteile als N ieder
en d Ober- 0 .,  von der M itte des 15. Ja h rh . als Nieder- 
und O berdorf. O berdorf besass eine K apelle S t. Jo h an n , 
N iederdorf eine Kapelle S t. N iklaus. M it der R eform a
tion schieden H olstein und L am penberg  aus dem kirchl. 
G em eindeverbande aus, T itte rten  1765. Seitdem  bilden 
W aldenburg , Ober- und N iederdorf und Liedertsw il 
die K irchgem . W aldenburg-S t. P e ter. 1628 v e rb ran n 
ten in N iederdorf 29 H äuser ; 1634-1635 w urden K ir
che und T urm  von St. P e te r  u m gebau t. — Vergl. 
U LB. — S taa tsa rch . B aselland. — B ruckner : M erk
würdigkeiten. —  L u tz  : Neue M erkw ürdigkeiten. — L. 
Freivogel : Die. Landschaft Basel. — Baselbieter K irchen
bote 1915, Nr. 1. —  W . Rolliger : Führer durch die 
Geschichts- u . K unstdenk. v. Baselland. [ K .  G a u s s . ]  

O N S E R N O N E  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. GLS). 
Diese T alschaft bildete früher eine V erw altungseinheit 
in der pieve  Locarno. Osornono 1231 ; Osernono 1277 ; 
Oxornono 1336 ; Ossornoni 1412 ; Lucerna  1558. Seit 
dem  M itte lalter um fasste die Gem. das ganze Isorno- 
becken bis zur Scherpia und dem  B ach der Molini von 
Auressio. Sie b ildete  eine vicinanza , die noch heu te  
b esteh t. U n te r cidg. H errschaft w ar sie in die fünf 
squadre Loco, B erzona, Mosogno, Russo und  Grana 
eingeteilt. Die beiden e rstem  und  Comologno bilden 
heu te  vicinanze. U rspr. gehörte Auressio n ich t zur Gem. ; 
doch wird es im  V isitationsberich t von 1596 u n te r  
ihren D örfern e rw ähn t. N ach den Satzungen von 1391 
san d te  die Gem. keinen V ertre te r in den G eneralrat 
der pieve  Locarno, doch h a tte  sie u n te r  eidg. H errschaft 
einen V ertre te r im  R at der Vogtei. W ährend dieser 
Zeit hob 0 . m it E rlaubn is der reg. O rte ein Freiw illigen
korps aus ; dieses e rnann te  seine Offiziere selbst und  
war dem  S ta a t gegenüber zu keinen L eistungen ve r
pflich tet. Es bestand  noch im 19. Ja h rh . und w urde bei 
religiösen Festen  zum D ienst einberufen. Die G rund
rechte, welche die Edlen  von Locarno schon seit 
dem  13. Ja h rh . im  Tale besassen, gingen m it der Zeit 
grösstenteils an die G em eindekorporation und an die 
K irche S. Remigio von Loco über. Die Gem einde 0 .  
versuch te  1531 m it dem  C entovalli, In trag n a  und 
Ascona um sonst, sich von der G erich tsbarkeit von Lo
carno abzulösen. Am 18. IX. 1800 nahm en die L eute  von 
0 . gew alttä tig  die französischen Magazine von Locarno 
ein und tö te ten  den Offizier de la Galinière. N achdem  
das O nsernonetal von S. V itto re  von Locarno abge
trennt. worden w ar, bildete es eine einzige K irchgem . 
m it der K irche S. Remigio von Loco. Nach 1596 kam en 
nach und nach sieben O rtschaften  zu K irchgem . und 
bilden nun m it Loco das D ekanat des O nsernoneta ls.Seit 
dem 16. Ja h rh . wird die Strohflechterei erw ähnt, sie 
ist aber heu te  fast vollständig  eingegangen. Bevölkerung: 
1596, 1620 Ein w. ; 1920, 2267. — Vergl. K . Meyer :

Die. C ap itam i von Locarno. — B Stor. 1880, 1888, 1894, 
1897, 1900. — W eiss : Die tessin. Landvogteien. —
E. P o m e tta  : Come il Ticino. — M onitore di Lugano  
1921, 1923, —  A S  I. —  A S H R .  — L. Lavizzari : 
Escursioni. — L L .  — L. R ego la tti : Il Patriziato dì 
Loco. [ C .  T r e z z i n i . ]

O N S O R G .  Siehe O h n s o r G.
O P F E R S H O F E N  (K t. T hurgau , Bez. W einfelden, 

M unizipalgem . B ürgten. S. G LS). D orf und  Ortsgem . 
m it Ober-O pfershofen, K rum m bach  und U erenbohl. 
In  K rum m bach  w urde dem  K loster St. Gallen schon 
838 Besitz geschenkt. E tw as vor 1280 ve rk au fte  R udolf 
von R orschach einen H of in Opfirshofin an E berhard  
von B ürglen. D aher blieb ein Teil von O. n ebst U eren
bohl bis 1798 u n te r  der H errschaft B ürglen, w ährend 
der grössere Teil des Dorfes m it K rum m bach  in den 
hohen G erichten des L andvogtes lag. Ober-O. n an n te  
sich bis ins 19. Ja h rh . Butzenloch. — Vergl. T U . — P up . 
Th. . [ L e i s i .]

O P F E R T S H O F E N  (K t. Schaffhausen, Bez. R eia th .
S. GLS). Gem. und P fa rrd o rf. Das Gemeindesiegel des
19. Ja h rh . zeigt einen trau b en trag en d en  W einstock. 
Das D orf gehörte zur a llen  G augrafschaft Ilegau . 
sp ä tem  L andgrafschaft N ellenburg. Otberti hoba 830. 
Um  die K irche w urden zahlreiche G räber aus der K aro 
lingerzeit (9. Ja h rh .)  en td eck t. 830 h a tte  das K loster 
St. Gallen zu 0 . B esitz, 1349 das K loster P arad ies ein 
W id u m . 1494 ging das D orf m it (niedern) G erichten, 
Zwingen, B ännen usw. (Lehen von Lupfen) durch  K au f 
von H ans und E b erh a rt von R ischach an die Grafen 
von N ellenburg-Thengen über, 1507 an  die Nonnen von 
P arad ies ; diese t ra te n  ihre säm tlichen R echte  über das 
D orf 1529 und  1574 an die S tad t Schaffhausen ab. Die 
hohe G erich tsbarkeit w urde von (Esterreich ausgeübt, 
kam  dann ab er 1651 pfandw eise, 1723 'kaufweise an die 
S tad t Schafihausen (O bervogtei R eia th ). Die ä lteste  
christliche K u lts tä tte  schein t karolingischen U rsprungs 
zu sein. K irchlich gehörte 0 .  zum  Parad ieser K irch 
spiel Lohn ; doch is t schon 1349 ein Siegrist, 1502 eine 
Kapelle erw ähn t. Das P a tro n a t fiel 1574 infolge A uf
hebung des K losters P arad ies an  die S ta d t Schaffhau
sen. Seit 1867 b ilde t 0 . m it A ltorf, Hofen und  Bibern 
eine selbständige Pfarrei. Tauf- u . E hereg ister seit 1733. 
S terbereg ister seit 1734. —  Vergl. A rt. L o h n .  —  US. 
— J . J . R üeger : Chronik. —  H eim atkundl. Führer u. 
E xkursionskarte des Bez. Reiath. — Festschri ften der Stadt 
und des K ts. Schaffh. — Meyers Unoth I. [ S t i e f e l .]  

O P F I K O N  (K t. Zürich, Bez. Bülach. S. G LS). Po lit. 
Gem. in der K irchgem . K loten . Ubinchova 774 (?) ; 
Obfinchoven 1153. R öm ischer M ünzfund bei G lattb rugg . 
774 erlangte das K loster St. Gallen w ahrscheinlich hier 
G rundbesitz. Von 1153 an erscheint das K loster St. 
M artin au f dem Zürichberg b eg ü te rt, um  1184 auch das 
K loster Engelberg. 0 .  gehörte jzur Reichsvogtei Zürich. 
1218 ging die hohe G erich tsbarkeit an  die G rafschaft 
K iburg  über ; die niedern G erichte w urden 1527 von 
den O rtseinw ohnern er
w orben, welche sich gleich
zeitig von den Z ehnten u.
G rundzinsen loskauften .
1428 erfolgte die E in v er
leibung von O. in die 
Obervogtei Schwam en- 
dingen. Um  1370 bestand  
zu 0 .  eine Filialk irche von 
K loten . E in D orfbrand 
ve rn ich te te  am  9. iv . 1764 
auch die K apelle, von der 
bis heu te  n u r der T urm  
stehen blieb. E in Zürcher 
B ürgergeschlecht v. 0 . er- 
sch e in tu rk . erstm als 1239.
Bevölkerung : 1467, 60 
E in w. ; 1836, 608 ; 1920,
1 0 8 2 . —  UZ. [ H i l d e b r a n d t .]

O P O R I N U S ,  Johan
nes, H um anist, B uchdruk- 
ker und B uchhändler,
* 25. i. 1507 in Basel als 
Sohn des Malers H ans

Johannes Oporinus. 
Nach einem Kupferstich 

(Schweiz. Landesbibl. Bern).
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Herbster, Schüler des T heophrastus Paracelsus, spä ter 
Schulm eister au f Burg, P rof. des L ateinischen 1533 
u . des Griechischen 1537 an  der U n iversitä t, V orsteher 
des Collegium sapientiae , übernahm  1536 m it Th. P la t
te r  und  ändern  C ratanders Offizin, die er bald  allein 
b e trieb . Seine zahlreichen D rucke (u. a. Vesals de 
hum ani corporis fabrica, Castellios B ibelübersetzung, 
grieschische K lassiker, K irchenväter und viele w issen
schaftliche W erke) übersetz te  und kom m entie rte  er 
teilweise selbst. D ruckersignet : A rion au f dem  Del
phin . Die H erausgabe von B iblianders K o ranüber
setzung b rach te  ihn in Gegensatz zu den Behörden und 
zog ihm  kurze G efangenschaft zu. f  6. VII .  1568. — 
Vergl. Jok isch  : Oratio de ortu... Jo. Op. (m it unvoll- 
s tän d . Verz. seiner Drucke) (1569). —  Vergl. Cherler : 
Epistola de vita... Joh. Op. — Th. P la tte rs  Selbstbiogr.
— A D B . [ A d r .  Stückelberg .]

O P P E N S  (K t. W aad t, Bez. Y verdon. S. GLS). Dorf
und Gem. ; Opens im  12. Ja h rh . O. gehörte im  M ittel
a lte r  zur H errschaft Bioley-M agnoux ; sp ä ter s tan d  es 
im  Besitz der D arbonnier und ging 1745 an  die du 
P lessis-G ouret über. E ine 1473 gebaute, den H l. Fab ian  
und Sebastian  geweihte Kapelle besteh t n ich t m ehr. 
K irchlich gehörte 0  dam als zur K irchgem  Orzens, 
von 1536 an  zur K irchgem . Cronay. — D H V . [ M .  R . ]  

O P P E R M A N N ,  W ilhelm  U l r ic h , L andschafts
m aler und L ithograph , * 1786 in Basel als Sohn eines 
aus dem B raunschw eigischen eingew anderten Schreiner
m eisters, Schüler P e ter B irm anns, f  in Basel 1852. — 
S K L .  [ C .  R o . ]

O P P I K O N  (K t. T hurgau , Bez. W einfelden, Munizi- 
palgem . B ussnang. S. GLS). O rtsgem einde und altes 
Dorf, obgleich n ich t vor dem  14. Ja h rh . e rw ähnt. 
U nter-O . lag bis 1798 in den H ohen G erichten des 
L andvogts, w ährend Ober-O. zur H errschaft W ein
felden gehörte. H ier s tan d  die Burg E ppenste in , die in 
den A ppenzeller Kriegen zerstö rt w urde. —  Vergl. 
P up . T h. [Leisi.]

O P P L 1 G E N  (K t. Bern, A m tsbez. Konolfm gen.
S. G LS). Gem. und D orf in der K irchgem . W ichtrach . 
Oponlengis 1006 ; Oplingin  1236; Oplingen 1250. Fund 
einer Goldm ünze des A ugustus 1854. 1250 wird au f dem 
O ppligenbergli eine Kapelle g en ann t, die nach der 
R eform ation  weggeschafft w urde. Bis zur R eform ation 
gehörten  Twing und B ann, sowie viele G üter und 
Leibeigene von 0 .  dem  K loster In terlak en , dem sie im
13. Ja h rh . u n te r  versch. Malen von den Freiherren  von 
Kien geschenkt w orden w aren. Die Z ehnten  gehörten 
den H erren  von Velschen, der H errschaft D iesbach und 
den K löstern  zu Predigern  u. z. Heiligen Geist in Bern. 
N ach der R eform ation  verw alte te  der Schaffner von 
In terlak en  alle R echte  des S taates in 0 ., bis 1601 das 
S tad tg e rich t in O berw ichtrach dam it b e tra u t w urde. 
Bevölkerung  : 1850, 504 E inw . ; 1920, 414. [F. Lüdi.] 

O P P L I G E R .  Fam ilien des K ts. Born, die u rspr. 
wohl alle von Oppligen stam m en. Im  14. Ja h rh . sind 
sie bereits zu W ichtrach , U nterseen u. a. O. ve rb re ite t.
—  F r i t z , von Heimiswil, * 1884 zu Biel, D r.ph il. 1913, 
L e h re r in  Lyss 1904-1907, in Neapel 1907-1908, Bözin- 
gen 1910-1913, am  Gym n. in Biel 1913-1928, seit 1928 
D irek tor der dortigen H andelsschule, F ö rderer des S teno
graphen- u . kaufm ännischen B ildungswesens, sowie des 
grossen seeländischen H eim atkundew erkes. [P. Ae.]

O P R E C H T .  U ralte  Fam ilie in U ttw il (Thurgau), 
schon 1276 als Otbrecht bezeugt. — H a n s ,  von U ttw il 
(Thurg.), * 19. VI.  1894 in Zürich, Dr. phil., A m ts
vorm und der S tad t Zürich 1918-1926, Z entra lp räsiden t 
des Schweiz. V erbandes des Personals olienti. D ienste, 
N a tio n a lra t 1925 ; B ürger von Zürich 1911. — Ja h r
buch der eidg. Räte 1927. [ t  H . Br.]

O P S E R ,  J oachim, von W il. * 1548, Profess im 
K loster St. Gallen 1563. D ekan 1576, F ü rs ta b t von St. 
Gallen 1577, w urde 1579 zum  K oad ju to r des Bischofs 
von Chur gew ählt, konnte  aber dieses A m t wegen des 
W iderstandes der B ündner n ich t an tre ten  ; w irk te  in 
S t. Gallen im  Sinne der G egenreform ation erfolgreich 
fü r seinen K lerus und das K loster, f  1594 an der Pest.
—  Z S K  1918, p. 43. [D. S.] 

O P T A N D U S ,  Bischof von Genf von 881 an , w ird oft
auch u n ter dem  Nam en A pradus angeführt, den die

frühen Verzeichnisse als seinen Nachfolger angeben. 
Seine W ahl durch das Volk und die G eistlichkeit, wie es 
dam als B rauch w ar, w urde von O ltram nus, Bischof von 
Vienne, n ich t b e s tä tig t ; dieser wollte an  seiner Stelle 
einen Schützling nam ens Boso einsetzen, was n u r 
durch  das E inschreiten  des Papstes Jo h an n  V III . 
vereite lt w urde. —  G autier : J list. de Genève I. — 
M. Besson : Les origines des évêchés de Genève. [C. R.j 

O R B E  (K t. W aad t, Bez. Orbe. S. GLS). S tad t und 
B ezirkshaup to rt. Urba im 4. Ja h rh . ; 
Orba im 7. Ja h rh . W appen  : in R ot 
zwei senkrecht gestellte gelbe Fische. 
Im Gebiet dieser S tad t w urden n u r 
wenige Funde aus der Bronze- und 
E isenzeit gem acht, au f dem  gegen
w ärtigen S tad tgeb iet auch keine be
deu tenden  Spuren aus der Röm erzeil 
gefunden. Der röm ische vicus w ird im 
Itin e rariu m  A ntonini au f der Strasse 
von L ausanne nach P o n ta rlie r er

w ähnt ; er befand sich w eiter im N orden, au f der 
Hochebene von Boscéaz. N ach den Funden  m usste er 
bedeutende Villen en th a lten  haben und u n te r  A urelian 
um 275 bei einer der ersten  Invasionen zerstö rt worden 
sein. U n ter einem Steinhaufen fand m an in Chätillon 
eine Bronzevase, die 1200 M ünzen aus der Zeit von 
A lexander Severus bis A urelian en th ie lt. Im  ganzen 
K t. W aad t, m it A usnahm e von A venticum , sind in 
Boscéaz die m eisten  röm ischen Mosaiken gefunden 
worden ; einige davon sind von sehr grossem  W ert. Es 
scheint n ich t, dass die S tad t w ährend der V ölker
w anderung am  gleichen O rt w ieder aufgebau t wurde. 
Zwei neue O rtschaften  en ts tan d en  : Tabernis an  der 
R öm erstrasse von C havornay, wo eine dem  hl. M artin 
gew eihte Basilika gebau t w urde, sowie Tavellis, das 
gegenw ärtige Viertel Les Granges um  die Kirche St. 
Germ ain herum . Diese beiden O rtschaften  werden im
10. Ja h rh . erw ähn t ; sie w aren von einem  Schloss aus 
der M erowingerzeit beherrsch t, in das sich 614 die 
Königin B runhilde flüchtete, die do rt vom  Grafen Epro 
gefangen gehalten  w urde. S päter kam en daselbst die 
E rben  K arls des Grossen im 9. Ja h rh . m ehrm als 
zusam m en. Der P a las t ging dann an  die Könige von 
B urgund ü ber ; die K aiserin  Adelheid kam  999 zum 
Friedensschluss zwischen R udolf i l l .  und den auf
ständischen Grossen dahin . Um das Schloss herum  
e n ts tan d  im  11. Ja h rh . die heutige S tad t O. Der vicus 
Urbensis w ird 1049 in einer Bulle des P ap stes Leo IX . 
zum  erstenm al genann t. Die zweite E rw ähnung  erfolgt 
um  1100, wo ein H err R udolf das Spital bauen  liess, dem 
die K irche N otre Dam e beigefügt w urde. Diese O rt
schaft ist der vetus burgus der U rkunden  aus dem 14. 
und 15. Ja h rh ., als der Flecken O. sich nach ändern  
R ich tungen  hin ausgedehnt h a tte . Die K irche St. 
Germ ain am  Fusse des Hügels blieb im m erhin  bis zur 
R eform ation  die P farrk irche der obern S ta d t.

O. gehörte schon vor 614 dem Fiskus und ging ohne 
w eiteres an die karolingischen H errscher und an die 
rudolfinischen Könige über. N ach der Vereinigung 
B urgunds m it dem Reich verkaufte  der K aiser um  1076 
O. dem  Grafen W ilhelm  von B urgund ; als 1168 F ried
rich B arbarossa die E rb in  der G rafschaft geheirate t 
h a tte , t r a t  er die H älfte  von 0 . an A m adeus 11. von 
M ontfaucon, G raf von M üm pelgard, ab. Dessen Enkel 
A m adeus I I I .  k au fte  1255 den dem Grafen von B urgund 
verbliebenen R est u n ter V orbehalt der L ehenshul
digung zurück ; die H erren  von M ontfaucon w urden so 
die einzigen H erren  von 0 . Von da an befasste sich 
A m adeus m it dem  A ufbau des a lten  Königsschlosses 
und um gab die S tad t m it R ingm auern . Diese sind heute 
zum grossen Teil verschw unden. Vom Schloss bestehen 
heute nur noch der alte  H a u p ttu rm , der grosse runde 
Turm  und der nordöstliche der vier viereckigen Türm e. 
Die H errschaft O. kam  1379 vom älte rn  Zweig der M ont
faucon in den Besitz der Grafen von M üm pelgard, 
dann durch  E rbschaft 1396 an H u m b ert de Villersexel, 
der am  7. x . 1404 der S tad t fü r 200 T aler neue Fre i
heiten  verlieh, 1410 an  Louis de C halon-A rlay, F ü rs t von 
Oranien, der das Schloss 0 . restau rie rte . Am 1. v. 1475 
schlugen die E idgenossen ih r Lager vor der S tad t auf,
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weil der F ü rs t ein Vasall des Herzogs von B urgund w ar. j von 18 Stim m en fü r die R eform ation  aus. Von der 
N ach zw eitägiger Belagerung drangen sie in die Stadl: j folgenden W oche an  w urden die A ltäre , dann d ie 
ein und tö te te n  den H au p tm an n  Nicolas de Jo u x  und ; K irchen abgetragen , m it A usnahm e von N otre D am e, 
die m eisten  der 400 M ann der Garnison. Als sie sich im | die noch heu te  besteh t. In  den Mémoires des sogen.

O r b e  u m  d i e  M i t t e  d e s  1 8 .  J a h r b .  N a c h  e i n e m  A q u a r e l l .

Nov. vor dem  herannahenden  H erzog zurückzogen, 
v e rb ran n ten  sie das Schloss. K arl der K ühne h ielt sich 
im  Feb. 1476 vor der Schlacht bei G randson deselbst au f 
und em pfing im März die S c h w e i z .  A bgesandten . D urch 
den V ertrag  von F re ibu rg  vom  12. v ili . 1476 verlor 
H ugues de Chalon die H errschaften  Orbe und  Échallens; 
diese gingen in den Besitz der K te . Bern und  Freiburg  
über, die sie bis 1798 als gem eine H errschaft verw al
te ten .

Die Gem. 0 .  w urde um  1350 gebildet. Ja q u e tte  de 
G randson, H errin  von O., b estä tig te  1352 ihre F re i
he iten . An der Spitze der O rtschaft stan d en  1363 
zwei Syndics und  P ru d ’hom m es (Schöffen). Im  15. 
Ja h rh . h a tte  0 . einen R a t und einen sog. « rière Con
seil ». 1535 gab sich die S tad t ein W appensiegel. 1540 
wird die S tad th a lle  in ein R a th au s um gebau t. Die 
V ennersta tue au f dem  P latze  davor s tam m t von 1545. 
Die ä lte ste  B rücke (P on t S t. Éloi) w urde 1421 auf 
B itten  eines from m en E rem iten , des Bruders G irard 
B oreiller, gebau t. N ach einem  B rand 1405 bau ten  die 
B ürger die Kapelle des Spitals N otre Dam e w ieder auf 
und m achten  daraus die H au p tk irch e  der S tad t. 
Jo h a n n a  von M üm pelgard, die G a ttin  des Ludw ig von 
Chalon, g ründete  1426 in 0 . ein Itla rissinnenkloste r, 
dessen K irche am  17. x . 1430 eingeweiht w urde. In 
diesem  K loster befanden sich als N onnen Prinzessinnen 
von Chalon und Savoyen, u . a. Louise de Savoie 
(f 1503), W itwe des Hugues de Chalon. Zur R efor
m ationszeit w urden die Nonnen v e rb an n t und zogen 
1555 nach É v ian . Aus dem  K loster w urde die « Auberge 
des Deux Poissons ».

W eil das Gebiet von 0 . gemeine H errschaft der K te. 
Bern und F reiburg  w ar, w urde durch  den W iderstand 
Freiburgs die E in führung  der R eform ation  um  zwanzig 
Ja h re  hinausgeschoben. P ierre  V iret, ein B ürger von 0 ., 
p redigte  daselbst seit 1531 m it Farei ; doch sprach sich 
die B ürgerschaft erst am 30. v ir. 1554 m it einer M ehrheit

1 G rossvenners Guillaum e de P ierrefleur wird dieser 
I zwanzig Ja h re  dauernde religiöse K am pf sehr anschau

lich be rich te t. 0 .  schloss sich 1798 der R evolution  an, 
doch blieben in der S ta d t zahlreiche A nhänger der 
B erner, was einem  von ihnen, dem  H au p tm an n  Pilli- 
chody, ehem aligem  H errn  von Bavois, erlaub te , sich 
am  30. ix . 1802 an der Spitze einer kleinen T ruppe 
der S tad t zu bem ächtigen. E r w arte te  au f V erstä r
kungen, die von verschiedenen Seiten kom m en sollten, 
aber n ich t e in trafen . Dagegen hob die W aad tlän d er 
R egierung in der U m gebung von 0 . sofort 5000 Mann 
aus, die am  frühen Morgen des folgenden Tages anfin 
gen, die S tad t zu beschiessen ; bald  d a rau f drangen sie 
ein. P illichody und seine A nhänger h a tte n  sich im 
Schutz des Nebels flüchten können. So gab es n u r zwei 
oder drei V erw undete, d a ru n te r Louis R eym ond, den 
A nführer der B ourla-Papeys. O berst Blanc.henay, der 
A nführer der w aadtländ ischen  T ruppen , stellte  die 
Ruhe in der S tad t wieder her und legte ih r eine K o n tri
b u tion  von 12 000 F r. auf. Im  Laufe des 19. Ja h rh . h a t  
sich die S tad t bedeutend  entw ickelt. H eute  bestehen 
d o rt zahlreiche industrielle  U nternehm en, u. a. die 
Schokoladefabrik Peter-C ailler-K ohler. E isenbahnver
b indung  m it C havornay seit 1894. In  0 .  bestehen auch 
eine freie und eine katholische K irche ; die K irche 
N otre  Dam e ist die s taatliche  P farrk irche . Tauf- 
regist.er seit 1595, E hereg ister seit 1634, S terbereg ister 
seit 1812. — Vergl. F . de Gingins : H ist de la ville 
d’Orbe. — J .  Ogiz : Orbe à travers les siècles. — F. B a r
bey : Orbe sous les sires de M ontbéliard et de Chalon. — 
Derselbe : Notice sur Orbe. —  Derselbe : Louis de 
Chalon, prince d ’Orange. — Pierrefleur : M émoires. —
H. V uilleum ier : Notre Pierre Viret. —  D H V .  —
A. P iaget in R H V  1928. [ M .  R . ]

G R E G G I O .  A ltes Geschlecht von Bironico, t  im
18. Ja h rh . — A g o s t in o ,  * 1577 in S. Sofia in Toscana, 
f  12. v ii. 1635 in B enevent. Nach Oldelli und  der im
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D orf Bironico (wo ein Bildnis von ihm  erhallen  isl) 
b estehenden  U eberlief erung soll er von einem B ürger von 
Bifonico abstam m en , der sich als A rch itek t in  der 
Toscana niedergelassen h a tte . Agostino w ar zuerst. 
D om herr in Faenza, dann an St. P e ter in Rom , Mitglied 
der K ongregation  des hl. Offiziums und derjenigen der 
ausw ärtigen Angelegenheiten, Grossalm osenier des 
päpstlichen  H auses, E rzbischof von B enevent und 
K ard inal 1633. — Oldelli : D iz. — BStor. 1894. — S. 
Borrani : Ticino sacro. [C. T.l

O R E L L  F Ü S S L I  u .  Cie.  Siehe Or e l l i .
O R E L L I , von (ORELL, O rello , Orelli). Edles 

G eschlecht von Locarno (m it dem  ein 
anderes, im  15. Ja h rh . in M alvag ia  
gen. Geschlecht gl. N. keinen Z usam 
m enhang h a t) . W appen : schrägrechts 
gete ilt von Silber und R ot m it zwei 
schreitenden gekrön ten  Löwen in ge
wechselten F arben  ; S ch ildhaupt von 
Gold m it einem schwarzen gekrönten 
Adler. Diese einst bedeu tendste  F am i
lie von Locarno s tam m t aus Besozzo 
(Italien) und wird in Locarno schon im 

12. Ja h rb . erw ähn t. Ih ren  N am en h a t sie von einer 
sp ä te r  in Locarno aufgegangenen O ertlichkeit. Von 
ih r zweigten sich die adeligen Fam ilien R astelli, della 
Rocca, M agoria und Gnosca ab (s. A rt. L ocarno und 
CAPITANE!). Die 0 .  erfreuten  sich der G unst der H ohen
staufen  ; F riedrich  I. soll ihnen den T urm  von T avernola 
(heule T averna) gegeben haben . Sie erlangten  die 
R eichsunm itte lbarkeit und die E xem ption  in S teuer
sachen und in der Heerfolge. Vom Bischof von Conio 
wurde das Geschlecht im  12. J a h r h . m it einem Teil des 
Schlosses S. Biagio in Locarno und m it der Burg 
Castelletto  in Ascona, sowie m it zahlreichen B esitzun
gen in der pieve Locarno, in der Capriasca und im 
Veltlin be lehn t. Die 0 . spielten n ich t n u r in Locarno, 
sondern auch in den am brosianischcn Tälern und in 
der L om bardei eine bedeutende politische Rolle. In  den 
K äm pfen zwischen W elfen und  Ghibellinen nahm en sie 
P a rte i fü r M ailand gegen Corno. Zweige des Geschlechts 
erscheinen in Q uinto (1227), Gordola (1219), im Blenio- 
ta l zu E nde des 12. Ja h rh ., in Bellinzona (1413) u. a. 0 .

Um  1190 erhielten die 0 .  von den D om herren von 
M ailand die K astvogtei und gegen 1230 das R ek to ra t 
des B leniotales. Diese W ürden besassen sie bis 1342. Sie 
w aren w irkliche D ynasten  und besassen dort die 
B urgen in Trescisio (Ponte  V alentino), Castro und in 
Serravalle. Von m indestens 1307 an bis 1798 waren sie 
P od esta ten  von Brissago. E in Zweig besass ca. 1200- 
1370 das P o d esta ten am t in Biasca. In  Locarno er
n an n ten  die 0 . einen der drei P odesta ten  oder der an- : 
zian i der A delskorporation , nach den Satzungen von 
1365 ebenso 15 von den 27 M itgliedern des General- ! 
ra ts  der pieve ; von der M itte des 15. Ja h rh . an 12 
von 21 M itgliedern. U n te r der eidg. H errschaft üb ten  sie 
fast dauernd  die A em ter des S ta tth a lte rs , Fähnrichs 
und Fiskals aus. 1555 m ussten  m ehrere zur R e
form ation  übergetretene  0 .  Locarno verlassen. Sie 
w andten  sich nach Zürich, wo ein Zweig des Geschlechts 
heu te  noch b lü h t. Die m eisten Zweige des Geschlechts 
in Locarno (0 . de Capitan ei, 0 .  dei Fiscali usw.) sind 
erloschen. —  1. E in 0 . in Locarno erhielt um  1120 das 
erste Lehen vom  Bischof von Corno. — 2.-3. Giacomo 
und L ucino w aren nach der U eberlieferung P a rte i
gänger des K aisers Friede. B arbarossa, dem sie 1176 auf 
seinem  Zug nach Ita lien  Hilfe geleistet haben sollen. Der 
K aiser soll ihnen d afü r (1180) bedeu tende Privilegien 
verliehen haben . — 4. Gu ifre du s  oder Vilfred, Enkel 
von Nr. 1, erw. von 1181 an, f  A pr. /Ju li 1205, erhielt 
von den D om herren von M ailand um  1190 die Vogtei im 
Bleniotal und G erich tsrech te  in Biasca. S tam m vater 
des Zweiges von Elenio. — 5. Gu id o , Sohn von N r. 4, 
erw. von 1205 an, f  gegen 1213, avogad.ro von Elenio, 
Schiedsrichter zwischen Adam o de Contone und den 
Dörfern des obern B leniotals. — 6. R ed u lf u s , B ruder 
von Nr. 4, erw. 1213-1215, erhielt 1213 die H errschaft 
über Elenio, L evantina , Biasca und Claro mit. dem Titel 
eines Grafen der L even tina  und von Elenio. Die Gem. 
Aquila und Olivone erhoben sich gegen ihren  neuen

H errn , w urden ab er geschlagen und m ussten  sich 
unterw erfen . Die H errschaft dauerte  w ahrsch. bis 1219. 
— 7. J acobus , Sohn von Nr. 6, erw. 1213-1219, H err 
von E lenio m it seinem  V ater. — 8. E nrico , Sohn von 
Nr. 5, erw. 1213-1239, avogadro von Elenio, erhielt 
zwischen 1229 und 1237 die podesteria von Elenio und 
durch  seine H e ira t m it der T ochter des Guido de Torre 
diejenige von Torre ; e rb te  die F eudalrech te  dieses m äch
tigen Geschlechts, verlor aber seine A em ter um  1239- 
1240. — 9. Matteo , Sohn von Nr. 8, erw. 1250-1273, avo
gadro und R ek to r von Elenio, besass um  1273 auch die 
Leve lina  und am te te  in Biasca. Mit seinem  B ruder 
Gu id o , erw. 1255-1261, und dem C ondottiere Simone 
beteilig te er sich am  K rieg des Adels von G raubünden 
gegen den Bischof von Chur und die M ontfort, w urde in 
Em s am  26. v m . 1255 geschlagen und gefangen, Unter
zeichnete 1261 den Frieden von San Gallo (Lukm anier) 
m it D isentis, t  vor 25. I. 1281. — 10. S im o n e ,  V etter 
von N r. 9, * gegen 1210, f  w ahrsch. in Corno zwischen 
1286 und 1291 (nach BStor. 1879 am  2. x il. 1286), wird 
von versch. H istorikern  m it U nrech t M uralto genannt. 
Als C ondottiere und S taa tsm an n  spielte Simone eine 
sehr bedeutende Rolle in N orditalien  und tru g  viel zum 
U ntergang  der kaiserlichen Politik  in Italien , sowie zum 
A ufkom m en und zur M acht der Visconti von Mailand 
bei. Als H err von B iasca w urde er der Todfeind F ried 
richs I I .,  als dieser ihm  sein Lehen w egnahm . Als 
Locarno sich um  1239/1249 von Corno g e tren n t h a tte , 
regierte  Simone über die S ta d t m it dem T itel eines 
G eneraipodeslaten  ; er v e r tra t  dabei die päpstliche 
P a rte i. Mit Enrico Sacco belagerte  er Bellinzona und 
bem ächtig te  sich dieser S tad t au f R echnung M ailands : 
die beiden Sieger w urden Gouverneure der G rafschaft 
Bellinzona. Simone schlug 1245 in Gorgonzola den 
K önig Enzio, Sohn Friedrichs I I .,  und m achte  ihn zum 
Gefangenen ; doch verlor er im  Frieden zwischen Corno 
und Mailand (1249) Locarno und Bellinzona. Nach 
dem Tode Friedrichs I I . w urde er A nführer der tes- 
sinischen und lom bardischen Ghibellinen, füh rte  1258 
fü r P e ter I I .  von Savoyen K rieg gegen den Bischof von 
S itten , nahm  1260 Locarno ein und steck te  es in B rand, 
bem ächtig te  sich Comos 1263, w urde 1263 vor dieser 
S tad t gefangen und blieb es bis 1276. H ierauf t r a t  er in 
den D ienst der V isconti und w urde 1277 zum  General- 
h au p tm an n  von Mailand ernan n t, beteiligte sich 1282 
am  Kriege gegen am  Corno, t r a t  1284 in K am pf gegen 
die R usca, nahm  u . wiegelte Locarno, Bellinzona, L u
gano u . C antò au f u . griff Corno an. Der Friede w urde 
am 3. iv . 1286 un terzeichnet ; Simone w ar dabei inbe
griffen. — 11.-13. J acob, R odolfo und R aimondo , 
B rüder, Enkel von N r. 7, erw. von 1263 an, beteiligten 
sich an den K äm pfen der W elfen gegen die Ghibellinen 
und den Bischof von Corno. Jacob  w ar 1263-1283 
R ich ter von Como ; Rodolfo war 1307 P o d esta t von 
Brissago. — 14. Gu id o , Sohn von Nr. 9, erw. 1282-1313, 
avogadro und R ek to r von Elenio, fiel 1292-1293 zu 
versch. Malen in die L eventina  ein ; sein B ruder A lberto 
w ar m ehr als ein J a h r  lang deren P o d esta t. Guido ü b te  
h ierau f m ehr als zwei Jah re  lang dieses A m t aus. —
15. J ohannes , erw. 1298-1312, f  vor 1317, O b erhaup t
m ann der pieve Locarno. — 16. Guido tin u s , Sohn von 
Nr. 12, erw. 1303-1325, P o desta t der pieve Locarno fü r 
Corno 1303. — 17. E nrico , Sohn von Nr. 10, P odesta t 
von Biasca, erw. von 1280 an, f  vor Apr. 1311. Gegen 
ihn rich te te  sich der A ufstand von Biasca 1291-1292. —
18. Gruo , Sohn von Nr. 14, avogadro und R ek to r von 
Blenio seit 1314, f  w ahrsch. 1325. — 19. MATTEO oder 
Maff.o, Neffe von Nr. 14, erw ähnt seit 1311, f  1342. 
N achfolger von Nr. 18 im A m t eines avogadro und 
R ek to r von Blenio, w ar der le tz te  seines Geschlechts, 
der dieses A m t ausüb te , Unterzeichnete 1339 den 
Friedensvertrag  m it den W ald stä tten , gem einsam  m it 
dem A bte von D isentis, den Belm ont und M ontait. — 20. 
J acobus, Franziskaner in Locarno ; das K loster Ma
donna del Sasso besitz t von ihm drei in M iniatur gem alte 
C horbücher aus dem Ja h r  1316. — 21. Ma fe u s , erw .1300- 
1314, S tam m vater der O. von Gordola. — 22. S im one , 
Sohn von Nr. 17, erw. 1304-1352, P o desta t von Biasca. 
Die Visconti ru in ie rten  ihn, indem  sie ihm  das Zoll- 
rech t W egnahmen. —■ 23. Go ffred o , P o d esta t von
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Brissago 1338. — 24. Barnaba , erw. 1360-1416, t  vor 
Nov. 1422, liess sich 1413 in Bellinzona nieder. S tam m 
v a te r  der 0 .  von B ellinzona. — 25. A n to n iu s , erw. 
1393-1433, w urde 1410 und  1412 vom  H erzog von 
M ailand als P o d esta t von B rissago b e s tä tig t, le iste te  
1412 dem  H erzog als V e rtre te r von Onsernone, Cento- 
valli, In tra g n a  und G am barogno den Treueid , liess sich 
1417 in Cannerò nieder. — 26.* J o ha n nes , R ech ts
ge lehrter, Sohn von N r. 24, erw. 1429-1494, P o d esta t 
von Brissago 1434-1492, S ek re tä r von F ranchino  Busca 
von Locarno 1453, 1457, lieferte  1468 im Nam en Ruscas 
das Schloss Locarno dem  H erzog von M ailand aus. 
V e rtra u te r  des Herzogs von M ailand 1481. —  27. N ico
l in u s , D irek tor der L ateinschule Bellinzona 1432-1439.
— 28. J oha n n e s , Sohn von Nr. 25, erw. 1437-1496, 
t  vo r A pr. 1499, O b erstrassen in ten d an t 1486-1493, 
procuratore 1494, fügte seinem  N am en F ilip p in i  hinzu 
und w urde der S tam m v a te r des G eschlechts dieses 
N am ens. — 29. An to n e llu s , erw. von 1450 an , j  1498. 
A bgeordneter Locarnos zum  H erzog von M ailand wegen 
der A uslieferung des Schlosses 1468, P o d esta t des 
V erzascatals 1492 ; des R a ts  von Locarno. — 30. P an- 
ta sius , Sohn von N r. 29, erw. 1484-1525 ; N o ta r und 
P o d esta t der Orelli, des R a ts  ; procuratore 1492, 1494, 
K anzler der pieve 1515. — 31. A le ssa nd ro , erw. 1486- 
1540, O berstrassen in ten d an t 1534. — 32. Battista , 
P ro p st der H um ilia ten von S, C atarina, v e rm ach te  die 
G üter der P ropste i dem  Spital von Locarno 1550. — 
33. E milio , w ahrsch. Neffe von Nr. 31, erw. von 1535 
an , t  1570, Dr. ju r .,  V erm ittle r zwischen Locarno und 
Bellinzona 1546, K om m issär K aiser K arls V. 1541, 
P o d esta t von Luino und im  E schen tal, sowie im  Val 
Vigezzo 1554, von Cannobio (Italien) 1568, S tam m 
v a te r  der 0 . degli Alfieri oder Em ilii. — 34. Oliv ero , 
erw. 1512-1529, A bgeordneter der Edlen  von Locarno 
bei Ludw ig X II . 1512 zur V erteid igung ih rer Privilegien.
— 35. B ollinus oder B ologninus , erw. von 1526 an,

g e tö te t vor 1553, Schatz
m eister, F iskal u .F äh n rich  
von Locarno. — 36. A loi- 
SIUS, 1486-23. x . 1575, in 
D iensten M ailands, F e rra 
ras u . M antuas, beteilig te 
sich 1527 an derP lünderung  
Rom s, t r a t  zum  p ro te s ta n 
tischen G lauben über und 
liess sich 1555 in Zürich n ie
der. S tam m v ate r d. O. von 
Zürich. — 37. FRANCESCO, 
B ruder von Nr. 36, m achte  
im D ienste K arls V. die 
Kriege in Neapel und Spa
nien m it, zog m it seinem 
ä lte sten  Sohne nach  Vene- 
zien und erw arb dort die 
G rafschaft V ertam anno, 
wo er 1575 sta rb . S tam m 
v a te r  der 0  von V ertam 
anno. — 38. F rancesco , 
erw. 1533-1555, procuratore 
von Locarno 1543,liess sich

1555 in Zürich nieder. —  39. G iovanni  A ntonio , B ru
der von Nr. 36-37, erw. 1555-1575, S tam m v ate r der 0 . 
de C apitani. —  40. Giovanni  An to nio , Sohn von 
Nr. 37, Z ollpächter, F äh n rich  von Locarno 1588, lebens- . 
länglicher P o d esta t des Val Verzasca, R itte r  des 
Goldenen Sporns 1581. — 41. G iovanni P ie t r o , 
H au p tm an n  der L eibgarde E m m anuel Ph iliberts von 
Savoyen 1575. Nach L L  kam  durch  seine V erm ittlung  
die Allianz der katholischen O rte m it Savoyen von 
1577 zustande. Nach A S I soll er nur eine A bm achung 
über G etreidelieferungen u n terzeichnet haben . Es steht 
n ich t fest, ob er identisch  ist m it G iovanni P ie tro , 
S ta tth a lte r  von Locarno 1561-1562. — 42. B onaven
tu ra , Enkel von Nr. 41, Mönch, Prediger, R ek to r des 
S tudio Gubbio in Pav ia. — 43. G ia nfredo  oder 
Zo nfredolo , R itte r  des Goldenen Sporns 1591, Pode
s ta t  von Brissago. — 44. F rancesco , Sohn von Nr. 40, 
dem er als P o d esta t des Val Verzasca folgte, R a ts
schreiber von Locarno, w urde 1610 von P ap st Paul V.

m it seinen Söhnen Giovanni  L uigi  (K anzler von 
Locarno, f  1638) und P aolo (f w ahrsch. gegen 1650) 
zum  R itte r  des Goldenen Sporns e rn an n t. — 45. Gian 
A n to nio , Sohn von N r. 40, P o d esta t von Brissago, 
R itte r . — 46. Cristoforo , Sohn von Nr. 40, t  27. vi. 
1640, P o d esta t von Brissago, R itte r  von S. Stefano von 
P o rtu g a l, b au te  1631 die Chiesa nuova  in Locarno, 
deren P a tro n a t die 0 .  besassen. — 47. Gio va n ni , Sohn 
von Nr. 40, H au p tm an n  in venezianischen D iensten. — 
48. B aldassare , Sohn von Nr. 40, H au p tm an n  in 
spanischen D iensten w ährend der lom bardischen 
Kriege ; R itte r  von S. Stefano 1621. — 49. P aolo, 
Sohn von Nr. 44, R itte r  vom  Goldenen Sporn 1610. 
F äh n rich  von Locarno, Konsul von Losone, Golino, 
In trag n a  und Vendasio 1625-1640, soll nach  der Ucber- 
lieferung die B evölkerung ty ran n is ie rt haben  und 
zwischen 1645-1647 g e tö te t worden sein. — 50. Gio
vanni  An to nio , 25. m . 1615 - 17. H. 1651, K anzler, 
V o g ts ta ttb a lte r , P o d esta t von Brissago. — 51. Marc 
A nto nio , B ruder von Nr. 50, * 31. x . 1624, F iskal, 
V o g ts ta tth a lte r , S tam m v ate r der 0 .  dei Fiscali. Viel
leicht ist er identisch  m it dem  P odesta ten  von Brissago 
und vom V erzascatal. — 52. Giovan F rancesco , Sohn 
von Nr. 50, 1. II. 1638-29. ix . 1719, A dvokat, P o desta t 
von Brissago ; B ürger von Luzern 1680. —  53 A ntonio 
B aldassare , Maler ; einige von seinen Gem älden 
befinden sich im  R efek torium  von S. Francesco von 
Locarno, sowie in Dom odossola. — 54. Gian Antonio  
F e l ic e , Sohn von Nr. 53, Maler, * 14. n . 1700 (nach 
ändern  1696) in Locarno, m alte  F resken in Locarno, 
Lugano, M ailand, Bergam o u. a. 0 . — 55. E mmanuele  
Maria  Gi u s e p p e , 30. v . 1749-1830, C horherr in Lo
carno, aposto lischer K om m issär der N u n tia tu r von 
Luzern. — 56. A ntonio  F rancesco N icola , 24. ix . 
1752-1839. Joseph  I I .  b estä tig te  ihm  1787 seine Adels
rech te. Mitglied des P a triz ia ts  von M ailand, R itte r  der 
Hl. M auritius und L azarus 1831, le tz te r des Zweigs der
O. de C apitani. — 57. G io v a n n i  P i e t r o  B a r n a b a ,  
A rzt, veröffentlichte Opera medica giusta la mente 
d ’Ippocrate... (1711). — 58. G io v a n n i  A lo is io ,  Sohn 
von Nr. 51, * 30. IV. 1660, A dvokat, N otar, Podesta t 
von Brissago. — 59. M a rco  Ig n az io  A n to n io ,  Sohn von 
Nr. 58, * 1. II. 1695, A dvokat, P o d esta t von Brissago 
1723. — 60. G iuseppe  A n to n io ,  Sohn von Nr. 59, 
* 15. iv . 1745, F äh n rich  von Locarno, le tz te r  der 0 .  dei 
Fiscali. — 61. Em il io ,  A rzt, 13. iv . 1738-12. ix . 1807, 
einer der A bgeordneten  Locarnos bei den Schweiz. 
V ertre tern  in Lugano 1798 zur E rlangung  der U nab
hängigkeit. — 62. Fab io ,  t  1824 in Locarno, A dvokat 
und N otar, im Grossen R a t 1808-1815, K an ton srich ter 
1813-1814. — 63. GIOVANNI A n to n io ,  von Quinto, 
t  14. v i. 1834 im  A lter von 85 Jah ren , Mitglied der 
W ahlkom m ission für den K t. Uri 1802, im  tessin. Gr. Rat. 
1803-1808 und  1813-1821. — 64. G iovan  B a t t i s t a ,  
t  14. v u . 1831, P riester, hervorragender Theolog, 
Professor der R h e to rik  in Locarno, w ährend fünfzig 
Ja h ren  P fa rrer und  C horherr von V ira-G am barogno. — 
65. F e d e l e ,  Sohn von Nr. 62, 17. v ii. 1809.- 29. ix . 
1882, A dvokat und  N otar, Mitglied des K an to n s
gerichts. — 66. G io v a n n i ,  Sohn von Nr. 65, erm ordet 
am  22. v m . 1894 in M uralto, verm ach te  dem  Ospedale 
della C arità  von Locarno 150 000 F r. — Vergl. A H S  
1914. —  S K L .  — A S  I. — A S H R . —  A S G. — LL. — 
BStor. 1879, 1880, 1885, 1887, 1889, 1892, 1910, 1927. — 
A S G 1915. — Educatore 1879. — K . Meyer : Die Capi- 
tanei von Locarno. — Derselbe : Blenio und Leventina. — 
Bianchi : A rtis ti ticinesi. — Oldelli : Diz. —  Savio : Gli 
antici vescovi d ’Italia-Lom bardia. — S. Borrani : Ticino  
sacro. —  G. B uetti : Note storiche religiose. —  G. Si- 
m ona : Note di arte antica. — L. B ren tan i : La scuola 
di Bellinzona. — G .P o m e tta :  Briciole de storia Bellin- 
zonese. — Füssli : Gesch. der besten Künstler. [ C . T r e z z i n i . ]  

Z ü r c h e r  Z - w e lg .  VON ORELLI, O r e l l ,  OnELLt. Der 
Zweig s tam m t ab von Aloisius, Nr. 36 des tessinischen 
Zweigs. Seine M itglieder w idm eten sich hauptsäch lich  
dem  Seidenhandel ; seit dem  18. Ja h rh . zeichneten sie 
sich auch  in der m ilitärischen L aufbahn  und in den 
W issenschaften aus. — 1. Jo i i .  M e l c h i o r ,  1554-1623, 
Sohn von Nr. 36 oben, w urde 1591 als B ürger angenom 
m en, aber u n te r  Ausschluss der Fam ilie vom  R egim ent.

A l o i s i u s  O r e l l i .
N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  

( S c h w e i z .  L a n d e s b i b i .  B e r n ) .
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— 2. D a n ie l , * 1597 ,1 3. IL 1684, Sohn von Nr. 1, erlang
te 1679 die R egim entsfähigkeit der H auptlin ie  seiner 
Fam ilie (N ebenlinien erst 1760), weil diese an die Verle
gung der Seidenfabrikation  nach Bern dachte. — 3. H ans 
Ulrich , * 1640, f  10. Vili. 1700, U renkel von Nr. 1, 
K aufm ann, kam  als e rster der Fam ilie ins R egim ent ; 
L andeshaup tm ann  zu W il 1692. — 4. D a n ie l , 1653-
17. XII. 1723, E nkel von Nr. 1, K aufm ann, S tad t-  und 
L an d rich te r 1679, B ib lio thekar 1682, D irektor der Po
sten 1687, A m tm ann im CEtenbach 1715, hin terliess 
im Ms. Locarnische Verfolgung... 1555 (geschr. 1683) 
und schrieb Collectanea antiquitatum  ecclesiarum... 
Thuric., Ms. (1697) u. a. — 5. C asp a r ,  1669-29. ix . 1744, 
B ruder von N r 4, K aufm ann , L andvogt zu Lugano 
1730. —  6. H a n s  H e i n r i c h ,  1676-26. iv . 1752, B ruder 
der Vorgen., K aufm ann, K onstaffelherr und O bervogt 
zu E rfenbach u. B ülach 1724, G esandter über das Ge

birge 1727, K ornm eister 
1736. —  7. H a n s  H e in 
r ic h ,  10. x i. 1 7 1 5 -4 . vu  
1785, Sohn von Nr. 6, Sei
denhändler, D irek tor der 
K aufm annschaft, K onstaf
felherr 1757, O bervogt zu 
Höngg 1758, G esandter 
über das Gebirge u. Seckei
m eister 1760, am te te  von 
1762 an als D irektorium s- 
P räsiden t, w urde 1778 B ür
germ eister und setzte  1784 
die A delsbestätigung für 
seine Fam ilie durch. — 8. 
H a n s  K a s p a r ,  1709-1785, 
K onstaffelherr 1761, Ober
vogt zu Höngg 1762, zu 
Steinegg 1768. — 9. H a n s  
K o n r a d ,  1714 - 10. m .  
1785, Neffe von J. J .  Bod
m er, m it dem  er seit 1735 
den Verlag Orell u. Co. 
(1761-1770 Orell, Gessner

a Co. ; seit 1770 Orell, Gessner, Fiissli u. Co.) führte . 
Landvogt zu W ädenswil 1759, des R ats 1767, O bm ann 
gem einer K löster 1777-1784. —  M. R ychner : Vier Jahr
hunderte... Orell F üssli. F irm eninhaber blieben sp ä ter 
seine Söhne : —  10. K aspar , 1741-1800, L andvogt zu 
W ädenswil 1783; — II . D avid , 1749-1813, Landschrei
ber zu E bm atingen  1779, L andvogt zu W ädenswil 1789 
u. 1797-1798, G rossrat u. O berrichter 1803.— 12 .F e l ix , 
1716-1773, Prof. der E loquenz am  Carolinum  1745, L eu t
priester 1751, Prof. linguarum  1763, Prof. theol. u . Chor
herr 1769. — 13. K a spar , * 1717, f  27. x .  1772 zu An
delfingen, B ruder von Nr. 12, L andvogt zu Andel fingen 
1766. — 14. K aspar , 1737-22. v m . 1809, Sohn von Nr. 
12, Geistlicher, Prof. der M etaphysik 1786, der Philoso
phie u . C horherr 1800. — 15. H ans K onrad , * 4. v m . 
1715, K aufm ann , O bervogt zu Steinegg 1762, f  da
selbst 1764. — 16. K aspar , 1719-v i i i . 1787, K aufm ann, 
O bervogt zu B irm enstorf 1768, Zollherr 1770, K o rn 
m eister am  CEtenbach 1772, O bervogt zu Wied kon 
1778. — 17. H ans K aspar , 1738-1808, t r a t  früh  in 
französische D ienste, M ajor 1788, nach seiner R ück
kehr O berst der ei dg. T ruppen zu Basel 1793, Zeugherr
1795-1798. — 18. Salomon , 10. vi. 1740-10. v i. 1829, 
kaufte 1786 die G erichtsherrschaft Baidingen bei Zur- 
zach ; P räsid en t der helvet. Gesellschaft 1790, Mitglied 
des geh. R ats 1794, w urde 1799 von den Franzosen 
nach Basel dep o rtie rt. Verf. von Aloysius von Orelli. — 
v. Mülinen : Prodr. —  19. J o n . U lrich , * 5. x. 1747, 
f  20. iv . 1789 in Neapel, Sohn des franz. Agenten 
( =  Konsuls) Jo h . Georg (1712-1780), in preussiscben 
D iensten 1767-1786, dann D rillm eister der Zürcher 
K avallerie, L andam m ann  in F rauenfeld  1787, t r a t  sein 
A m t n ich t an, da er als Brigadegeneral in den D ienst 
Neapels tra t .  — N bl. der Feuerwerker- Ges. Zürich  1889.
— 20. L u d w ig , 1757-5. v m . 1811, t r a t  in franz. Dienste; 
O berstl. 1786, focht von 1793 an als H au p tm an n  in 
englischen D iensten in W estindien, w ar 1806-1809 
O berstlt. des Schweizerregim ents in französ. D iensten.
— 21 F e l ix , * 1754-1798, L andvogt zu Grüningen und

K onstaffelherr 1791, L andvogt zu Frauenfeld 1793. —
22. J o h . K o n r a d , 22. v m .  1770 - 25. x .  1826, Sohn von 
Nr. 10, Theolog, Prof. fü r K irchengeschichte am 
Carolinum  1794, der E th ik  1796, dann  Diakon an 
der P redigerkirche, dort P fa rrer 1810 und Chorherr, 
R ek to r des Carolinum s 1815-1816, edierte klassische 
A utoren und schrieb u. a. häufig über das klassische 
A ltertum . — Â D B  24. — Schollenberger : Grundriss I.
—  23. J o h . H e i n r i c h ,  9. v .  1783-1860, Sohn des L and
schreibers Hans H einrich (1757-1799), Mitglied des 
B ezirkgerichts 1808, des A m tsgerichts 1816, des Ober
gerichts 1819-1843, des Kl. R ats 1829-1831, füh rte  1808 
die R um ford ’schc Suppen
a n sta lt ein, w ar M itstifter 
der B lindenansta lt, P räsi
den t des zürch. Vereins für 
die H eim atlosen 1836. —
N Z Z  1860, Nr. 364. — 24.
J o li. K a s p a r ,  13. II. 1787-
6. 1.1849, Sohn von Nr. 11, 
bei Pestalozzi in Y verdon 
1806, reform . P farrer in 
B ergam o 1807-1814, dann 
Lehrer an der K an to n s
schule Chur, B ürger d a 
selbst 1816, Prof. für 
E loquenz am Carolinum  
1819, dann fü r klassische 
Sprachen an der U niversi
t ä t ,  E rziehungsrat 1820,
P räsiden t der helvetischen 
Gesellschaft 1824, E h ren 
dok to r der U n iversitä t
Basel 1827, w irkte seit Nach e i n e r  L i t h o g r .  v o n  H a s l e r  
1826 fü r zürch. Schul- ( S c h w e i z .  L a n d e s b i b l .  B e r n ) ,  
reform  (W ünsche und
Vorschläge), w ar von 1831 an O berbib lio thekar der 
S tad tb ib lio thek , edierte L avater, Cam panella, Tasso, 
Ariost, Cicero (8 Bde., 1826-1838), H oraz, P la to , 
T acitus u . a ., ferner die Inscriptiones helveticae (1826), 
t r a t  1839 fü r B erufung von D. F. S trauss ein und war 
ein führender Geist der neuen U n iversitä t. — Verz 
seiner W erke in A D B  24. — Nbl. der Stadtbibi. Zürich 
1851. — 25. K o n r a d , 6. x i .  1788 - 10. v u . 1854, 
B ruder von Nr. 24, L ehrer am  Schoch’schen In s t i tu t  in 
Zürich 1815, an der Bürgerschule 1819, Prof. für 
Französisch am  Gym nasium  1833-1846, auch an der 
Industrieschule  1837-1853, schrieb Kleine franz. Sprach
lehre ; Spinozas Leben und Lehre u . a. m. — A D B  24. —
26. J a k o b  K o n r a d , 1799-12. i x .  1852, focht 1821-1830 
in franz. D iensten, u. a 
K antonskriegskom m issär, 
eidg. O berst 1845, kom 
m andierte  im Sonderbund
krieg die Artillerie. —
Schweiz. M ilitärzeitung  18.
— 26a. F e l i x , 1799-1871,
Helfer am  F raum ünster,
Diakon des K apitels Zü
rich ,P räsiden t der Bezirks
kirchenpflege, Mitglied des 
S tad tschu lra tes, Verfasser 
versch. N bl. der H ülfs- 
gesellschafl. — 27. H a n s  
K o n r a d , 30. v i  1801 -
12. x i i .  1873, Sohn des 
K onstanzer A m tm anns 
David (* 1766), Enkel von 
Nr. 18, Ju r is t, K rim inal
rich ter 1832, O berrichter 
1846-1848, des Gr. R ats 
1846-1866, G rossrichter 
des k a n t. Kriegsgerichts 
•1854. — A S C I I ,  p. 87 —
28. K a r l  A n t o n  L u d w i g , * 1. x .  1806 in Zürich, 
f  28. i. 1890 in L angnau, Sohn von Nr. 20, an der 
Fortsschule H ohenheim  1832-1834, S tad tfö rs te r 1835- 
1875, Schöpfer des W ildparks Langenberg, K an to n srat 
1875-1881. — Schweiz. Forstztg. 1890. — 29. H a n s  
K o n r a d , 1812-1891, B ankier, holländ. Konsul, Vor-

H a n s  H e i n r i c h  v o n  O r e l l i  ( N r .  7 ) .  
N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  

( S c h w e i z .  L a n d e s b i b i .  B e r n ) .

J o h a n n  K a s p a r  v o n  O r e l l i .

in Spanien ; dann zürch.

A l b e r t  A l o y s  v o n  O r e l l i  ( N r .  3 0 ) .  
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .
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Steher der B linden- und T au b s tu m m en an sta lt, P rä si
d en t der B ank in Z ü ric h .— 30. A lb e r t ,  A l o y s ,  18. i. 
1827 - 31. i. 1892, Dr. ju r ., B ezirksrichter 1852, a. o. 
P rof. 1858-1864 und  1871-1873, o. P rof. 1873, O ber
rich ter 1859-1869, lconserv. M itglied des K an to n sra ts  
1869-1878, g ründete  m it Jo b . K asp ar v . 0 .  die Orelli- 
S tiftung  an  der U n iv ersitä t ; schrieb u. a. Geschichte 
der F am ilie  von 0 . (1855) ; Grundriss zu  Vorlesungen 
über Schweiz. Rechts geschickte (1879-1884) ; Das Staats
reckt der Schweiz. Eidgenossenschaft (1885) ; Der inter
nationale Schutz des Urheberrechts (1887) ; Die evang. 
reformierte Landeskirche von Zürich  (1891). — N Z Z  
1927, N r. 86. — A S  G VI, p . 526. — 31. H a n s  
K o n r a d ,  1846-1912, P riv a td o zen t für das A lte T esta 
m ent in Zürich 1871, P rof. an der U n iv ersitä t Basel 1873, 
g eschätz te r K anzelredner, M itarbe ite r des K irchen
freund. —  A. Z im m erm ann : F ü n fz ig  Jahre A rbeit im  
Dienste des Evangelium s, p. 16. — 32. P a u l  K a r l  
E d u a r d ,  * 1849, B ankier in Zürich, V izekonsul der 
V ereinigten S taa ten  von N ordam erika, P räsid en t der 
B ank in Zürich, R itte r  des päpstlichen  Gregorius- 
Ordens, P rä sid en t des Theodosianum s. — 33. H a n s  
K o n r a d ,  * 2, n t .  1853, t  19. in .  1904 in Neapel, Sohn 
von Nr. 27, In s tru k to r  der A rtillerie  1875. Oberst, und 
Chef der eidg. K riegsm ateria lverw altung  in B ern 1894.
— Z W C hr  1904, p . 148. —  34. K o n r a d , * 1882, Prof. 
der Theologie an  der U n iversitä t Zürich, P fa rre r am  
N eum ünster in Z ürich 1923. Verf. von Die philosoph. 
A uffassungen  des M itleids  (1912). —  Vergl. im allg. L L .
— C. K eller-E scher : P rom ptuarium . — S G B  4. — 
Aloys v. Orelli : Gesch. der Farn. v. 0 .  (1855).

Von anderen , n ich t adeligen L inien des Geschlechtes 
s tam m en : — 1. J o h a n n e s ,  * 12. n t .  1822 in M ett- 
m enste tten , f  8. iv. 1885 in Zürich, S ekundarlehrer in 
W in te rth u r  1847, Lehrer fü r M athem atik  an  der 
K antonsschule  F rauenfeld  1853, an der h ohem  Gewerbe
schule Basel 1858, le ite te  seit 1859 die m athem . V orbe
re itungskurse  am  eidg. Po ly techn ikum  in Zürich. 
B ürger von Zürich 1875. — N Z Z  1885, Nr. 109. — 
S L  30, p . 136. —  2. S u sa n n a , geb. R inderknecht. 
* 27. XII. 1845, Gem ahlin des V orgen., L eiterin  des 
zürch. F rauenvere ins 1894-1915, Dr. h. c. der U niver
s itä t  Z ürich 1919, schrieb Die alkoholfreien W irtschaften 
des Zürcher Frauenvereins. — S Z G  1926, p. 508. —
3. H a n s  H e in r ic h ,  * 15. vi. 1872, Maler, besonders 
von S täd teb ildern  und  L andschaften , is t im S K I , 
e rw ähn t. [E. Dejcng.]

O R G E S  (K t. W aad t, Bez. Y verdon. S. GLS). Gem. 
und D orf Orses 1261. 1849 w urde O. von Vugelles la 
M othe, dessen Geschicke es bisher geteilt h a tte , 
ab g e tren n t. Bis 1834 gehörte O. zur K irchgem . M ontag
ny, dann  zur K irchgem . G randson. Im  Bois du Fev 
fand  m an Spuren aus der R öm erzeit. — D H V .  — 
D. Viollier : Carte archéologique. [M. R.]

O R G E T O R I X ,  ein H elvetier, angesehener B ürger 
von A venti cum , soll nach  Cäsars K om m entarien  versuch t 
haben, sich zum  K önig ausrufen  zu lassen ; auch  habe er 
seinen M itbürgern geraten , nach  Gallien auszuw andern , 
um  d o rt fru ch tbarere  Striche zu finden, w ährend er in 
W irk lichkeit n u r den In teressen  seiner V erbündeten , 
des Sequaners Casticus und  des H äduers Dum norix 
d ien te . V ergiftet im  Ja h r  60 v. Ch., als er vor Gericht 
erscheinen sollte. — Cäsar : Bellum  Gallicum ., 1. B uch .
— Ferrerò  : Grösse und Niedergang Roms I I , p. 408. — 
F. S taehelin  : Die Schweiz in  röm. Zeit. — Gisi : Quellen
buch. [m. R.]

O R I G L I O  (K t Tessin. Bez. L ugano. S. G L S ) 
Politische und  Kirchgem . Orilio 1466 ; A urilio  1492 ; 
Horiglio 1484 : Orilium  1570. Im  M itte la lter besass 
dieser O rt einen befestig ten  T urm . In der 1. H älfte  des
15. Ja h rh . h a tte  die Gem. dem  Herzog von Mailand 
27 Soldaten und K riegsm aterial zu stellen. Pest 1484. 
O. gehörte zunächst zur K irchgem . Tesserete und 
m usste  bis 1645 zum  U n te rh a lt der P farrk irche  b e itra 
gen. Die K irche S. V ittore in Garn ago w urde 1570 vom
111. K arl Borrom eo zur P farrk irche  erhoben. In  dieser 
en tdeck te  m an 1927 eine w ahrsch. aus dem  16. Jah rh . 
stam m ende Freske. Die 1600 und 1640 an  Stelle einer 
früheren Kapelle gebau te  K irche S. Giorgio besitz! 
schöne S tückarbe iten  von Giocondo A lbertolli, Ferroni

d'A rosio und Carlo Ghezzi ; sie w urde 1812 zur zw eiten 
P fa rrk irche  erhoben. Bevölkerung  : 1779, 203 E in w. : 
1920, 221. T aufreg ister seit 1647, E hereg ister seit 1645. 
S te rbereg iste r seit 1644. —  BStor. 1884, 1888 und 1890.
—  M onitore di Lugano  1922. — D ’A lessandri : A tti di 
S . Carlo. —  S. B orrani : Ticino Sacro. — Periodico d. 
Soc. Stor. com. IV. [c. T.l

O R I G O N I ,  O N R I G O N I .  f  edles, aus dem  Mai
ländischen stam m endes G eschlecht, das, ausgewiesen, 
sich im  15. Ja h rh . in Bellinzona niedergelassen haben 
soll. W appen : in Rot eine n a tü rlich e  entw urzelte  
E iche m it sieben B lä tte rn  und goldenen F rüch ten  
(1483). — 1. F r a n c e s c o ,  einer der B evollm ächtigten 
des Herzogs von M ailand beim  Friedensschluss 1426 mil 
den E idgenossen. — 2. B a r t o l o m e o ,  von B ium o In fe 
riore, Schatzm eister von Luino und V altravag lia  fü r 
Franch ino  R usca. —  3. A l o i g i ,  H au p tm an n  oder Gou
vern eu r des L uganerta ls fü r den Herzog von Mailand 
1478-1479 ; h ierau f G ouverneur des Castel Seprio. — 
V o g ts ta tth a lte r  von Bellinzona w aren : F r a n c e s c o ,  
1624-1643 ; N i c o l o ,  1695 ; G i o v a n  B a t t i s t a ,  1711. — 
A S  I. — A U S  1919. — BStor. 1879, 1881 . — S. B orrani : 
Bellinzona, la sua chiesa. — Periodico d. Soc. Stor. 
comense IV . [c. T.]

O R L A N D I ,  O R L A N D O .  Fam ilie von Neggio 
(Tessin), die 1542 im  L uganesischen e rw ähn t wird und 
u rsp r. w ahrsch. aus L avena (Italien ) s tam m t. W appen  : 
gev ierte t von R o t und Silber m it einem  goldenen 
Löwen darü b er ; S ch ildhaupt von Gold m it einem  
schw arzen gekrön ten  Adler. — F r a n c e s c o ,  A dvokat 
und  N o tar, * 26. x i. 1784 in Neggio, t  8. i. 1846 in 
B rusinpiano (Italien), einer der G ründer der tessinischen 
konservativen  P a rte i, G rossrat 1815-1830 und  1834- 
1839, Mitglied des K antonsgerich ts von 1815 an, dessen 
P räsid en t 1828, M itarbeiter am  tessinischen Zivil
gesetzbuch 1837, w idersetz te  sich der R evolution  von 
1839, w urde von den R evo lu tionären  des H ochverra ts 
an geklagt und m usste  die H e im at verlassen ; seine 
G üter w urden konfisziert, er selber zu drei Jah ren  
Z w angsarbeit v e ru rte ilt . —  A H S  1919. —  D o tta  : 
I  T icinesi. — A S  I — R esp in i-T artin i : Storia politica.
— G übler : Gesch.. des K ts. Tessin. [C. T.]

O R L É A N S ,  L o u is  P h i l i p p e  von ,  K önig der F ra n 
zosen 1830-1848, h a t sich vom  O kt. 1793 an w ährend 
neun M onaten im  Schloss R eichenau bei Chur u n te r  dem 
N am en Chabos, halb  als Pensionär, halb  als H ilfslehrer 
an  der daselbst du rch  Job . B ap t. v. T scharner und P e te r  
N esem ann gegr. höheren  Schule aufgehalten . Von dort 
ging er nach B rem garten  und w eiter nach  E ngland . — 
A rchiv v. T scharner, K antonsb ib i. Chur. IB. H.]

O R L É A N S - L O N G U E V I L L E .  Französisches H er
zogshaus Es s tam m t ab von Je a n  (1403-1468), G raf 
von D unois und Longueville, B astard  von Louis, Herzog 
von Orleans, der selber Sohn des K önigs K arl V. von 
F ran k reich  w ar. E in U renkel von Jean , Louis I., Herzog 
v. Longueville, 1 1516, h e ira te te  1504 Jo h an n a  v. H och
berg, Gräfin v. N euenburg. Infolge dieser H e ira t reg ie r
ten  M itglieder dieses Geschlechts bis 1707 über N euen
burg . W appen  : gespalten  ; rech ts Longueville : in Blau 
drei durch einen Schrägstreifen verbundene goldene 
Lilien, üb erh ö h t von einem silbernen T urnierkragen ; 
links N euenburg . Die für N euenburg  w ichtigsten Ver
tre te r  dieses Geschlechts sind : — 1. L é o n o r ,  f  1573 : 
dessen W itw e, Marie de Bourbon, verw alte te  das Land 
bis zu ihrem  Tode 1601. — 2. H e n r i  II., 27. iv . 1595-
11. v . 1663, nahm  1643 den Titel eines F lirten  von N euen
burg  an, h e ira te te  in e rster Ehe Louise de Bourbon- 
Soisson (f  1637), von der er eine T ochter, M a r i e ,  h a tte , 
die 1695-1707 u n te r  dem N am en Louise de N em ours 
ü ber N euenburg regierte  ; in zw eiter Ehe Anne Gene
viève de Bourbon-Conclé, die ihm  zwei Söhne gebar : 
J e a n  L o u i s  C h a r l e s ,  1646-1694, G raf von N euenburg 
1663-1668, geisteskrank, t  als le tz te r  m ännlicher 
Spross des Geschlechts, und C h a r l e s  P a r i s ,  1649-1672, 
G raf 1668-1672. — Vergl. Anselm e : H ist, génial, de 
la maison de France I. — A rt. B o u r b o n  und N e u e n 
b u r g .  [ l .  M.]

O R M A L I N G E N  (K t. Baselland. Bez. Sissach. 
S. GLS). Norm andingen  1286 ; Norm endingen  1309 : 

I Norm alingen  1440. Röm ische Ansiedelung au f « Wol-
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hausen », ausgegraben 1907, und au f « B uchs », wo der 
V olksm und eine S tad t ve rm u te te  und röm ische Ziegel 
gefunden worden sind. Das Dorf, u rsp r. alam annische 
Siedelung, war nacheinander Eigen der a lten  H ornber
ger, F roburger, H om burger und T iersteiner Grafen und 
gelangte von T hom as von Falkenste in  1461 in den Besitz 
der S ta d t Basel. Die K irche St. N iklaus, sp ä ter auch 
Johannes dem  T äufer und  K aiser H einrich  geweiht, 
w ar u rsp r. selbständig , sank aber zur Filiale von Buus 
herab  1535 w urde die Gem. m it G elterkinden vereinigt 
und 1740 m it H em m iken zu einer selbständigen Gem. 
erhoben. Im  Chor m itte la lterliche  W andgem älde, die 
ab er w ieder ü b e rtü n ch t sind. P farreg iste r seit 1743. — 
B ruckner, L u tz  und Freivogel. —  B Z  IX , 77. —
F. S tachelin  : Die Schweiz in  römischer Zeit, p. 341. — 
W . Bolliger : Führer. [ K .  Ga u s s .]

O R M E Y .  Siehe U l m i z .
O R M O N D .  Fam ilie, die sich im  14. Ja h rh . in La 

Tour de Peilz (W aadt) niedergelassen h a t. — L ou is , 
f  1901, g ründete  in Vevey eine bedeutende Z igarren
fab rik . —  [ M .  R . ]  —  Aus genferisch gewordenen 
Zweigen stam m en verschiedene B ankiers und J a c q u e s  
F r a n ç o i s ,  1832-1877, n a tu ra lis ie rt 1853, des Grossen 
R a ts  1808-1876, S ta a ts ra t  1871-1875. [C. R . ]

O R M O N T S  ( L E S )  (K t. W aad t, Bez. Aigle. S. GLS). 
Ormont 1232 ; Hormont 1277 ; vallis Oreimontis 1476. 
Grosses A lpental, in dem  zwei Gem. : O rm ont dessous 
(M itte lpunk t Sépey ; K irche des hl. Mauriz) und O rm ont 
dessus (M itte lpunkt der W eiler Vers l’Église, m it a lter, 
1456 dem  hl. Theodul gew eihten Kapelle) bestehen. 
H eber die G eschichte des Tales vor dem 13. Ja h rh . is t 
n ich ts Sicheres bek an n t. S pä ter w ar es in versch. Lehen 
aufgetcilt, die der A btei S t. M aurice, den Grafen von 
Savoyen und auch den E dlen  von Saillon und  Pont- 
verre  gehörten . Aym on de P on tv erre  b au te  um  1348 
das Schloss A igrem ont.
Um das E rbe der P o n t
verre s tr i tte n  sich der G raf 
von Greyerz und Jean  de 
Vallese. D er G raf von Sa
voyen liess das Schloss 
A igrem ont besetzen und 
erliess schliesslich einen 
Schiedspruch, halb  zu 
G unsten des Je a n  de V al
lese und halb  zu Gunsten 
der Grafen von Greyerz 
und des Jean  de Baurne- 
M on tre  ve I. Anfangs des 
16. Ja h rh . w urden diese 
versch. Teile von den 
.von Graffenried gekauft, 
schliesslich von der B erner 
R egierung, die 1475 das 
Land erobert h a tte . Die 
L eute des O rm ontstals wi
dersetz ten  sich 1528 ziem
lich lange der R eform a
tion, wie sie sich 1798 auch 
den « P a trio ten  » n ich t an- 
schliessen wollen, um  bei 
Bern zu bleiben. Forneret,
K om m andan t der W aa d t
län d ertruppen , w urde am 
5. m . 1798 in einem  Ge
fecht am  Col de la  Croix 
gegen die A nhänger der 
Berner g e tö te t. Die beiden 
Gem. O rm ont dessous u.
O rm ont dessus sind seit 
1487 g e tren n t. Die alte  
Kirche des hl. Mauriz h a t 
noch einen T urm  aus dem 
J a h r  1494. Z iv ilstandsre
gister : in O rm onts des
sous (zerstö rt durch eine 
F euersbrunst und durch 
1578 ; in O rm onts dessus

I combats dans les Ormonts. — Dclessert in Revile m ilit.
: suisse 1907. [M. R.]

O R N Y  (K t. W aad t, Bez. Cossonay. S. GLS). D orf 
! und Gem. Orniaco 1105; Ornei 1011. Die Abtei Ste.
; Seine besass gegen 600 d o rt G üter, das P rio ra t Rom ain- 

m ötier 1011, dann auch die A btei des Lac de Jo u x . In 
E n treroche  ging eine Röm ers trasse vorbei ; 1640 wurde 
daselbst ein M eilenstein aus der Zeit H adrians gefun
den. Im  M itte la lter gehörten  die H errschaftsrech te  zu 0 . 
den G randson, H erren von La Sarra, von 1540 an  den 
Gingins. Das Schloss w urde im  18. Ja h rh . von V ictor 
de Gingins au f der Stelle eines a lten  P farrhauses gebau t. 
Es ist 1802 von den B ourla-Papeys ausgeplündert w or
den. Die der hl. Ju n g frau  gew idm ete Kirche w urde von 
einem  C horherrn von Lac de Jo u x  versehen ; das frühere  
Chor d ient je tz t  als Schilf. Man fand darin  Gem älde 
aus dem  12. und 13. Ja h rh . Der T urm  s tam m t aus dem
13. Ja h rh . — D JIV . — Généalogie des G ingins. —
D. Viollier : Carte archéologique. [M. R.]

O R O N  LA V I L L E  (K t. W aad t, Bez. Oron. S. 
GLS). D orf und Gem. W appen : in R o t ein goldener 

H albm ond. Uromagus in der P eu tin - 
gerschen Tafel und im Itinerarium  
A ntonini. A uronum  1017. Der Ort 
lag an der R öm erstrasse von Aven- 
che's nach L ausanne ; m an fand d a 
selbst Säulenstüm pfe und Münzen 
von T iberius und F au stin a . H eber 
seine Geschichte im frühen M itte lalter 
ist, n ich ts bek an n t. Seine E rw ähnung 
in der Kopie einer U rkunde des hl. 
Sigism und fü r St. Maurice ist eine 

In terpo lation . Die erste sichere E rw ähnung  geschieht 
in der U rkunde von 1017, in welcher R udolf I I .  der 
Abtei S t. Maurice versch. G üter z u rü ck e rs ta tte t. Die

Schloss Oron um 1654. Nach einem Kupferstich der Topographia von Matth.  Merlan.

kurze Kopien ersetz t) seit 
: Tauf- und E hereg ister seit 

1605, S terberegister seit 1705. — E. C orthésy : La 
Vallèe des Ormonts. —  D M V. — M. R eym ond : Les

I A b tre tu n g  bezieht, sich au f die H älfte  von 0 . ; vielleicht 
I besass das K loster bereits die andere H älfte . Doch weiss 
I m an, dass der H err von 0 . 1330 das gleichnam ige 
i Schloss besass : er anerkann te , die H älfte  als Lehen vom
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K loster zu haben . Die H erren  von 0 .  scheinen übrigens 
u rsp r. Meier oder V itztum e des Ortes fü r die Abtei 
gewesen zu sein. Diese se tzte  im  14. Ja h rh . einen K ast- 
lan  ein. E in G ut zu 0 .  blieb bis ins 18. Ja h rh . im  Besitz 
des K losters, aber die A ebte von S t. M aurice v e rkauften  
1675 ihre R echte  auf die G erich tsbarkeit über das D orf 
den B ernern, welche bereits die O berherrlichkeit von 0 . 
besassen. Die O rtschaft gehörte  zur P fa rrk irche  von 
Châtillens, besass aber eine eigene, dem  hl. M auriz ge
weihte K apelle, die 1679 neu gebau t w urde. Seit der 
R eform ation  besorgt der P farrer den G ottesd ienst in 0 . 
und  in C hâtillens. Die K apelle besitz t eine Glocke aus 
dem  13. Ja h rh . T aufreg iste r seit 1618, E hereg ister seit 
1705, S terbereg iste r seit 1728. —  Ch. Pasche : La 
Contrée d ’O ron .—  D H V . [M. R.]

O R O N  L E  C H A T E L  (K t. W aad t, Bez. Oron. S. 
G LS). D orf und Gem. W appen : in Schwarz ein goldener 
Adler. Die O rtschaft ist u n te r  dem  Schutz des Schlosses 
e n ts tan d en . Man fand  1887 daselbst m ehrere G räber 
aus der B urgunderzeit. Das Schloss w urde gegen Ende 
des 12. oder w ahrscheinlicher im 13. Ja h rh . geb au t ; es 
b eherrsch te  die ganze Gegend. Zu jen er Zeit gehörte  es 
den H erren  von Oron und  ging 1383 durch  E rbschaft 
an  G raf R udolf IV . von Greyerz über. Dieser, tie f  
v erschuldet, v e rkaufte  es 1399 an  Perei val Le R oyer, 
der es 1402 an  G aspard de M ontm ayeur a b tra t .  Der 
G raf F ranz von Greyerz k au fte  es 1457 von François de 
M ontm ayeur zurück. Die B erner sicherten  1539 dem 
Grafen Jean  den Besitz der H errschaft Oron u n te r  der 
B edingung zu, dass seine U n te rtan en  zur R eform ation  
ü b e rträ te n . D er G raf Michel zog sich nach dem  Verlust 
von Greyerz ins Schloss Oron zurück ; doch w urde er 
1555 gepfändet, und H ans Steiger von B ern k au fte  die 
H errschaft, verk au fte  sie ab er schon im  folgenden Ja h re  
der S ta d t Bern. Diese m achte  aus dem  Schloss 0 .  den 
Sitz einer L andvogtei. Das Schloss w urde 1801 von M. 
R oberti gekauft. —  C h, Pasche : La Contrée d ’Oron. — 
D H V .  [M. R.]

O R O N  ( H E R R E N  V O N ) .  W aadtländ isches Edel- 
geschlecht. W appen : in  Schwarz ein goldener Adler 
oder auch  in R o t ein goldener H albm ond. Dieses Ge
schlecht s tam m t w ahrsch . von Guillaum e, Meier und 
V itz tum  von Oron, ab, der 1137 vorkom m t und warsch. 
ein Sohn des G autier de B lonay w ar, dem 1090 Bi
schof L am b ert von L ausanne die H errschaften  Vevey 
und Corsier schenkte . G autier w ar K astv o g t der Abtei 
St. Maurice ; er soll 0 .  diesem K loster weggenom m en 
haben , wie sich aus einer In te rp o la tio n  in einer Bulle 
Leos IX . schliessen lässt ; Guillaum e soll auch  die 
H älfte  von Vevey und  Corsier erhalten  haben . So waren 
die H erren  von Oron S t. Maurice lehenpnich tig , zugleich 
aber V asallen des Bischofs fü r den Flecken Oron in 
Vevey. — 1. R o d o l p h e ,  H err von Oron 1215, M itherr 
von V evey 1236-1240. —  2. P i e r r e ,  1 1287, Sohn von 
Nr. 1, D om herr von Lausanne, Bischof von S itten  1273- 
1287. — 3. G i r a r d ,  1240-1309, B ruder von Nr. 2, K an 
to r von L ausanne und  D om herr von V aleria in S itten , 
erw arb 1295 das V icedom inat M ontreux. — 4. G i r a r d ,  
gen. l ’Anglais, t  gegen 1334, Neffe des O tto v. G rand
son, folgte diesem  nach E ngland  und  F rankreich , 
w urde H err von D itto n  und Sheuley, Seneschal! von 
Ponth ieu  und  M ontreuil ; H err von Oron, hu ld ig te  1330 
der A btei S t. M aurice fü r das V icedom inat Oron. — 
5. G i r a r d ,  f  1352, V e tte r von Nr. 4, Sohn des Amédée, 
H err von Bossonens, D om herr von L ausanne, Bayeux 
und Verdun, P fa rre r von Gom brem ont, D om herr von 
Valeria. E r w ar sehr reich und sein E rbe sehr u m stritten . 
— 6. R o d o l p h e ,  f  gegen 1356, B ruder von Nr. 5, H err 
von A ttalens, V ogt der W aad t 1335-1340, von L ausanne 
1346. — 7. H e n r i ,  * gegen 1314, B ruder von Nr. 6, 
M itherr von P o n t en Ogo. — 8. G i r a r d ,  t  1340, M itherr 
von Vevey und  H err von M ontreux, h a tte  n u r eine 
Tochter, welche M ontreux dem  Geschlecht La Sarra 
in die Ehe m itb rach te . —  9. P ie r r e ,  f  1323, B ruder von 
Nr. 8, Schatzm eister des K apite ls L ausanne 1286, 
w urde 1313 vom  P a p s t zum  Bischof von L ausanne er
n an n t ; er u n te rd rü ck te  einen A ufstand  der B ürger 
und fü h rte  in seiner Diözese den G ottesfrieden ein. —
10. A y m o n , f  1375, R itte r , H err von Bossonens, Vogt 
der W aad t 1358. — 11. G u i l l a u m e , t  1349, B ruder von

N r. 9, H err von lllens und Arconciel. — 12. F r a n ç o i s .  
t  1388, Sohn von Nr. 5, H err von Oron und A ttalens. 
s ta rb  ohne N achkom m en, nachdem  er die H erren  von 
Greyerz zu E rben  eingesetzt h a tte . L etztes m ännliches 
Mitglied des Geschlechts. — F. de Gingins : Table 
généalogique de la m aison des sires d'Uron. —  D H V . [M.R.] 

O R P U N D  (französ. O r p o n d e s )  (K t. Bern, A m tsbez. 
N idau. S. GLS). Gem. und  P fa rrd o rf. Orpunt im  13 
Ja h rh . ; Orbunt, Ortpunt im 14. Ja h rh . W appen : in 
R ot gekreuzt ein goldener Schifferstachel und ein gold. 
R uder. In  der G em eindem arch liegt das einstige K loster 
G o tts ta tt .  0 .  lag im  Gebiet der Grafen von N euenburg- 
N idau und  zw ar im  Inselgau, m it welchem  es Ende des
14. Ja h rh . berausch w urde (L andvogtei N idau). Die 
D orfschaft fü h rte  m it dem  K loster G o tts ta tt  einen 
hartn äck ig en  Prozess um  eine Insel in der Zihl, die 1305 
dem  K loster zugesprochen w urde. Twing und  B ann ge
hörten  den Grafen, sp ä ter den L andvögten  von N idau. 
bezw. dem  Schaffner von G o tts ta tt .  In  der H elvetik  
w ar 0 .  dem  D istrik t B üren zugeteilt ; 1803 kam  es 
wieder zu N idau. K irchlich  gehörte  0 .  bis 1528 zur 
P fa rre i B ü ttenberg , sodann zu G o tts ta tt  und teilweise 
zu M ett. Von 0 . stam m en die I-Ienzi in Bern und  der 
E rfinder R his. F euersb rünste  1778 u. 1868. Vor der 
Ju ragew ässerkorrek tion  l i t t  das D orf viel u n te r  Ueber- 
schw em m ungen. —  F B B .  — P. A eschbacher : Stadt und  
Landvogtei N idau . —  Derselbe : Gesch. der Fischerei 
im Bielersee. —  Derselbe : Kloster Gottstatt. [A e s c h b a c h e r .] 

O R S A T  ( O r s a ) .  A ltes G reyerzer Geschlecht, das 
aus Corbières s tam m t, wo es 1337 e rw ähn t w ird. Es 
spielte vom  15.-18. Ja h rh . in Corbières eine bem erkens
w erte Rolle und  gab diesem  O rt m ehrere G ouverneure, 
V izekastlane, Venner, Syndics, N otare  und  andere 
B eam te. E in Zweig siedelte sich in F arv ag n y  an  und 
w urde do rt 1796 ins B ürgerrech t aufgenom m en. Andere 
w anderten  im  17. Ja h rh . nach  B urgund  aus. Die frei
burgischen Fam ilien 0 .  erloschen w ahrsch. anfangs des
19. Ja h rh . — A. Peissard  : H ist, de Corbières (in À S H F  
IX ). — S taa tsa rch . F reiburg . —  Arch, von Corbières 
und der P art-D ieu . [0. Cx.]

O R S A T T I .  Fam ilie von Bissone (Tessin), die 
w ahrsch. ein Zweig der Fam ilie C arate oder C aratti ist. 
—  A n t o n i o  und P a o l o ,  K ü nstle r in Venedig, f  vor 
1486. Sie besassen eine K apelle in der K irche von 
Bissone. —  P ao le tti : L ’architettura e la scultura in  
VßTiCzi/Cl [c T 1

O R S E L 1 N A  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. GLS). 
Gem. der P farrei Locarno. Orserina 1284 ; Orsalino 
1296. Seit dem  M itte lalter gehörte 0 . zur vicinanza  Con
siglio Mezzano. Die Z ehnten der O rtschaft gehörten  der 
K irche S. V itto re  (1313). Das Schloss S. Biagio und  seine 
Kapelle (s. A rt. L o c a r n o )  stan d en  au f dem  Gebiet 
von 0 .  1799 bildete 0 .  zusam m en m it Mergoscia, Mi- 
nusio, Brione, C ontra und  Gordola einen eigenen Ge
richtssprengel. 1803 w urde O. m it M uralto zu einer Ge
m einde erhoben, um  1881 davon g e tren n t und  selb
ständ ig  zu w erden. Die Bürgergem einde 0 .  löste sich 
1903 von M uralto los. Die K irche S. B ernardo w urde vor 
1591 e rb au t und  im  18. Ja h rh . vergrössert. Bevölkerung : 
1591, ca. 35 H aushaltungen  ; 1920, 409 E inw . T auf
register seit 1748, E hereg ister seit 1740, S terbereg ister 
seit 1746. — Vergl. K. Meyer : Die Capitanei von Lo
carno. .— G. B u e tti : Note storiche religiose. —  BStor. 
1911. —  M onti : A tti. — J .  R . R ahn  : M onum enti. [C.T . ]  

O R S E T ,  G u i l l a u m e ,  von V ovray, N o ta r und B ürger 
von Genf 1385, Syndic 1408, 1411 und 1414. [C. R.]

O R S I ,  O R S O .  Fam ilie von Chiggiogna (Tessin). Ein 
0 . w ar G eneralkap itän  der L evan tina  zur Zeit der 
Schilderhebung gegen Uri 1755. E r U nterzeichnete die 
nach  A ltdorf gesandte P ro testu rk u n d e , w urde zum  Tode 
v e ru rte ilt und m it Sarto ri und  Forni am  2. Ju n i gl. J. 
in Faido h ingerich te t. N ach Didelfi soll er zwar ein 
Orelli sein. —  E. P o m etta  : Come il Ticino. — C attaneo : 
I  Leponti. — A. Barofilo : Memorie storiche. — Didelfi : 
Diz. [C, T . ]

O R S I ,  iden tisch  m it der Fam ilie Lorsa oder Lorza 
im Engadin  (s. d.). Im  16. Ja h rh . erscheint eine Fam ilie 
Urs, auch  Ursa in Zernez, die politisch h e rv o rtr itt  
(Mohr : D okum entensam m lung). E in Zweig der Fam ilie 
w urde m it der bischöfl. Burg R eichenberg im  V intsch-
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gau be lehn t, geadelt und  nann te sich O r s i  v o n  R e i c h e n 
b e r g . W appen  (K irche von Celerina) : au f grünem  
W iesengrund aufrech tstehender B är, der mi t den V order
p ranken  einen T annenbaum  u m fass t. Nach der Buol- 
schen D okum entensam m lung  haben verschiedene 0 . 
(Urs) aus dem  M ünstertal V eltlineräm ter bekleidet, die 
anderseits der E ngadiner Linie zugeschrieben werden. 
—  1.  J o e l  A n t o n , aus M ünster, P farrer in Confers 
i . 0 . 1 7 7 0 - 1 7 7 2 ,  A lten s tad t 1 7 7 2 ,  Schaan (L iechtenstein) 
1 7 7 6 - 1 7 7 9 ,  D om propst 1 7 9 9 ,  1 1 8 1 0 . —  2 .  J o h a n n  B a p t ., 
B ruder von Nr. 1, D r.th e o l., D om herr von Chur 1 7 8 0 ,  k. 
u. k. H ofprediger in W ien, v e rm itte lte  den V erkehr zwi
schen dem  Bischof von Chur und dem K aiser. Die ka th . 
M ünstertaler Linie ist erloschen. — M itteilungen von 
Rudolf M atossi-Sulzer, W in te rth u r. — Vergl. auch F. 
Jecklin  : Am tsleute. — T uor : Reihenfolge der resid. 
Domherren. —  J .  J .  S im onet : Die katholischen Weltgeist
lichen. [L. J . l

O R S IÈ R E S  (K t. W allis, Bez. E n trem o n t. S. GLS). 
Gem. und  Dorf, das 9 7 2  erstm als erw ähnt w ird. Der 
G raf U lrich von Lenzburg  und die Grafen von Moriana- 
Savoyen w aren dort b eg ü te rt ; eine dieser Besitzungen 
w urde um  1 0 5 2  vom  Bischof von S itten  seinem K apitel 
ab g etre ten . Im  1 2 .  Ja h rb . ab er gehörte 0 .  zu Sa
voyen, vielleicht infolge einer A b tre tu n g  des Bischofs 
um 1 1 5 0 .  A uf seiner D urchreise belehnte Friedrich  II . 
1 2 1 0  m it dem  V izedom inat des Tales und  von Saxon 
Guy von Allinges, dessen Fam ilie bis zum  1 5 .  Ja h rh . im 
Besitz dieses Lehens blieb. Die Vizedome bew ohnten das 
Schloss Le C hatelard  und nahm en den N am en der O rt
schaft an. Im  1 4 .  Ja h rh . bildete 0 . ein von Syndics 
verw altetes Gemeinwesen, dem  A m adeus VI. 1 3 7 6  und 
A m adeus V III . 1 4 3 1  Freiheiten  verliehen. U n te r der 
savoyischen H errschaft w urde vom  V itz tum  im Mai 
und O ktober G erich tstag  gehalten , vom  K astlan  von 
St. B rencher in den übrigen M onaten. Beim Eingehen des 
V izedom inats kau fte  die Gem einde im 1 6 .  Ja h rh . dessen 
R echte nach  und nach zurück ; schliesslich w urde sie 
zur E rn en n u n g  des M etrals erm äch tig t. M ilitärisch ge
hörte  O. zum  grossen B anner von E n trem o n t. Es h a tte  
früh  schon eine Kapelle und bildete seit dem 1 1 .  Ja h rh . 
eine K irchgem . u n te r  dem P a tro n a t des hl. Pan ta leon , 
sp ä ter des hl. N ikolaus. Die P farrei u n te rs ta n d  zuerst 
S itten  und ging vor 1 1 5 0  an den Grossen S t. B ernhard  
über, der sie noch heu te  versieh t. Die Fam ilie der Vize
dom e von 0 . t r i t t  1 1 2 5  au f m it U l r i c h  ; sein Sohn 
P i e r r e  is t 1 1 9 8  V itztum  ; sie erlischt im 1 5 .  Ja h rh . — 
Vergl. G rem aud : Chartes sédunoises. —  R ivaz : Topo
graphie. — R am eau  : Les châteaux du Valais. —  Gem ein
dearchiv . [Ta.]

O R S I È R E S ,  d ’ . Seit. 1 4 0 2  in Genf verbürgerte  
Fam ilie. W appen : ein geflügelter Greif, der in seinen 
T atzen  einen T urm  h ä lt. — 1. R a y m o n d ,  ein R ech ts
gelehrter, erh ie lt fü r geleistete D ienste unentgeltlich  
das B ürgerrech t und w ar e rster Syndic 1 4 0 3 ,  1 4 1 6 .  1 4 1 9  ; 
R ich ter der H errschaft T ernier und Gaillard 1 4 1 4  und
1 4 1 7 .  —  2 .  J e a n ,  t  1 4 7 8 ,  Sohn von Nr. 1, erster Syndic 
1 4 6 5 ,  1 4 7 0 ,  1 4 7 4  und  1 4 7 6 .  —  3 .  A m b l a r d ,  Sohn von 
N r .  2 .  Svndic 1 4 8 8 .  —  4 .  P i e r r e ,  Sohn von Nr. 2 .  erster 
Syndic 1 5 0 3 ,  1 5 1 0 ,  1 5 1 2 ,  1 5 1 4 ,  1 5 1 5 ,  1 5 1 6  und 1 5 2 2 .  — 
5 .  P i e r r e ,  Sohn von N r. 4 ,  K astlan  von Peney 1 5 4 2 ,  
des R ats 1 5 5 6 .  —  Galiffe: N o t.g én A .  — R .C .pub. [C. R.]  

O R S O N N E N S  (K t. F reiburg , Bez. Glane. S. GLS). 
Gem. und Dorf. W appen : gete ilt von Gold m it schreiten

dem schwarzem  B ären und von R ot 
(W appen der Fam ilie d ’O.). Orsenens 
1 1 4 3  ; Orseneins 1 1 8 0  ; Orsonveyns 
1 3 2 6 ,  vom  ahd. E igennam en Ursino. 
In O. wurden Tum uli, röm ische Topf
scherben und B acksteine gefunden. 
Der Ort w ar ein Lehen der H erren 
von P o n t en Ogoz ; u rsp r. gehörte 
er w ahrsch. der Fam ilie der R itte r 
von 0  , dann den Billens, den Mayor 
von L u try , den Alex, den Meyer, 

den M ontenach, den R eynold und den Odet. Die 
Fam ilie Odet besass bis 1 8 7 9  ein Gut in 0 . Das obere 
Schloss w urde 1 8 9 1  vom  In s t i tu t  St. U rsula von 
F reiburg  gekauft, das dort eine H aushaltungsschule 
e in rich te te . Im  Ja n u a r  1 4 4 8  äscherten  die F reiburger

j das D orf ein. Vom 1 6 . Ja h rh . bis zur R evolution ge
hörte  0 .  als kleine H errschaft zur Vogtei Favargny , 
dann zum gleichnam igen Bez., Seit 1 8 4 8  zum Glane
bezirk. Die verm utlich  seit dem 11. Ja h rh . bestehende 
K irche ist dem hl. P e tru s gew eiht. K ollatoren  w aren bis 
zur R eform ation der Bischof, sp ä te r das K apitel von 
L ausanne ; das K apite l von St. N ikolaus 1 5 5 1 -1 9 2 5 . 
H eute b esitz t der Bischof von L ausanne das P a tro n a t. 
Die a lte  P farrei 0 .  um fasste Orsonnens, Chavannes 
sous Orsonnens, V illarsiviriaux, M assonnens und F er
lons ; die beiden le tz te m  Gem. w urden 1 6 6 5  losge
tre n n t, V illarsiviriaux 1 8 6 9 . — Jaccard  : Essai de topo
nym ie  (in M D R  V II). —  S tadelm ann: Études de topo
n im ie  (in A S H F  V II). — H . Schaller : Orsonnens (in 
E lr. frib . 1 8 9 6 ) .  —  Dellion : Diet. IX . —  K uenlin  : 
Diet. I I .  — Büchi : Freiburgs Bruch m it Œsterreich. — 
Chassot : Les prêtres d’Orsonnens. —  K irsch : Die 
ältesten P farreien  (in F  G X X IV ). —  Dey : Pont-en- 
Ogoz (in M émorial de Fribourg  I). [J .  N.]

O R S O N N E N S ,  d > .  Im  1 2 . und 13. Ja h rh . erw ähn
tes edles Geschlecht. W appen : gete ilt von Gold m it 
schreitendem  schwarzem  Bären und von R ot. —  G u i l 
l a u m e ,  D om herr von L ausanne 1 1 6 6 - 1 1 9 7 ,  huldig te 
11 8 6  dem  Herzog von Zähringen im N am en des Klerus, 
des Adels und der B ürgerschaft von Lausanne, f  nach 
1 1 9 7 . —  Gum y : Reg. de Hauterive. —  R eym ond : 
D ignitaires. [M. R. und J .  N.]

O R T  ( A M )  (an  d e m  O r t e ,  la t. In  f i n e ) .  Eines der 
ä lte sten  Adelsgeschlechter der S tad t Schaffhausen, 
nach seinem W ohnturm  am  Ende der S ta d t (Fronw ag- 
p latz) ben an n t, t  Ende des 1 4  Ja h rh . W appen  : nach 
links g e rich te ter Esel (?). — B u r c h a r d u s .  consul 1 2 5 8 , 
R itte r  1 2 6 1 . —  B u r k a r t ,  consul 1 2 8 7 , Vogt von H erb 
lingen 1 3 1 9 .  —  US. — Rtieger : Chronik. —  W üscher- 
Becchi : Schaffh . Stadtgeschichten. [ S t i e f e l . ]

O R T E .  Der A usdruck Orte für die einzelnen vollbe
rech tig ten  Glieder der a lten  Eidgenossenschaft. (S tädte  
und L änder) zum  U nterschied von den Zugewandten  
scheint erstm als in einem Zürcher R atsbeschluss vom  
23. m . 1 4 2 6  (Zürcher Stadtbücher I I ,  p. 222) vorzu
kom m en. Von da an erscheint er im m er allgem einer in 
den deutschen A kten und U rkunden und b leib t als 
am tliche B ezeichnung der Bundesglieder bestehen bis 
1 7 9 8 , wo er durch  die B enennung Kantone  oder Stände  
ve rd räng t wird (s. A rt. K a n t o n ) .

In  der Geschichte und in den U rkunden der alten 
E idgenossenschaft tre ten  dann auch innerhalb  der 
geschlossenen H aup tg ru p p en  der acht (bis 1501) und 
sp ä ter der dreizehn (bis 1798) O rte U ntergruppen  sol
cher Orte auf, die fü r sich in einem gem einsam en Ver
h ä ltn is zu den Zugew andten, Schirm orten oder zu ge
m einen H errschaften  stehen, oder die sich nach der 
G laubensspaltung in G ruppen zu gesonderter k a tho li
scher oder evangelischer Politik  innerhalb  des ganzen 
eidgenössischen Verbandes enger zusam m enschliessen. 
Die U ebersicht über diese G ruppierungen ist folgende : 

Als I I I  Orte (oder drei W aldstä tte) erscheinen Uri, 
Schwyz und U nterw alden, die seit 1500 über Bellin
zona, R iviera und das B leniotal regierten (bezw. mit 
Uri und Schwyz n u r N idwalden, das bei Bellinzona, 
oder n u r Obw alden, das im Bleniotal beteilig t war) und 
in dieser E igenschaft ihre regelmässigen « dreiörti- 
schen » K onferenzen abhielten . —  Als I V  Orte (oder 
vier W ald stä tte ) tre te n  die genannten  drei m it Luzern 
zusam m en von 1332 an (bezw. 1359) der kleinen Re
publik  Gersau gegenüber als Schirm orte au f ; ebenso 
anfänglich alle vier W ald stä tte , seit Anfang des 16. 
Ja h rh . n u r noch Luzern, Schwyz und U nterw alden, 
gegenüber der A btei Engelberg. Dagegen gehört zu 
der G ruppe von IV O rten, die von 1464 an  als Schirm 
orte der S tad t R appersw il au ftre ten , neben den drei 
W ald stä tten  n ich t Luzern, sondern Glarus. Eine d ritte  
Gruppe von IV Schirm orten  t r i t t  auf von 1451 an m it 
Zürich, Luzern, Schwyz und Glarus gegenüber dem 
A bte von St. Gallen, m it dem sie dam als das ewige 
B urgrecht schlossen, das ihn zu einem Zugew andten 
der E idgenossenschaft m achte. — V Orte erscheinen 
seit der G laubensspaltung, näm lich die fünf inneren 
Orte L uzern, Uri, Schwyz, U nterw alden und Zug, die 
von 1524 an den festen Kern der katholischen E id 
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genossenschaft b ildeten , regelm ässig K onferenzen u n ter 
sich abh ielten , au f eigene F a u s t m it dem  A uslande 
Soldverträge und  B ündnisse schlossen u n d  in den 
Religionskriegen den reform ierten  S täd ten  Zürich und 
B ern als P a rte i gegenüberstanden . —  Als V I Orte 
erscheinen von 1415 an  die regierenden O rte Zürich, 
Luzern, Schwyz, U nterw alden , Zug und  G larus in den 
Freien A em tern  (s. H B L S  I, p. 23). — U n te r V I I  Orten 
sind einm al die obgenannten  V O rte n eb st F re ibu rg  
u nd  Solothurn  zu verstehen , die 1586 zusam m en den 
Goldenen B und schlossen und von da an  als die « sieben 
katho lischen  O rte » einen konfessionellen Sonderbund 
b ildeten . Schon vorher besteh t auch  eine G ruppe der 
sieben a lten  (östlichen) O rte (ohne Bern), also Zürich, 
Luzern, U ri, Schwyz, U nterw alden, Zug und  Glarus, 
die durch  den gem einsam en Besitz der L andgrafschaft 
T hurgau  und  der G rafschaft Sargans verbunden  w aren. 
— Die V I I I  Orte sind alle die S täd te  und L änder, die 
schon im 14. Ja h rb . der E idgenossenschaft beigetre ten  
w aren und daher sp ä te r  als die « ach t a lten  O rte » 
bezeichnet w urden, also Zürich, Bern, Luzern, Uri, 
Schwyz, U nterw alden , Zug und G larus. Bis gegen Ende 
des 15. Ja h rh . herrsch te  u n te r  ihnen das B estreben, 
ihren Kreis m öglichst geschlossen zu halten  und  neue 
M itglieder n u r als Zugew andte aufzunehm en, was be
sonders F reiburg  und Solothurn  erfahren m ussten , die, 
d an k  des beharrlichen W iderstandes der L änder, noch 
nach 1481, obschon sie seit diesem  J a h r  im  wesen tlichen 
als gleichberechtig te O rte im  Bund zu gelten h a tte n , 
zeitweilig von der T agsatzung  und von ausw ärtigen  
B ündnissen ausgeschlossen w urden. Mit der endlichen 
A ufnahm e von F re ibu rg  und Solothurn  w ar der Kreis 
der ach t a lten  O rte endgültig  gesprengt, obschon diese 
den A nspruch au f ihre V orm achtstellung  gegenüber den 
neuen O rten n ich t so rasch  aufgaben, und z. B. freies 
K riegsrecht und  freies B ündnisrecht behielten . Er 
e rw eiterte  sich schon 1501, als Basel und  Schaffhau
sen aufgenom m en w urden, zum  Kreis der X I I  Orte, 
die als gem einsam  regierende O rte in den ennetbirgi- 
schen V ogteien Lugano, M endrisio, Locarno und Valle 
Maggia au ftre ten , und 1513 m it Appenzell, das von den 
sieben a lten  östlichen O rten  in die M itherrschaft des 
un teren  R hein ta ls aufgenom m en w urde, zum  Kreis der 
X I I I  Orte, als welcher die a lte  E idgenossenschaft bis 
1798 b estan d . —  N ach der H elvetik  sprich t die Ge
schichtsschreibung n u r noch von K an tonen , deren a lte r 
B estand m it der M ediation gleich um  
sechs, A argau, G raubünden, St. Gallen.
T hurgau , Tessin und W aad t, bisherige 
Z ugew andte, U n te rtan en  und  gemeine 
H errschaften , e rw eitert w urde, w ährend 
1815 durch den Anschluss der letz ten  
bisher Z ugew andten, W allis, N euenburg 
und Genf, die jetzige Schweiz der 22 K an 
tone ihre G esta lt erh ielt.

Die amtliche Rangfolge  der O rte oder 
K antone w urde schon früh , z. B. im  Sitz 
der T agsatzung, beim  B e tre ten  oder V er
lassen des Sitzungssaales, bei festlichen 
Aufzügen und besonders bei der A ufzäh
lung der O rte in Bundes- und S ta a tsv e r
trägen b eobach te t. M assgebend d afü r w a
ren die Zeit des E in tr i tts  in den B und, der 
allgemeine V orrang der S täd te  vor den 
Ländern  und die B edeutung der Bundes- 
g lied erü b erh au p t. Schonim  L uzernerbund  
1332 s teh t Luzern den L ändern  voran, 
dann im  Z ürcherbund  1351 Zürich als 
R eichsstad t w iederum  der österreich i
schen L an d stad t L uzern. So rü ck te  Zürich 
an die erste Stelle, die ihm  fü r im m er ge
blieben is t. Dass auch  Bern als R eichsstad t 
im  Bund von 1353 den W ald stä tten  voran- S chloss
ging, w ar se lbstverständ lich . 1361 stellte  
die kaiserliche Kanzlei bei der B estä ti
gung der B ünde die Reihenfolge auf, die dann a llm äh
lich zur festen  R angordnung  w urde : Zürich, Bern, 
L uzern, U ri, Schwyz, U nterw alden  ; Zug und  Glarus 
waren in dieser Reihenfolge schon vor 1420 u n v e r
brüchlich  angeschlossen. Lange ga lt dann nach 1501

Basel als der neu n te  O rt, und Fre ibu rg  und Solothurn  
kam en an  die zehn te  und  elfte Stelle, weil Basels E igen
schaft als O rt im  Gegensatz zu den le tz te ren  von A n
fang an u n b e s tritten  w ar. Die heutige  gebräuchliche 
R angordnung  h a t indessen, der Chronologie folgend, B a
sel nach F re ibu rg  u . Solothurn  gesetz t und  im  übrigen 
diesen G rundsatz  von den V III  a lten  O rten  hinw eg fü r 
alle neuen K an tone  b e fo lg t.— Vergl. W . CEchsli : Orte 
undZugew andte  (in J S G  13). — Derselbe : Die B enennun
gen der alten Eidgenossenschaft (in J S G  41). [ H .  Tr ]

O R T E  ( AN D E M ) , 1254, ist der Beinam e des R itte rs  
U l r i c h ,  1238-1255, der 1251-1254 Schultheiss von 
Zürich w ar. Siegel : eine Lilie. E r w ar P arte ig än g er des 
K aisers F riedrich  I I . ,  u n te rw arf sich m it einigen ändern  
hervorragenden  Z ürchern der K irche und  erlang te  am
12. ü .  1255 die Gnade des Papstes. Möglicherweise 
gehörte  er zum alten  Geschlecht der « Söhne O rtliebs ».
— U Z  I I - I I I .  — Sigelabbildungen zum  UZ  I I ,  Nr. 82.
— Necrologia I, p. 560, 569, 583. [F. H.]

O R T E N S T E I N  (K t. G raubünden, Bez. H einzenberg,
K reis Dom leschg. S. GLS). Grosse B u rg ; H ochgericht. 
Die B urg wird u rk . erst im  14. Ja h rh . g en ann t. Sie war, 
wie das ganze T algelände, churbischöfl. Lehen der 
Freiherren  von Vaz. N ach dem Tode D onats, des 
le tz ten  Vazers, um  1388, kam  0 . durch  seine T ochter 
U rsula an  G raf R udolf IV . von W erdenborg-Sargans. 
In  der sog. Scham serfehde 1451 w urde die B urg vom 
L andvolk g estü rm t und au sg ebrann t. L au t Schied- 
spruch d u rfte  sie w ieder au fgebau t w erden. Georg, der 
le tz te  G raf v. W erdenberg-Sargans, v erp fändete  sie an 
seine Schwäger Georg und  A ndreas, die Truchsessen 
von W aldburg-Sonnenberg, und nach  seinem  Tode 
(1505) ging O. ganz in deren Besitz über. 1523 erw arb sie 
der G larner Ludw ig Tschudi, und dieser veräusserte  
lt>27 die B urg 0 . an  die Gem. Tornila. E in J a h r  da rau f 
ve rk au fte  Tomils m it den übrigen G erichtsgem . die 
Burg 0 . an  V iktor von B ühlen, von dem  sie an Jak o b  
T ravers von Zuoz kam . Von den le tz ten  T ravers 
au f 0 . kam  sie 1846 an  den G eschichtsforscher Joh . 
Lucius von J u v a lt,  in dessen Fam ilie  (E d. Tscharner- 
v . Ju v a lt)  sie noch heu te  ist. — Vergl. Mohr : Cod. 
dipi. — Chronik der Truchsessen v. W aldburg. — 
v. Ju v a lt  : Forschungen. —  K rüger : Die Grafen von 
Werdenberg. [ A .  M .]

Das H ochgericht D., das m it der B urg von den v. Vaz 
an  die W erdenberg-Sargans überging, um fasste  im

O rte n s te in  um  1830. N ach  e in er A q u a tin ta  v o n  R o rd o rf  
(S chw eizer. L a n d e sb ib i. B ern ).

16. Ja h rh . gemäss U rb ar von 0 . Tomils, T rans, Scheid, 
Feldis, Rodels, B urtz  (Oberscheid) und Usch (heute 
Dusch) bei Paspels. D urch kaiserl. B elehnung (D em 
ies chger Prozess 1470-1472 ; Ms. Bd. Tschudi in der 
S tiftsb ib i. St. Gallen) erh ielten  die W erdenberg die hohe
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Ju d ik a tu r  über das ganze Dom leschg, ausgenom m en 
F ü rs ten au  (bischöflich). So entschied am  16. v . 1472 der 
S ch iedsrich ter a lt L andam m ann H ans Friess von Uri 
(Arch. 0 .) . D arüber en ts tan d en  U nruhen . N euer Schied- 
spruch  des L andam m anns Friess u n te r  dem  D ruck des 
Volkes u n d  des Oberen Bundes 13. XI. 1472. Graf Georg 
v. W erdenberg  verzich te te  au f seine herrschaftl. R echte 
südlich  des R iedbaches und billigt die V erbindung von 
Sils zur G rafschaft Scham s gehörend, m it dem Gericht 
F ü rs te n a u . So en ts tan d en  das H ochgericht Fürstenau  
(Innerdom leschg und  das H ochgericht O. (Ausser- 
dom leschg). Mit dem  Tode des Grafen Georg 1505 
w echselten B urg und  H ochgericht 0 .  versch ieden t
lich den B esitzer (s. oben). 1526 k au ften  die G erichts
bew ohner alle feudalen  R echte um  15 000 fl. aus. Das 
H ochgericht 0 . zerfiel zivilgerichtlich in das G ericht 
der Berg- und  dasjenige der Tal gern ein den. Die Gegen
sätze  zwischen diesen zwei H albgerich ten  fü h rten  zum 
b lu tigen  T om ilserfehdehandel 1766. 1851 w urden die 
H o ch g erich te '0 .  und  F ü rs ten au  zum  Kreis Domleschg 
verein ig t. — P. L iver : Vom Feudalism us zur Demokra
tie. —  P . P la n ta -F ü rs te n au  : 0 . (Ms.). — A. Sprecher : 
Gesch. der I I I  Bünde im  I S .  Jalirh. I, 471 if. [ L .  J.] 

O R T E N S T E I N ,  von.  M inisterialen der Freiherren  
von Vaz. W appen  : zwei S teinbockhörner in  P fah l
stellung, Grind un ten . — L u c ia , A ebtissin in M ünster 
1070. Das Geschlecht erscheint bis 1407. — Mohr : Cod. 
dip i. I I ,  Nr. 224. —  M ayer : B istum  Chur. — Jeck lin  : 
Burgen (Ms.). [ A .  M .]

O R T M A N N .  Basler Geschlecht, das aus Düsseldorf 
zuw anderte und sich 1624 in Basel einbürgerte  m it 
A d o l f ,  1594-1637, H andelsm ann . W appen : in Gold ein 
G eharnischter m it Schild au f grünem  B oden. — 1. 
F b a n z ,  1650-1700, Grossohn des Vorgen., K a p itä n 
lieu ten an t in franz. D iensten, H au p tm an n  der Lancl- 
miliz und im S tad tq u a rtie r , R a tsh err, Syndikatsge
san d ter übers Gcbirg. —  2. J e r e m i a s ,  1702-1784, Neffe 
von Nr. 1, M eister zu W einleuten, R a tsh err, D reierherr. 
D reizehnerherr, Syndika tsgesand ter übers Gebirg. —
3. A n d r e a s , 1725-1799, Z unftm eister, R atsherr, 
D reizehnerherr, Synd ika tsgesand ter übers Gebirg. 
L e tzte r. — L L . —  W B . [C. Bo.]

O R V I N  (deutsch I l f i n g e n )  (K t. B ern, A m tsbez. 
C ourtelary . S. GLS). Gem. und P farrdorf. Ullvinc 866 ; 
Ulvingen  962 ; Ulfingen 1237 ; Urwen 1453 (vergl. Jac- 
card). Eine röm ische S trasse (Vy d ’E tra ), fü h rte  bei

0 . vorbei, um  in diejenige von A venti- 
cum  nach A ugusta  R auricorum  zu 
m ünden. W appen  : in Gold au f g rü 
nem  Boden ein m it einem Speer be
w ehrter M ann, der gegen einen auf
rech t stehenden schwarzen Bären 
k äm p ft ; im Schildhaupt das W ort 
OR VIN (ours, viens B är kom me).
Obschon 0 .  w eltlich dem B istum  Basel 
u n te rs ta n d , gehörte es k irchlich bis 
zur R eform ation zum B istum  L au

sanne. M ünster-G ranfelden besass das V orschlagsrecht 
der dem  h l. P e tru s geweihten K irche. Im  M itte lalter 
war O. der Sitz eines L andtages und besass ein
vom  N ovem ber 1352 datierendes L andrech t, das
1643 ergänzt und 1668 b e s tä tig t w urde. M ilitärisch zo
gen die L eute  von O. m it denen des E rguel u n te r  dem 
B ieter B anner aus. Farei p redigte  1529 in 0 . die R efor
m ation , die 1531 E ingang fand . Der O rt bildete eine 
H errschaft, die bis zum Einfall der Franzosen ins B istum  
Basel (1797) d auerte . Sie h a tte  einen eigenen Meier 
fü r die zivilen Angelegenheiten und den Meier von Biel 
als O berbeam ten oder bischöflichen Vogt. Bevölkerung : 
1764, 532 E in w. ; 1920, 792. T aufregister seit 1671. i 
E hereg ister seit 1722, S terbereg ister seit 1775. —  Troni!- ] 
la t. — D aucourt : Diet. IV . — Qniquerez : Institu tions. 
— M ichaud : Contribution à l ’histoire de la seigneurie 
d'O rvin. [ G .  A . ]

O R V I N ,  d ’. E in Freiherrengeschlecht des Nam ens 
von Ulfingen b lüh te  bis Ende des 14. Ja h rh . und h a tte  
B esitzungen vom  Bischof von Basel, von den Grafen von 
N idau und  den Grafen von N euenburg zu Lehen. Ih re  
B urg in  0 . is t schon frü h  zerfallen, W appen : in Blau 
ein silbern und ro t g esp arrte r Q uerbalken (V arianten).

—  1. U lrich , I ., R itte r, gen. 1225-1236, verkaufte  1235 der A btei E ngelberg W einberge und einen W ald 
in «W ingrave und R oget » und vergab te  an die Abtei 
S t. Johannsen . — 2.-3. U lrich I I .  und I I I . ,  Sohn und 
Enkel von Nr. 1, R itte r . —  4. B urcard , B ruder von Nr. 3, Propst von F ah r 1322-1326. — 5. JOHANNES, Sohn von 
Nr. 3, Ju n k e r und Fre iherr 1306, Vogt von N idau 1346, 
Mitglied des Vasallengerichts des Grafen von N euen
burg 1357, le tz te r m ännlicher Sprosse des Geschlechts. 
Seine T öchter CATHERINE und AG N E S  w aren Nonnen im 
K loster F a h r 1385, 1387. — F B B .  — A H S  1913. [H. T.]

O R Z E N S  (K t. W aad t, Bez. Y verdon. S. GLS). Dorf 
und Gem. Orsens 1177. 0 . gehörte zu den H errschaften  
St. M artin und Bioley-M agnoux : E in Junkergeschlecht 
dieses N am ens besass dort bedeutende R echte, die 1420 
an die C onstantine übergingen, gegen 1500 an die Mo
stra i. 1552 an  die Jaq u en e t, 1562 an die Ferlin, 1667 an 
die V arax  und  1703 an die Loys, die sie bis 1798 be
hielten. Das Schloss w urde von den V arax gebaut. Die 
Kirche, seit 1228 P farrk irche, w urde 1540 Essertines 
angeschlossen, w ar 1846-1862 unabhängig  und ist je tz t 
F ilialkirche von Pailly . —  D liV .  [M. R.]

O S C H W A L D .  Seit dem ersten V iertel des 16. Ja h rh .
in Schaffhausen und T havngen einge
bürgerte  Fam ilien, von denen die 
städ tische  aus Engen (Hegau) cinge- 
w andert ist. Schaffhauser 0 . w urden 
B ürger von Lenzburg (Ende 1700) und 
Zürich (1. H älfte  des 19. Ja h rh .) . 
W appen  der Schaffhauser O. : in Blau 
ein nach rechts blickender, au f grünem  
Rasen stehender weisser Schwan. —
1. Bartholome, S tam m v ate r der 
Schaffhauser Fam ilie, von Engen, 

G raf Sigm unds von Lupfen R a t und  O berjägerm eister, 
1499 im Schw abenkrieg H au p tm an n , Bürger von 
Schaffhausen 1518, f  ca. 1533. — 2. Georg , Enkel von 
Nr. 1, S tad tb au m eister 1588, V ogtrich ter 1592, t  1599.
— 3. Bartholome, Enkel von Nr. 1, Landvogt zu Men- 
drisio 1561, H au p tm an n  im  M ülhauserzug 1588, t  19. xn . 1591. — 4. Samuel , Sohn von Nr. 2," 31. x. 1583-
19. v i i . 1624, L andvogt im  M aggiatal 1615-1616, we
gen schlechter V erw altung abgesetzt. —  5. H ans Mar
t i n , Sohn von N r. 3, 11. XI. 1574-19. x il. 1635, Dr. ju r ., 
S tad tschreiber 1608, E hrengesandter nach Ita lien  1617, 
Reichsvogt 1625-1630. — 6. Beat , Glasm aler, f  1629.
— Festschrift des Kts. Schaffh . — 7. H ans .Georg , 17. 
II.  1577-13. IX.  1656, V ogtrichter 1635, S tad tbaum eister 
1641. —  8. K arl L u dw ig , 16. vii. 1592-5. xi.  1663, 
A m tm ann des D om kapitels zu K onstanz. — 9. H ans Georg , E nkel von Nr. 2, 5. iv. 1599-13. iv. 1667, 
S tad th au p tm an n , S tad tb au m eiste r 1647, Reichsvogt 
1654. — 10. H ans J akob , Enkel von Nr. 3, 14. ix .  1606-
23. ix. 1675 (od. 23. x n .  1676 ?), L andvogt im M aggia
tal 1640, V ogtrich ter 1667. — 11. H ans J akob , Sohn 
von Nr. 10, 28. vu. 1639-21 . v in .  1705, S ta d th a u p t
m ann  1682, E hrengesandter nach W ien 1697-1698, 
O bervogt über R eiath  1703. — 12. Georg H einrich , 
11. xi.  1688-26. v in .  1751, L andvogt zu Locarno 1720- 
1721. — 13. J ohann Ma rtin , 10. ix. 1719-17. xi.  1783, 
Bergherr, R ittm eiste r, B annerträger. — Aus der Reihe 
zahlreicher Geistlichen rag t hervor — 14. J ohann 
H e i n r i c h ,  27. i. 1721 -12. 1. 1803, erst R ek to r zu E lber
feld, dann P farrer zu Andelfingen und Schaffhausen, 
T rium vir 1759, seit 1767 A ntistes und D ekan, verfasste 
zahlreiche theolog. Schriften. — Schalch : E rinnerun
gen aus der Gesch. der Stadt Schaffh. — Mägis : Schaff
hauser Schriftsteller. — 15. J ohann U lrich , Sohn von 
Nr. 14, 12. m . 1753-27. v i. 1786, Dr. m ed., eifriger 
F örderer der Im pfung, Verfasser einiger m edizin. 
Schriften, R a tsh err 1776. — Mägis : Schaffh. Schrift
steller. — 16. F anny  geb. Ringier, * 1840, D ichterin , 
verf. das L enzburger Bundesfeierfestspiel von 1891, 
ferner Winkelrieds Tod ; Schreckenstage von Nidwalden , 
sowie einige D ialektstücke ; t  24. v ili . 1918 in Basel.
— S L  1918, p . 296. — US. — J . J .  R üeger : Chronik.
— Geneal. Reg. der S tad t Schaffh. — II. 0 . H uber : 
Chronik. — Im  T hurn -H arder : Chronik. —■ W ildber
ger : N eunkirch. — K atalog  der Schaffhauser S tad t- 
bibliothelc. [ S t i e f e l .]
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Die Fam ilie von T hayngen ste llte  u . a. eine Reihe 

von U ntervög ten . —  Persönl. M itt. [St.]
O S C O  (K t. Tessin, Bez. L eventina . S. GLS) Gem. 

und Pt'arrei. Iiosco 1171 ; Oschio 13. Ja h rb . ; Osgio 1311. 
1900 fand  m an in den W eilern B rusgnano und Freggio 
einige G räber m it Töpferei- und  Bronzesachen ; 1916 
kam en A rm spangen und Fibeln der ersten  E isenzeit 
zum  Vorschein. Im  M itte la lter gehörte  0 .  zur vicinanza  
Fai do und b ildete  noch 1864 eine der drei degagne ; 
heu te  is t es eine selbständige vicinanza. Die degagna 
um fasste 1237 auch  M airengo, das seit u n b ek an n ter 
Zeit eine selbständige vicinanza  b ildet. Satzungen seit 
1237. K irchlich gehörte 0 .  zur Pfarrei S. Siro von 
Faido-M airengo. Die E n ts teh u n g  der P farre i geh t auf 
den 19. v iti . 1602 zurück, doch bestand  schon 1171 eine 
K u ra tk irch e . Die P farrk irche  S. M aurizio, bereits 
1171 erw ähn t, w urde 1497 neu gebau t und 1498 gew eiht. 
Der a lte  rom anische T urm  besteh t noch h eu te . Bevölke
rung : 1237, 59 H aushallungen  ; 1567, 78 ; 1824, 525 
Ein w. —  Vergl. K . Meyer : Blenio und Leventina. — 
D ’Alessandri : A tti di S . Carlo. — M onitore di Lugano  
1921. -— B iv . archeol. com. 1902, 1917-1918, 1925 und 
1927. — C attaneo  : I Leponti. [C. T.]

O S E N B R Ü G G E N ,  E d u a r d ,  von U etersen (H ol
stein), * 1809, Professor für H andels- und W echselrecht 
und K rim inalis tik  an der U n iversitä t Zürich 1851- 
t  9. v i. 1879, kul turbi s t. Schriftsteller, verf. u. a. 
Deutsche Rechtsaltertümer aus der Schweiz (1858-1859) ; 
Beitr. zur Schweiz. Rechtsgesch. (F estsch rift, 1859) ; 
Das alamann. Strafrecht (1860) ; Studien zur deutschen 
und Schweiz. Rechtsgesch. (1868), ferner K ulturhist. B il
der aus der Schweiz und Neue kulturhist. Bilder aus der 
Schweiz (1864) ; W anderstudien aus der Schweiz (1867- 
1876). — A D B . —  A S G  3. [ t  H. Br.]

O S E R ,  ln  Basel und im nördlichen Teil des ehem a
ligen B istum s Basel vorkom m ende Fam ilien . — I .  Basler 
Fam ilie, 1489 m it P e t e r ,  Schaffner zu St A lban, einge
bürgert, seit 1601 öfters im kleinen R a t v e rtre ten . E in 
Zweig b e tre ib t seit 1808 die P ap ierfab rika tion  im St.

A lban ta l. W appen : in 
B lau au f grünem  D reiberg 
ein Schlächterbeil, auf 
dessen un term  Teil ein Z. 
B e r n h a r t , Sohn Peters, 
Maler, f  1515 bei M arig
n an e . —  1. B e r n h a r t ,. 
1539-1615, Enkel des Vor
gen., M etzger, L andvogt 
zu H arnstein 1589. des 
R a ts  1601, Spitalm eister 
1602. —  2. J a k o b  Ch r i 
s t o p h , 1735-1809, Oberst 
der L andm iliz und P rä 
sident der h e lv e tisch - 
m ilitärischen Gesellschaft
1796-1797. — 3. F r i e d 
r i c h , 29. II . 1820-15. x i l .  
1891, P fa rrer zu W alden
burg , an der S tra fan s ta lt 

Friedrich Oser. in Basel und  Benken, Ver-
Nach einer Li thographie.  fasser zahlreicher Lieder,

auch geistlichen und p a 
trio tischen In h a lts  (Das weisse Kreuz im  roten F eld). 
— 4. M a x ,  allié Mc Cornik * 1877, P ferde- und M ilitär
m aler. — L L . — L L H .  —■ L utz  : Bürgerbuch. —• 
S K L .  — VFB. — Schweizer : Die Lehen u. Gewerbe am 
St. Albanteich  (in B Z  X X II) . —  Basler Nbl. 1896.

I I .  Fam ilie aus Schönenbuch (B aselland).— 1. H u g o ,  
* 1863, Dr. ju r ., G erichtsschreiber in Arlesheim , Prof. 
für Schweiz. R ech t in F reiburg  i. Ue., dann Bundes
rich ter, auch lite rarisch  tä tig , u a. Verfasser eines 
Komm entar z. Schweiz. Obl.-Recht. — 2. H a n s ,  * in 
F reiburg  1895, Sohn von Nr. 1, seit 1924 M usikdirektor 
in R appersw il, K om ponist. — R efard t : M usiklex. 
d. Schweiz. [Adr. S t ü c k e l b e r g .]

O S O G N A  (K t. Tessin, Bez. R iviera. S. GLS). Gem., 
Pfarrei und ehem aliger H au p to rt der Vogtei, sp ä ter des 
Bez. R iviera. Usogia und Usognia 13. Ja h rh  ; Osonia 
1356 ; Oxogne 1450 ; Uxonia 1430 ; Usogna 1570. 1299 
w ar O. schon eine Gem einde. Im  M ittelalter bildete es

w ahrsch. ein R e k to ra t oder eine podesteria m it Bresciano 
und Claro ; au f alle Fälle h a tte n  die drei O rtschaften  
1355 und 1467 einen P o d esta ten  oder gem einsam en 
S ta tth a lte r .  O. besass schon 1400 seine Satzungen und 
eine besondere G erichtsverw altung. 1434 w ar die Gem. 
von allen S teuern  und G ebühren gegenüber Bellinzona 
befre it. Als H a u p to rt der Vogtei R iviera  w urde 1573 
O. b estim m t. U eberschw em m ungen 1515 und 1747. 
K irchlich gehörte O. u rsp r. zur P farrei Biasca ; die 
P farrei bestand  w ahrsch. schon im  13. Ja h rh . Die P fa rr
kirche SS. G ratin iano und Felino w ird im 13. Ja h rh . 
erw ähnt. Die K irche S an ta  Maria in castello beherbergt 
eine Freske aus dem  E nde des 15. oder A nfang des
16. Ja h rh . und eine spätgotische A ltarw and aus dei 
W erk stä tte  S trigel von M emmingen herkom m end 
(1494). H o lzstatuen  der gleichen K irche w urden 1905 
an  das Landesm useum  v erk au ft. Bevölkerung : 1566. 
ca. 32 H aushaltungen  ; 1920, 601 E inw . — A S 1. — 
D ’Alessandri : A tti  di S . Carlo. —  K . Meyer : Blenio
u. Leventina. —  Derselbe : Die Capitanei von Locarno. — 
R ahn  : I  M onum enti. —  A SA V I. — R iv. archeol. com 
1905. —  B Stor. 1881, 1900 u . 1908. —  1 M onum enti 
storici ed artistici del C. Ticino  X IV . —  L L . [ C .  T r b z z i n i . ]  

O S S E R V A T O R E  D E L  C E R E S  IO.  Politische Tessi- 
ner Z eitung seit 1. I .  1830, die eine Revision der K an 
tonsverfassung  e rstreb te . Im  Ju n i 1830 absorb ierte  sie 
den Corriere Svizzero  ; 1835 fusionierte  sie m it dem 
Repubblicano della Svizzera italiana. —  Vergl. Schweizer
presse [C. T.]

O S S I N G E N  (K t. Zürich, Bez. Andelfingen. S. GLS). 
P o lit, und K irchgem . W appen : in Silber ein rotes B la tt. 
Ozzingin  1230. P fah lb au ten  im  H ausersee. Aus der 
E isenzeit Refugium  au f dem  L angbuck, sowie G rab
hügel am  H ausersee und bei G isenhard ; röm ische A n
siedelung im  Goldbuck (und im K astei ?) ; a lam anisch- 
fränkische G räber im  Langenm oos. E in kiburgisches 
M inisterialengeschlecht von O., das im « Gsang » seine 
Burg h a tte , erscheint u rk . erstm als 1218. U eber die 
R itte r  von W iden und deren Schloss s. A rt. W i d e n .  
1325 erw arb das K loster K a th arin en th a l h ier G üter. 
O. gehörte zur k iburg . H errschaft Andelfingen und 
w urde m it dieser 1377 von Herzog Leopold an  Hugo 
von H ohenlandenberg  v e rp fändet. Zürich löste 1434 
den Ort aus der P fandschaft. 1440 verw üsteten  die 
Eidgenossen das Dorf, welches bis 1798 einen Be
stand te il der L andvogtei An del fingen b ildete. M arkt
flecken ; eigenes E rb rech t. In  der H elvetik  gehörte O. 
zum D istrik t B enken, in der M ediation zum Bez. W in
te r th u r , seither zum  O beram t und Bez. Andelfingen. 
Öffnung 1601 erneuert. O. w ar im  M itte lalter in Hausen 
kirchgenössig. Die dortige K irche wird 1112 erw ähnt. 
Der P a tro n a t s tan d  der H errschaft O esterreich zu. 
welche ihn 1360 dem  D om stift K onstanz schenkte . O. 
h a tte  1275 eine K apelle, die 1651 abgebrochen und 
durch  eine K irche e rsetz t w urde. Den P a tro n a t h ierüber 
erw arb Zürich 1675. Bevölkerung : 1467, 345 E inw . : 
1836, 1177 ; 1920, 900. Tauf- u. E hereg ister seit 1526. 
T otenreg ister seit 1611, Fam ilienregister seit 1789. — 
UZ. — E. S täu b er : Schloss W iden. — Grim m  : Weis- 
tümer I, 94. [ H i l d e b r a n d t . ]

O S S W A L D , F r i t z ,  K unstm aler, * 1878, Professor 
in  M ünchen, B ürger von Zürich 1893 (von H öflingen 
her). — P a u l ,  B ruder des Vorgen., B ildhauer, * 1883, 
in M ontagnola. [ f  H .  B r . ]

O S T .  Aus Oberboisingen (W ürttem berg) stam m ende, 
1865 in  Bern eingebürgerte Fam ilie. — F r i e d r i c h  
W i l h e l m ,  * 1853, Dr. m ed., Polizeiarzt der S tad t Bern 
1896, O berstlt. 1897, M itbegründer der V olksheilstätte  
I-Ieiligenschwendi, S ta d tra t  und Mitglied des k an t. 
Sanitätskollegium s 1907, sehr verd ien t um  die öffent
liche Gesundsheitspflege und die Seuchenbekäm pfung, 
f  29. m . 1922, verm ach te  bedeutende Sum m en für 
gem einnützige Zwecke. — Schweiz, med. Wochenschrift 
1922, p. 851. — B T  1923. [ T h .  I m H o f .]

O S T A L P E N B A H N .  B estrebungen fü r eine O. sind 
fast so a lt als das E isenbahnw esen ü b e rh au p t. Im  
E inverständn is m it den R egierungen von G raubünden 
und  S t. Gallen sondierte  der Ingenieur R ichard  La Nicca 
schon 1838 das P ro jek t einer U eberschienung eines 
b tindn. A lpenpasses. Schon vor ihm  h a t sich Zanino
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V olta von Corno m it dem  G edanken einer Eisen- oder 
G ran itbahn  durch den Splügen befasst und am  23. it. 
1839 bei der B ündner R egierung ein hundertjäh riges 
B etriebsprivilegium  nachgesucht. 1840 g ründeten  J . Fr. 
von T scharner, R . La Nicca und Jo b . B ap t. Bavier 
ein V orbereitungskom itee zum  Bau einer B ahn von 
D eutschland durch G raubünden nach Ita lien  (Churer 
Zeitung 1840). Von 1842 an w andte  sich La Nicca 
entschieden dem  Splügen zu, von 1845 aber dem  L uk
m anier, weil Turin  (dam als H a u p ts tad t von Sardinien) 
sich lebhaft um  diesen Pass in teressierte  und kräftige  
finanzielle U n te rstü tzu n g  in A ussicht stellte. Im gl. 
J . b rach te  La Nicca in T urin  eine Bahngesellschaft 
zustande, und Ingenieur Carbonazzi erhielt von der 
Tessin er R egierung die Konzession fü r eine Linie quer 
durch  den K an ton . E benfalls 1845 schlossen die K an 
tone St. Gallen, G raubünden  und Tessin eine Ueber- 
einkunft ab, der sich auch die sardinische Regierung 
anschloss. Am 16. i. 1847 kam  es zu einem förm lichen 
S taa tsv e rtrag  zwischen den drei K antonen  und Sardi
nien. Der Sonderbund b rach te  alles ins Stocken. Im 
S taa tsv e rtrag  Sardiniens m it der Schweiz von 1851 war 
die F orderung  des L ukm anierpro jek ts besonders er
w ähnt. 1853 kam  es zwischen den K tn . G raubünden, St. 
Gallen und Tessin in Bern zur sog. zweiten L ukm anier- 
U ebereinkunft, aber die 1845 ins Leben gerufene T uriner 
A ktiengesellschaft zeigte n icht die nötige Energie und 
liess die K onzessionen auslaufen. Tessin w andte  sich 
bald im m er m ehr dem  G otthard  zu. Am 18. v u . 1853 
und 18. IV .  18.61 kam en neuerdings V ereinbarungen m it 
Sardinien zustande. Die drei K an tone  sollten eine K au 
tion von 500 000 F r. leisten, aber Tessin und G raubün
den zogen das Geschäft in die Länge und  verpassten  
den günstigen  Augenblick. E ine 1856 geplante Fusion 
der ostschweiz. Bahnen m it U n te rstü tzu n g  von Pariser 
B anken (R othschild), die der L ukm anierbahn  zugute 
gekom m en w äre, scheiterte  am  W iderstande Alfred 
Eschers. Am 31. X I .  1861 kam  wieder ein V ertrag  m it 
Sardinien zustande, aber es erhoben sich Schwierig
keiten wegen der K onzessionen im Tessin. 1869 konnte  
m an m it dem B ankhaus H entsch , L ütscher und Cie. in 
Paris ein günstiges P ro jek t abschliessen und einen 
B auvertrag  zustande bringen, aber nun  ging Tessin zum 
G o tthard  über. D am it w ar der L ukm anier erledigt 
(P ro testversam m lung  vom  2. X .  1869 in Chur). —  Am 
22. vi. 1869 erhielten die V ereinigten Schweizer Bahnen 
von G raubünden die Konzession fü r den Splügen. Die 
schon genannte  B ankfirm a sollte die F inanzierung  be
sorgen. S t. Gallen v o tie rte  am  29. x . 1871 zwei Millionen, 
G raubünden am  10. v i. 1870 vier Millionen F r. ; die 
V. S. B. versprachen v ier Millionen. Der B undesrat h a tte  
sich zw ar schon am  2. v u . 1863 in einer Note an  Italien  
gegen eine Linie e rk lärt, die den K an to n  Tessin um ginge, 
aber die B undesversam m lung genehm igte 1869 die von 
G raubünden nachgesuchte Splügenkonzession, weil m an 
wusste, dass sie ein to t  gebornes K ind war. Mit dem  Bau 
der G o tth ard b ah n  1872 ward es stiller um  das Splügen
pro jek t herum . Im m erhin  w urde au f Betreiben der V. S. B. 
die Splügenkonzession von der B undesversam m lung 
1876 u n d  1878 erneuert und ist dann am  14. i. 1879 
erloschen. In Ita lien  aber kam  das Splügenprojekt 
n icht zur R uhe, und so w urde am  12. I I .  1887 in Zürich 
eine K onferenz abgehalten , an der die K te . Zürich, 
St. Gallen, Glarus und  G raubünden v e rtre ten  w aren. 
1890 veröffentlichte O beringenieur Moser sein P ro jek t 
für eine Splügenbahn. Das P ro jek t für eine Scale ttabahn  
des H oteliers H olsboer fand zuerst n u r lokale B eachtung ; 
im m erhin w urde am  5. m . 1893 dem B n desrat ein 
Konzessionsgesuch fü r eine N orm albahn Chur-M ünster- 
Meran eingereicht. — N ach der V erstaa tlichung  der 
Bahnen 1897 bildete sich 1902 zu R agaz ein in te rk an to 
nales Splügenkom itee. Von der Tessiner Regierung 
wurde 1903 ein G reinapro jek t in den V ordergrund ge
rück t, was in der Folge zu einem heftigen W etteifer 
zwischen den A nhängern des Splügen und des Greina 
führte. Die B ündner R egierung rief am  4. I .  1906 die 
ostschweiz. K antone zu einer V ersam m lung in R appers- 
wil zusam m en, aber der Gedanke einer selbständigen 
Splügenbahn drang h ier nicht durch . Im  gl. J .  sprach 
sich der Grosse R a t G raubündens fü r den Splügen aus,

und die R egierung reichte ein Konzessionsgesuch an 
den B undesrat ein, aber auch die G reinafreunde rich te 
ten  im  O kt. 1906 ein solches Gesuch nach Bern. 1907 
v o tie rte  der Grosse R a t G raubündens fü r den Splügen 
w ieder vier Millionen F r., und das Volk sank tion ierte  
1908 den E ntscheid , aber die B undesversam m lung 
lehnte  im H erbst 1907 beide Konzessionen aus m ilitä ri
schen G ründen ab. Dennoch tau ch ten  noch 1908, 1909, 
1910 und 1912 neue V arian ten  der O sta lpenbahnpro
jek te  au f ; der W eltkrieg aber rü ck te  sie vorläufig alle 
wieder in die Ferne. — Vergl. P . C. P lan ta  : Der dreissicj. 
K a m p f um  eine rät. A lpenbahn. — Hs. Schm idlin : Die 
O.-Frage. — Roh. Moser : Greinabahn. — Splügen
bahn-Konz.-Gesuch m it Uebersichtsplan von Locher- 
Freuler. —  G. W ürm li : Die ostschweiz. A lpenbahn  ; 
kommerz. Gutachten. — Rob. B ern h ard t : Die Osl- 
schweiz. A lpenbahn  (3 Teile). — Broschüren und Tages
lite ra tu r . (L. J.]

O S T E I N ,  D a n i e l  und L e o n h a r d  (letzterer 1538- 
1593), B uchdrucker in Basel. Aus der Gegend von 
L ü ttich  eingew andert, 1564 eingebürgert, füh rten  die 
beiden O stein 1571-1577 die Offizin gem einsam  ; 1578- 
1592 druck te  Leonhard  O. allein. Die O. verschw inden 
in der folgenden G eneration w ieder aus Basel. — 
J .  Schweighausers Notizen zur Basler Buchdruckergesch. 
(Ms. au f der Univ.-B ibl. Basel). [C. Ro.]

O S T E I N ,  J o h a n n  H e in r ic h  v o n ,  * 1579, f  1646. 
Fürstb ischof von Basel, aus einem elsässischen Adels
geschlecht, durch  das D om kapitel in D elsberg gewählt 
1628, w ar zuvor P ropst des K apite ls von M ünster-G ran- 
felden, dann D om herr und schliesslich G eneralvikar des 
B istum s Basel gewesen. Seine R egierungszeit s tand  u n te r  
dem Zeichen des 30jährigen Krieges : Belagerung P run- 
tru ts  durch die Schweden, Seuchen, kostspieliger U n te r
h a lt einer französischen Garnison in P ru n tru t,  Ver
w üstung  der Ajoie, des D elsbergertales und der F re i
berge. —  LL. — OB G. —• V au trey  : H ist, des évêques 
de Bàie. — V. Rossel : H ist, du Jura  bernois. [C. Ro.] 

O S T E R F I N G E N  (K t. Schaffhausen, Bez. Ober- 
k le ttg au . S. GLS). Gem. und Pfarrdorf. W appen  : in 
Rot eine Pflugschar, von einem R ebm esser überhöht. 
Das D orf gehörte zur G rafschaft, nachher zur L and
grafschaft K le ttgau . Ostrolfingen 912. Das K loster 
R heinau, das schon 876 dort Besitz h a tte , wurde im 
M itte lalter I-Iauptgrundherr ; ferner w aren  seit ca. 
1300 zu O. beg ü te rt die H erren  von L upfen, von R an 
denburg , von R adegg, das K loster A llerheiligen und 
reiche B ürger von Schaffhausen. Die niedere G erichts
b a rk e it ging im 14. Ja h rh . von den Grafen von Lupfen 
als Lehen an die Schultheissen von R andenburg , an 
B erchtold Schwend von Zürich, ca. 1442 an H ans W il
helm  Im  T hurn  und d a rau f an W ilhelm  von Fulach 
ü ber ; 1557 erw arb sie die S tad t Schaffhausen, welche 
das D orf der Obervogtei oder L andvogtei Neunkircb 
einverleibte. Die hohe G erich tsbarkeit gehörte den 
Grafen im K le ttgau , bis die S tad t Schaffhausen 1656 
auch sie vom  Grafen Jo h . Ludwig von Sulz kaufte. 
K irchlich w ar O. u rsp r. vielleicht se lbständ ig ; es kam 
vor der R eform ationszeit in A bhängigkeit von N eun- 
kirch, w urde 1659 von N eunkirch aus versorgt und 
1806 ganz selbständige K irchgem einde. An Stelle de r 
1613 erneuerten  S t. Jakobskapelle  w urde 1759 eine 
neue K irche e rrich te t. Seit ca. 1621 besass O. eine Schule. 
Das zur Gem. O. gehörige Bad 0 .  m it seiner a laun- und 
kupferhaltigen  Schwefelquelle wird 1472 zum  ersten 
Mal u rk . genann t. Taufregister seit 1659, Ehereg. seit 
1677, Sterbereg. seit 1676. — Vergl. Oslerfingen. E in  
Heimatbuch fü r Jugend und Volk. —  Festschrift des 
K ts. Schaffhausen  1901. [ S t i e f e l . ]

O S T E R M U N D I G E N  (K t. u. A m tsbez. B ern.
S. G LS). Dorf in der Gem. und K irchgem . Bolligen. 
Osturmundingen  1239. Schon im 13. und 14. Ja h rh . ist 
zu 0 .  zahlreicher Besitz der K löster In terlak en  und 
F rau b ru n n en , des n iederen Spitals in Bern und m ehrerer 
B urgerfam ilien von B ern nachzuweisen. Der Ort kam 
um  1300 m it dem Gebiet des K irchspiels Bolligen (von 
den M ontenach ?) an die S tad t Bern, w urde zum erwei
te r te n  S tad tbezirk  gerechnet und u n ters tan d  dem S ta d t
gericht. Seit E nde des 19. Ja h rh . s ta rk  industria lis ie rt, 
ist er heu te  im Begriffe, m it der S tad t Bern zu ver-
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wachsen. Im  Mai 1653 lagerten  bei 0 . die aufständ ischen  
B auern  u n te r  L euenberger, bis sie durch  den Murifeld- 
V ertrag  zum  R ückzug bewogen w urden. Am Oster- 
m undigenberg w ird seit dem M itte la lter der bekann te  
graue B erner Sandste in  gebrochen, aus dem  ein grosser 
Teil der S tad t Bern erb au t ist.

E in a ltbernisches R atsgeschlecht i-on 0 . w ird von 
1239 an e rw äh n t. W appen  (nach S te ttie r) : ein schräg- 
rechts gestelltes G erberm esser, beg leite t von zwei S te r
nen. Anfangs des 15. Ja h rb . schein t sich das Geschlecht 
nach So lo thurn  verpflanzt zu haben , wo es bald nachher 
erlosch. — U lr ich , Vogt zu Falkenste in  1424, zu Bipp 
1427. — Vergl. F U B .—  LL. — v. Mülinen : Beiträge 111. 

—  Ja h n  : Chronik. —  S te ttie r  : Berner Geschlechter 
(Ms der S tad tb ib i. B ern). [H .  Tr.]

O S T E R T A G .  Fam ilien der K te . Basel und L uzern.
A. K a n t o n  B a s e l .  I .  Aus H orb am  N eckar s tam 

m ende Fam ilie, wo sie das Scharfrich teram t in n eh a tte , 
ln der 2. H älfte  des 18. Ja h rb . ist ein Zweig in die 
Schweiz e ingew andert und h a t  sich in H im m elried und 
in E rschw il, sp ä ter in Gem pen (Solothurn) e ingebürgert, 
in Basel 1867 m it Jo s e p h  A lo i s ,  1835-1897, K aufm ann . 
W appen : in B lau ein O sterlam m  m it ro tgek reuzter 
Fahne. — F r i e d r i c h ,  * 7. v. 1868, Sohn des Vorgen., 
Dr. ju r .,  Z iv ilgerichtspräsident in Basel 1898, B undes
rich ter 1904, D irek tor des In te rn a tio n a len  A m tes für 
geistiges E igen tum  1926. — S taa tsa rch . B asel-S tad t. — 
A kten zu einer Fam iliengesch. im  Besitz von Dr. Georg 
O stertag , R iehen-Basel.

I I .  P a u l  A l b e r t ,  Dr. tlieol. et phil.. * 18. iv . 1810 
in S tu ttg a r t ,  L ehrer am  M issionshaus in  Basel 1837, 
leitete  einige Ja h re  ein M issionskinderheim  im  Gundel- 
■dingerschloss. B ürger von Basel 1840 ; sp ä ter schrift
stellerisch tä tig , t  ohne N achkom m en 17. II .  1871. — 
Daniel B u rck h ard t-W erthem ann : Häuser und Gestalten 
aus Basels Vergangenheit, p. 170. [P. Ro.]

B. K a n t o n  L u z e r n ,  f  regim entsfähiges Geschlecht 
d e r S tad t L uzern. B ürger w erden H a n s  1523 ; M a r x  
und sein Sohn P e t e r  1534 ; H a n s ,  der Seiler und sein 
Sohn K a s p a r  1538. —  H a n s  J a k o b ,  Vogt zu H absburg  
1651, H au p tm an n  1656, K le in ra t 1661, Vogt zu Mün
ster 1663, im R hein ta l 1668, f  1671. W appen : in Blau 
au f g änem  Dreiberg ein silberner Flösserhacken, von 
~2 g rünen S ternen begleitet. —  L L . —  L L H . — G. v. Vi- 
vis : W appen der f  Geschlechter Luzerns. —  Derselbe : 
Genealog. Notizen. — U eber ein ä lteres Geschlecht 0 . 

s. A H S  1905, p . 98. [v. V.]
O S T E R V A L D .  t  N euenburger Fam ilie. S tam m 

v a te r  w ar M eister R obert  von O strevolt, U sterw alt 
oder E strev o t (vielleicht O sterw ald in H annover), Gold
schm ied und  B ürger von N euenburg, f  nach  1509. 
W appen : in Silber drei grüne Tannen auf grünem  
Boden (V ariante). —  1 L o u is , t  1589, K astlan  von 
Thielle 1558, Maire der Côte 1571, von N euenburg 
1585, H au p tm an n  in französischen D iensten. —  2. 
J onas , Sohn von Nr. 1, 1559-1590, H au p tm an n  in 
französ. D iensten, erw arb 1585 das B ürgerrecht. —
3. J ean  J acques , Sohn von Nr. 1, 1570-1639, B ürger
m eister von N euenburg, H au p tm an n  in  französ. D ien
sten, erhielt von H einrich IV . eine E h ren k e tte . —
4. L ou is , Sohn von Nr. 3, 1601-1635, t  im V eltliner
krieg, ist S tam m v ate r der ä lte rn  L inie. Sein B ruder —
5. Samuel , 1606-1649, L ieu tenan t in F rankreich , is t 
S tam m vater der m ittle ren  Linie ; ein zw eiter B ruder —
6. J ean R odolphe , 1621-1682, P fa rrer in Cortaillod 
1661, in N euenburg 1662, S tam m v ate r der Jüngern Li
nie. Dieser w urde von Anne Geneviève von Bourbon 
1673 geadelt. — H. de R ougem ont : J .-R . Ostervald 
(in M N  1893).

Æltere Lin ie. — 7. JEAN, Sohn von Nr. 4, 1634-1697, 
B ürgerm eister von N euenburg, erb te  die H errschaft 
Biolev-M agnoux-Oppens und Gossens (W aadt). — 8. 
D avid , Sohn von Nr. 7, 1655-1727, w urde vom  preussi- 
-schen König 1709 geadelt. Sein E nkel, Da vid , * 1740, 
v e rkaufte  1770 die H errschaft Biolev und sta rb  1773 in 
A m erika. M it dem einzigen Sohne des le tz tem , Georges 
A le x a n d r e , * 1791, s ta rb  die ä ltere  Linie aus.

M ittlere L in ie. — 9. H e n r i ,  Sohn von Nr. 5, 1644- 
1706, B ürgerm eister von N euenburg, w urde von Marie 

de  Nem ours 1705 g e a d e lt .— 10. JF r é d é r ic  S a m u e l ,

1713-1795, B ürgerm eister von N euenburg, B annerherr 
1762, g ründete  um  1765 m it seinem  Schwiegersohn 
Je a n  Elie B ertrand  die typograph ische  Gesellschaft, 
die u. a. 1771 das Système de la nature des B arons von 
H olbach d ruck te . Dieses W erk erw eckte allgemeine 
E n trü s tu n g  und w urde öffentlich v e rb ra n n t ; 0 .  ging 
seiner B annerherrenw ürde verlustig . 1782 fand er w ieder 
im R a t A ufnahm e. In  den E reignissen von 1766-1768 
spielte O. eine bedeutsam e Rolle und veröffentliche 
d a rü b er eine H ist, abrégée des troubles du pays de. N eu 
châtel. Ihm  v e rd an k t m an 
ferner eine Description des 
montagnes et des vallées... 
de la principauté de Neuchâ
tel et Valangin  (1764,1766);
Cours de géographie et de 
sphère u . den A rtikel N e u 
c h â t e l  in d. Encyclopédie.
Jüngere L in ie. —  11. Jean  
F r é d é r i c ,  Sohn von N r.6,
25. XI .  1663-14 . i v .  1747,
Theolog, P farrhelfer 1686,
P fa rrer in N euenburg von 
1699 an, verlieh der ganzen 
N euenburger K irche ihr 
Gepräge. Mit Jean  Alphonse 
T u re ttin i in Genf und Sa
nili elW erenfels in Basel eng 
befreundet, bildete er m it 
ihnen das sog. «helvetische 
T rium virat» . E inige seiner 
Publikationen  w urden in 
m ehrere Sprachen ü b er
se tz t, nam entlich  Traité 
des sources de la corruption  (1699); Catéchisme (1702); 
Abrégé de l’histoire sainte et du catéchisme (1734) ; Traité 
contre l ’impureté  (1707) ; La Liturgie. Seine B ibelüber
setzung von 1744 ist heu te  noch im G ebrauch. W ährend 
der bew egten Zeit von 1699-1707 stand  0 .  in den Reihen 
der Contisten (s. A rt. N e u e n b u r g )  ; er hin terliess über 
diese Ereignisse B erichte, hgg. 1839 u n te r  dem T itel : 
E xtrait de deux journaux  écrits par feu M . J  .-F . Oster
vald. — R .  G retillat : J .-F . Ostervald. — 12. J e a n  R o 
d o l p h e ,  Sohn von N r. 11, 1687-1763, P fa rrer in Basel, 
V erfasser von N ourriture de l ’âme. —  13. S a m u e l ,  
Sohn von Nr. 11, 1692-1769, Maire von La Sagne 1717, 
von V alangin 1730, S ta a ts ra t  1727, Verfasser eines 
Gesetzbuches fü r N euenburg, hgg. nach seinem  Tode 
u n ter dem T itel Loix et coutumes... de Neuchâtel et Va
langin  (1785). —  14. F e r d i n a n d ,  Sohn von Nr. 13, 
1724-1781, O berstliou tenan t in H olland 1748, S ta a ts ra t 
1759-1782, ergriff P a rte i fü r den P fa rrer F . 0 . P e tit 
pierre im  S tre ite  über die zeitlich besch ränk te  Ver
dam m nis und verlor aus diesem  Grunde für einige Jah re  
das B ürgerrech t von N euenburg. Verfasser der Consi
dérations pour les peuples de l ’État (1760). — 15. D a v i d  
F e r d i n a n d ,  Sohn von Nr. 14, 1763-1843, Maire von 
T ravers 1790-1796, dann K unstverleger in Paris, 
t  daselbst. — 16. J e a n  F r é d é r i c ,  Sohn von Nr. 14, 
1773-1850, G eneralkom m issär 1796-1810, K a rto g rap h , 
schuf eine Carte de la principauté de Neuchâtel (1801- 
1806), neu hgg. 1837, und veröffentlichte eine Carte 
topographique et routière de la Suisse  (1850), sowie 
A bhandlungen über die Höhen des K ts. N euenburg  
und der Schweiz. L etz te r m ännlicher Sprosse seines 
Geschlechts ; h in terliess 3 Töchter, von denen R o s e  
(1796-1831) M alerin w ar (S K L ). —  A. Bachelin : 
J .-F . Osterwald (in M N  1877). — Vergl. im  allg. E. 
Q uartier-la-T ente : Familles bourgeoises de Neuchâtel. 
— Ph . Godet : Gens de robe et d’épée (in M N  1885). — 
Biogr. neuch. I I . [L. M.]

O S T E R W A L D E R .  Fam ilie in S te ttfu r t  (T hurgau). 
Der Nam e leitet sich vom  H of Osterw ald (Gem. 
G ottshaus bei Bischofszell) ab. — K o n r a d ,  1811-1863, 
erfand eine Zwirnm aschine, g ründete  in K urzdorf- 
F rauenfeld  eine Giesserei. — T B  60. — A d o l f ,  Dr. 
phil., erfolgreicher N aturforscher * 11. m . 1872 in 
Egg-Sirnach, an der V ersuchsanstalt fü r Obst-, W ein- 
und G artenbau  in W ädenswil seit 1898, a rb e ite t 
über P flanzenkrankheiten  und  G ärungsphysiologie.

Jean Frédéric  Ostervald. 
Nach einem Kupfers tich 

von Desrochers 
(Schweiz. Landesbibi.  Bern).
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H auptw erke : Die Bakterien in  W ein und Obstwein 
(gem einsam  m it M üller-Thurgau, 1912) ; Krankheiten 
der Obst- und Traubenweine (1921) ; Krankheiten der 
Obstbäume (1928). Sein Neffe — J u l i u s ,  * 6 x n . 
1881, B ürger von W in te rth u r, W asserrechtsingenieur 
des K ts. A argau, seit 1913, verd ien ter F ö rderer des 
Ausbaus der aarg . K raftw erke  und  der Schiffbarm ach
ung des R heins, verf. zahlreiche A bhandlungen in 
Schweiz. W asserwirtschaft. [ L e i s i .]

O S T S C H W E I Z  ( D IE ) .  Zeitung, Z entralo rgan  der 
kalho l.-konserva tiven  P a rte i des K ts. S t. Gallen, seit 
1874. Z uerst 6m al w öchentlich , vom  März 1912 an 
täglich 2 A usgaben. —  0 . Fässler : Die st. galt. Presse 
(in St. Gallen NM . 1928, p. 35 u. 59). [ t  Bl.]

O S T - W E S T B A H N  ( S C H W E I Z E R I S C H E ) .  1857 
gegründete E isenbahngesellschaft, die von Bern und 
Luzern die Konzession fü r den B au einer Linie N euen
stad  t-B iel-B ern-E m m cntal-E n  tlebuch-L  uzern erlangte. 
Die S trecke N euenstad t-B iel w urde am  3. X I I .  1860 er
öffnet. 1861 fallierte  die Gesellschaft ; die U n te rn eh 
m ung ging in der B erner S taa tsb ah n  (s. d.) auf. —  Vergl. 
ausserdem  P . W eissenbach : Eisenbahnwesen I, p. 27.
— K . Geiser : Vierzig Jahre bernischer E isenbahn
politik. [H. Tr.]

O S W A L D .  Fam ilien der K te . Appenzell, Basel, 
Luzern, S t. Gallen u. T hurgau.

A. K a n t o n  A p p e n z e l l .  — JEAN, von und  in H erisau, 
* i860, K aufm ann , O berrich ter 1919, P räsiden t des 
Grossen R ates 1923-1925. [E. S 'h .l

B. K a n t o n  B a s e l .  Aus Villingen (Schwarzwald) 
stam m endes, seit 1565 in Basel eingebürgertes Ge
schlecht. W appen : in B lau m it goldenem  Schildrand 
drei T annen und ein springendes E inhorn auf einem 
W iesenplan. —  1. M a t th i a s ,  1774-1864, anfangs 
M etzgerm eister, dann K erzenfab rikan t, 1830-1858 R a ts
herr, S tam m v ate r der heutigen 0 .  in Basel. Seine Söhne
— 2.-3. E m a n u e l ,  * 1801, f  in S t. Louis (Eisass) 1883, 
und P e t e r , 1808-1885, v erbunden  u n te r  der F irm a 
« G ebrüder Oswald », In h ab er einer K erzenfabrik  in 
St. Louis, B ankiers, w aren G ründer der ersten  D am pf
schiffahrt au f dem  O berrhein (Service général de n av i
gation), die 1837-1844 b estanden  h a t.  G ründer des B as
ler « Com ptoir d ’Escom pte » 1857, des ersten  derartigen 
Geschäftes in der Schweiz. E m anuel w ar auch Mitglied 
des Gr. R ates 1858-1870. —  Vergl. M. L utz  : Bürger
buch. — M eyer’sehe Collectaneen (auf der U n iv ersitä ts
b ibliothek). — Basler Nbl. 1918. —  Sam m lungen 
M erlan-M esmer und A. Lotz au f dem  Basler S ta a ts 
arch iv . [C. Ro.]

C. K a n t o n  L u z e r n .  — A r t h u r ,  * 1872, Dr. ju r ., 
Fürsprech in Luzern seit 1899, G rossrat 1904, Regie
rungsrat 1910-1919. [p. x .  W.]

D. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  — 1.1  G eschlechter der S tad t 
St. Gallen, die sich zu versch. Zeiten und  aus versch. 
O rten in  St. Gallen eingebürgert h a tte n . H erm ann  0 .  
1409 ; H a n s  0 .  von Zutzwil 1424 ; K o n r a d , ein W eber, 
Bürger zu St. Gallen 1426. — UStG. —  H artm an n  : 
t  Geschlechter... (Ms. S tad tb ib i. S t. Gallen). —  L L . [f  Bt.]

I I .  Aus Triesen (L iechtenstein) stam m endes Ge
schlecht der S tad t R appersw il, das sich 1541 e inbür
gerte . W appen  : geteilt von Silber m it zwei goldenen 
Lilien und H auszeichen und von R ot m it einer goldenen 
Lilie. —  1. W ilhelm , 1646-1704, als P . Viktor  0  C. 
in W ettingen , Prof. der Philosophie und Theologie 1675- 
1679, Prio r 1679-1683, schrieb ju ris tische und philoso
phische W erke. — 2. Jak o b  F ranz, 1798-1866, als 
P. L u d w ig , 0 .  C. in W ettingen , S tad tp fa rre r  in A lt
s tä tte n  1849-1854, Grosskellner in M ehrerau 1857-1859, 
Prior und  R ek to r 1864. — W illi : A lbum  W etting., 
p. 116 u. 179. —  S tad ta rch iv  R appersw il. [M. Sc im.]

E. K a n t o n  T h u r g a u .  — W E N D E L I N ,  D om inikaner, 
von Som m eri, B eichtiger zu S t. K a th arin a  von ca. 1520 
an, P rediger an  der S tifskirche in St. Gallen 1522, h e fti
ger Gegner der R eform ation , nahm  an der D ispu tation  
in B aden teil. Prediger in E insiedeln 1527, im A ufträge 
des A btes von S t. Gallen noch in der Ostschweiz nach 
1531. — Zw inglis Werke V III , 148. —  A S  I, IV, la , 
p. 6 3 6 .— B uchberger : Kirchl. H andlexikon. — N. P a u 
lus : Die deutschen Dom inikaner im  K a m p f gegen Luther, 
p. 323. — Kessler : Sabbata. —  M V  G X X . [Alb. Sch.]

O T E L F I N G E N  (K t. Zürich, Bez. D ielsdorf. S. 
G LS). P o lit, u. K irchgem . E inzelfund aus der Bronze
zeit. Die röm ische S trasse von Baden nach W in te rth u r 
verlief durch  das Gebiet von 0 .  Röm ische Ansiedelung 
au f « M uren » (?). Otelvingen 1100. Von 1238 an  er
schein t das K loster W ettingen  u rk . als G rundherr. Es 
erw arb sp ä ter noch versch. G üter zu O., nam entlich 
1280 die Vogtei über die B esitzungen der A btei T rub 
im E m m ental und  1289 die B esitzungen selbst. 0 . 
stand  u n te r  der hohen G erich tsbarkeit der F reiherren 
von R egensberg. Bis 1798 gehörte das D orf zur L an d 
vogt ei R egensberg, w ährend der H elyetik  zum  D istrik t 
Regensdorf, w ährend der M ediation zum  Bez. Bülach, 
w ährend der R estau ra tio n  zum  O beram t Regensberg. 
Die 1289 erstm als bezeugte, dem  hl. O thm ar geweihte 
Kapelle w ar eine Filiale von W ürenlos. Das K loster 
W ettingen  erw arb den P a tro n a t vom  K loster T rub im 
gen. Jah re . Die T rennung  von W ürenlos erfolgte w ahr
scheinlich nach 1669. 0 . h a tte  eigene P fa rre r seit 1525. 
Der P a tro n a t ging 1838 vom  K an to n  A argau an  den 
K t. Zürich über. Bevölkerung : 1467, 135 E inw .; 1836, 
536 ; 1920, 566. Tauf- und S terbereg ister seit 1650; 
Ehereg. seit 1656. F am ilienreg ister seit 1780. — Vergl. 
UZ. [ H i l d e b r a n d t .]

O T H E N  IN G I R A R D .  N euenburger Fam ilie, die 
gewöhnlich u n te r  dem N am en Girard bek an n t is t. Sie 
s tam m t von O t h e n i n  ab , dem  Sohn eines J e a n  G irard, 
zu A nfang des 16. Ja h rh . —  1. Louis C o n s t a n t ,  * 8.
iv . 1856 in La Chaux de Fonds, U h ren fab rikan t ; P rä 
sident der kan f. H andelskam m er seit 1900, G rossrat 
1892-1919. — 2. M a u r i c e , B ruder von Nr. 1, * 8. v u .  
1858 in La Chaux de Fonds, f  2. v u .  1917 in Buenos 
Aires, Schweizer- und belgischer K onsul in Assuncion 
und G enerald irektor der B ank von P araguay . — Mess, 
boit, de Neuchâtel 1919. — Eine Fam ilie O thenin lebte 
im 15. Ja h rh . in La Sagne. Aus dieser s tam m te  — J e a n , 
Maire von La Sagne 1492, 1497, 1502. — Eine d ritte  
Fam ilie, O then in-R obert, s tam m t aus Le L ode und 
La Sagne. —  B etr. die O thenin von Basel s. A rt. 
O t t e n e y . [L. M.]

O T H  IVI A R S  I N G E N  (K t. A argau, Bez. L enzburg. S. 
GLS). Gem. und Pfarrdorf. W appen  : eine Brücke m it ei
ner K apelle (Farben  unsicher). Otwizingen 1189 ; Olewiz- 
zingin  1190; Ottwissingen und ähnlich bis ins 16. Jah rh ., 
vom a ltd . Personennam en Otwiz. Die heutige  N am en
form is t also sprachgeschichtlich n ich t richtig . Bronze
beil und R öm erreste. Zum  althabsburg ischen  A m t Lenz
burg gehörend, geriet 0 .1 4 1 5  hinsichtlich der hohen Ge
rich te  u n te r  heroische H errschaft und kam  zur neuen 
Landvogtei Lenzburg. Den Twing zu 0 .  besassen 
anfangs des 14. Ja h rh . die E deln von Rubisw il, 1373 
aber besitz t ihn K onrad von Stoffeln, durch  den er 
dam als an das H aus H allw yl kom m t. Die v. Hallwyl 
legten 0 .  zu ih rer H errschaft W ildegg. deren Schicksale
0 . nun te ilte  bis zum  U ebergang an die E (fìnger 1484, 
denn diese erw arben die H errschaft W ildegg ohne den 
Twing zu 0 .,  der von nun an dem Vogt von Lenzburg 
un ters tan d . D orfordnung von 1680, e rneuert 1734. Erst 
1873 w urde O. eine selbständige P farrei. Vorher ge
hörte  ein Teil in die Pfarrei S taufen, dann Lenzburg, ein 
anderer in die P farrei Am m erswil. Eine Kapelle der 
hl. Ju n g frau  w ird schon 1360 genann t. —  Vergl. Merz : 
Gemeindewappen. — Derselbe : Rechtsquellen... Aargau. 
Landschaft I, bes. p. 569. — A rg . 26, p. 87 ; 27, p. 70. 
— L L . —  B arth , Nr. 20627. [H .  Tr.]

O T M A R  I I . ,  A b t von St. Gallen. Siehe K U N Z .  
O T T .  Fam ilien der K te . Bern, Glarus, G raubünden, 

Luzern, Schaffhausen, Schwyz, T hurgau und Zürich. 
Der Nam e is t aus dem adh . O tto en tstanden .

A. K a n t o n  B e r n .  I .  Fam ilie, die 1812 ins B ürger
rech t von Langnau aufgenom m en w urde m it C h r i s t i a n  
G o t t l i e r ,  von Türkheim  (W ürttem berg), Schm ied in 
W orb. Seine Söhne : — I . R u d o l f ,  1800-1883, B egründer 
des Eisenw erks O tt in W orb ; — 2. G o t t l i e b ,  1804-1900. 
leitete  das E isenw erk an der M atte in Bern, und —
3. H a n s  C h r i s t i a n ,  1818-29. x n .  1878, Volksdichter, 
F ü h re r von Freiwilligen in der Lom bardei 1848. M ajor 
im  Piem ont 1849, dann B eam ter in Bern. Verfasser 
von Erinnerungen H ans’ des Berner M ilizen  ; Rosen 
und Dornen u s w .  — W e b e r: N at. L it. I l l ,  204. —
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4. G o t t l i e b , Sohn von N r. 2, 1832-6. x n .  1882, geschätz
ter Ingen ieur, B egründer der W erk stä tten  fü r Eisen- 
imd B rückenbau ten  an der M uesm att in B ern, Genie
oberst. —  Handelscourier, N r. 292, 293. [H .  T.]

B. K a n t o n  G l a r u s .  A ltes G larner G eschlecht, u rspr. 
Bürger von E in thal, seit E nde des 17. Ja h rh . ausschliess
lich noch von N idfurn . W appen : F isch o tte r in Gold. 
R u o f f ,  von L in tha l, f  in der M ordnacht zu W eesen 
1388. — 1. H a n s ,  L and vogt im Gast er 1594. —  2. H e in i ,  
Fähnrich  der G larner, t  bei Biccoca 1522. —  3. M e l 
c h i o r ,  1686-1779, gründete  in Horsens (Jü tlan d ) ein 
grosses G eschäft in G larner A rtikeln  ; seine N achkom 
men siedelten sich grossenteils in Norwegen an und nen
nen sich heu te  Otto. — Von 1847 an  w anderte  ein 
be träch tlich e r Teil der Fam ilie  O tt aus dem  Glarner- 
lande aus nach New Glarus in N ordam erika. —  UG I, 
p. 323. —  J H V G  26, p. 62. — Jen n y -T rü m p y  : Handel 
it. Industrie des K ls. Glarus I, p . 37. — M ötteli : Schweiz. 
Ausw anderung n. N . A .,  p. 38. [ J .  J .  K . - M .  u. N z . ]

C. K a n t o n  G r a u b ü n d e n ,  v o n  O t t .  F ührende F a 
milie im  Z ehngerichtenbund, die angeblich 1418 durch  
Kaiser Sigism und geadelt w urde und seit 1544 in Schiers 
und Grüsch eingebürgert ist. W appen : in Gold drei aus 
drei grünen Hügeln w achsende na tü rliche  Gem shörner.
—  1. S i m o n , P an n erh err au f Davos 1512. —  2. L u ziu s, 
P o desta t zu Morbegno 1543. — 3. A n d r e a s  (Enderli), 
1636-1684, H au p tm an n  in Spanien, L andvogt zu Maien- 
feld 1677. — 4. J a c o b u s , Sohn von Nr. 3, 1670-1731, 
H aup tm ann  in Spanien, b ündn . G esandter nach  Mai
land 1701, B undeslandam m ann des Z ehngerichtenbun- 
des 1726. — 5. A n d r e a s , Sohn von N r. 4, 1709-1771, 
H aup tm ann  in österr. D iensten, B undeslandam m ann 
des Zehngerichteubuudes 1742 und 1758. —  6. J a c o b u s , 
Sohn von N r. 5, 1741-1797, H au p tm an n  in genuesischen 
Diensten, L andam m ann von Grüsch und Schiers. —
7. J a c o b u s , Sohn von Nr. 6, 1772-1839, L andam m ann 
von Grüsch und  Sc.hiers, P rä fek t des L an d q u a rtd i
strik ts  1799, B undeslandam m ann 1807 und  1817, 6ma.l 
T agsatzungsgesandter 1808-1826, Mitglied des S an itä ts- | 
ra ts und des K rim inalgerich ts. — 8. J a c o r u s , Enkel 
von Nr. 6, * 1799, res. 1829 als H au p tm an n  in Nieder- 
länd. D iensten ; G rossrat und M itglied der S tandes
kom mission, B u n d ess ta tth a lte r des Zehngerichtenbun- 
des 1840. —  Mehrere von 0 .  waren K apite lsam m änner 
zu Schiers. [B. H.]

D. K a n t o n  L u z e r n .  Fam ilien von W eggis (14. Ja h rb .) , 
Luzern und M ünster (16. Ja h rh .) . J e n i n ,  von Weggis, 
Bürger zu Luzern 1423, G rossrat seit 1423. J c e r g ,  f  zu 
M arignano 1515. — J a k o b ,  Schulm eister zu M ünster 
1598-1605, N otar, f  1612, hin terliess eine A rm en
stiftu n g  fü r jede Gem. des M ichelsam tes, welche 1867 
durch  Auszahlung der G em eindebetreffnisse aufgelöst 
w urde. — S taa tsa rch . — Gfr. Reg. —  E sterm ann  : 
Die Stiftsschule von Bero-M iinster. [ P .  X .  W . ]

E. K a n t o n  S c h a l f h a u s e n .  Æ ltere  und jüngere  
Bürgergeschlechter der S tad t Schallhausen, von denen 
das erste, aus S tühlingen (Baden), seit 1389, das zweite, 
aus Zürich, seit ca. 1560 dort v e rbürgert und fü r das Ge
meinwesen bedeutungsvoll geworden is t. Zwei weitere 
stam m en aus E rm atingen  (1635) und Russikon (1897). 
S tam m v ate r des S tühlinger Geschlechtes ist —  1. J o 
h a n n e s ,  B ürger 1389. Mehrere Z unftm eister, u . a. — 
2. I s a a k ,  2. m . 1556 - 11. m . 1635, V ogtrichler 1627, 
Z unftm eister 1629. — 3. H a n s ,  Sohn von Nr. 2, 27. VI. 
1605-7. ix . 1669, V ogtrichter 1661, Z unftm eister 1666.
— 4. H a n s , Sohn von Nr. 3, 10. x n .  1635-23. IX. 1695, 
V ogtrichter 1691, Z unftm eister 1693. — 5. J o h a n n e s ,  
Sohn von Nr. 4, 21. x . 1658-9. m .  1728, V ogtrichter 
1701, Z unftm eister 1711. O bervogt zu Buch und B uch

thalen  1712. — 6. J o h a n n e s ,  Enkel 
von Nr. 5. 17. v u . 1708-1. II I.  1786, 
V ogtrichter 1757, Z unftm eister 1758, 
O bervogt zu Löhningen 1765.

Von der Zürcher Fam ilie siedelten 
sich Angehörige im A usland, sowie in 
Vivis, Luzern, Zürich und R om ans
horn  an. Wappen : in Gold steigende n a 
tü rliche  F ischo tte r m it weissem Fisch 
im Maul. — E x u p e r a n z , F ärber, nach 
/ ,/. B ürger 1520, t  1563. Als S tam m 

v a te r nennen die Genealogen — 1. G e o r g , von Zürich, 
des R ats , B ürger 1560. — 2. G e o r g , Sohn von N r. 1,
15. ix . 1588-17. ix . 1641, E h rengesand ter nach  I ta 
lien, Zeugherr und O bervogt zu M erishausen 1629, 
L andvogt zu Lugano 1632, O bervogt zu N euhausen 
1636, zu Thayngen und  Seckeim eister 1638. —  3. 
H a n s  G e o r g ,  Sohn von Nr. 2, 7. v m . 1609-6 . v m . 
1666, O bervogt zu Schleitheim  1654, E hrengesand ter 
nach  Ita lien  1656, Seckeim eister 1659, S ta tth a lte r  
und O bervogt zu Thayngen 1660, schenkte der S tad t 
1641 sein V iertel der G erich tsherrlichkeit H aslach . 
—  4. F r a n z ,  Sohn von Nr. 2, 7. iv . 1614-23. x i.  1691, 
E hrengesand ter nach Ita lien  und  O bervogt zu Beringen 
1676. — 5. J o h a n n e s ,  Sohn von Nr. 3 (?), 7. m . 1639-
15. x i. 1717, Dr. m ed., L andvog t zu N eunkirch  1676, 
Reichsvogt 1681. — Mägis : Schaffh . Schriftsteller. —
6. H a n s  K a s p a r , Sohn von Nr. 4, 26. x i. 1640-13. n .
1712, R a tsh err und L andvogt zu N eunkirch 1693, 
O berst W achtm eister 1703, O bervogt zu Buch 1707. —
7. J o h a n n e s , Enkel von N r. 2, 8. i. 1657-8. v m . 1724, 
P räzep to r am  G ym nasium , P farrer, D ekan und A ntistes
1713. — Mägis : Schaffh . Schriftsteller. — 8. H a n s  
G e o r g ,  Enkel von N r. 2, 15. v m . 1669-30. VI.  1735, 
L andvogt im  M aggiatal 1711, V og trich ter 1730. — 
9. H a n s  H e i n r i c h ,  Enkel von Nr. 3, 8. v m . 1661-
18. v u . 1722, V ogtrichter 1695, O bersLquartierm eister 
der E idgenossenschaft 1703, O bervogt zu Schleitheim  
und Beggingen 1704, B ürgerm eister 1711, T agsatzungs
gesand ter 1710-1718. —  10. F r a n z , Sohn von Nr. 6,
13. IV.  1671-9. I.  1752, Goldschm ied. —  S K L . —
11. M e l c h i o r , Sohn von N r. 8, 6. ix . 1691-12.1 . 1733. 
Dr. m ed., Prof. am  Collegium h u m an ita lis  1717, S tad t- 
physikus 1733. — Mägis : Schaffh. Schriftsteller. —
12. B e a t  W i l h e l m , Sohn von Nr. 7, 12. ix . 1684-
21. x . 1757, O bervogt zu Beringen 1741. —  13. H a n s  
G e o r g ,  Sohn von N r. 9, 28. I X.  1685-22. v m . 1736, 
Sekelm eister 1736. — 14. F r a n z ,  Neffe von Nr. 10, 24. 
m . 1698-28. x i. 1747, Goldschm ied. — S K L .  — Fest
schrift der Stadt Schaffh. 1901. — 15. H a n s  K a s p a r .  
Enkel von Nr. 6, 22. I I .
1700-24. v. 1760 (od. 1692- 
1763?), G oldarbeiter, V ogt
rich ter 1736, Z unftm eister 
1747, S ta d th a u p tm a n n .—
16. J o h a n n  K o n r a d , 20.
IV.  1727-27.1.1809, E h ren 
gesand ter über das Gebirg 
1770, R eichsvogt und 
S tad trich te r  1780. — 17.
J o h a n n  G e o r g ,  Enkel von 
Nr. 7, * 15. II .  1725, L an d 
vogt zu Lugano 1775. —
18. J o h a n n  H e i n r i c h ,
Sohn von Nr. 13, 6. ix .
1712-6. v ii. 1758, R a ts 
he rr 1736, V ogtrichter 
1744, Zensor, Z unftm ei
ste r 1757. — Mägis :
Schaffh. Schriftsteller. —
19. G e o r g  L u d w i g , 1744- 
1814, O berstlieu tenan t in 
sardinischen D iensten in 
T urin . — 20. J o h a n n  
A l e x a n d e r , Sohn von Nr. 16, 26. vi. 1757- 31. v m . 
1819, O bervogt von M erishausen und S an itä tsra t 
1788, G esandter über das Gebirge 1792, Z unftm ei
ste r und K rim inalrich ter 1814. — 21. J o h a n n  K a s p a r ,
17. x . 1760-26. x . 1854, im  O berkom m issariat 1814, 
Chef des L iquidationsbüros, Seckeim eister 1820, M it
glied des K aufm ännischen D irektorium s 1796. —
22. J o h a n n  G e o r g , 15. v m . 1781-(13 ?) 14. m . 1808, 
B ataillenm aler, hinterliess eine in te ressan te  Sam mlung 
Œ lbilder, Aquarelle, Zeichnungen und R adierungen von 
K am pf- und  Soldatenszenen aus der Zeit der K äm pfe 
zwischen R ussen -(E sterre ichern  und Franzosen um 
Schaffhausen (S tad tb ib i. Schaffh.). — Schaffh. Nbl. 
1900-1903. — Neues A llgem . K ünstler Lex. — Festschrif
ten von Schaffhausen  1901. —  S K L .  —  J .  G. Müller : 
>1« die Freunde von Jok. Georg Ott. — 23. A l b e r t , 2. m . 
1811-17. v. 1892, Dr. phil., Prof. und D irek tor des

Johann Georg Ott  (Nr. 22). 
Nach einem Kupie rs tich 

von H. Lips 
(Schweiz. Landesbibi. Bern).
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G ym nasium s. Seine Schriften sind im  K atalog  der 
Schaffh. S tad tb ib lio th ek . —■ 24. A r n o ld ,  Neffe von 
Nr. 23, 5. XII. 1840-30 . ix . 1910, Dr. m ed., Augen-

u. O hrenarzt, erst in Neu
hausen, seit 1876 in Lu
zern, daneben L yriker u. 
D ram atiker. A ufgeführte 
W erke : A gnes Bernauer ; 
Karl der K ühne und die 
Eidgenossen  ; Die F rangi
pan i  ; Grabesstreiter ; Un
tergang ; St. Helena ; Teil
festakt zur E inw eihung des 
Telldenkm als...1895 ; Fest
drama zur Schaffhauser 
Zentenarfeier 1901. Dazu 
kom m en ein Band Gedich
te, einige n ich t aufgeführte 
und n ich t gedruck te  wei
tere D ram en (s. K atalog  
der Schaffh. S tad tb ib lio 
th ek ). — Schweiz. Portr. 
Gail., N r. 5 1 9 .— Heinrich 
Federer : Arnold Ott. E i
ne Dichterstudie (in Die 
Schweiz 3). — Ed. H aug : 
Arnold Ott. E ine Dichter

tragödie. — Vergl. im  allgem. US. — J .  J . R üeger : 
Chronik. —  Genealog. Reg. der S ta d t Schaffh. — O tt- 
Genealogie (Peyer-A rch.). — L L . — Mägis : Schaffh. 
Schriftsteller. [ S t i e f e l .]

F. K a n t o n  S c h w y z .  Altes Landleutegeschlecht, 
ehem als im M uotata lerv ierte l, das heu te  in versch. än 
dern Gem. wie Lauerz, Steinen und S a tte l ve rb re ite t 
is t. W a l t e r  f  1408 bei Bregenz. — 1. H e i n r i c h ,  
R atsh err und T agsatzungsbote  1588. — 2. J a k o b ,  in 
S te inen , R ich ter und K irchenvogt, R a tsh err 1686, 
f  1690. — 3. J o s e f  P l a c i d ,  von Ingenbohl, sp ä ter in
Steinen, R ich te r um  1761, R a tsh err 1770, f  1804. —
4. G u s t a v ,  von R iem enstalden, 1867-1927, P riester 
1898, K aplan  von Goldau 1899-1927, Schulinspektor 
des Kreises A rth -K ü sn ach t 1924-1927, E rb au er der 
Herz Jesu-K irche in Goldau (1906-1909). —  M. D ettling  : 
Schwyzer Chronik. — F . D ettling  : Gesch. und Sta tistik  
der Gem. Schwyz (Ms.). —  Derselbe : H ist.-geneal. N o
tizen  (Ms.). [D . A .]

G. K a n t o n  T h u r g a u .  In  B asadingen, wo ein grosser 
Teil der B evölkerung diesen Nam en füh rt, ist das Ge
schlecht seit 1331 bezeugt (T U  IV). In Bischofszell sind 
die O tt seit 1601 als B ürger nachw eisbar (D iethelm  : 
M emorabilia Episcop., Ms. — A H S  1925, p. 36). W ap
pen : in B lau ein rech ter silberner Schrägbalken, belegt 
m it einem gelben laufenden H und. — F r i d o l i n ,  
M iniaturenm aler. * 1775 in Bischofszell, f  daselbst
5 . iv . 1849, m alte  1271 P o rträ ts . —  S K L .  — C a r l ,  
* 16. iv . 1886 in N euenburg, Dr. ju r ., seit 1912 P ro 
fessor fü r röm isches R echt an der U n iversitä t N euen
burg, D irek tor der Versicherungsgesellschaft La Neu- 
chäleloise. — Im  Schloss H ard  zu E rm atingen  lebte das 
ritte rliche  Geschlecht O tt (O tto, O tte) am  H ard  (von 
1252 an gen., f  1385) als D ienstleute der Abtei Reiche
nau. W appen : in Schwarz eine weisse, oben ro te  R übe 
m it grünem  K ra u t . — T U . — T B  18. —  OBG. — Z ü r
cher Wappenrolle, Neuausg. Nr. 266. [ L e i s i .]

H. K a n t o n  Z ü r i c h .  1. Altes Geschlecht im m ittle rn  
T osstal (K t. Zürich), das schon 1450 zu Schälchen in 
der Gem. W ildberg und seit etw a 1550 au f der nach 
ihm  benann ten  O ttenhub  zu W ila angesessen ist und

sich sp ä ter auch nach  Zell und Seen 
(W in terthu r) verb re ite te . [J. Frick.]

I I .  Fam ilie in Zürich, die der T rad i
tion nach von dem Z usätzer F e l i x  O.,  
der 1444 bei Greifensee von den E id 
genossen m it en th au p te t w urde, he r
s tam m t. W appen : in Gold eine ste i
gende schwarze O tter. K i l i a n , der 
1453 das H aus « zur Ferwi » am  M ün
sterhof k au fte , g ilt als S tam m v ate r. 
— 1. H e r m a n n , Sohn des Vorgen., 

1470-1521, Z unftm eister 1516, auch Vogt zu R ieden und

Arnold Ott.
Nach einer Kreidezeichnung 

(Schweiz. Landesbibi. Bern}.
Joh.  Bapt is t Ott  um 1734 (Nr. 7). 

Nach einem Kupferst ich 
von Joh.  Lochmann.

D ietlikon, G esandter in Zug 1520. —  2. F e l i x , f  1558, 
Sohn von Nr. 1, F ä rb er, h ielt bis 1553 zum  alten 
G lauben, nahm  bei der R eform ation den 1515 gestif
teten  O tten -A ltar in sein 
H a u s .— 3. H a n s  G e o r g ,
« der reiche F ärb er »,
* 1536, f  20. II .  1593, Sohn 
von Nr. 2, A m tm ann  zu 
K appel 1584. — 4. H e i n 
r i c h ,  29. iv . 1568-15. v ii.
1629, Sohn von Nr. 3, F ä r
ber, des R a ts  1614, A m t
m ann zu E m brach  1620.
— 5. H a n s  H e i n r i c h ,  E n 
kel von Nr. 4, 31. v i i .
1617-26. v . 1682, P farrer 
in Zum ikon 1641, in D iet
likon 1643-1668, Professor 
eloquentiae 1651-1668, seit 
1668 Prof. der K irchenge
schichte, schrieb Oratio de 
causa Jansenitica  (1653) ;
A n n . anabaptistici (1672) 
u .  a .  m .  —  6.  J o h . R u 
d o l f , 1. x ii. 1642-3. x .
1716, B ruder von N r. 5,
P fa rrer am  Œ tenbach 
1670, Prof. ethic. 1680, D ekan 1687, C horherr 1695. 
Schulherr 1701, schrieb Logicae doctrinae compendium  
(1708) u .a .  m. — 7. J o h . B a p t i s t , Sohn von Nr. 5. 11. 
x i. 1616-3. x . 1744, Diakon zu Stein 1690, P farrer in Zol
likon 1691, Prof. des H ebräischen am Carolinum  1702, 
L eu tp rieste r am  G rossm ünster 1706, A rchidiakon 1715 . 
schrieb viele theolog. W erke, bes. Specilegia seu ex
cerpta ex F lavio Josepho,
hinterliess der S tad tb ib lio 
thek ein Schriftste llerlexi
kon von 50 Q uartbänden .
— L L . — Progr. Wettingen 
1892-1893. — 8. D a v i d ,
N achkom m e von Nr. 5,
23. v in . 1679-25. II .  1734,
L andvogt von Greifensee 
1733, s ta rb  vor dem Auf
zug. — 9. H a n s  H e in 
r i c h ,  5. x . 1719-1796,
Sohn von Nr. 8, Obervogt 
zu Höngg 1765, G esandter 
nach  Italien  1768, E h ren 
gesandter in W ien 1769-
1770, wo er die A b tre tu n g  
von R am sen und Dörflin- 
gen erre ich te ; S ta tth a lte r
1771, B ürgerm eister 1780- 
1795.— 10. D a v i d , 1 7 .x i i .
1729-1798, B ruder von 
Nr. 9, L andvogt zu W ä- 
denswil 1771, O bervogt zu
Morgen 1780, S ta tth a lte r  1783, O bm ann gem. K lö
ste r 1789. —  11. H a n s  K o n r a d , 9. v i i . 1587-1652. 
Sohn von Nr. 3, W irt « zum Schw ert », das w äh
rend über 200 Ja h ren  in der Fam ilie blieb, kaufte  1612 
die « Meise ». S ta tth a lte r  in B ubikon 1627-1643. —
12. H a n s  P e t e r , 24. x i. 1690-24. iv . 1766, Urenke 
von Nr. 11, O bervogt zu R üm lang 1747, O bm ann im 
A lm osenam t 1750. — 13. A n t o n . 20. v m . 1748-20. m . 
1800, Enkel von Nr. 12, O bm ann der G astw irte 1780. 
R ittm eiste r 1790, von den Franzosen als A ristokrat 
nach Basel d eportiert 1799. In seinem H ause w irkte 
J . G. F ichte 1788-1790 als H auslehrer. — Z T  1890. —
14. H a n s  K a s p a r , 3. x i i . 1780-6. ix . 1856, Sohn von 
N r. 13, des K l. R ats , O beram tm ann zu Greifensee, eidg. 
Oberst. — 15. J o h a n n  J a k o b , 15. m . 1715-18. x i. 1769, 
Enkel v. Nr. 6, K aufm ann , B esitzer der M usterland
gutes «R ötel»  (W ipkingen), schrieb m ehrfach über 
L andbau ; R echenrat 1767, b rach te  Thom sons Lobge
sang a u f die vier Jahreszeiten 1747 in Musik. Sein Sohn 
F e l i x  (1742-1777) w ar ein bedeutender K lavierspieler.
— R. W olf : Biogr. 2. — N Z Z  1927, Nr. 712. — 16. 
S a l o m o n , 23. i . 1653- 10. x . 1711, U renkel v. Nr. 4.

Hans Heinrich Ott (Nr. 9}.
Nach einem Kupfers tich 

(Schweiz. Landesbibi. Bern}.



366 OTTAN OTTH
t ra t  zum  G rosshandel über, in welchem  die Fam ilie 
lange herrschend  blieb (Seide, Baumwolle) ; Obervogt 
zu Meilen 1706. —  17. S a l o m o n , 24. v i. 1683-9. IX.  
1752, Sohn v. Nr. 16, bedeu ten d er K aufm ann , D irek tor

1727, des R a ts  1735, O ber
zeugherr 1744, Obervogt 
zu W ollishofen 1752. — 
18.H a n s  K o n r a d , 19. x ii. 
1684-22 . v . 1752, B ruder 
von N r. 17, bedeutender 
K aufm ann , Zunftpfleger 
1738. —  19. H a n s  K o n 
r a d , 13. il. 1714-24. x ii. 
•1783, Sohn von N r. 18. 
K aufm ann , O bervogt zu 
R üm lang  1762, sp ä ter Ge
neralinspek tor der In fan 
terie . — 20. H a n s  K o n 
r a d , 29. x i. 1744-1816, 
Sohn von N r. 19, K au f
m ann , D irek to r u. Z u n ft
m eister 1783, O bervogt zu 
W ädensw il 1785, B ergherr 
1794, A m tm ann des F ra u 

m ü n steram ts 1804, K o rn 
m eister 1809. — 21. H a n s  
K a s p a r , 5. x . 1740-20 . 
X I .  1799, E nkel von N r. 18, 

K aufm ann, O bervogt zu B irm ensdorf 1790. R eehenral 
1792. — 22. H a n s  K a s p a r , 20. x . 1764-19 . v u . ib20, 
Sohn von N r. 21. in franz. D iensten M ajor 1782-1792, 
des Kl. R a ts  1803, G esandter bei der T agsatzung 1808, 
bei F ü rs t Schw arzenberg in L örrach  1814. — N bl. 
Hiilfsges. Zürich  1822. —  23. H a n s  K o n r a d , 9. x i. 
1788 - 14. v i. 1872, E nkel von Nr. 20, K aufm ann, P räsi
den t der allg. M usikgesellschaft Zürich. — Nbl-, der 
allg. M usikges. Zürich  1927. —  24. K o n r a d , 9. n .  1814-
13. x i i . 1843, Sohn von Nr. 23, H isto riker, R edak to r 
an der N Z Z  von 1837 an, auch D ozent an  der U niversi
t ä t  1838, schrieb eine B iographie von P aul Usteri (1835); 
Gesch. der letzten K äm pfe Napoleons (1841-1843, 2 Bde.). 
—  25. F r i e d r i c h  S a l o m o n , 27. x .  1813-14 .  i x .  1871, 
E nkel von N r. 20, B ezirksrich ter 1839-1845, S ta d tra t 
1848, G rossrat 1850-1866, R egierungsrat 1856-1861. — 
N Z Z  1871, Nr. 552-554. — 26. GUSTAV, 19. v i .  1828-
14. v ili . 1912, N achkom m e von Nr. 18, Maler, erblindete 
um  1885. H aup tw erk  : Partie am Walensee (1875). — 
S K L .  — Das K unsthaus  1913. — Vergl. im allgem.
C. K eller-Escher : Prom ptuarium . — L L . — S G B  
2 u . 4. — D. Hess in A I I S  1923, p. 161. [ E .  D e j u n g .]

O T T A N .  Fam ilie im  W allis. Siehe A u t a n .
O T T E N B A C H  (K t. Zürich, Bez. A ffollerà. S .G L S). 

Gem. u . K irchgem . Der Nam e is t von Otto herzuleiten. 
W appen : in Silber ein schw arzer H ahn . Marcha Hottum- 
bacharia 831 ; sp ä ter Pioltonbach, Otlonbac. Die Gem. 
um fasste bis 1847 auch Obfelden m it Ober- und U nter- 
lunnern , Bickwil und W elsen. Vorröm ische und  röm i
sche F unde . Im  M itte lalter gehörte O. den H erren  von 
Schnabelburg, kam  1309 an  (Esterreich, 1415 m it dem 
F re iam t an Zürich, von dem  es der U ntervogtei Ma- 
schw anden zugeteilt w urde. Die K irche wird 1234 e rst
m als e rw ähnt ; der K irchensatz  kam  1493 an Zürich. 
1646 nahm  O. A nteil an den U nruhen  von W ädens
wil, 1804 am Bockenkrieg. In  neuerer Zeit hat O. 
etw as In d u strie  (Seide) erhalten . Bevölkerung : 1850, 
1169 E in w. ; 1920, 1006. P lä rr  egister seit 1740«. — 
ZW C hr. 1910, p. 395. —  F. Hegi in Z T  1924. —  Obfel
den. Gedenkschrift... (1897). [ E .  D e j u n g .]

O T T E N E Y .  Von N euenburg (O thenin) her in Basel 
eingew andertes Geschlecht, daselbst 1639 m it J o h a n n , 
Z im m erm ann, e ingebürgert. — J o h a n n , 1767-1839. 
Von ihm  bew ahrt die Basler U niversitä tsb ib lio thek  
einen vielbändigen handschriftlichen N achlass. Johann
O. w ar in französischen K riegsdiensten, sp ä ter S tabs
fourier im  Basler M ilizbataillon, das sich 1815 an der 
Belagerung der F estung  H öningen beteilig te, schliesslich 
Verpflegungsoflizier in der Basler S tan d estru p p e  bis 
1830. Seine h in terlassenen Schriften sind : Kleines 
Taschenbuch eines M ilitärs über religiöse, politische und  
bürgerliche Gegenstände (1798-1821) ; K leine Sam m lung

meiner Beden (1812-1813) ; A nnalen und Sam m lung von 
A kten  fü r Unpartheyische Leser (1815-1824) ; Kleines 
Denlcmahl meiner noch Lebenden und Entschlummerten 
Freunde  (1820-1829) ; Kleine Sam m lung von Eigenen 
A ufsätzen  und  A bschriften zur Erbauung  (1821-1830) ; 
Ehrenrettung der Standestruppe von Basel (1816). — 
M. L utz  : Basler Bürgerbuch. [C. Ro.l

O T T E N F E L S - G S C H W I N D ,  Moritz , Baron von, 
1820-1907, bevollm ächtig ter M inister (Esterreichs bei 
der E idgenossenschaft 1868-1887. Seine G attin , Cé c il e . 
geb. d ’Affry, von F reiburg , 1839-1911, h a t  einige 
L ustspiele verfasst und einen G edich tband , Bouquet, 
de pensées, h in terlassen . — É tr. frib . 1908, 1912. — 
Bev. des familles 1911. — S K L .  [Ræmy.1

O T T E N H U S E N  (K t. L uzern, A m t H ochdorf. Gem. 
Hohen ra in . S. GLS). W eiler. Röm ische F unde  1842- 
1849 (M auern, F resken, eisernes Pfeifchen, M ünzen aus 
den Ja h ren  80-240, M erkurstatue). D er Twing kam
4. iv . 1280 von den H erren  von Ballwil an das Johann i- 
t  erb aus H ohenrain . T w ingrecht von 1366. Der Twing 
zählte  1583 insgesam t 21 F eu e rs tä tten . — Von der 
Fam ilie von O. w ar A rnold  1396 des Grossen, 1421 des 
K leinen R a ts . — S taa tsa rch . —  Gfr. Reg. — Segesser 
Rcchtsgesch. I, 448, 465. —  E sterm an n  : Hochdorf, p. 3. 
164, 215, 312. [ r .  x .  w .]

O T T H .  B erner Patriz ierfam ilie , durch  einen Zweig 
des gleichn. Basler R atsgeschlechts in Bern eingebür
gert 1617, f  1874. W appen  : in Blau über grünem  D rei
berg eine goldene Glocke. — 1. H ans J akob , * 1649, 
L andvogt nach E rlach  1695, K irchm eier 1702, f  1713.
— 2. J ohann H e in r ic h , B ruder von Nr. 1, * 1651, 
H ebraist und O rientalist, Professor der Philosophie an 
der A kadem ie zu L ausanne 1673, P fa rrer in Rüegsau 
1682, G rosshöchstetten  1696, f  1719, schrieb Hist., 
doctorum misnicorum  (1672) ; Lexicon rabbinico-philo- 
logicitm. (1675). —  S B B  I I .  — Revue de théol. et de ph ilos. 
1881. —  3. H ans J ako b , Sohn von Nr. 1, * 1680,
K om m issarius in E ngland  fü r die d o rt angelegten
S taatsgelder 1726, L andvogt nach  W angen 1728, 
D eutscher A ppella tionsrichter 1735, des K l. R a ts  1736,. 
Venn er 1746 u. 1760, t  1763. — 4. Samuel , Sohn von 
Nr. 1, * 1687, M athem atiker, Ingenieur und Feuer
w erker in holländischen D iensten, im  2. Villmergen- 
krieg 1712 A rtille riehaup tm ann , L andvogt nach B on
m ont 1730. Feldzeugm eister und B om bardi eroberst 
1732, Planzeichner fü r die Regierung, f  1772. — Til- 
lier V, 386. —  S K L .  — 5. J akob F r ie d r ic h , Sohn von 
N r. 2, * 1678, L andvogt nach  A arberg  1728, f  1729. —
6. A nd re a s , Sohn von N r. 2, * 1685 ("oder 1688), Gold
schm ied und  G raveur, M ünzwardein 1724, |  1765. —  
S K L .  — 7. J o hannes , Sohn von Nr. 2, * 1690, D eu t
scher A ppella tionsrichter, L andvogt nach  Aarberg- 
1729, Schw arzenburg 1745, f  1774. —  Tillier V, 414.
— 8. J ohann H e in r ic h , Sohn von Nr. 7, * 1727,
Schultheiss nach  B urgdorf 1767, des Kl. R a ts  1778,.
V enner 1778 u. 1786, T agsatzungsgesandter. —  9. 
P aul  F r ie d r ic h , Sohn von Nr. 7, * 1731, G u b ern a to r 
nach Peterlingen 1781. — 10. K arl E m anuel , Sohn 
von Nr. 8, 1772-1850, N aturforscher, Gem ahl der D ich
terin  C harlo tte  W iedem ann, t  1845. — Schollenberger : 
Grundriss I, 134. — S B B  I I ,  13. — 11. L udwig  Al
brech t , Sohn von Nr. 8, * 1775, liberaler Po litiker, des 
Gr. R a ts  1816, G ründer der T au b stu m m en an sta lt 
Bächtelen 1821, G ründer und P räsid en t des Bernei- 
Griechenvereins 1821-1826, P räsiden t der Helv. Gesell
schaft 1822, O beram tm ann von B üren 1829-1831, Regie
ru n g sra t (Inneres) 1831-1833, R eg .-S ta tth a lte r von 
F rau b ru n n en  1836-1846 ; f  22. x i i . 1852. —- B T  1855.
—  v. Mülinen : Beiträge VI, 139. —  12. K a r l  A d o l f ,  
Sohn von Nr.. 10, * 1802, N aturforscher (Entom olog. 
Zoolog, B otaniker) und A rzt, Dr. m ed. 1828, L an d 
schaftsm aler, O rientreisender (Esquisses africaines 
1838-1839), t  16. v. 1839 in Jerusalem  an der P es t. 
Sam m lungen im  n a tu rh is t. Museum in Bern. — S B B  
I I . — V S N G  1839. — S K L .  — 13. H e i n r i c h  G u s ta v ,  
Sohn von Nr. 10, * 1806, H au p tm an n  in sizilianischen 
D iensten, f  1874 als L etz te r seines Geschlechts. — B']' 
1855, p. 100 ; 1877, p. 304. —- Vergl. im  allg. LL. — 
LLLL — Gr. —  B urgerbücher. [Th. I m H o f .]

I I . Fam ilien des T hurgaus, die erste aus B asadingen,

D a v i d  O t t  ( N r .  1 0 ) .  
N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  

v o n  C.  W .  B o c k .
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die andere  aus Felben, sind 1889 und 1919 ins bei n i- 
sehe B ürgerrech t aufgenom m en w orden. Zu der ersten 
gehört : — E d u a r d  O tt, * 1840, in Bern e ingebürgert 
1889, G ym nasiallehrer in Solothurn  und Bern, P ro 
fessor fü r M athem atik  an der U n iv ersitä t Bern 1890. 
t  17. XI .  1917. — B und , 19. XI.  1917. — B T  1919, 
p. 260. [Th. I m H o f . ]

O T T I .  B urgergeschlecht der S ta d t Bern, das im
15. und 16. Ja h rh . b lüh te  und  im  Gr. R a t zahlreich 
v e rtre te n  w ar. — H e in r ic h , O bervogt nach  A arburg  
1458. —  L L .  —  Gr. [ T h .  I m H o f . ]

O T T IK E R . A ltes Geschlecht der Gem. W etzikon 
(Zürich), das schon 1450 do rt angesessen ist und dam als 
noch Ottikon hiess. Es s ta m m t von O ttikon in der be
nach b arten  Gem. Gossau. — Meier : Gesch. der Gem. 
W elzikon, p. 288. —  [J. Frick.] —  F ritz , * 12. II. 1865 
in B aum a, S ta tth a lte r  des Bez. Pfäffikon 1908, K an to n s
ra t 1897-1917, N a tio n a lra t 1905-1917, R egierungsrat 
seit 1917 (P räsiden t 1920, 1927) ; Dr. med. h . c.. der 
U n iv ersitä t Z ürich 1927. [ t  H .  B r . ]

O T T O .  B uchdruckerfam ilie  in Chur. — 1. J a k o b , 
von L indau, B ürger in Chur 1768, übernahm  die 
P feffer’sche D ruckerei und begründete  die erste B uch
handlung  in G raubünden, verlegte 1771-1777 die Hist. 
Fteformalionis... des P . D. Rosius a P o rta , f  1788. —
2. Matthias , Sohn von N r. 1, * 1746, w ar S tad tsch re iber 
in Chur. — 3. Be r n h a r d , Sohn von N r. 1, 1751-1816, 
B uchdrucker u . Verleger in Chur ; gab eine Reihe 
Z eitungen heraus, u. a. die Churer Zeitung. — Candreia : 
Das bündn. Zeitungswesen des 18. Jahrh. [ B .  H . ]

O T T O B E R G  (K t. T hurgau , Bez. W einfelden, 
M unizipalgem . M ärste tten . S. G LS). D orf und Ortsgem . 
[n der Eichwiese bei B oltshausen w urde eine röm ische 
Villa m it Münzen en tdeck t. Gegen 990 schenkte der 
Edle Adelgoz von M ärste tten  dem  K loster Petershausen 
zwei H uben in Ottinberch. Beim jetz igen  H of A ltenburg  
s tan d  vor 1200 das erste Schloss der Freiherren  von 
K lingen ; die B urgstelle w urde 1 9 1 0  vom  L andesm u
seum  ausgegraben (TB 46 und 52). U n te rh alb  G., 
bei R uberbaum , lief der a lte  Pilgerw eg K onstanz- 
E insiedeln durch . In  eidg. Zeit s tand  O. m it B oltshau
sen und  A ltenburg  u n m itte lb a r u n te r  der R echtssprech
ung des L andvogts. — T U . — P u p . Th. [ L e i s i . J

O T T O L I N I .  Tessiner Fam ilie von Gordevio, ange
siedelt in Cavigliano. — Giu lia no , Maler, arbeite te  
in Rom  und  P arm a, wo er seine W erke m it Giuliano da 
Parm a zeichnete. N ach Zani s ta rb  er 1800, nach S K L  
1799. — Monitore di Lugano  1922. [C. T.]

O U C H  Y (K t. W aad t, Bez. une Gem. Lausanne. 
S. GLS). Am See gelegener S tad tte il der G em .L ausanne. 
Oschie 1188. Der Nam e Oschic bezog sich u rsp r. auf

':yV . ■

O u c h y  u m  1 7 8 0 .  N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  i n  Z U r l a u b e n  : Tableaux.

ein G ut, das dem Bischof von S itten  gehörte. Dieser 
errich te te  dort eine dem hl. Theodul geweihte Kirche, 
P farrk irche vor 1228. Das Gut w urde 1244 dem  K apite l 
L ausanne verkauft. Es lag n ich t am  Seestrand, sondern 
beidseits der S trasse C ham blandes-M aladière ; die

K irche s tan d  an der Stelle des heutigen E lysée-Land- 
gutes. E rs t nach träg lich  dehn te  sich der N am e O. au f das 
R ive-Q uartier aus, wo der T urm  als le tz te r Heb erre st des 
Ende des 13. Ja h rh . erbau ten  bischöflichen Schlosses 
s te h t. Der Bischof resid ierte  öfters d o rt ; auch sein A r
chiv und seine Gefängnisse befanden sich in diesem 
T urm . E in M etral v e rw alte te  den H afen  ; das A m t blieb 
u n ter der bernischen H errschaft w eiter bestehen und 
w urde 1646 an die S tad t L ausanne v e rk au ft. Nach der 
R eform ation  w urde die K irche säku larisiert und in 
eine Scheune um gew andelt. Das Schloss w urde S ta a ts 
eigentum . 1690 errich te te  m an  darin  eine Se idenraupen
zucht u n d  eine F a b rik . Im  19. Ja h rh . fand das Zollbü- 
reau darin  U n te rk u n ft ; heu te  ist um  den T urm  herum  
ein H otel gebau t. Dieses beherberg te  1923 die Lau sau
ner K onferenz zur R egelung der türk ischen Angelegen
heiten . In dem  1860 gegründeten  H otel Beau-Rivage 
w urde 1912 der ita lienisch-türkische Frieden u n te r 
zeichnet. Der H afen  von O. w ird viel b e n ü tz t, erhielt 
aber erst 1790 einen D am m . Der heutige Quai stanim i 
von 1901. Eine p ro tes tan tisch e  K irche w urde 1840 er
rich te t und eine katholische 1879. —  D H V . [M . R .]

O U  D 1 N O T ,  Charles  N icolas , M arschall von F ra n k 
reich, Herzog von Reggio, 1767-1847, G eneralstabschef 
M assénas in der zw eiten Schlacht bei Z ürich 1799, er
h ie lt 1806 von N apoleon den A uftrag , N euenburg  m ili
tärisch  zu besetzen und nahm  als K om m issär am  22. 
März davon Besitz, verliess aber das F ü rs ten tu m , n ach 
dem  ihm  die S tad t das B ürgerrecht und einen E hrende
gen verab re ich t h a tte  ; kom m andierte  im  russischen 
Feldzug 1812 das 2. A rm eekorps, in welchem  in der 9. 
Division die v ier ro ten  Schw eizerregim enter eingeteilt 
w aren. — A. Bachelin : Le général Oudinot à Neuchâtel 
(in M N  1866). [L. M.J

O U  G S  P U R G E R  ( AUGS BURGER,  seit 1787 VO N  Ü.). 
1907 t  patrizisches Geschlecht der S ta d t Bern, das 
schon vor der M itte des 15. Ja h rh . im  Gr. R a t v ertre ten  
w ar. W appen : in B lau ein weisses steigendes E inhorn .
— 1. J ohannes , L andvogt nach  L aupen 1501, des Kl. 
R a ts  1511, Zeugherr 1515, f  1520. Sein Sohn — 2. 
J o hannes , Fähnrich  in Ita lien  1521, L t. bei Bicocca, 
t  daselbst 1522. — 3. Mic h ae l , Sohn von Nr. 1, L and
vogt nach  A arw angen 1524, des KL R a ts  1530, Welsch- 
seckelm eister 1536-1547, f  1557. — 4. Michael , Sohn 
von N r. 3, 1544-1611, L andvogt nach  Milden 1571, des 
Kl. R ats 1579, L andvogt nach L ausanne 1581, D eutsch
seckelm eister 1597. —  5. Mic h ae l , Enkel von N r. 3. 
1562-1625, H err von R eichenbach, O bervogt nach 
Schenkenberg 1604. — 6. Ch r ist o p h , 1577-1639, Sohn 
von Nr. 4, Schultheiss nach M urten 1620. —  7. J o n . 
L u d w ig , 1620-1699, L andvogt nach B onm ont 1665.

— 8. J oh , R u d o l f , 1624-1679, K astlan  
nach Zweisim m en 1671. — 9. Mic h ae l . . 
Sohn von Nr. 7, 1648-1732, L andvogt 
nach Milden 1688, des Kl. R a ts  1707, 
Salzdirektor 1714, V enner 1720. — 10. Mi
chael , 1684-1763, L andvog t nach E rlach 
1733, Schultheiss nach M urten 1750. — 
11. E man u el , Sohn von Nr. 9, * 1693, 
Landvogt, nach Köniz 1744. — 12. Beat  ... 
S igmun Lg^Sohn von Nr. 9, 1702-1771, Gu
b ern a to r nach  Aelen 1743, des KL R ats 
1751, V enner 1754, W elschseckelm eister 
1759, m it vielen G esandtschaften  b e tr a u t .
— 13. K arl Lu d w ig , Sohn von Nr. 10,^  
1720-1795, H ofm eister nach Königsfelden 
1764, des Kl. R a ts 1778, V enner 1790.
— 14. Beat L u d w ig , Sohn von Nr. 11, 
1733-1790, L andvogt von K asteln  1770, 
Schultheiss in U nterseen 1783. — 15. 
Emanuel  L udw igF S oIui v. Nr. 14, 1770- 
1824, O beram tm ann von Bjjren 1803, des. 
Gr. R a ts  1814, des Kl. R ats 1819. —  Sein 
Enkel L u d w ig , 1830-1907, P räsiden t der 
O berw aisenkam m er, w ar der le tz te  des

Geschlechts. — Vergl. L L .  — L L H . — Gr. [ H .  Tr.] 
O U J O N  (K t. W aad t, Bez. Ny on, Gem. Arzier.

S. GLS). Oujo, Oujon, A u jon , A lg io  im  12. Ja h rh . 
U m  1146 von Louis, dem  H errn  von M ont, gestifte te  
K artau se , von der noch in einem W alde einige Spuren
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s ich tb a r sind. 1178 b estä tig ten  K aiser F ried rich  I. und 
1182 P a p s t Lucius I I I .  ihre Privilegien und bestim m ten  
die Grenzen ihres Besitzes. Im  13. Ja h rh . h a tte  das 
K loster 24 P a tres  und 20 F ra tre s  ; dann gerie t es in 
Verfall und k o n n te  n u r  noch dem U n te rh a lt von 8 Pa
tres und 4 F ra tres  genügen. Diesen M önchen ist die 
E n ts teh u n g  des Dorfes Arzier zu v e rd anken . Das K loster 
h a tte  sich gegen die eigenen K lostervögte , die H erren  
von M ont, sp ä te r gegen die Grafen von Savoyen zu 
w ehren. 1536 w urde es von Bern säk u larisiert, das die 
H errschaft Arzier fü r sich beh ie lt, den grossen W ald 
d e r Mönche u n te r  die Gem einden verte ilte  und die 
L andgüter ve rk au fte . Im  17. Ja h rh . w urde in den Ge
b äu lichkeiten  des K losters eine G lashü tte  e ingerich tet, 
die jedoch  bald  n achher einging. —  D H V .  — H isely : 
Cartulaire d ’Oujon. — D. C ourtray  : Documents sur la 
chartreuse de Notre-Dame d ’Oujon. [M. R.]

OULEIMS (K t. W aad t, Bez. É challens. S. G L S) 
Dorf und  Gem., Olleyns, Oulens im 12. J a h rh . 0 .  gehörte 
im M itte la lter zur H errschaft É challens. Eine 1141 zur 
A btei M onbenoit gehörende K apelle w ar von 1228 an 
P farrk irche. Das heu tige  G ebäude s tam m t aus dem
16. Ja h rh . und is t bem erkensw ert durch  ein grosses 
F enster im gotischen F lam b o y an tstil. T aufreg ister seit 
1576, E hereg ister seit 1692, S terbereg iste r seit 1777. Im  
G em eindew ald befinden sich 2 T um uli. — D H V . [M. R. ]  

O U L E N S  (K t. W aad t, Bez. M oudon. S. GLS). D orf 
und Gem., die früher zur K astlane i Lucens gehörte 
und im m er nach  Curtilles kirchgenössig w ar. —  Vergl. 
D H V . [M.  R. ]

O U L E N S ,  d ’. W aadtländ isches Edelgeschlecht, das 
zu rückgeht au f H u m b e r t , M inisterial des Grafen von 
M üm pelgard, H errn  von Échallens 1199. — R e n a u d , 
K astlan  von Orbe 1175. —■ G u i l l a u m e , Prio r von Cosso- 
nav  1400. Das G eschlecht j- im  15. Ja h rh . [M. R.]

O U T R E M O N T  (K t. Bern, A m tsbez. P ru n tru t,  Gem. 
M ontm elon. S. GLS). A uf dem  diesen W eiler b eh err
schenden Berggipfel s tan d  ein röm ischer W ach ttu rm .
0 . w ird 1179 erstm als e rw ähn t. Es w ar zuerst E igen tum  
der A btei S t. U rsitz , dann  ein Lehen des gleichna
migen K apite ls. — Vergl. T rou illa t. — Germ ain Fidèle 
Chèvre : Histoire de Sain t-U rsanne. [G. A.]

O V E R B E C K ,  A l f r e d , F re iherr von, * 18. IV.  1877 
zu S tu ttg a r t ,  Professor fü r Schweiz, und deutsches 
Strafrecht. und P rozessrecht in F re ibu rg  seit. 1906,

P A B S T ,  C a r l , Philolog, * 1809 in E lberfeld, als 
B urschenschafter in F estu n g sh aft 1834-1838, L ehrer in 
Bern 1838, in Biel 1839 (D irek tor von 1841 an), B ürger 
von Alliswil (Aargau) 1845, L ehrer in Bern 1847 (R ek
to r 1855-1862), a. o. Professor 1855, o. Professor für 
deu tsche L ite ra tu r  an der U n iv ersitä t Bern 1871, 
t  25-/26. IV.  1873. Verf. der B iographie Theod. Müllers 
ü. von lite rar. u . pädagog. S c h rif te n .— R. Schöni in den 
Alpenrosen  1873. — B T  1875-1876, 346. [H. T.]

P A C C A R D ,  Aus Savoyen stam m ende, seit dem 16. 
J a h rh . in Genf e ingebürgerte  F a m ilie .—  D a v i d  M a r c , 
1794-1863, B ankier, M itglied des Conseil représ. 1825, 
G rossrat 1842. —  Arch. Genf. —  Généalogie im prim ée  
par la famille. [C.  R. ]

P A C C A U D .  Fam ilie, in P révonloup (W aadt) seit 
dem 16. Ja h rh . — 1. E m i l e , 1836-1915, G rossrat 1862- 
1905, Zolld irektor 1873-1892, D irek tor der w aad tlän 
dischen K an to n alb an k  1892-1900. — 2. A u g u s t e , 
* 1863, Sohn von Nr. 1, S taa tsan w a lt 1896, K an to n s
rich ter 1897. [M. R. ]

P A C C O L A T .  Fam ilie von Collonge (W allis). Wap-

R ekto r der U n iv ersitä t 1927-1928, verf. u . a. : Das 
Strafrecht der franz. E nzyklopädie  (1902) ; Nieder
lassungsfreiheit und Ausweisungsrecht (1907) ; Schuld
betreibung und K onkurs nach Schweiz. Recht (1926). 
M itherausgeber der Schweiz. Zeitschrift f. Strafrecht und 
der Strafrechtl. A bhandlungen. — S Z G L .  [G. Schn.] 

O W  (Ov, O uw . A uw ). Süddeutsches Adelsgeschlecht, 
das heu te  noch b lü h t. Zwei M itglieder sp ie lten  eine 
Rolle als Jo h an n ite rk o m tu re  in der Schweiz, so — 
J o h a n n  (I.) als K o m tu r von T h u n ste tten , F re ibu rg  und 
M ünchenbuchsee, erw. 1395-1407, und bes. —  J o 
h a n n  (II .) , K o m tu r von F re ibu rg  1439, B iberstein  1445, 
M ünchenbuchsee 1448, T h u n ste tten  1463, W ädensw il 
und B ubikon 1467, Grossprior deu tscher Zunge 1468. 
Er ha lf 1480 R hodos gegen die T ürken  verteid igen, kam  
dann  nach M ünchenbuchsee zurück und f  1481. —
v. M ülinen in B B G  V . —  A H V B  V II, p. 55. [ H .  T r . ]

O W E R ,  H a n s , B ürger von L uzern  1442, K ü rschner, 
gelegentlich (1444-1446) als S tad tläu fer verw endet, Teil
nehm er an der Schlacht zu R agaz 1446, L iederd ich ter. 
— G fr. X V III , 185. —  B ächtold . A S G  1873, 279 ; 
1877, 303. — W eber : Fastnacht und Volkshumor im  
alten Luzern , p. 10. [P. X .  W.]

O W L I G  ( A u l i g  , z e n  O w l i n g e n ) .  Sehr a lte  F a 
milie von M und (K t. W allis), die seit dem  15. Ja h rh . 
auch in N aters, Brig und Mürel vorkom m t. —  1. A n t o n ,  
K astlan  von Brig 1400. —  2. N i k o l a u s ,  B annerherr 
von Brig 1521-1522. —  3. P e t f . r ,  K astlan  1521 u. 1525, 
B annerherr von Brig 1536, L and esh au p tm an n  1538- 
1539, f  1546. —  4. A n s e l m , K astlan  1561, B an nerherr 
von Brig 1572, L andvog t von E vian  1566. — 5. N i k o 
l a u s ,  K astlan  von Brig 1545, 1549 u. 1591, L andvogt 
von St. M aurice 1597 — 6. P e t e r ,  L andvog t von Mon
th ey  1584. —  7. A d r i a n ,  L andvog t von S t. Maurice 
1585. —  8. J o h a n n ,  K astlan  von Brig 1640, 1656
u. 1662, L andvog t von M onthey 1658. — G rem aud. — 
Im esch : Landraisabschiede. — F u rre r I I I .  [ D .  I . ]  

O Y E X .  W aad tlän d er Fam ilie, die vor 1425 in B e x  
erschein t. —  1 P i e r r e  F r a n ç o i s ,  alias Delafontaine, 
1817-188 4, L ehrer, Professor in D eutsch land  und L au
sanne, V olksschriftsteller und D ichter, Verfasser der 
Aubépines und einer K a n ta te  : Grandson. —  2. I s a a c ,  
alias Ponnaz. 1858-1917, G em eindepräsident von Bex, 
Grossrat. 1889, S ta a ts ra t  1900-1917, N a lio n a lra t 1899- 
1910 und 1917. — Livre d ’Or. [M. R.]

)

pen : in Gold ein schwarzes A ntoniuskreuz. — 1. J e a n  
F r a n ç o i s , * 1793, C horherr von S t. M aurice, P riester
1817, In spek to r am  K ollegium  von St. M aurice 1817-
1818, Œ konom  1818, P ro k u ra to r 1821-1827, P fa rrer 
von Salvan 1832-1837, P rio r von V étroz 1849, f  1852.
— 2. J o s e p h ,  * 30. i v .  1823, C horherr von St. Maurice 
1843, P rieste r 1851, Professor in St. M aurice 1850- 
1858, P lä rre r  von Vollège 1864, P rio r von Vétroz 1874, 
A bt von S t. Maurice u n te r  dem  N am en Joseph  IV. 
1888, t  6. IV.  1909. — Vergl. R H E  1908. — Patrie 
Suisse  1909. — A. Büchi : Die Icathol. Kirche. [ L .  D . - L . ]

P A C C O T .  t  F reiburger Fam ilie, die sich 1520 in 
F reiburg  e inbürgerte  und  der Gem. G ranges-Paccot 
ihren N am en gegeben h a t. D ort beb au te  sie im  16. 
Ja h rh . einen Teil des grossen Spitalgut.es von F reiburg .
—  N i c o l a s , Dr. m ed., H eim licher 1610, V enner des 
B urgviertels 1616-1617, des Kl. R ats 1617-1619,1 1619, 
schrieb 1612 eine A bhandlung  über die Schutz- und H eil
m ittel gegen die P est. —  A. Schorderet : Précautions 
contre la peste (in É tr. frib . 1919). — S taa tsa rch . F re i
burg. [J. N.]
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P A C H E .  Fam ilien der K te . F re ibu rg  und W aad t.
A. K a n to n  F r e i b u r g .  Fam ilie  von F e rien : (W aadt), 

die seit dem  IG. Jahrb.. in É cublens e rw ähnt w ird. 
W appen : in Gold m it b lauem  Schildrand ein ro tes 
Pfahlw erk, belegt von 8 Silberpfennigen. —  J e a n ,  
G em eindeam m ann von G illarens, G rossrat 1840, S ta a ts 
ra t  1843-1847, v e rm ach te  1864 das Schloss Hillens und 
einen Teil seines Verm ögens dem  S ta a te  F re ibu rg  fü r 
ein Sp ital des G lanebezirks. —  Dellion : Diet. I I ,  IX . — 
S taa tsa rch . F reiburg . [J. N.j

B. K a n to n  W a a d t .  N am e m ehrerer W aad tlän d er 
Fam ilien ; die ä lte sten  w erden im  15. Ja h rb . in Moudon, 
Chapelle und  Oron g enann t. — 1. J e a n , 1626-1670, in 
Morges, Genealog, zeichnete 1654 ein w aadtländisches 
W appenbuch. — 2. J e a n  N i c o l a s , von Oron, 1746-1823, 
O beraufseher über das französische Seewesen, u n te r  
N eck er K ontro lleu r der A usgaben des königlichen H ofs; 
S ek re tä r des M inisters des In n ern  1792, K riegsm inister 
1792-1793, B ürgerm eister von Paris 1793, u n te r  R obes
pierre v e rh afte t. —  3. A l e x i s , 1872-1908, von Morges, 
K avallerie Offizier im  B urenheer 1898, f  auf einer E xpedi
tion ins H im alay ag eb ie t. —  4. F r a n ç o i s , 1874-1928, 
von Epalinges, G rossrat, F inanzd irek to r der S tad t 
Lausanne. — de M ontet : Diet. — A  H S  1915. —  R H V  
1925. — Livre, d’Or. — S. auch  P a s c h e . [ m . R. ]

P A C H O U D ,  P A C H O D .  A lte F reibu rger Fam ilien 
dieser N am en w erden 1275 in Noréaz, 1411 in M urten, 
1416 in  Bulle und 1568 in Bossonens erw ähn t. —  A n 
d r é , L andvogt von P o n t 1510-1511. —  W eitzel in 
A S  H F  X . — Gum y : Regeste de Hauterive. [ j .  N.]

F a m i l i e  d e s  K t s .  W a a d t .  S .  P a s c i -i o u d .
P A C I U S ,  J u l e s , * 1550 in Vicenza, f  1635 in V alen

tia , D r. ju r . in P ad u a  1574, begab sich nach  Genf, um  
dem  reform ierten  G lauben leben zu können, bekleidete 
d o rt den L ehrstuh l fü r Ju risp ru d en z  und  Philosophie 
1575-1585 und 1597. In  der Zwischenzeit und  nach 
1597 u n te rrich te te  er in  H eidelberg, Sedan, Nîmes, 
M ontpellier u . a. O. ; publiz ierte  1580 in Genf : De 
corpore ju r is  civilis. — D idot : Bibliographie. —  France 
protestante. — Galifle : Refuge italien. — A. M ailhet : 
Hist, de Die. [ H .  D a . ]

P A C K .  In  Basel m it L e o n h a r d , dem  Fischer, 1568 
und m it L e o n h a r d , dem  M aurer, 1623 eingebürgerte 
Fam ilie von S te inm etzen und  M aurerm eistern . —  1. 
L u k a s , 1737-1809, S te inm etz  und M aurerm eister, 
O berstm eister der K leinbasler Gesellschaft zum  Reb- 
haus 1784, R a tsh err zu Sp innw ette rn  1786, Mitglied 
des S ta d tra te s  1803. —  2. J a k o b  C h r i s t o p h , 1768- 
1841, Steinm etz und  M aurerm eister, O berstm eister 
au f dem  R ebhaus und R a tsh err 1796, eifriger Politiker, 
Verfasser der sog. P ack’sehen Chronik, einer fü r die 
Basler Lokalgeschichte in te ressan ten  K om pilation 
über die Zeit 1798-1839. — 3. I s a a k , 1813-1848, K u n s t
d ile tta n t, Schüler von H ieronym us Hess, L ithograph, 
Genieoffizier und Schilderet des Basler M ilitärlebens.
— J o h a n n  G e o r g , + zu Basel 1885 als der L etzte  des 
G eschlechts. — Vergl. L L .  — L utz  : Biogr. —  Sam m lung 
Meyer (S taatsa rch . Basel). — S K L .  [C. Ro. ]

P A C Q U E M E N T .  Zweig der G larner Fam ilie Bach
m ann  (s. d.), der von Jo b . Georg (Nr. 1) ab s tam m t.

W appen  : ge v ie rt et, 1 und  4 in Grün 
ein n a tü rlich er Löwe m it ro tein  
Schweif und ro te r  Zunge, der in der 
linken T atze  ein goldenes Schwert 
h ä lt und  die rech te  au f eine um ge
stü rz te  silberne U rne s tü tz t  ; 2 und 
3 in R o t ein rech ter weisser Schräg
fluss über grünem  D reiberg, über
h ö h t von einem goldenen K reuz über 
einem  gestü rzten  silbernen H a lb 
m ond und  von zwei goldenen S ternen.

— 1. B é a t  J a c q u e s  J e a n  S i m o n , Sohn des Vorgen., 
11. II. 1667- 18. x i l.  1715, Offizier in französischen 
Diensten, von Ho zi er als Adeliger des hl. röm ischen 
Reiches 1697 verzeichnet, St. L udw igsritter 1708, 
O berstlieu tenan t der K avallerie , w urde 1714 zum  
« Comte P acquem ent » erhoben, von Cham illard m it 
m ehreren geheim en Missionen b e tra u t. —  2. F e r n a n d  
L e o n , N achkom m e von Nr. 1, * 1879 in Paris, B ankier, 
R itte r der Ehrenlegion, erlangte 1925 die W iederauf-
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nähm e ins B ürgerrech t von Näfeis u n te r  dein Nam en 
« von B achm ann alias Pacquem en t ». — A rch . Näfeis.
—  Glarner Volksblatt, 1915, N r. 134-137, 139, 140, 142, 
143. [D. 8.1

PADAVIIMO,  G io v . B a t t i s t a ,  1560-1639, venelia- 
nischer D iplom at, b rach te , u n te rs tü tz t  von den bündn . 
P räd ik an ten , 1603 das von Venedig schon längst ange
streb te  B ündnis m it den I I I  B ünden zustande. Als 
A n tw ort d a rau f begann der span. S ta tth a lte r  in  Mai
land  m it dem  Bau der Festung  Fuen tes , sperrte  die 
G etreideausfuhr und  den V erkehr über die B ündner
pässe. D er von einer b ündn . G esandtschaft m it Spanien 
abgeschlossene V ertrag  vom  16. XI. 1603 w urde h a u p t
sächlich durch die Bem ühungen P .’s verw orfen. In  
Zürich w ollte P . 1605 die evang. S täd te  für ein B ündnis 
m it Venedig gewinnen, das dann  allerdings erst 1615 
geschlossen und  1618 beschw oren w urde. 1617 zwangen 
ihn die spanischen A nhänger zur F lu ch t aus den I I I  
B ünden. — D ierauer I I I .  — R ätia  I I I  (1865). — Ed. 
R o tt : Les dépêches de P . (in QSG  11). —  Derselbe : 
M ery de Vie et P . (in QSG  V). —  V. Cerasole : La rép. 
de Venise et les Suisses. — Derselbe : Padavino  : Rela
zione del Governo e Stato dei Signori Svizzeri (Venedig 
1874). — M. Valer : Das B ündn is m it Venedig (in 
Rheinquellen  1895). [P. O illardon.]

P A D E R E W S K I ,  IGNACE JEAN, * 6. X I .  1859, 
polnischer P ian ist, K om ponist, liess sich in  R iond 
Bosson bei Morges (W aadt) nieder, a rb e ite te  w ährend 
des W eltkrieges hauptsäch lich  fü r die E m anzipation  
Polens, w ar 1919 Chef der poln. R egierung und zog sich 
d a rau f aus dem  politischen Leben zurück. [M. R.]

P A D R U T T .  Siehe B a drutt .
P Æ P S T L I C H E  G A R D E .  Siehe Ga rde reg im e n

t e r .
P A E R N A T .  Adeliges W alliser Geschlecht von St. 

Maurice und M onthey. —  1. P i e r r e , savoyischer 
K astlan  von M onthey, g ründete  1445 eine Kapelle im 
Spital M onthey. Ferner w aren K astlane in M onthey : 
F rançois 1625 ; P i e r r e , 1633, 1639 ; An t o in e , 1751. 
Das Geschlecht besass das befestig te Plans der d ’Ar- 
bignons und erlosch 1760. [Ta.]

P A E R N I O .  Geschlecht von B alerna, f  im  19. 
Ja h rh . W appen : dreim al gete ilt, im Schildhaupt ein 
gek rön ter A dler (Farben  unbek an n t). Aus diesem 
Geschlecht stam m en zwei E rzprieste r von B alerna : — 
Marco , ca. 1506-1520, und S im on e , 1520-1525. Im  
H ause der Paernio  verein ig ten  sich zweim al im  Ja h r  
der R a t der plebani uncl die K onsuln der ganzen pieve.
—  A H S  1926. —  BStor. 1904. [C. T.]

P A G A N .  Fam ilien der K te . B ern u . G raubünden.
A. K a n to n  B e rn . Altes Geschlecht von N idau, das 

au f P e t e r ,  S teinm etz, von 1519 an  in N idau g enann t, 
zurückgeht. M ehrere seiner N achkom m en waren S ta d t
schreiber, andere A m tschreiber von N idau, so — A b r a 
ham, der u. a . einen Versuch einer Ökonom. Beschrei
bung der Grafschaft... N idau  (1760) verfasste . — Vergl. 
L L H . — S K L .  —  PI. T ürler : Das alte Biel, p . 20. — 
A S H R  X ,  527. — Æ schbacher in A H V B  19, 209. — 
A l b e r t ,  * 1847, f  5. m . 1928 in Genf, A rtillerieoberst. 
In s tru k to r  1874- 1903. [H. Tr.]

B. K a n to n  G rau b ü n d en . Geschlecht im  Puschlav  
(auch P aganin , P aganoncini). —1 An tonio , P o desta t 
in  T irano 1557. — L L . — F. Jecklin  : Amtsleute. [L. J.]

P A G A N I A ,  Conradus d e ,  A b t von St. Gallen. 
Siehe K o nrad .

P A G A N I .  Tessiner Geschlecht, das in Torre 1372, 
in B alerna 1594, sowie in  Vacuilo, Lugano u. a. O. 
erw ähnt w ird. — 1. G iorgio , von Maroggia, arbeite te  
1399 am  Bau des M ailänder Doms. — 2. Gi u s e p p e ,
* 14. I I .  1761 in Lugano, f  18. v . 1835, Professor der 
L ite ra tu r  am  Collegio Gallio in Como 1786, R ek to r 
1795, Som askerm önch. — 3. L u ig i , gen. M attirolo. 
von Vacuilo, 12. v. 1813 - 10. x i l.  1902 in Vacallo, te rro ri
sierte das M endrisiotto  und organisierte u. a. 1847 eine 
Bande von 200-300 M ann zur P lünderung  der G etreide
läden längs der G o tthardstrasse  ; w urde zu zwölf Jah ren  
S tra farb e it ve ru rte ilt. —  BStor. 1928. — A. Baroffio : 
Memorie storiche. —  Derselbe : Stoma del C. Ticino. — 
St. Franscin i : La Svizzera italiana. —  W einm ann : 
Gesch. des K ts. Tessin. [C. T.]
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P A G A N  I NI .  Tessiner Fam ilie, die in Bellinzona 

schon im 15. Ja h rh . e rw ähn t w ird ; f  in der M anneslinie 
1918. W appen : zweim al gete ilt, oben in R o t ein b lon
der, g rüngek leideter M ann ; M itte in Silber eine rote 
Kelle ; un ten  in Silber fü n f grüne Pfähle (V arianten).
— 1. M a r t i n o ,  K anzler der Vogtei, w ar 1526 einer der 
drei A bgeordneten  von Bellinzona an  die reg. O rte zur 
E rh a ltu n g  des castello grande (Schloss U ri). — 2. F i 
l i p p o ,  * 1725, Dr. theo l., apostolischer N otar, C horherr 
von B ellinzona 1765. —  3. G i a c o m o ,  2. n .  17 7 2 -6 . II .  
1837, g ründete  1798 in Bellinzona die Tipografia p a 
tria, die erste D ruckerei des Sopraceneri. —  4. F u l g e n 
z i o ,  10. x i. 1801 -2 3 . li. 1862, g rü n d e te t 1834 in P ra to  
Carasso (Bellinzona) eine Seidenspinnerei. —  5. F l o r a ,  
geb. Rè, t  28. iv. 1919, v e rm ach te  ih r gesam tes Ver
mögen zur G ründung des Invalidensp ita ls Paganini- 
R è in Bellinzona. —  A H S  1914, 1926. — Corti : F a m i
glie patrizie. — A S I. —  L L .  — BStor. 1882. —  E. Po- 
m e tta  : Come il Ticino. —  G. P o m e tta  : Briciole di 
storia bellinzonese. [ C .  T . ]

P A G E .  Nam e zahlreicher Fam ilien des K ts. F reiburg , 
in R ueyres St.. L au ren t seit dem 15. Ja h rh . G u il la u m e , 
von R ueyres w urde 1586 B ürger von Freiburg . Wap- 
pen : in R o t ein w eissgekleideter Page, der W asser in 
ein Glas giesst. — 1. J e a n  J o s e p h , G erichtspräsident 
des Bez. Bulle, des Gr. R a ts  1831, S tän d era t 1848-1851.
— 2. R ay m o n d , * 1887, Dr. m ed., Mitglied der in te r
nationalen  K om m ission zum A ustausch der K riegs
gefangenen zwischen G riechenland und der Türkei, 
K om m andeur des Ordens des K önigs Georg I. von Grie
chenland 1923. —  LL1I. — Ja q u e t : Souvenirs d’un 
Gruycrien. — S taa tsa rch . F reiburg . [J. N.]

P A G E ,  C h a r l e s , 1847-1910, aus einem  Geschlecht 
von St. Ger (Loire), das in  T roinex als genferisch an er
k a n n t w orden w ar ; N otar, des Gr. R a ts  1876-1884, 
25 Ja h re  lang Maire von P lainpalais. [C. R.]

P A G E N S T E C H E R .  1804 m it dem  A potheker JOH. 
F r i e d r . aus G ronau (Hessen) in  Bern eingebürgerte 
Fam ilie, die m it dem Sohne J o n . S a m . F r i e d r i c h , 
1783 - 7. x ii. 1856, A potheker, Verf. vieler Fachschriften , 
au ssta rb . —  B. S tu d er : Beitr. z. Gesch. der stadtbern. 
Apotheken, p. 15. — B T  1859, 278. [H. T.]

P A G  IG (K t. G raubünden, Bez. P lessur, Kreis 
Schanfigg. S. GLS). Gem., im  13. Ja h rh . ein H of des 
K losters Pfäfers. Z uoberst im  D orf s tan d  der längst 
verschw undene T urm  der E delknech te  von P . Puigo  
1160 ; P uigs  1210 ; P uig is  1270 ; Pugiges 1290 ; Puvig  
1335 ; P u ix  1343 ; A u w ix  1355. K irchlich gehörte P. 
von jeh e r zu St Pe ter, politisch  zur Gerichtsgem . St. 
P e ter. — A. Mooser : Burgen n . Türme des Feudaladels 
im  Schanfigg  (in B M  1923 u. 1926). [F. P.]

P A G  NA M E N T A .  Fam ilie  von Frasco und Sonogno 
(Tessin), die heu te  in Bellinzona und Sorengo einge
b ürgert ist. — 1. S te f a n o ,  |  4. v. 1838, von Sonogno.

A dvokat und N otar, M it
glied der T agsatzung  1801. 
des Gr. R a ts  1827-1838. 
— 2. G io v a n n i S te fa n o ,  
Sohn von Nr. 1, t  1839 
im A lter von 44 Jah ren , 
A dvokat u . N otar, des Gr. 
R ats 1827-1830, des K an 
tonsgerichts 1830-1386, 
S ta a ts ra t 1836,M itarbeiter 
am  tessinischen Zivilge
setzbuch 1837. — 3. F i 
l ip p o ,  Sohn von Nr. 2, 
* 7. x ii. 1826 in Golasecca 
f  11. v i i . 1892 in M ailand, 
des Gr. R a ts  1855-1856. 
H a u p t des Pronunciamento  
in Faido im A pril/M ai 1855. 
m achte  1848 den ita lien i
schen Feldzug und in der 
französischen Arm ee den- 

Filippo Pagnamenta. ienigen von 1859 m it und
Nach einer Photograph,e. ' ^ i e l t  in M agenta die gol

dene Medaille, d iente nach  dem  Kriege in der ita lien i
schen Arm ee. O berst 1866, G eneralm ajor und K om m an
dant der Brigade R om a 1877, T räger m ehrerer Orden.

verfasste  I  miei pensieri sulla difesa d ’Ita lia  (1873). —  4. 
T o m m a s o , * 24. v i. 1855 in Claro, A d vokat u . N o tar, Be
z irkspräsiden t von B ellinzona-R iviera 1883-1889, des Gr. 
R a ts  1889-1901, 1905-1911, 1917-1920 (P räsiden tl890). 
S ta a ts ra t  1901-1905, Mitglied des K antonsgerich ts 
1911-1914 und seit 1920, N a tio n a lra t 1919-1920. —
S. D o tta  : I  T icinesi. —  BStor. 1922. —  C attaneo : 
/ Leponti. [ C .  T r e z z i n i .]

P A H N K E ,  S e r g e y  H erm ann  Peter, gen. Serge. 
* 1875, Genfer B ürger seit 1920, Maler, Professor an 
der K unstschule  Genf, schuf u . a. die Fresken der K irche 
von P la inpalais. — S K L .  [C. R.]

P A H  U D. Nam e zweier W aad tlän d er Fam ilien , die emo 
in Ogens, die andere  in P o liez -P itte t, seil; dem  14. Ja h rh . 
erw. — 1. C h a r l e s  F e r d i n a n d ,  t  1873, von Ogens, 
aus einem in H olland niedergelassenen Zweige, ho lländ i
scher K olonialm inister 1849-1855, G eneralgouverneur 
von O slindien —  2. A u g u s t e ,  1824-1871, von Poliez- 
P itte t ,  Professor am  Collège St. Michael in F reiburg , 
be rü h m ter Geolog. — 3 J e a n  F r a n ç o i s ,  1855-1920, 
Neffe von Nr. 2, Professor am  Collège St. Michael 1881, 
dann am  Sem inar 1889, ka tho lischer P fa rrer in L ausanne 
1896, D ekan von S t. Amédée 1913 ; Verfasser verseli, 
h istorischer, künstlerischer und  soziologischer Schrif
ten . — de M ontet '.D ictionnaire. — Livre d ’Or. — M. 
R eym ond : Le Doyen Pahud. — [M.  R. ]  —  4. A u 
g u s t e ,  von P o liez -P itte t und B ottens, * 14. x .  1882 in 
L ausanne, P riester, P fa rrer in Le L ode  1910, K anzler 
des B istum s L ausanne und Genf 1916, Konsul ta to r  der 
Diözese, D om herr von St. N iklaus in F re ibu rg  1925, 
P fa rrer von M ontreux 1926.—  Sem. calhol. 1926.[G.Cx.]

P A I E R  ( P a Y GRE R,  P a y e r e r , P e Y ER) .  I. f  F am i
lien der S ta d t S t. Gallen. G e r w i g  P . 1275, S ta d ta m 
m ann 1297-1309 ; L i e n h a r d , Spitalpfleger 1398, B ür
germ eister 1409 ; H a n s , B ürgerm eister 1516, usw . 
Siegelwappen  (1347 und 1382) : ein stehender, rech ts 
gew endeter Schwan (Storch '?).— U StG. — H artm an n  ; 
Ausgestorbene Geschlechter (Ms. S tad tb ib lio th ek  St 
Gallen). — M V G  X X X III ,  366. — 11. P . oder Paygrer 
von Hagenwil. Angesehenes Geschlecht des B istum s 
K onstanz, M inisterialen der Bischöfe von K onstanz und 
der A btei St. Gallen. W appen : in  Gold ein nach  links 
gew endeter schw arzer halber B är (OB G). Drei B rüder 
P aygrer lösten  von Eglolf von W olfurt um  8000 11. 
Burg und S tad t A rbon, Lehen des H ochstiftes K on
stanz ; zwei davon tra te n  1379 dam it als adelige A us
bürger ins B urgrecht der S tad t K onstanz. U l r i c h  
( t  1393) erhielt 1382 vom  Bischof um  7500 II. Arbon 
als P fand . Seine Söhne K o n r a d , t  1446, und U l r i c h . 
t  1442, e rb ten  1412 die Burg und H errschaft Hagenwil 
(Bez. Bischofszell) und n an n ten  sich fo rtan  P . von H . 
1421 t r a t  K onrad  m it A rbon und den B urgen Hagenwil. 
Moos und K lingenberg fü r 8 Jah re  ins B urgrech t der 
S tad t S t. Gallen. 1422 m ussten  die B rüder A rbon zu rü ck 
lösen und an R udolf M ötteli verpfänden lassen, erw ar
ben aber d afü r 1425 von G raf F riedrich  V II. von Toggen- 
burg  R heinegg und das R hein ta l, wo sie indessen bloss 
als Vögte des Grafen, von 1436 an als Vögte des Herzogs 
F riedrich  IV . von (Esterreich w alte ten . Der letz te  m än n 
liche Spross, J a k o b , Sohn K onrads, h a tte  1445 Rheinegg 
und das R hein ta l an die A ppenzeller verloren und v e r
kaufte  ihnen 1460 seine A nrechte darauf. — U StG. — 
A U .  — H ardegger und W artm an n  : Der H o f Kriessern.
— Göldi : Der H o f B ernang .— Regesten der Bischöfe von 
K onstanz. — V adian : Chronik. — Pup . Th. — R ahn 
und D ürrer : Kunstdenkm äler des K ts. Thurgau. — 
OB G.—  B titler : Gesch. des Bheintals (in M V G  X X X V I).
—  I I I .  W ieder andere Fam ilien des N am ens P. h a tten  
von etw a 1490 an das Schloss Steinegg und von 1524 
an  die H älfte  des Schlosses Freudenfels (Bez. Steckborn) 
n ich t ganz ein Ja h rh . lang inne. — R ahn und D ürrer : 
K unstdenkm äler. — S. auch A rt. P a y e r (n ),  P a y ' REK  
und PEYER. [f Bt.]

P A I L L A R D .  Fam ilie von Sie. Croix (W aadt) seil 
1397. — 1.-2. E u g è n e , 1818-1890, und  A m é d é e , 1814- 
1880, B rüder, G ründer der M usikdosenfabrik Paillard 
in Ste. Croix. —  3. A l b e r t , * 1881, G rossrat, A rtillerie- 
oberst. —  4. G e o r g e s , * 1884, Enkel von Nr. 2, P ro 
fessor der N ationalökonom ie an der U n iversitä t L au
sanne seit 1911 und N euenburg 1910-1919, Schöpfer
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der Akadem ie fü r höhere ökonom ische und handelsw is- 
senscha.ftlic.he S tud ien  in A then  1919-1920, Verfasser 
versch. ökonom ischer und  fm anztochnischer Schriften.

Aus einem  ändern  Zweige der Fam ilie s tam m t — ;
5. É m ile , 1853-1914, Giesser in Y verdon, Syndic 1889- 
1892, N a tio n a lra t 1891-1902, P rä fek t 1902, D irektor 
des E lek triz itä tsw erk s Les Glees. _ [M. R.]

P A IL L Y  (K t. W aad t, Bez. É challens. S. GLS). 
Gem. und Dorf. P arliti, Partie, P arli im 12. Ja h rh . Der 
Ort war zur R öm erzeit bew ohnt. Im  M itte lalter gehörte j 
er dem  Geschlecht G randson-B elm ont, dann zur H err
schaft B ourjod und u n te rs tan d  schliesslich d irek t Bern. ! 
Die Johannes dem  E vangelisten gew idm ete K irche 
w urde 1159 der A btei M ontheron geschenkt und kam  
dann an die Chorherren von St. N ikolaus in Freiburg . 
Zur R eform ationszeit kam  die K irche zur K irchgem . 
V uarrens. E in H ilfsgeistlicher am te te  dort schon 1724- 
1845 ; 1913 w urde das A m t w ieder geschaffen ; seit 1.920 
h a t der O rt einen eigenen P fa rrer. Tauf- und E heregister 
seit 1725, S terbereg ister seit 1728. — D H V . [M. R.]

P A L Æ O L IT H IK U M . S i e h e  STEINZEIT.
P A L A G N E D R A  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. GLS). 

Politische und K irchgem . Palegnadris 1379 ; Palagnedri 
1591 ; Palagnedrio 1597. Im  M itte lalter w ar P . H au p to rt 
der vicinanza  der Gen to vai li ; 1803 w urde es eine selb
ständige Gem. und bildete dann  die Gem. Centovalli 
mit. Borgnone und R asa, die sich aber 1838 und 1864 
davon ab tren n ten . Gegenw ärtig ist P . ein patriziato  mi t 
Rasa. K irchlich  gehörte es zuerst zu S. V itto re  von 
Locarno ; 1297 wird ein do rt w ohnender P fründner 
genann t. Die K irche S. Michele, 1237 erw ähn t, soll die 
erste K irche der Centovalli und  ü b e rh au p t die erste 
P farrk irche des Tales gewesen sein. Sie w urde zwischen 
1000 und 1200 gebaut,, um  1400 neugebau t und gegen 
1450 m it K unstw erken bereichert. Der heutige Bau gehl 
au f das J a h r  1640 zurück : er en th ä lt a lte  Fresken, 
sowie w ertvolle  Gem älde, S ta tu en  und O rnam ente. 
Die frühere  K irchgem einde um fasste  auch Borgnone, 
R asa  und Verdasio, die sich aber in der Folge davon 
tren n ten . T aufregister seit 1612, E hereg ister seit. 1621, 
S terbereg ister seit. 1703. Bevölkerung : 1591, 48 H au s
h a ltungen  ; 1920, 257 E inw ohner. —  G. Sim ona : Note 
eli arte antica. —  Monitore di Lugano  1923. — R ahn  :
I M onum enti. — P. Sim ona : Palagnedra e la sua 
chiesa. — G. B uetti : Note storiche religiose. — M onti : 
A tti. [C. T r e z z i n i .]

P A L A Z . Fam ilien von V illette, L u try  und Riez seit 
dem  16. Ja h rh .,  die vielleicht wie das Geschlecht. Paley 
aus der Gegend von Ghexbres-St. Saphorin stam m en.
—  A d r i e n ,  * 20. v i i . 1863, von Riez und  L u try , Inge
n ieur-E lek triker, Professor an der U niversitä t L au
sanne 1890-1904, D irek tor der Ingenieurschule L au
sanne 1895-1904, b au te  die L ausanner S trassenbahnen 
(1895), die E isenbahn Bex-G ryon-V illars, die e lek tri
schen K raftw erke Jo u x , das E lek triz itä tsw erk  St. 
Maurice fü r die S tad t L ausanne, sowie zahlreiche 
elektrische Anlagen im  A usland, besonders in F ra n k 
reich und R um änien . [M. R.]

P A L A Z Z I, L a z z a r o ,  A rch itek t und  Ingenieur, von 
Luga.no, leitete  1488-1508 den B au des berühm ten  
Lazzaretto von M ailand und schuf die P läne zu dessen 
Säulenhallen, was d a rau f schliessen lässt, dass er ein 
Schüler B ram an tes w ar. Von 1498 an leitete  er u n ter 
M itarbeit von G iovanni Dolcebuono den Bau der 
K irche Inco ro n a ta  von Lodi, w irk te ferner am  Ospedale 
Maggiore und an  m ehreren  P a läs ten  in M ailand, wird 
1498 als Ingenieur des Herzogs Lodovico Moro erw ähnt.
— S K L  — BStor. 1881 und 1885. [C. T . ]

P A L E A R I (P ALI ARI, P a g l i a r o ) .  Adeliges Tessiner
Geschlecht, das 1015 in Mailand erw ähnt wird und sich 
spä testens zu Beginn des 13. Ja h rh . in Morcote n ieder
gelassen haben  soll. Die P . von P av ia  und A lessandria 
stam m en vom  Geschlecht von Morcote ab. Dieses 
erhielt den Zunam en Fratino  oder Fratini, der m anch
mal auch allein vorkom m t. Seit 1517 besitzt das Ge
schlecht das Schloss Morcote ; der dortige P a last Pa- 

. leari s tam m t aus dem  Jah re  1537. W appen : in Blau 
drei goldene, fächerartig  ausgebreite te  /Ehren : im golde
nen Sch ildhaupt ein schw arzer, gek rön ter Adler (1661). 
Siegel : ein Adler mil. drei /Ehren im Schnabel, auf

einer Fahne , die die Devise nulrit et äuget t rä g t (1659)
—  1. M a r t i n o , erw ähnt von 1469 an, f  nach 1498. 
K astlan  von M orcote. —  2. G a b r i e l e , vielleicht B ruder 
von Nr. 1, erw ähnt von 1473 an , S ek re tä r und Schatz
m eister des Herzogs Galeazzo-M aria Sforza, Bürger 
von Parm a, S tam m v ate r des Zweigs von Pav ia  — 3 
L o r e n z o , P o d esta t von M orcote 1479. — 4. G e n e s i o . 
K arm elite r im 16. Ja h rh ., Professor der Theologie und 
V erfasser m ehrerer theologischer W erke. — 5  F r a n 
c e s c o , gen. F ra tin o , erhielt 1517 von den reg. Orten 
das Schloss Morcote zur B elohnung der von ihm  bei 
der E roberung  der Vogteien geleisteten Hilfe. — 6. B e r 
n a r d i n o , E rzprieste r der K athedra le  Corno bis 1521, 
t  vor April 1542. — 7 G i o v a n  P i e t r o , Sohn von Nr. 3, 
1524 m it seinen B rüdern  in Rom als K ünstler erw ähnt.
— 8. D i o n i g i , Sohn von Nr. 2, gehörte bis 1579 zum 
Collegio dei G iurisperiti von Pavia. S tam m v ate r des

: Zweigs von A lessandria. —  9.-10. A m b r o g i o  und Gio-
I v a n n i  M a r t i n o , Podesta ten  von Morcote und Vico- 

M orcote 1579 .— 11. B e r n a r d i n o , M ilitäringenieur und
I H aupt m ann in spanischen D iensten, Aufseher der Be

festigungen von Dòle 1587-1595.— 12 M a r c ’ A n t o n i o , 
gen. Morcö, A rch itek t, M itarbeiter am  B au der R ialto- 
brücke in Venedig 1588-1591, führte  von 1589 an den 
Bau des Chores der Kirche S. Giorgio in Venedig zu Ende.
— 13.-14. G i a n  G i a c o m o  und G i o r g i o , B rüder, M ilitär
ingenieure, f  w ahrsch. vor 1591, werden häufig Fratino 
g enann t. Sie standen  im  D ienst Philipps II . von Spanien

j und b e tä tig ten  sich am  Bau zahlreicher F estu n g sa r
beiten in Sardinien, Spanien und L om bardei, bauten  
u. a. die F estung  Cagliari um  1575 und arbe ite ten  für 
G enua an den Festungsw erken von Ajaccio und S. F io 
renzo in K orsika. Giorgio w ar 1586 In spek to r der 
spanischen Festungen der Lom bardei. — 15. P r o s p e r o .  
E rzp ries te r der K athedra le  Corno, t  vor 1620. — 16. 
G e r o l a m o ,  B ildhauer, a rb e ite te  1622 an der Kirche 
S. Giorgio Maggiore von Venedig. — 17.-18. G i o v a n n i  
und G i o v a n  B a t t i s t a , Söhne von Nr. 16, B ildhauer, 
schufen die S ta tu en  der Vorsehung und der G erechtig
keit im K loster S. Giorgio Maggiore in Venedig. — 
BStor. 1879-1882, 1884, 1885, 1888, 1889, 1891-1894. 
1896, 1906-1908, 1915. — A LIS  1914, 1925. — AS I. — 
S. Borrani : Ticino sacro. — SK L . — Bianchi : A rtis ti 
ticinesi. — Vegezzi : Esposizione storica. — Monti : 
A tti. — R ahn  • I M onum enti. — Oldelli : Diz. — Arch  
stor. lombardo X II. — Educatore 1868, 1907. [C .  T . ]

P A L É Z I E U X  (K t. W aad t, Bez. Oron. S. GLS). 
Gem. und Dorf. Pallexiu  1134 ; Palaisol 1154. Man 
fand d o rt 1813 Spuren einer röm ischen Villa m it I-Iypo- 
kau st und einer m it weissem M arm or ausgelegten 
Badanlage, ferner Mosaiken, Säulenkapitä le  aus K alk-

I stein , M ühlsteine und Münzen von Claudius und Com- 
m odus. Im  12. Ja h rh . erscheint ein Adelsgeschlecht de 
Palézieux, welches das Schloss bau te . Dieses w urde 
im 14. Ja h rh . von H um bert de Billens um gebaut : 
1629 lag es fast in T rüm m ern. Die Kirche zu P. bestand 
schon M itte des 12. Ja h rh . H u m b ert de Billens legte 
einen befestigten Flecken zwischen der Broye und der 
Mionnaz an und  verlieh ihm  am  9. v. 1344 F reiheiten . 
Diese U rkunde ist von besonderem  Interesse , weil 
der H err von Palézieux, der sie ausste llte , selbst 
Ju r is t  w ar und sie also auch selbst verfasst h a t. 
Sein V ater Nicolas de Billens h a tte  die H errschafl 
P . 1302 von den frü h em  H erren  gekauft. Sie ging 
dann an M arguerite de Grandson, W itw e und Erbin 
des Pierre de Billens, über, die sie ih rem  letzten  
G atten , dem  Grafen R udolf IV . von Greyerz, in die 
Ehe b rach te . Von da an  w aren die H errschaft P. und 
Oron m ite inander verein ig t. Beim K onkurs Michels 
von Greyerz w urden sie 1556 zusam m en an H ans 
Steiger von Bern v e rk au ft, der sie im gl. J .  der B erner 
Regierung a b tra t.  Die K irche St. Pierre von P. wurde 
vor 1166 der Abtei H au tcrè t geschenkt ; sie w urde 1829 
abgetragen, und an ihrer Stelle bau te  m an die gegenw är
tige K irche. Tauf- und E heregister seit 1617, Sterbere- 
g isterseit 1746. — M artignier : La Château de Palézieux.
— Ch. Pasche : La contrée d ’Oron. — DLIV. [M. R.] 

P A L É Z I E U X  ( H E R R E N  V O N ) .  Feudalge
schlecht der W aad t. W appen : geteilt von R o t m it ei
nem w achsenden gelben Löwen und von Gold. Das Ge-
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schlecht re ich t au f —  1. G a r n i e r , Neffe des B ald
rade, H errn  von Palézieux 1154, W o h ltä te r des K lo

sters H a u tc rê t zurück. —  2. G u i l l a u m e  
(1178-1240), Enkel von N r. 1, R itte r, 
H err von Palézieux, K astv o g t von Lu- 
try  fü r den Bischof von L ausanne. —
3. G u i l l a u m e , Sohn von Nr. 2, P rio r 
von L u try  1253-1269. —  4. P i e r r e  
(1218-1278), B ruder von Nr. 3, R it
te r , K astvog t von L u try , Besitzer der 
W älder des Jo ra t,  die von seinem 
Sohn G arnier 1298 an  Ludw ig von Sa
voyen abgetre ten  w urden. —  5. H u 

g u e s  (1220-1276), B ruder von N r. 4, R itte r , Meier von 
CheXbres 1247, Genosse P e ters von Savoyen, der ihn 
zu seinem  ersten  Vogt der W aa d t (1263-1275) e rnann te . 
U n te r ihm  stan d  sein G eschlecht au f dem  Gipfel des 
R uhm es ; zugleich begann ab er auch  der finanzielle 
Zerfall. — 6. G i r a r d , Sohn von Nr. 5, H err von P a 
lézieux, das er 1302 an  Nicolas de Billens, Dr. ju r ., 
v e rk au fte . — 7. G u i l l a u m e  (1272-1293), B ruder von 
Nr. 6. Seine W itw e veräusserte  1294, bezw. 1303 die 
Meierei S t. Saphorin und das Schloss Glérolle an den 
Bischof von L ausanne. —  8. G i r a r d , Sohn von Nr. 7, 
gen. de Glérolle, f  vor 1324, v e rkaufte  die le tz ten  Gü
ter seines G eschlechts. —  D H V .  [M. R.]

P A L É Z I E U X  D I T  F A L C O N N E T ,  de .  Ge
schlecht des K ts. W aad t. W appen : 
g ev ie rte t ; 1 und  4 W appen der H erren  
von Palézieux (s. d.), 2 und  3 in Gold 
ein b laues H auszeichen (Vogelstange 
m it Leiterchen) au f g rünem  D reiberg 
(V arianten). — 1. R o l l i s s o t , in Vevey 
1341, war nach dem  U rte il des V ogt
gerichts von 1541 Sohn des edlen Gi
ra rd  de Palézieux. — 2. B a l c o n n e t , 
Sohn von Nr. 1. Seine N achkom m en 
füg ten  gegen M itte des 15. Ja h rb . 

ih rem  N am en dit oder alias Falconnet h inzu, vielleicht 
zur U nterscheidung  von einem  ändern  Geschlecht 
de Palézieux aus dem  ebenfalls ein Vogt von 
Vevey stam m te. — 3. R o d o l p h e , Syndic von Vevey 
1472. — 4. P i e r r e , 1518-1558, Vogt von Vevey.
—  5. J e a n , 1502-1597, K astlan  von V evey und 
La T our. —  6. A n d r é , 1628-1687, Vogt von Vevey.
—  7 .  F r a n ç o i s  L o u i s , 1 6 5 5 - 1 7 3 6 ,  Stad tschre iber, 
N otar, e rrich te te  1 7 3 5  eine Fam ilienstiftung . —
8. A d a m  A b r a m , 1667-1708, K astlan  von Blonay. —
9. J e a n  L o u i s , 1718-1761, Vogt von Vevey. — 10. 
P a u l  F r a n ç o i s , 1732-1797, K astlan  von Corsier. —•
11. J e a n  S a m u e l  B é a t , 1763-1843, Syndic von Vevey.
— 12. G r e n v i l l e , 1834-1914, G eneralm ajor in Eng- 
lisch-Indien . — 13. A i m é , 1843-1907, G enerallieute
n a n t und H ofm arschall in Sachsen-W eim ar. — 14. 
E d m o n d , 1850-1924, M arinem aler in F rankreich , R it
te r  der E hrenlegion. —  R F V ,  167. [M. R.]

P A L L A D I U S ,  P A L L A S C U S ,  Bischof von Genf, 
d e r nach der U eberlieferung zwischen (M aximus) 525 
und (Pappulus) 541 g eam tet haben  soll. —  Besson : 
Origines des évêques de Genève, Lausanne, S ion. [M. R.] 

P A L L A I N ,  B e r n a r d , * 1713 in P ru n tru t ,  P farrer 
von Genevez, C horherr von Bellelay, P rio r der H im 
m elspforte (bei Basel) 1754, wo er 1782 s ta rb , h in ter- 
liess handschriftliche Notizen über Bellelay, eine Bio
g raphie  des A btes Schnell u .a .m . — A S J  1862. [A.Sch.] 

P A L L A R D ,  Geschlecht von A net bei D reux, das 
sich 1655 in Genf e inbürgerte . W appen  : in B lau ein 

weisser, m it einer ro ten  Rose belegter 
Schrägbalken, begle ite t von zwei 
weissen gesichteten  H albm onden. —
1. J a k o b , 1695-1768, P fa rre r in Du
blin, dann in Neydens und Vandoeu- 
vres bei Genf, Verfasser von De vera 
Dei adoratione (1722). — 2. F r a n 
ç o i s  A u g u s t e , 1773-1811, Maire von 
Genf 1801. — 3. J a c q u e s  É t i e n n e  
J u l e s , 1804-1885, P fa rrer in L ivor
no, Verfasser einer Dissertation su r les 

livres apocryphes de l’A ncien  Testament. — 4. J u l e s  
G é r a r d , Enkel von Nr. 3, * 1876, Dr. m ed., P riv a td o 

zent an  der U n iv ersitä t Genf 1904, V erfasser von W er
ken über die B ehandlung der T uberkulose, veröffent
lichte u . a. De la granulie discrète (1901). —  Rec. gên. 
suisse I I I .  — A  GS I. —  H eyer : L ’église de Genève. — 
A ubert et Ju llia rd  : Gatal. de thèses. [ H .  D a . ]

P A L L E O N .  B ürgergeschlecht von E stav ay er le 
Lac, das vom  14. Ja h rh . an  a u f tr i t t  und  1749 erloschen 
ist. W appen  : ein S tern , ein F isch und  eine Rose ü b er
e inander (Farben  unbek an n t). Aus dem  G eschlecht 
stam m ten  M itglieder der S tad tb eh ö rd en , N otare  und 
P i e r r e  (1578-1583), K astlan  von Cugy. — G rangier : 
Annales. —  Dellion : Diet. —  H . de Vevey : Généalogie 
(Ms.) [ H .  v.]

P A L L I A R D .  j  Fam ilien des K ts . F reiburg . — A n 
t o i n e , von M arly, K apuziner, G uardian  des K losters 
in F re ibu rg  1524, 1535, 1552-f 1558, Verfasser einer 
deutschen C hronik, in der die freiburgischen Ereignisse 
zwischen 1499-1543 b e rich te t w erden ; hgg. von Th. 
von L iebenau in A SG  N. F. V. —  A lbert B üchi : Chro
niken  und Chronisten (in J S G  X X X ). —  P . B ernard 
Floury  : Catalogue (in A S H F  V III) . [ J .  N . ]

P A L L I O P P I , Z a c c h a r i a ,  2. v. 1820-3 . v . 1873, 
von Celerina, L andam m ann  und G rossrat, rom anischer 
D ichter, Verfasser eines gross angelegten rom anischen 
W örterbuches, das er allerdings n ich t vollenden konnte, 
das aber von seinem  Sohne zu E nde geführt u . veröffen t
licht w urde. G edruck t : Ortografia... del idiom  ro- 
mauntsch d’E ng iad ina  ota Samaden  ; Poesias (3 Bde.) ; La 
conjugaziun del verb nel idiom  romauntsch d ’E ngiad in  
ota (1868) ; D izionari dels idiom s retoromauntschs ; 
Programm. —  Neue B ilndn. Ztg. 1920, N r. 178 .— E m i l , 
1854-1919, Sohn des Vorgen., P fa rrer in L avin , Pon- 
tresina , Sils, S ilvaplana und Ponte-C am povasto , gab 
als E rgänzung  des Dizionari noch ein deu tsch rom an i
sches W örterbuch  heraus : Wörterbuch der romanischen 
M undarten des Ober- und  Unterengadins. — Der Freie 
Rätier 1919, N r. 189. [C. J.J

P A L U D ,  D E  LA.  Edles G eschlecht aus der Bresse 
(F rankreich). — 1. L o u is , f  1451, A bt von Tournus 
und A m bronay, w urde am  6. vi. 1431 zum  Bischof von 
Lausanne gew ählt, aber von Jean  de P rang ins ve r
d rän g t ; als er 1440 zum  K ard inal e rn an n t w orden war, 
verzich te te  er au f seine R ech te  au f das B istum  L au 
sanne, w urde 1441 Bischof von M aurienne und 1451 
Erzbischof von T aren taise . —  2. J e a n ,  t  1445, B ruder 
von N r. 1, ein W ü rd en träg er am  Konzil von K on
stanz, P rio r von P ayerne 1424, erlangte 1444 die E r
hebung dieses P rio ra ts  zur A btei. — 3. J e a n ,  f  1533, 
A bt von St. Paul von Besançon, D om herr von Be
sançon und B ayeux, R ek to r der U n iv ersitä t Basel 
1488. — S c h m i t t  und G rem aud : Hist, du Diocèse de 
Lausanne. —  M. R eym ond : D ignitaires. —  A kten  des 
Konzils von Konstanz. — M. R eym ond : L ’Abbaye de 
Payerne. — W . R . S taehelin  in  A L IS  1925. [ M .  R . ]  

P A L Y ,  L o r e n z ,  von Som vix (G raubünden), 1861- 
1919, A m tsa rzt im  E n tlebuch  1898, E x p erte  an der 
Schweiz. U nfallversicherungsanstalt in Luzern 1918, 
H erausgeber m edizinal - sta tis tisch er U ntersuchungen  
über die Blinden in der Schweiz (1899); einer der G ründer 
des Schweiz. Zentral Vereins f. d. Blindenwesen, sowie 
des Luzerner B lindenfürsorgevereins. — 13. Jahresber. 
des Luz. B lindenfürsorge-Vereins (1918). [ P .  X .  W . ]

P A M B I O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). A lte 
Gem. der K irchgem . S. P ie tro  Pam bio ; sie verein ig te 
sich 1904 m it Noranco ; die gegenw ärtige Gem. fü h rt 
den N am en Pam bio-N oranco. Das D orf wird seit 1198 
erw ähnt. B evölkerung ; 1643, 169 Einw . T aufregister 
seit 1564, E heregister seit 1565, S terbereg ister seit 
1610. —  BStor. 1915. — Monti : A tti. — G. Sim ona : 
Note di arte antica. [C. T.]

P A M P I G N Y  (K t. W aad t, Bez. Gossonay. S. GLS). 
Dorf und  Gem. (de) Pam pigniaco  1141. G räber aus der 
E isenzeit ; röm ische Münzen. Im  M itte lalter gehörte 
P . den H erren  von Gossonay ; als deren Vasallen 
gab es Edle von P ., die P . bis ca 1400 besassen. Der 
O rt ging dann an  François de Moudon über, w urde 
1439 an  Jean  de M enthon v e rk au ft, 1560 an Jean  
Mest.ral, H errn  von Aruffens, dessen N achkom m en 
ihn bis zur R evolution  besassen. Die M estral besitzen 
das Schloss noch h eu te  ; im 18. Ja h rh . bau ten  sie es
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um . Die K irche S t. P ierre  u n te rs tan d  der A btei Mont- 
benoît, die sie 1480 an  die A btei vom  Lac de Joux  
a b tra t.  Tauf- und  E hereg ister se it 1595, S terberegister 
seit 1813. — D H V ,  [M. R.]

P A N .  Geschlecht von Vigon (P iem ont), das sich 
1582 in Genf einbürgerte  und  im 18. Ja h rh . erlosch. 
W appen : in W eiss ein ro te r  Triangel, begleitet von 
drei b lauen S ternen. —  1. U rba in , 1584-1654, Syndic 
1632-1640. —  2. A u g u s t i n ,  1640-1707, Sohn von Nr. 1, 
sechsm al Syndic 1682-1702. —  Der le tz te  des Nam ens, 
J akob , Hess sich anfangs des 18. Ja h rh . in Bordeaux 
nieder ; seine N achkom m en w urden 1789 zu den Ver
sam m lungen des Adels dieser S ta d t einberufen. — 
Galiffe : N ot. gên. I I I .  — Grenus : Fragments. —  Zur- 
lauben : H ist, m ilit. ■— P. Meller : Arm orial du Bor
delais. [ H .  D a . ]

P A N A M A .  Die Schweiz u n te rh ä lt seit 1884 in P. 
ein H onorarkonsu la t. In  der Schweiz is t P . durch ein 
H o n orarkonsu la t in Zürich seit 1909 v e rtre ten . Von 
1922 bis 1928 w ar der G esandte Panam as in Rom 
auch  beim  B undesrate  ak k red itie rt. [ B z r . J

P A N C A L D I ,  P A N C A L D O .  Tessiner Geschlecht, 
das im  16. Ja h rh . in  Ascona vorkom m t. W appen  : ein 
D reizack, da rü b er schrägrech ts drei abgeledigte S tre i
fen, beg le ite t von zwei S ternen (Farben  u n b ek an n t ; 
V a ria n te ;  18. Ja h rh .) . —  1. L orenzo , P farrer von 
A scona 1564, in Rom  1582, f  2. ix . 1583 in Ascona, 
verm ach te  dem  Collegio von Ascona 2000 Zechinen. —
2. P i e r  F r a n c e s c o ,  f  1783, Maler, b ek an n t u n te r  dem 
N am en Pancaldi-M ola oder Mola, h in terliess Gemälde 
in Bologna, Linescio, C im alm otto, Cerentino, Ascona 
u. a. 0 .  — 3. R a f f a e l e  A n d r e a ,  * 24. x . 1724 in 
Ascona, t  27. v . 1786, Dr. theol. und ju r ., P ro p st und 
D ekan von Ascona, m ehrere Jah re  lang A dvokat beim 
bischöfl. O rd inaria t Corno. —  4. F r a n c e s c o ,  * 29. i. 1750 
in Ascona, f  23. I V .  1804 in  M ailand, A dvokat u. N otar, 
R ev isionsrat der zisalpinischen R epublik , h ierau f J u - . 
stiz- u. Polizeim inister, sp ä te r  M inister des In n ern  u. 
der ausw ärtigen  A ngelegenheiten der R epublik . — 5. 
G iuseppe  M a r ia ,  B ruder von N r. 4, * 6. I I .  1752 in 
Ascona, f  18. x ii. 1806, P riester, P fa rre r von Ascona 
1786, nahm  1798 lebhaften  A nteil an der Bewegung 
fü r die zisalpinische R epublik  in Locarno, m usste aber 
am  10. März infolge der A uflehnung seiner P farrk in d er 
den O rt verlassen. —  6. F r a n c e s c o ,  * 9. v m . 1829, 
f  in M ailand gegen 1869, B ildhauer, 1859 R a t des 
Istituto storico in London 1852. — 7. C a r lo ,  t  24. XI. 
1872 im  A lter von 56 Jah ren , A dvokat, S taa tsan w alt 
1848, dann U ntersuchungsrich ter ; Schulinspektor, 
V erw alter des säku larisierten  Collegio A scona .—  BStor. 
1879, 1881, 1896, 1901. — S K L .  —  Bianchi : A rtis ti 
ticinesi. —  Oldelli : Diz. —  St. F ranscin i : La Svizzera 
italiana. — A S H B .  — De V it : Il lago maggiore. —
S. B orrani : Ticino sacro. — Educatore 1864, 1872. — 
A ILS  1914, 1916. [C. T r e z z i n i .]

P A N C H A U D .  Fam ilien des K ts . W aadt, so in 
Poliez le G rand seit 1377, Vaux 1470, L ausanne 1570 
usw. E in Zweig des Geschlechts P . von Poliez le Grand 
besass 1555-1568 die H errschaft B ottens und  füh rt 
deswegen den N am en « P anchaud  de B ottens ». — I. 
Be n j a m in , 1725-1757, von Vaux, M athem atiker, Ver
fasser von Entretiens ou leçons mathématiques (1743). 
—■ 2. H e n r i , 1832-1886, P fa rre r in Les Granges 1858, 
V uarrens 1861-1869, L ausanne 1873-1886, Professor 
am  L ehrersem inar, Mitglied des V erfassungrats 1884. 
— de M ontet : Diet. —  Livre d’Or.

Mehrere Fam ilien P . Hessen sich in Genf nieder. Aus 
einer, die sich 1770 von Colombier bei Morges her 
einbürgerte , stam m en : — 1. I s a a c  A n t o i n e , 1761- 
1852, Maire von Pregny  u n te r  dem K aiserreich und 
nach der R estau ra tio n , dann Mitglied des Conseil 
représ. 1825. —• 2. A u g u s t e , 1846-1887, Enkel von 
Nr. 1, Maler, G rossrat 1878. — S K L .  [C. R.]

P A N C R A T I U S .  A bt v. S t. Gallen. Siehe V o r s t e r . 
P A N I G A D A .  M inisterialengeschlecht des Bistum s 

Chur, aus dem  Scham s. Da sie eine schwarze steinerne 
Brücke in W eiss im  W appen  führen , kom m en sie auch 
u n ter dem N am en von Steinbruck  vor. S i m o n  siegelte 
1357 einen R evers des Bischofs von Chur gegen den 
M arkgrafen Ludwig von B randenburg . 1361 v e r

p fändeten  ihm  die Schauenstein  den grossen Z ehnten 
zu Cazis. W i l h e l m  1363 ; H a n s  1424. Im  15. Ja h rh . 
schein t die Fam ilie f  zu sein. — Bisch. A rchiv Chur.
— M uoth : Aem terbücher. — Mohr : Cod. dipi. —  
W artm an n  : Urk. — QSG  X . [A. v. C.]

P A N I G A R O L A ,  Gl O V A N  P I E T R O ,  m ailänd ischer 
D iplom at im  15. Ja h rh ., G esandter des Herzogs von 
M ailand bei Ludwig X I., w ährend der B urgunderkriege 
bei K arl dem  K ühnen, w ar in der Schlacht bei M urten 
anw esend und sand te  am  25. Ju n i da rü b er einen aus
führlichen B ericht an  seinen H errn . — G. v. W yss : 
Historiogr. —  Arch. stör. lorn. IX . —  F . de Gingins : 
Dépêches des amb. m ilanais. —  D ierauer I I ,  n. Aufl. — 
Ochsenbein : Urk. — W atte le t in  F G  1894. — Oechsli : 
Quellenbuch. [c. T . ]

P A N  IX (rom . P i g n i e u )  (K t. G raubünden , Bez. 
Glenner, Kreis R uis. S. G LS). Dorf. P . t r i t t  in ä lteren  
Zeiten historisch  und politisch n ich t hervor. Die Pa- 
n ixer und R uiser v erh inderten  1621 die F luch t des 
P räd ik an ten  B lasius A lexander und lieferten ihn Bal- 
diron aus. A uf seinem A lpenübergang b en u tz te  der 
russische General Suw aroff den P an ixerpass von 
Glarus her. In  P . m ussten  die T ruppen die N ach t vom
6./7. O kt. zubringen, wobei m ehrere h u n d e rt Soldaten 
erfroren. K irchlich w ar P . eine Filialkirche von R uis. 
Von 1559 an  ga lt es als W allfah rtso rt (St. V alentin, 
Bischof von Passau). Die K irche w urde am  5. v m . 
1465 konsekriert. T aufregister seit 1788, Ehereg. seit. 
1813, Sterbereg. seit 1802. Die L ostrennung  von der 
M utterk irche Ruis erfolgte erst 1667.— Moor : Gesch. von 
Currätien I I I .  — Sim onet : Weltgeistliche. [A. v. C.]

P A N N E R H A N D E L  1535-1539 zwischen Appenzell 
und St. Gallen. Jakob  Büchel er von E ggerstanden, 
ein bösartiger Dem agog, bezichtig te 1535 den a lt 
L andam m ann  U lrich E isenhu t und zwei seiner F reunde, 
ein B anner, das die S t. Galler angeblich 1403 im Ge
fech t bei Vögelinsegg eingebüsst h ä tte n , heim lich 
um  viel Geld an  S t. Gallen v e rk au ft zu haben. Dieser 
P . h ielt 4 Ja h re  lang das Land Appenzell in A tem , 
indem  Büchel er und sein A nhang die B ehörden und die 
L andsgem einden terro risierten , fü h rte  zu einem e rb it
te rten  und schliesslich gefahrdrohenden S tre it m it der 
S tad t S t. Gallen und n ö tig te  die S tad t, deren In te res
sen der B ürgerm eister V adian m it U m sicht und W ürde 
verte id ig te, sich an die eidg. T agsatzung  zu wenden. 
Diese erreichte nach langw ierigen V erhandlungen 1539 
die V erurteilung Büchelers, die offizielle E rk lärung  
von der N ichtigkeit aller gegen den seither verstorbenen 
A m m ann E isenhu t und dessen M itangeklagte, sowie 
gegen St. Gallen erhobenen Anschuldigungen und die 
Beilegung des bösen H andels. —  Vergl. V adian : E in  
Spruch von dem langwierigen span... (R eim gedicht, Ms., 
S tad tb ib i. S t. Gallen). — G. Bodem er : Der Banner
handel. [f  Bt.]

P A N N E R -  U N D  S I E G E L H A N D E L  in Zug 1404. 
Siehe Z u g .

P A N T A L E O N ,  H a n s H e in r ic h ,  * 13. v ii. 1522, 
Bürger von Basel 1543, m ag. a rt. und Professor der la t .  
Sprache in Basel 1544, Prof. der R hetorik  1548, Lic. 
der Theologie 1552, dok torierte  in der Medizin zu 
Valence (Frankreich) 1553, A rzt in Basel 1554, Profes
sor der Physik  1557, R ek to r der U niversitä t 1585, 
Comes pa la t. und Poeta  laue, durch  K aiser M aximi
lian 1566, gab 1564 ein Pestbüchlein heraus und über
setzte  auch h ist. W erke, t  3 m . 1595. W appen  : in Blau 
auf grünem  D reiberg eine au fgerich te te  goldene P ranke  
(von zwei gold. S ternen beseitet). — Vergl. Alb. B urck
h a rd t : Gesch. der med. Fakultät zu Basel. [P. Ro.]

P A N T I L L O N ,  G E O R G E S ,  von Praz  (Freiburg), * 9. 
I X .  1870 in La Chaux de Fonds, M usiklehrer und K om 
ponist. Verfasser versch. m usik.-pädagogischer W erke.
—  S Z G L . [ L .  M . ]

P A N T L l  (auch B a n t l i  und B a n d l i ) .  Geschlecht
in M alans, früher auch  in T schappina (G raub.). — 
M a t h i a s  w ar 1766, J a k o b  1783 A m m ann des H och
gerichts T schappina. —  In  Sahen und Schams schreibt, 
es sich Bandli. — A n d r e a s  Bandli, P o d esta t zu 
Teglio 1563. — Vergl. L L . — L L H .  — Jecklin  : Am ts- 
leute. [L. J.]

P A O L O  von L ugano, B aum eister, a rbeite te  1466
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am  T urm  S. Giorgio und  am  C astelletto  von Genua.
—  P a o l o  von Melide (1387) a rb e ite te  am  M ailänder 
Dom. — P a o l o  von Carona, vielleicht aus dem  Ge
schlecht Solari-L om bardo, a rb e ite te  am  P a las t dei 
Priori in -A cerv ia  1475. — S K L .  —  Vegezzi : E sposi
zione storica. [C. T.]

P A P A ,  P A P I ,  P A P I S .  Fam ilien von Lugano, 
Monteggio und B iasca. —  1. B a r t o l o m e o , von Lugano, 
1 6 8 4 - 1 7 7 4 ,  B ildhauer und  S tuckkünstle r, w irk te in 
E ngland, Spanien, Venedig und besonders T urin , wo 
er vom  H of eine Pension erh ielt. Sein Sohn P i e t r o  
war S tuckkünstle r. —- 2 .  B a r t o l o m e o , von Lugano, 
einer der A nführer der A nhänger der zisalpinischen 
Republik 1 7 9 8 ,  S ek re tä r des K antonsgerich ts , w urde 
am  2 9 .  IV. 1 7 9 9  bei der E rhebung  gegen die helvetische 
Republik  g e tö te t. — 3 .  G i u s e p p e , von Biasca, f  1 9 1 6 ,  
G enieoberstlieu tenan t in holländischen D iensten  in 
Indien , G rossrat, P rä fek t von B iasca., — BStor. 1 8 9 0 .
— S K L .  — Bidelli : D iz. —  Vegezzi : Esposizione sto
rica. —  Educatore 1916. — F ranscin i-P eri : Storia d. 
Svizzera italiana. —  A. BarolDo : Dell’Invasione fran
cese. [C. T.]

P A P A U X  ( P a p o u ) .  Altes F reiburger Geschlecht in 
T reyvaux , wo es seit 1407 erw ähnt w ird, ln  F reiburg  
kom m t der Nam e schon 1289, in M urten 1396 und  in ! 
Ecuvillens 1438 vor. Zu einem B ürgergeschlecht P. 
von F reiburg  gehörte  J e a n , V enner des B urgviertels ! 
1427-1430. — P. de Zurich : Catalogue (in A F  1918).
—  G um y : Regesto de Hauterive. [J. N.]

P A P A G E 1 E N S C H I E S S E N  waren schon vor der
R eform ation in der W aadt, eine beliebte V olksbelusti
gung. So ist u . a. ein Privilegium  des Herzogs von 
Savoyen vom  19. x i. 1527 zu G unsten des Schützen
königs beim  Papageienschiessen b ekann t, das in Y ver
don und ändern  S täd ten  der W aadt im  Mai abgehalten  
wurde. F ü r  das Ja h r , in dem seine W ürde bestand , war 
der Schützenkönig steuerfrei. Bern bestä tig te  und er
w eiterte  diese Privilegien im ganzen W aad tlan d . Dieses 
Papageienschiessen dauerte  bis zur R evolution . — Ami-
guet : Les abbayes vaudoises. — D H V . [M. R.]

In  Bern organisierte  die Bogenschützengesellschaft sol
che Papageienschiessen bis 1830. — B T  1857,120. [H .T.]

P A P I O .  Geschlecht von Ascona (Tessin). W appen  : 
in W eiss ein nack tes , hau tfa rb en es K ind, das m it dem 
rechten  Fusse au f einem  schwarzen R ade s teh t (1582, 
V ariante). Das Geschlecht erlosch 1646 in Rom . — 
B a r t o l o m e o , * 1526 in Ascona, t  20. v m . 1580 in 
Rom, m uss zuerst im  D ienste der Orsini gestanden und 
sich sp ä ter der V iehzucht in der rom anischen Campagna 
gew idm et haben . E r w urde B ürger von Rom  und G rün
der des Collegio pontificale von Ascona, dem er seinen 
P a las t in Ascona und 25 000 T aler hinterliess. —  A U S  
1916 und 1919 — Oldelli : Diz. — De Vit : II Lago 
maggiore. — S. Borrani : Bartolomeo Papio. — Monti : 
A tti. —  BStor. 1881. [C. T.]

P A P O N ,  f  B ündner Fam ilie. B egründer derselben 
w ar J a k o b  P. (Papona) von La R ua (D auphine), der ca. 
1687 als G laubensflüchtling nach Chur kam  ; t  in Ilanz 
1756. Spätere E inbürgerung  der Fam ilie in Chur. — 
B M  1915, p. 37. — J a k o b ,  Dr. phil., N aturforscher,
* 24. I X.  1827, veröffentlichte versch. na tu rw issen 
schaftliche A rbeiten , w ar eine Zeit lang auch als Re
d ak to r des Bündner Tagblatl und des B und  tä tig  ; 
t  28. x i 1860 in Aigle. —  J N G G  V I, 1861. [F. r .]

P A P P U L U S .  Name zweier Bischöfe von Genf ; der 
erste liess sich am  14. v. 541 am  Konzil v . Orléans u. am 
2 8 .x .  549 an der ebendort abgehaltenen  Synode v e rtre 
ten . Der zweite am te te  gegen 650. Ih r  Nam e wurde allge
mein Papolus, P opulus geschrieben. — M. Besson : Les 
origines des évêchés. . .— Regeste genevois. [C. R.]

P A P Y R E R .  f  Geschlecht von F reiburg , das 
w ahrsch. au f J e h a n  Molar, den P ap y re r, B ürger von 
Freiburg  1501 zurückgeht. — J a k o b ,  w ahrsch. Sohn des 
Vorgen., fü h rte  auch den Nam en Patthey, w ar H eim 
licher 1522, 1527. 1533, 1541, V enner des B urgviertels 
1523-1526, 1529-1532, 1537-1540, spielte eine Rolle beim
Abschluss von B urgrech tsverträgen , t  1548. —  L L . —
H. N aef : Fribourg au secours de Genève. — P . de 
Zurich : Catalogue (in A F  1919). — S taa tsa rch . F re i
bu rg . [G. C x . ]

P A Q U E T .  Fam ilie aus der L andschaft Gex, die sich 
1462 in Genf e inbürgerte . — 1. J a c q u e s , Syndic 1490. 
hin terliess 1505 sein ganzes Verm ögen der Boîte de 
Toutes A m es  (offizielle W o h ltä tig k e itsan sta lt) . — 2. 
O d e t  w urde 1515 von den R ä ten  v e ru rte ilt, weil er in 
C ham béry gegen eine von ihnen verh än g te  Busse 
appelliert h a tte . Der Bischof n ah m  ih n  dabei in Schutz ; 
dagegen w urde er 1523 von diesem  zu Gefängnis ve r
u rte ilt und diesm al von den Syndics v e rte id ig t. —
F r a n ç o i s , f  1578, A u d iteu r 1565, m ehrm als dipi.
G esandter. —  G autier : H ist, de Genève. [C. R . ]  

P Â Q U I E R  ( L E)  (K t. F reiburg , Bez. Greyerz. S.
G LS). Gem. und Dorf. W appen  : in 
B lau drei g rüne K leeb lätter au f g rü 
nem  D reiberg. Le P. gehörte zur alten 
G rafschaft Greyerz, d ann  zur Vogtei 
und  schliesslich zum  Bez. gl. N am ens. 
Mit La Tour de Trenie, dessen polit. 
Schicksale es teilte , bildete es eine
K astlane i bis 1826. Der O rt stand
u n te r  dem  L andrech t von Greyerz. 
Satzungen von 1809. A uf seinem 
Boden befinden sich die B äder von 

M ontbarry . Le P. gehörte zuerst zur K irchgem . Bulle, 
kam  1254 zur K irchgem . Greyerz, w urde 1894 ein 
R ek to ra t und  1919 eine K irchgem . An der Stelle einer 
1612 gebau ten  und  der hl. D reifa ltigkeit gew idm eten 
K apelle w urde 1844-1845 ein grösseres G ebäude errich
te t. — K uenlin  : Diet. —  Dellion : Diet. V II. —  Sem. 
cathol. 1919. —  Liberté 1894, Nr. 102 ; 1910, Nr. 182. — 
A H S  1926. [G. Cx.]

P Â Q U I E R  (L E)  (K t. N euenburg , Bez. Val de Ru z.
S. GLS). Gem. u n d  D orf der K irchgem . Dom bresson. 
W appen  : in Silber eine grüne T anne au f gr. Boden. 
Le P . gehörte frü h er zur H errschaft V alengin. Be
völkerung  : 1920, 278 E inw . — E. Q uartier-la-T ente  : 
Le C. de Neuchâtel, IV . Serie. [L. M.]

P Â Q U I S  ( L E S )  (K t. Genf, rech tes Ufer. Gem. 
Genf und P e tit  Saconnex. S. GLS). F rühere  Gem einde
gü ter, die zu Bourg St. Gervais gehörten , aber ausser
halb  des Gebiets der bischöflichen F re iheiten  lagen. Seil 
dem  M itte lalter gab es dort der Gem. Genf gehörende 
Ziegeleien. Herzog K arl I I I .  schenkte  1508 Les P. 
dem  Siechenhaus von Genf. Am Ufer w urde eine P fah l
bau sta tio n  aus neolith ischer Zeit und w eiter im  See 
draussen  eine bedeutende S ta tion  aus der Bronzezeit 
gefunden. Bis 1849 v erband  eine H ängebrücke Les P. 
m it S t. Gervais über den Fossé V ert ; nach  Schleifung 
der Befestigungen en ts tan d  in dieser Gegend ein sehr 
bevölkertes Q uartier. — Geneva 1. [L. B.]

P A R A C C H I A ,  N l C O L ö ,  Maler, gen. del Lago di 
Lugano, w ohnte 1507 in T rien t ; w ahrsch. is t er 
identisch  m it dem jenigen, der 1521 die Fresken in der 
Kirche S. U ldarico in Fras- 
solongo schuf. — BStor.
1927. [C. T . ]

P A R A C E L S U S ,  T h e o 
p h r a s t u s  von H ohen
heim , gen. B om bastus, m e
di!., philos. und theolog.
Schriftste ller, Astrolog, Al
chim ist und M ystiker,
Schweizer, * 1493 in E in 
siedeln. Sein V ater w ar W il
helm  B om bast von H ohen
heim  (Schwaben). P . w urde
u. a. von dem  grossen Ge
heim w issenschaftler A bt 
T ritheim  u n te rrich te t und 
au f deutschen, französi
schen u. italienischen Uni
versitä ten  gebildet. 1526 
w ar er A rzt in S trassburg
u. k au fte  sich dort als Biir- Theophrastus Paracelsus,
ger ein ; im H erbst 1526 N a c h  e i n e m  Holzschnitt v o n  
w urde er S ta d ta rz t u . Uni- staub i n  H .  E s c h e r  : Th .P .B .v .H . 
versitä tsprofessor in Basel.
W egen B eschim pfungen des S ta d tra te s  floh er nach  K ol
m ar. 1529 w ar er in N ürnberg , 1531 in S t. Gallen und 
1532 im Appenzellischen. In  dieser Zeit a rbeite te  er auch
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au f dein G ebiet der V oraussagungen und ging u n ter die 
Astrologen und als politischer W eltüberb licker u n te r  die 
K alenderm acher. Man nim m t an, dass er im  Appenzel- 
lischen einen Teil seiner noch unveröfTenLlichen th eo 
logischen A bhandlungen geschrieben habe. 1534 schrieb 
P. in S terzing (Südtirol) ein Pestbüchlein ; 1535 is t er im 
Had Pfäfers, 1536 in Augsburg, wo er die grosse W und
arznei zum  D ruck b rach te  ; 1537 schrieb er an seiner 
Philosophia sagax au f Schloss K rom au in M ähren. P. f  
am  24. ix . 1541 in  Salzburg. P . dach te  u . a. ein ganzes 
alchim istisches System  aus und ve rb re ite te  sich bes. in 
seiner Schrift Archidokès darüber. E r ging auch au f dem 
Gebiet der Theologie seine eigenen W ege und verquickte  
alles m it seinem  na turw issenschaftlichen M ysticism us. 
W erke : I lu se r’sche Ausg. in  10 Bdn. (Basel 1589-1591) ; 
N euausgabe von Sud hoff, bis je tz t  Bde. 6-9 (M ünchen 
1922 ff.) ; Philosophia m agna  I, hgg. von W. M atthiessen 
(M ünchen 1923). — Bibliographie. A berle : Grabdenk
mal, Schädel und A bbildungen des P . (Salzburg 1891). — 
Schubert-Sudhoff : Paracelsusforschungen (F ran k fu rt
1887-1889). — Sudhoff : Bibliogr. Paracelsica (Berlin 
1894). — Derselbe : P.-H andschriften. — R. N etz
h am m er: Theoph. P . —  Fr. S tru n z : Theopli. P . (Leip
zig 1903). — Fr. H a rtm an n  : Grundriss der Lehren des P. 
(Leipzig 1898). —  F r. Spimela : Paracelsus (W ien 1898). 
— Fr. G undolf: Paracelsus (Berlin 1927). [R. N.]

P A R A D I E S  (K t. T hurgau, Bez. Diessenhofen, 
M unizipalgem . B asadingen. S. GLS). Ehem aliges K la- 
rissinnenldoster. Einige F unde aus röm ischer Zeit. 1253 
schenkten die Grafen von K iburg  den Nonnen, welche 
seit etw a 1250 im P arad ies bei K onstanz sassen, L ehen
rechte und das K irch en p a tro n a t zu Schw arzach bei 
Schaffhausen, wo sie nach  einer unw ahrscheinlichen 
Sage schon im  11. Ja h rb . einm al gelebt haben  sollen. 
Dort bau ten  die F rauen  K loster und  K irche St. Mi
chael u n d  siedelten sich gegen 1260 daselbst an. Die 
S tiftung  wuchs sehr rasch. 1278 w urde die in Schw ar
zach längst bestehende K irche St. P e te r dem Kloster 
einverleib t und das ganze D orf allm ählich aufgesogen, 
sodass selbst dessen Nam e verloren ging. E rw erbungen 
au f badischem , schaffhausischem  und  zürcherischem  
Boden riefen zahlreiche Feinde au f den P lan, gegen die 
der P a p s t m ehrm als einschreiten m usste. 1324 tra ten  
die Nonnen ins B ürgerrecht der S ta d t Schaffhausen ein, 
welche zugleich die Schirm vogtei übernahm  und da
durch  einen langw ierigen Zwist m it D iessenhofen herau f
beschwor. Als 1529 in  Schaffhausen die R eform ation 
durchdrang , w urden auch  die F rauen  von P . gezwungen, 
das O rdenskleid abzulegen. Da die m eisten dennoch 
blieben, bo t sich h ier fast ein halbes Ja h rh u n d e rt 
lang das Schauspiel eines reform ierten  K losters. U n te r
dessen nahm  der W etts tre it zwischen Schaffhausen und 
Diessenhofen bedrohliche Form en an und beschäftig te 
m ehrm als die T agsatzung. E rs t 1574 fiel die E n t
scheidung in der W eise, dass die S tad t Diessenhofen 
einen Teil der G erich tsbarkeit über P . erhielt, w ährend 
je  ein D ritte l des ganzen K losterbesitzes an  die S tad t 
Schaffhausen, sowie an die katholischen und evange
lischen O rte kam . Den katholischen O rten fiel n am en t
lich auch das K lostergebäude selber zu, w orauf K laris- 
sinnen aus badisch Villingen beigezogen und der alte 
G ottesd ienst 1578 w ieder e ingeführt w urde. 1587 
bran n te  die ganze Anlage bis au f ein kleines H aus ab. 
Im  nächsten  J a h r  w urde die verw ahrloste Petersk irche 
niedergelegt und als S te inbruch  für den N eubau ve r
w endet, der 1602 fertig  war und je tz t  noch steh t. Die 
schlechte Finanzlage des K losters bildete sp ä ter ein 
ständiges T rak tan d u m  der T agsatzung. E in q u a rtie ru n 
gen w ährend der K äm pfe zwischen den Franzosen und 
<E sterreichern 1799 b rach ten  einen neuen R ückgang, 
und 1804 w urde die V erw altung zwangsweise m it der 
von St. K a th arin en th a l verein ig t. Als erstes der th u rg . 
K löster w urde P . dann 1836 aufgehoben, seine G üter 
m it A usnahm e von K irche, F riedhof und P farrhaus, 
welche se ither einer eigenen P farrei angehören, einem 
Diessenhofer B ürger v e rk au ft und aus dem E rlös 1840 
ein E lem entarschulfond gegründet. E in Teil der G ebäu
lichkeiten gelangte 1918 in den Besitz der Eisen- und 
Stahlw erke Schaffhausen, welche A rbeiterw ohnungen 
e inrich te ten  und eine p ietä tvo lle  R enovation  v e rn ah 

men. —  Vergl. Keller u. R einerlh  : Urgeschichte. —  TU .
— H. M urer : Stae. Clarae V irginum  M onasl. in  Para
diso (Ms. d. thurg . K antonsb ib i.). — H arder : Das 
Clarissinnenkloster Paradies (1870). —  K uhn : Thurg. 
sacra. — v. Mülinen : Helvetia sacra. — Nüscheler : 
Gotteshäuser. —  T B  40. — Pup . Th. — Pupikofer : 
Thurgau  in Gemälde der Schweiz. — A S. — Protestation 
der K onventualinnen an den thurg. Grossen Hat (1836).
— R ahn  : K unstdenkm äler Thurgau. —  Heimat
schutz 1921, Nr. 6. — G audy : Baudenkmäler. — 
P riv a td ru ck  über P . im Besitze von Aug. Schm id, 
Diessenhofen. [H erdi.]

P A R A D I S .  Nam e verseli. F re iburger Fam ilien, der 
von entspr. O rtsnam en herkom m t und 
schon 1314 in Posieux, 1378 in Bulle 
erscheint. Die bedeutendste , seit 1441 
erw. Fam ilie P . s tam m t von La Roche. 
Wappen : in Silber ein b lauer Schräg- 
linksbalken, belegt m it einer goldenen 
Sonne zwischen zwei goldenen S ternen, 
im oberen Felde begleitet von drei 
gold. S ternen, im u n teren  von einem 
gold, gesichteten  H albm ond. — 1. N i
c o la s ,  D om herr von L andau 1733. 

Drei seiner B rüder, deren Vornam en n ich t bek an n t sind, 
zeichneten sich ebenfalls aus, der eine in österreichi
schen D iensten, wo er zu hohen W ürden gelangte und 
vom  K aiser einen A delstitel erhielt. Der zweite, gen. 
« Ingénieur Paradis », s tand  in französischen K riegs
diensten in Indien , w ar G ouverneur von K arikal 1743 
und Chefingenieur von Ponclichéry. E r bereite te  den 
Angriffs plan au f M adras vor und beteiligte sich 1746 an 
der Belagerung dieser S tad t, w ar auch P rov inzrat von 
M adras 1746, St. L udw igsritter, t  1748 bei einem  Aus
fall der Garnison von Pondichéry . Der d ritte , H a u p t
m ann in französischen D iensten 1748, S t. Ludw igsritl er 
1747, nahm  an zahlreichen Belagerungen und Schlach
ten  teil, w ar K om m andant von Melsungen 1761 und 
H irsfeld (K urhessen) 1762, O berstlieu tenan t 1763. — 2. 
J e a n  Jo se p h , 1799-1882, P riester 1828, P fa rrer von 
Hau levi Ile 1831, von Le Crèt 1845-1882, kam  u n ter sehr 
schwierigen U m ständen  in diese Kirchgem . B edeuten
der D ichter und L atin is t, h interliess m ehrere unver
öffentlichte W erke. — Zweige des Geschlechts Hessen 
sich im 18. Ja h rh . in M ontévraz und in Pon t la Ville 
nieder. — P. Æ bischer : Origine des noms de famille, 36.
— A S H F  IX. —  Gum y : Begeste de Hauterive. — E ngel
hard : Chronik. —  F uchs-R aem y : Ghron. frib. —  F  G 
X V III , 139. — Dellion : Diet. V II. X II . É tr. frib. 
1909. — Hev. suisse cathol. IX . — P. Gultru : Dupleix, 
ses plans politiques. — E. Lavisse : Hist, de France V III .
— H am ont : D upleix. — S taatsa rch . F reiburg . [G. Cx.] 

P A R A G U A Y .  Zur Zeit der Jesu itenherrschaft im
17. und 18. Ja h rh . h a tte n  sich verseli. Schweiz. Jesu iten  
auch  nach  P. begeben. Eine grössere Schweiz. E in 
w anderung fand erst um  die M itte des 19. Ja h rh . s ta tt .  
H eute zäh lt die Schweizerkolonie ungefähr 600 Perso
nen. Aus ih rer M itte stam m en zwei P räsid en ten  der 
R epublik : Edoardo Scherrer aus Vordem wald (Aargau) 
und D. José Guggiari aus Savosa (Tessin). Die Schweiz 
u n terh ä lt in P arag u ay  seit 1887 ein H onorarkonsu lat. 
Seit 1892 ist der Schweiz. G esandte in A rgentinien auch 
bei der Regierung von P . akkred itie rt. 1904-1905 h a tte  
P. in der Schweiz eine eigene G esandtschaft (G esandter 
J . Irala). H eute u n te rh ä lt die R epublik  K onsulate 
in A arau (1915), Bern (1909). Genf (1908), L ausanne 
11903), Lugano (1898), Zofingen (1916) und Zürich 
(1913). [Bzr.]

P A R A N C H I N I .  Fam ilie von Lugano, die dort im
16. Ja h rh . e rw ähnt w ird. — 1. Giovanni A n gelo , 
B ildhauer, e rrich te te  1561 die Säule m it dem geflügel
ten  Löwen au f dem St. M arkusplatz in Venedig. —
2. B e r n a r d o ,  A rch itek t, b au te  1613 die sieben kleinen 
G lockentürm e, welche den südlichen Pfeiler der K ar
tause Pav ia  krönen. —  Vergl. BStor. 1903. — S K L .
— A S I . [C. T.] 

P A R A V I C I N I  ( P a r ra v ic in i) .  Fam ilie der K te .
Basel, G larus, G raubünden und Tessin, die dem  P a 
triziergeschlecht gl. N. des Bistums Corno en tstam m en. 
Der u rsp r. S tam m sitz ist P a r ia  vicino, wo heu te  noch
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die R este der von den « C apitane! de P . » bew ohnten  Burg 
z u  sehen sind. D o m e n i c u s  P arav ic inus liess sich um  
die M itte  des 13. Ja h rh . im  V eltlin  n ieder ; die vielen 
Zweige seiner N achkom m enschaft tru g en  verseti. Bei

nam en (P . di Capelli, della Dona, di 
G otardini, di Bonghi, di V ertem ate , 
Bozzi di P . usw .) und ve rb re ite ten  sich 
im  B aute der Ja h rh . über das ganze 
V eltlin. Dom enicus (obgen.) g ründete  
1250 Caspano im  Veltlin ; auch  die 
h eu te  in G raubünden, G larus und  B a
sel b lühenden Zweige der P . gehen auf 
ihn zurück. Dem  V eltlinerm ord 1620 
fie len ;m eh r als 20 p ro tes t. P . zum 
Opfer ; 1621 finden sich P . als E m i

g ran ten  in Zürich. Stam m w appen : in R o t ein weisser 
Schwan m it goldenem  Schnabel und  Fängen.

Zweig von Basel. R a ts 
geschlecht des S tandes 
Basel. A hnherr ist — 1. 
V i n c e n t i u s , 1648-1726. 
H isto riker, R ek to r des 
G ym nasium s. —  2. S a m u 
e l , 1737-1798, E nkel von 
N r.1, R a tsh err .— 3 . L e o n - 
h a r d , 1772-1844, A ppel
la tions-G erich tsherr, P h il
an th ro p , S tifte r der Beon- 
hard  P .-S tif tu n g .— 4. J o 
h a n n  R u d o l f , 1815-1888, 
E nkel von Nr. 2, R a tsh err, 
eidg. O berst und G eneral
stabschef 1870-71. verfass
te  den B ericht über die 
M obilisation. — 5 .  C h a r 
l e s  R u d o l f , * 1872, Dr. 
ju r ., a. o. G esandter und 
bevollm ächtig ter M inister 
der Schweiz in  G rossbri
tannien  seit 1920. —  6 .E u 
g e n , D r.p h il., *1889, F o r

schungsreisender und Geograph, m achte  grosse Reisen 
in N ordafrika , N ordam erika, im  K aukasus, Ostasien, 
N iederländisch-Tndien, w eilt z. Z. in der Südsee, ve r
fasste  zahlreiche geogr. Schriften . — SG B  I, I I I  (wo 
diese Binie s ta t t  P . della D ona fälschlicherweise P. di 
G otardin i gen an n t ist).

Zweig von Glarus. H äuptergesch lech t des S tandes 
G larus, das sich 1675 e inbürgerte . S tam m v ate r is t —
I .  P e t r u s  P a u l u s ,  1600-1675. — 2. B a r t o l o m æ u s , 
1649-1710, Sohn von N r. 1, B andvogt zu W erdenberg 
1688, T agsatzungsgesandter. —  3. P a r a v i c i n u s ,  1644- 
1703, C horrichter, R a tsh err, B andvogt in Sargans 
1699, T agsatzungsgesandter. — 4. P e t r u s  P a u l u s , 
Sohn von Nr. 3, 1671-1709, w arb  1693 eine K om p. 
G larner fü r das zürch. R egim ent Bochm ann in H olland. 
K om m andan t-O berst des Schw eizerregts. von D ohna, 
f  1709 bei M alplaquet. — 5. B a r t o l o m æ u s ,  B ruder von 
N r. 4, 1680-1755, H au p tm an n  im Schweizerregt,
von D ohna, B andm ajor und  K o m m andan t der Glar- 
n e rtru p p en  bei der N iederw erfung des W erdenberger 
A ufstandes 1721, C horrichter, R a tsh err, B andvogt 
im  T hurgau  1726. —  6. F r i d o l i n , 1742-1802, O berst 
der holländ, Schweizergarde, K om m andan t der G lar
ner T ruppen  gegen Schauenburg 1798. —  7. E m i l , 
1770-1846, Offizier in holländ. und englischen D iensten, 
holländischer G eneralm ajor. — 8. J o h a n n e s . 1800-1890, 
H au p tm an n  und F a b rik an t, erbau te  1822 die erste be
deutende Spinnerei des Bandes bei Schw anden. — SG B
I. —  LL. — Genealog. W erke von J .  Kubli-M üller.

Zweig von Graubünden. N ach dem V eltliner Auf
s tan d  liessen sich versch. P . auch  in G raubünden 
nieder. E inige w urden im  17. und  18. Ja h rh . ins B ürger
rech t von Chur aufgenom m en. —  1. F r a n c i s c u s  
N i c o l a u s ,  1606-1668, w urde B ürger von Chur, nach 
dem  er die spanische Sache, der er bis dahin  gedient 
h a tte , aufgegeben und sich der Gegenseite zugunsten 
der I I I  B ünde angeschlossen h a tte . N ach seiner E in
bürgerung erhielt er das O berkom m ando der bündn . 
T ruppen. Seine N achkom m enschaft w idm ete sich aus

schliesslich dem  Offiziersstande, indem  Glieder dieser 
Binie w ährend v ier G enerationen im  Dienste F ra n k 
reichs mit. A uszeichnung die Kriege Ludwigs X IV ., 
Budwigs X V . u n d  Ludwigs X V I. durchfoch ten . Der 
le tz te  A bköm m ling dieser im Laufe des 18. Ja h rh . 
französisch gew ordenen Linie, J o s e p h ,  1779-1822, 
em igrierte nach E ngland , wo seine N achkom m enschaft 
noch b lü h t. Der b ed eu tendste  u n te r  den vielen M ilitärs 
dieser Linie ist —  2. F r a n ç o i s  J e a n  B a p t i s t e , 1708- 
1760, B rigadegeneral, t  bei D illenburg. — 3. C a s p a r , 
1607-1696, B ürger von Chur, ist der S tam m v ate r 
einer irrtüm lich  P . di Capelli genann ten , sp ä ter in 
Holland b lühenden L inie. Auch diese N achkom m en
schaft. h a t  fa st ausschliesslich Offiziere der holländ. 
Arm ee h e rvorgebrach t. — Vergl. im  allg. Fam ilien
a rch iv  P. im S taa tsa rch iv  Basel.

Tessiner Zweig. Fam ilie von Castel San P ie tro , die 
w ahrsch. au f G i o v a n n i  M a r i a , von A rdenno (Veltlin). 
B ürger von Vacallo, H au p tm an n , plebano der pieve 
B alerna 1632, 1638. 1640, 1656 zurückgeht. — BSlor. 
1904. [C. T.]

P A R A V I C I N I ,  O t t a v i o ,  aus dem  V eltlin , * 1552 
in Rom , Bischof von A lessandria 1584-1593, N untius 
in der Schweiz 1587-1591, wo er fü r die kirchliche R e
form  sehr k lug und  segensreich w irk te, K ard inal 1591. 
f  3. II. 1611 in  Rom . Eggs : P urpura docta IV , 456. — 
C apecelatro : F ilippo  N eri. — Segesser : Ludwig
P fy ffe r  I I 1 und IV . — J . G. M ayer : K onzil von Trient I. 
309 ff. — R. D ürrer : Bruder K laus I I .  [J. T.]

P A R C U S .  Siehe K ü n d i g .
P A R E L .  N euenburger Fam ilie, die seit dem  16. 

Ja h rh  in Le L o d e  erw ähnt w ird. — A u g u s t e ,  * 28. 
m . 1850 in La Chaux de Fonds, j  8. x . 1903 in Be Locle, 
P fa rrer in Bignieres 1873-1878, in  M étiers 1878-1896, 
S ekundarlehrer in Colombier und Le Locle, schrieb 
Les émigrés dans le pays de Neuchâtel sous le règne de 
la Terreur (1900). — Livre d'Or de Belles-Lettres de N eu
châtel. [ L .  M .]

P A R E T O ,  V i l f r e d o , * 15. v i i . 1848 in Paris, f  19. 
v ili . 1923, Professor der N ationalökonom ie an  der 
U n iv ersitä t L ausanne von 1892 an , V erfasser eines M a 
nuel d ’économie politique  und eines Traité de sociologie 
générale. Seine reiche Bibliothek hin terliess er der 
U n iv ersitä t L ausanne. B üste von Pedro M eylan. —
G. H. B ousquet : Vilfredo Pareto, sa vie et son oeuvre. 
— P S  1923. [M .  R . ]

P A R I S .  Fam ilien der K te . Genf, F reiburg , N euen
burg  und  W aad t.

A. K a n t o n  G e n i .  I. Fam ilie von T hoiry  (Pays de 
Gex), die sich 1598 u n te r  dem  N am en Bom paris in 
Coligny niederliess und 1754 in Genf e inbürgerte . —
1. A d r i e n ,  * 1878, Ingenieur, Professor an  der U niver
s itä t  L ausanne, Z en tra lsek re tä r der Schweiz. Rhöne- 
R heingesellschaft, veröffentlichte versch. A rbeiten  im 
B ull, technique de la Suisse romande, m achte  P ro jek te  
fü r das grosse Reservoir Le Calvaire bei L ausanne.

II .  P a r i s ,  P a r i s e .  Aus den w aldensischcn Tälern 
(St. Jean  im  Val Luzerne, P iem ont) stam m endes, 
nach  H eusden in H olland geflüchtetes Geschlecht, von 
wo es um  1741 nach Genf kam . — J e a n  M o i s e ,  1818- 
1888, M itglied des K onsistorium s, redig ierte  den K a ta 
log der M anuskrip te der h ist, und  archäologischen Ge
sellschaft von Genf. Verz. seiner V eröffentlichungen 
in M D G  X X II I .  — Das Geschlecht t  in Genf ; ein 
Zweig liess sich in  F ran k reich  nieder. —  E. L. B urnet : 
Le premier tribunal révolutionnaire genevois (in M DG  
X X X IV ). — Ed. Ghapuisat : La m unicipalité de Ge
nève pendant la domination française. — Généalogies 
(Ms.) von W  Guex. [ W .  G u e x .]

B. K a n t o n  F r e i b u r g .  Alte, aus P osât stam m ende 
Fam ilie. In L ussy w erden P. seit 1302 erw ähnt. W ap
pen : in Blau eine goldene Lilie über grünem  Dreiberg, 
ü b erh ö h t von zwei gold. S ternen. — F r a n ç o i s  N i c o 
l a s ,  von A vry dev an t P on t, H au p tm an n  in französi
schen D iensten, St. L udw igsritter, w urde 1783 ins 
P a tr iz ia t von F reiburg  aufgenom m en. —  Vergl. 
Gum y : Begeste de Hauterive. — L L H . —  Dellion : Diet. 
I , 348. LJ. N.]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Fam ilie von Peseux, B ürger 
von N euenburg seit dem  14. Ja h rh ., aus der m ehrere

J o h a n n  R u d .  P a r a v i c i n i  ( N r .  4 ) .  
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e  

( C E f f e n t l .  B i b i .  B a s e l ) .
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C horherren stam m en. —  1. J a c q u e s , L izenziat der 
Rechte, K ap lan  von N euenburg, R ek to r der Schulen
1418. —  M H N  IV , 78, 81. — 2. J a m e s ,  * 6. m .  1870, 
P farrer, D irek to r der Sekundär- und klassischen Schu
len von N euenburg  1899-1919, Professor der K irchen
geschichte an  der Akadem ie, dann U niversitä t 1900- 
1928, der Schweizer- und  W eltgeschichte 1919-1928. 
— M N  1904, 145. [L .  M.]

D. K a n t o n  W a a d t .  Versch. Fam ilien des Nam ens. 
Die ä lte sten  w erden 1358 in Leysin und in Concise 
g enann t. — C h a r l e s ,  1834-1916, P fa rre r der freien 
Kirche in R om ainm ötier, B otan iker, verfasste  n a tu r 
wissenschaftliche und h ist. A rbeiten . [M. R . l

P A R I S  ( F R I E D E N  V O N )  (1814/1815). N ach der 
vollständigen N iederw erfung Napoleons und dessen 
V erbannung nach E lba  t ra te n  die v ier verbündeten  
Mächte m it F rankreich  in  F riedensverhandlungen, die 
am  30. v. 1814 zum  A bschluss des ersten Pariserfriedens 
führten . Die Schweiz h a tte  ebenfalls eine G esandt
schaft nach  Paris geschickt, die aber, m ehr beobach
tend als wirklich handelnd , keine Erfolge erzielte. Der 
Schweiz als Ganzes w urde im  F rie d en s tra k ta t im  ge
heim en A rt. 2 und  in A rt. 6. gedach t. E rste re r be
stim m te  : « F rankreich  w ird die politische O rganisa
tion, die sich die Schweiz u n te r  den A uspizien der 
M ächte und  au f den m it diesen v ereinbarten  G rund
lagen geben w ird, anerkennen  und  m it garan tie ren . 
A rt. 6 lau te t : « Die unabhängige Schweiz wird fo rt
fahren, sich selbst zu regieren ». P ic te t de R ochem ont 
als V ertre te r der S ta d t Genf erreichte die Sicherung 
des a lten  zerstückelten  Genfer K antonsgebiets, das 
als zukünftiger B estand teil der Schweiz e rk lä rt w urde. 
Ausserdem  gab F rankreich  sein E inverständn is , dass 
die S trasse über Versoix gem einsam es E igentum  
Frankreichs und  der Schweiz sein solle. An N euenburg 
wurde das D orf C erneux-Péquignot abgetre ten .

N ach der W iederkehr und neuen Besiegung N apo
leons 1815 w urden die A bm achungen vom  W iener 
Kongress im  zweiten Pariser Frieden vom  20. X I.  1815 
b estä tig t und  z. T. ergänzt. Diesmal am te te  P ic te t de 
R ochem ont als V ertre te r der ganzen Schweiz. Seine 
Bem ühungen b rach ten  nach anfänglichen grossen 
Hoffnungen au f A b tre tu n g  des ganzen P ays de G ex 
nur die A b tre tu n g  eines 2 K m  bre iten  L andstreifens 
längs des Genfersees, im m erhin  aber dam it eine ganz 
unabhängige L andverb indung  zwischen den K tn . Genf 
und W aad t. D aneben w urde die savovische N eu tra 
litä tszone von den M ächten über Chablais und Fauci- 
gny h inaus au f ganz Savoyen nördlich von Ugine und 
Bourget bis zur R hone ausgedehnt. D ann erhielt Genf 
St. Ju lien  zugesprochen, eine bessere Grenze gegen 
Sardinien m it U n te rstü tzu n g  F rankreichs aber erst im  
T uriner V ertrag  1816. W eitere E rrungenschaften  der 
Schweiz im  2. P .-F rieden  bestanden  in der G ewährung 
einer grösseren zollfreien Zone, die auch  das P ays de 
G ex m it einschloss, um  Genf herum . F rankreich  v e r
pflichtete sich zur dauernden  Schleifung der F estungs
werke von H üningen ; ebenso sollten keine F estungsan
lagen in drei S tunden E n tfe rn u n g  von Basel je  errich
te t w erden. Von den 700 Millionen K riegsentschädigung 
Frankreichs an die A lliierten w urden der Schweiz ganze 
drei Millionen zugesprochen. H ängend blieb die E n t
scheidung b e tr. das D appenta l. Die G ebietsansprüche 
der Schweiz au f C hiavenna, Borm io, K onstanz, Cam
pione u. a. fanden ü b e rh au p t kein Gehör. Dagegen er
reichte P ic te t auf politischem  Gebiet die fü r die Zukunft 
der Schweiz äusserst w ichtige G aran tierung  ih rer im m er
währenden N e u tra litä t durch  die M ächte in der U r
kunde vom  20. XI. 1815. —  Vergl. CEchsli : Gesch. der 
Schweiz im  19. Jahrh. I I .  — P. Schweizer : Gesch. der 
Schweiz. N eutralität. — Ed. P ic te t : Biographie, tra
vaux... de Charles Pictet de Bochemont. — Ch. P ic te t de 
R ochem ont et François d ’Ivernois : Genève et les traités 
de 1815, hgg. von Lucien Cram er. — E d. C hapuisat : 
La Suisse et les traités de 1815. —  F. von W yss : Leben 
der beiden Bürgermeister v.  W yss. [ P .  G i l l a r d o n . ]  

PARIVIELIN.  W aad tlän d er Geschlecht, das in Bur- 
sins schon 1558 erschein t. — A g é n o r ,  1884-1917, einer 
der ersten  schweizerischen A viatiker, überflog am  11.
II. 19 Vu den M ont Blanc. [M. R.]

P A R O N I ,  G i a n  F i l i p p o , aus Piazzogna, * w arsch 
in Rom , F ranziskaner, T itu larb ischof von Tlos 1818, 
apostolischer V isitato r u n d  A d m in istra to r der Diözese 
Jassy , k eh rte  1825 nach Rom  zurück  und begab sich 
nach  R ieti, wo er die B ibliothek gründete  und  1845 
sta rb . — De Vit : Il Lago maggiore —  S. B orrani : 
Ticino Sacro. [C. T.]

P A R O Z ,  J u l e s ,  * 2. v i. 1824 in F u e t (Berner Ju ra ), 
t  27. II. 1906 in P fauen  (W aadt), Professor in P run- 
t r u t  bis 1850, dann D irek tor der freien M ädchenschule 
in Bern, G ründer des evangelischen Lehrersem inars 
G randcham p (N euenburg) 1866 (1873 nach Peseux 
verlegt), le itete  diese A nsta lt bis 1896, schrieb eine 
Histoire universelle de la pédagogie (in m ehrere Sprachen 
ü b ersetz t). — M essager boit, de Neuchâtel 1907. — É d u 
cateur 1906. [L. M.]

P A R P A N  (K t. G raubünden, Bez. P lessur, Kreis 
Churw aiden. S. GLS). D orf u. kleine Gem. Partipari 
1208 (Mohr : Cod. dipi. I, Nr. 172). U rspr. w ar P . ein 
H of des K losters Churwaiden ; die E inzelhofsiedlung 
is t typ isch  im  ganzen Tal von Churw aiden. Die K irche 
S t. A nna, 1456 erstm als erw ähnt, tren n te  sich 1517 von 
der M utterk irche Churw aiden. P . gehörte zum H och
gerich t C hurwaiden (G erich tsstä tte  bei der Burg S trass
berg). Im  14. und 15. Ja h rh . w urde in der N ähe von 
P . B ergbau getrieben. In  P arp an  befindet sich das 
schöne H errenhaus der Fam ilie  von Buoi (heute 
H otel). —  Vergl. Regesten von Chunvalden. —  N üsdre
ier : Gotteshäuser. [L. J . j

P A R P A N .  Sehr a ltes Geschlecht in O bervaz. Es 
erschein t bereits 1218 u n te r  den Freiherren  von V az. 
Das Geschlecht stellte  dem H ochgericht Obervaz fü h r
ende M änner. — T h e o d o r ,  L andam m ann  daselbst 
1775-1777. —  J o h a n n ,  L andam m ann 1781-1782. — 
Vergl. J .  Sim one! : Obervaz. [J .  S i m o n e t .)

P A R R A T ,  H e n r i ,  1791-1866, von Delsberg, Sprach
forscher und L ehrer in P ru n tru t,  bernischer Re
g ierungsrat 1852-1853, G rossrat 1854, veröffentlichte 
ca. 20 Schriften über orientalische Sprachen. [A. Sch.)

P A R T  D I E U  (LA)  (K t. F reiburg , Bez. Greyerz. 
Gem. Greyerz). 1307 von G uillem ette de Grandson. 
W itw e P e ters von Greyerz, gegr. K artäuserk loster, das 
1848 von der rad ikalen  R egierung von F reiburg  aufge
hoben w urde. W appen : in R o t ein weisser K ranich 
(W appen von Greyerz). A m adeus VI. von Savoyen 
bestä tig te  1369 die G ründung und S tiftung  des K losters 
und b eh au p te te  deswegen, alle R ech te  eines G ründers 
erworben zu haben ; das K loster fügte dam als seinem 
W appen noch das savoyische K reuz bei. D urch Zuwen
dungen des Geschlechts von Greyerz, sowie durch 
S tiftungen  und A nkäufe w urde das Gebiet des K losters 
im G reyerzerland und  in der W aad t im m er grösser : 
d o rt erw arb es im  14. Ja h rh . W einberge, sowie ein 
H aus in  Vevey. Am 5. II. 1601 w urde das K loster zum 
Teil eingeäschert, aber schnell w ieder in standgese tz t. 
In  den ersten  Jah ren  des 17. Ja h rh . kam  die Freiburger 
R egierung in Rom  um  A ufhebung des K losters und 
Ueberw eisung seiner G üter an die bischöfliche Tafel 
nach, doch w idersetzte sich der Nunzius Fabrizius Ve- 
rallus diesem  Ansuchen. Dennoch w ar die Gefahr nicht 
endgültig  beschworen, denn 1770 w urde das gleiche 
Begehren nochm als gestellt, aber s ta t t  dessen kam  es 
1778 zur A ufhebung der V alsainte, von der ein Teil der 
Mönche nun nach  La P .-D . übersiedelte. E ine neue 
Feuersb runst zerstö rte  1800 das K loster ; die K artäu se r 
zogen vorübergehend nach V uippens und  Marsens. Im  
Sonderbundskrieg w urde dem  K loster eine Busse von 
300 000 F r. auferlegt ; dann beschloss die rad ikale  
R egierung von F re ibu rg  1848 seine A ufhebung. Die 
m eisten K artäu se r blieben im L ande und am te ten  als 
P farrer. 1856 w urden das K lostergu t und  die Gebäude 
an  R udolf E d u ard  P arav ic in i von Basel v e rk au ft. 
Zwei Ja h re  spä ter, nach  dem  S turz  der radikalen  R e
gierung, ersuchten  zehn frühere  Mönche von La P .-D . 
den P ap st und die freiburgischen B ehörden um  die 
E rlaubnis, das K loster neuzugründen. Am 20. v. 1861 
g e s ta tte te  der Grosse R a t m it einer Stim m e Mehrheit 
dessen W iederherstellung N achdem  aber die K artäu se r 
um sonst F rau  von R um ine in L ausanne, die dam alige 
Bezitzerin der Gebäude, um  deren A b tre tu n g  gebeten
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h a tten , beschlossen sie, die V alsain te  anzukaufen  und 
sich d o rt niederzulassen . So en ts tan d  das K loster La 
P .-D . von neuem  in der V alsain te. — A. C ourtray  :

Arm orial hist, des maisons de l'Ordre des chartreux (in 
.4 H S  1911). — Derselbe : H ist, de la Valsainte. — D er
selbe : Gatal. des prieurs et recteurs des chartreux de la 
Valsainte et de la P .-D . (in R H E  1913). —  Schm itt : 
Notices sur les couvents du diocèse de Lausanne  (in M é
morial de Fribourg  II) . —  F. Reichten : La chartreuse 
de la P .-D . (in F A  1902). — v. Mülinen : Helvetia sacra I.
—  Fuchs-R aem v : Chronique frib. I. — K uenlin  : Diet.
I I .  — L L . [J. N.]

P A S C A L I S .  Fam ilie der S ta d t Genf, die 1790 das 
B ürgerrech t erlang te  und aus P o n t en R oyan (D au
phine) s tam m t. —  A b r a h a m  F r a n ç o i s ,  1797-1857, P ro 
fessor der M athem atik  an der Akadem ie Genf 1823- 
1846, verlor infolge der R evolution  seine Stelle. Des 
R epräsentierenden R a ts  1825-1835 ; Verfasser w issen
schaftlicher M onographien. [ H .  Da.]

P A S C H A L ,  C h a r l e s ,  Vico inte de Q ueute et D argnies, 
o rden tlicher G esandter F rankreichs in den I I I  B ünden 
1604-1614, vereite lte  die A nstrengungen Venedigs, das 
1603 au f 10 Jah re  abgeschlossene B ündnis m it den 
I I I  B ünden zu erneuern, schrieb Paschalis Caroli Le- 
gatio Raetica (1620) ; deutsche U ebersetzung von M. 
Fischer : Paschal Carol : Gesch. seiner Gesandtschaft in  
Bünden  (1781). [C. J.]

P A S C H A L I S ,  Bischof von Chur, t  696, en ts tam m te  
dem  G eschleckte der V ictoriden, und w ar m öglicher
weise Sohn des Präses Vigilius I . E ine In sch rift (früher 
im  K loster Cazis) b e tr. seine angebliche V erheiratung, 
ex is tie rt n ich t m ehr. — Vergl. M ayer : B istum  I ,  p. 61, 
m it Lit. [A. v. C.]

P A S C H E .  Zahlreiche a lte  Fam ilien des K ts. W aad t.
—  1. F r é d é r i c  S a m u e l , 1762-1847, N ationalagen t 1798, 
Syndic von Oron. F riedensrich ter. — 2. C h a r l e s , 1829- 
1901, P fa rrer in Le Lieu 1859, Dénezy 1862-1878, 
Syndic von Servion 1882-1891, G erich tspräsiden t von 
Oron 1886-1904. —  3. Ch a r l e s  L o u i s , 1836-1914, Syn
dic von Oron, G rossrat, F riedenrich ter, G erichtspräsi
den t von Oron 1904-1914, H isto riker, Verfasser von 
La contrée d’Oron, M itarbeiter des D H V . — S. auch 
P a c h e . [ m . r .]

P A S C H O U D .  Fam ilie von L u try  (W aadt), die dort 
vor 1569 vorkom m t. —  1. J e a n  F r a n ç o i s ,  1725-1783, 
A rtille riehaup tm ann  in englischen D iensten, zeichnete 
sich in Indien  aus, k au fte  1760 die H errschaft Daillens.
— 2. F r a n ç o i s  J a c q u e s , * 1845 in Vevey, t  1919 
in S trassburg , G enerald irektor der E lsässisch-lothrin- 
gischen Bank. — 3. D a v i d , 1845-1924, Svndic von L u try  
1880-1885. G rossrat 1882-1885 und 1893-1908 (P räsi
d e n t 1907), S ta a ts ra t  1885-1889, D irektor der H ypo

thekarkasse  (später Crédit foncier vaudois) 1889-1924.
—  4. L o u i s , 1849-1893, B ruder von Nr. 3, A dvokat in 
L ausanne, G rossrat, N a tio n a lra t. — 5. M a u r i c e ,

* 21. v i i . 1882, Sohn von Nr. 3, 
Ingenieur, Professor der M athem a
t ik  an der U n iv ersitä t L ausanne 
1919, R ek to r der U n iv ersitä t 1928, 
Verfasser einer Schrift über den 
M athem atiker Jean P hilippe Loys 
de Cheseaux. — 6. M a r i e , * 1859 
in Vevey, v e rh eira te te  H utchinson, 
P o rträ tm a le rin . [M. R.]

P A S P E L S  (K t. G raubünden, 
Bez. H einzenberg, Kreis ü o m - 
leschg. S. GLS). Gem. m it den F ra k 
tionen Dusch, Canova u n d  Par- 
disla. Die Gegend von Tomils und 
P . w ar schon in p räh isto rischer und 
röm ischer Zeit besiedelt. Im  M it
te la lte r  und bis in die neuere Zeit 
herein gehörte P . zum  Hochge
rich te  O rtenstein , kirchlich  bis in 
die neueste Zeit zu Tomils, dessen 
Schicksale es auch  in politischer 
Beziehung te ilte . Das P a tro n a ts 
rech t der K irchen zu Tomils und 
P. w ar ein Lehen des B istum s 
Chur im  Besitze der F reiherren  von 
Vaz, die zu P. die Burgen Canova 
u n d  Sins besassen. Das P a tro n a ts 
rech t der K irche zu P. schenkten  

! die F reiherren  von Vaz 1237 sam t G ütern  dem  K loster 
! C hurw aiden. Die ä lteste  K irche w ar die au f einem  Hü- 
; gel zwischen O rtenstein  und  P. gelegene Kapelle des hl. 
j Lorenz, welche u rsp r. wohl auch  die K irche für Tomils 
I w ar. A uf diese und  au f das kleine G otteshaus der hl. 

M aria M agdalena zu D usch wird sich die U rkunde von 
1237 beziehen, da diese beiden K apellen in der T at Chur- 
walden u n te rs tan d en . Die jetzige Pfarrk irche w urde 
1662 erb au t. Von 1828 an  h a tte  P . einen K aplan  ; Pfar- 

I rei w urde es 1893. In  einem  Schlosse der T ravers zu P.
! g ründete  P . Theod. F ioren tin i seine erste W aisenansta lt.

— Vergl. Heierli und Oechsli : Urgeschichte Graubündens.
— Mohr : Cod. dipi. I. — J .  Sim one! : Die W eltgeistli
chen. — Bischöfl. A rchiv Chur. [A. v. C.]

P A S Q U I E R .  E iner der ä lte sten  freiburgischen F a 
m iliennam en, der von zahlreichen O rtsnam en, besonders 
im G reverzerland herkom m t und in Lussyjim  12. Jah rh ., 
in La T our de Trêm e seit dem 44. Ja h rb ., in Pâqu ier und 
in Maules seit dem  15. Ja h rh ., in Sales gegen E nde des
16. Ja h rh . e rw ähn t w ird. E iner Fam ilie P . von Maules, 
die 1545 ins B ürgerrech t von F reiburg  aufgenom m en 
wurde, en ts tam m t das P a triz iergesch lech t Vonderweid 
(s. d ). Die G eschlechter Pasquier und D upasquier tre ten  
vom  Anfang des 16. Ja h rh . an g e tren n t auf. W appen : 
in Blau drei goldene K leeb lä tte r (V arian ten). —  1. J o 
s e p h  von Le Pâquier, * 23. VII. 1768 in Le Reposoir, Prie- 

i ste r 1792, P fa rrer von F rangy  1800, L ehrer am  Collège 
von Villy le B ouveret 1802, an  dem jenigen von St. Om
bres 1803, P farrer von St. A lban 1807, Superior und P ro 
fessor am  Collège von La Roche 1808-1838 ; E hrendom 
herr der K athedra le  A nnecy 1834, f  5. v. 1838, veröffent
lichte Abrégé de l’histoire de Savoie. — 2. J o s e p h  von Le 
Pâquier, 1796-1886, Professor am  Collège Carouge 1820- 
1833, G eneralinspektor der P rim arschulen  des K ts. F re i
burg 1833, D irektor der Sekundarschule Greyerz 1858, 
des Lehrersem inars H auterive  1859-1873, G rossrat 
1856. — 3. P i e r r e ,  von Maules, * 1866, apostolischer 
Missionär in K orea 1889, L ehrer in Sens 1906, A ltdorf 
1907, Ju illy  1912, S itten  1918, P fa rrer von A um ont 
1919, von Progens 1920, Professor in Tunis 1923. — 

j 4. C a t h e r i n e ,  von Sales, 1800-1890, D om inikanerin 
in E stav ay er le Lac, P riorin  des K losters 1841-1844, 
1856-1859,' 1866-1869, 1878-1881. U n te r ih r w urde das 
gem einschaftliche Leben w ieder eingeführt und  erhielt 
das religiöse Leben neuen Im puls. Sie em pfing 1842 
den P . L acordaire im  K loster ; h interliess eine Chronik.
— 5 J o s e p h , von Sales, * 1864, P riester 1887, P fa rrer 
von B otterens 1889, Professor am  Collège St. Michael 
1890, P rä fek t des In te rn a ts  seit 1900, D om herr von

K a r t a u s e  P a r t - D i e u  u m  d i e  M i t t e  d e s  1 8 .  J a h r h .  N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  
v o n  D .  H e r r l i b e r g e r .
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St N ikolaus 1925. — 6. J o s é p h i n e , geb. Richoz, von 
ha T our de T rêm e, 1847-1924, L ehrerin  an der M ädchen
sekundarschule  F reiburg  1875-1896, H andarbeit sinspek- 
I orin 1896-1912. Ih r ist zum  grossen Teil der au f diesem 
Gebiete erzielte F o rtsc h ritt  im K t. F reiburg  zu v e r 
danken . — 7. A m b r o i s e , 1721-1807, K artäuser, Prior 
von N antes 1771, 1778, von Bellary 1774, K onv isitato r 
1777-1781, P rio r von Val Dieu 1785, von La P a rt Dieu 
1791, 1794-1803. —  M D R  X X II , X X II I .  — G um y : 
Regeste de Hauterive. — P. /Ebischer : S ur l ’origine des 
noms de famille. — F. W icht : Un Fribourgeois sous la 
Terreur (in M onat-Rosen X X V  und X X V I). — Vu ari n : 
Quatre confesseurs de la foi. — Rebord : Diet, du clergé 
de Genève-Annecy. — Ëtr. frit». 1888, 1895. — Bull, 
pédag 1886. —  Journal du canton, 1833, N r. 4, p. 15. 
D aubigney : Le monastère d’Estavayer. — Sem. cathol. 
1900, 1925. — La Liberté, 25. v u . 1924 — C ourtray  : 
Catalogue des prieurs (in R H E  1913). — S taatsarch . 
Freiburg . [G. Cx.]

P A S S A L L I , J o s e p h  M a r i a ,  * 1804 in Locarno, 
+ 17. it. 1855 in Freiburg , B ürger von Freiburg , Schüler 
und Gehülfe des P . G irard 1815-1920, L ehrer an der 
Sekundarschule F reiburg  1828-1831, an der K an to n s
schule 1848-1855, M itarbeiter an der E m ulation  und 
am  Narrateur, Verfasser von Description de l ’orgue de 
Fribourg : Les souvenirs de l ’école du P. Girard ;
Leçons de langue italienne  ; Traité de la comptabilité 
en partie double ; h in terliess sein ganzes Vermögen den 
Armen und  den w ohltätigen  A nsta lten  von F reiburg . — 
\lb e r t  Cuony : Joseph M arie Passalli (in Ém ulation  
1856). [J. N.]

P A S S A R D I .  Geschlecht von Torricella (Tessin). —
1. G i o v a n n i , B ildhauer u n d  S tuckkünstle r, w irkte an 
de r K athedra le  C ittà  di Castello, in Borgo S. Sepolcro 
und in den um liegenden S täd ten , leb te noch 1650. —
2. G i o v a n n i  P i e t r o , In d ustrie ller und K aufm ann in 
U ngarn, w ohin er sich 1680 begab, fü h rte  d o rt die 
Seidenindustrie  ein. W o h ltä te r kirchlicher W erke, gea
delt von Jo sep h  1. 1708 u n ter dem N am en Poliert und 
Aranyos, nach zwei G ütern, die er von K aiser Leopold I. 
geschenkt e rh ie lt .— BStor. 1885, 1898. — S K  L. [C. T.|

P A S S A V A N T .  R atsgeschlecht des S tad t Basel (seit 
1673) und H andelsfam ilie, die aus 
den G renzlanden zwischen L othringen 
und B urgund stam m t, bis 1050 zu
rück nachw eisbar ist und aus dem 
G eschlecht der de la H aye-P assavan t, 
seigneurs de P . (Dep. H au te  Saône), 
hervorgegangen ist. Wappen : gespalten 
von Gold u. R o t m it einem w achsenden 
K rieger in gewechselten Farben  auf 
grünem  Dreiberg, einen Speer m it 
g rüner Quaste tragend. Das Geschlecht 

wurde nach Basel verpflanzt m it — 1. N i c o l a s ,  1559- 
1633, von Luxeuil, Basler B ürger 1596, Posam enter,

M itbegründer der Seiden
industrie  in Basel. Auch 
seine Söhne C l a u d e ;  1593- 
1653, und R é g n a r d , 1595- 
1676, waren hervorragen
de K aufleute u . Förderer 
der Seidenindustrie. — 2. 
N i c o l a s , E nkel von Nr. 1, 
1625-1695, S tad tk o n su 
len t 1660, Prof. der Ju r is 
prudenz 1667, R atsherr 
1673, R ek to r der U niversi
tä t Basel 1674, Abgeordne
ter zum  E m pfang Ludwigs 
X IV . nach Breisach 1673. 
- 3 .  R o d . E m m a n u e l , 1641- 
1718, Enkel von Nr. 1, h e r
vorragend. H andelsm ann, 
übersiedelte 1666 nach 
F ra n k fu rt a. M., Stam m - 

Nicolas Passavant (Nr. 2). v a te r der P . daselbst. — 4.
N a c h  e i n e m  Œ l g e m a l d e .  C L A U D E ,  1650-1716,B ruder

von Nr. 3, Chirurg, tra t 
1669 in französische Dienste; R a tsh err 1687, H aup tm ann  
in der Landm iliz 1709. — 5. J e a n  U l r i c , 1652-1709,B ru 

der von Nr. 3-4, Se idenfabrikant, t r a t  1671 in holländi
sche D ienste. H aup tm ann  einer basi. L andkom p. 1685. 
Schultheiss in K leinbasel 1700, R a tsh err 1701, E h ren 
gesandter übers Gebirge 1702-1703, G erichtsherr in 
Kleinbasel 1704. —  6. C l a u d e , 1680-1743, Sohn von 
Nr. 4, Chirurg, S ta d ta rz t 1724, L eibarzt der M arkgrafen 
von B aden-D urlach und  des Bischofs von Basel 1728, 
R ats- und  G erichtsherr 1733. — 7. J e a n  U l r i c , 1685- 
1750, Sohn von Nr. 5, H andelsherr, O berstm eister zu 
Greifen, D reizehnerherr u . R a tsh err 1733, In sp ek to r 
des W aisenhauses. — 8. N i c o l a s , 1694-1770, Sohn von 
Nr. 4, C hirurg, Erfinder des « A rquebusade-W assers » 
gegen Pfeil- und andere W unden, R atsherr 1758. —
9. J e a n  R o d ., 1709-1766, Sohn von Nr. 5, H andelsherr, 
H aup tm ann  des S tad tq u a rtie rs , Rats- und G erichtsherr 
1762. — 10. F r a n ç o i s , 1708-1783, Sohn von N r. 6, 
Dr. ju r., Fachschrifsteller, m it d ip lom at. Missionen be
trau t, S tad tsch re iber 1744, D ep u ta t. — 11. Cl a u d e , 
1709-1778, Sohn von Nr. 6, bed. A rzt, H ofra t und Leib
arz t wie sein V ater 1743, F achschriftsteller. — 12. J e a n  
H e n r i , 1711-1792, Sohn von Nr. 7, H andelsherr, Ge
rich tsherr von K leinbasel 1745, O berstm eister zum Reb- 
haus und R a tsh err 1750. — 13. D a n i e l , 1722-1799, 
Sohn von Nr. 8, Lic. der A rzneikunde, Mitglied der 
kgl. Akadem ie der W issenschaften in Berlin 1747, 
Verwalter der Posten  in Basel 1769, veröffentlichte 
De vi cordis (1748). — 14. J e a n  F r a n ç o i s , 1751-1834, 
Enkel von Nr. 5, bed. F inanzm ann in Genf, dann 
in Paris bis 1794, g ründete  das Bankhaus P. u . Cie. —■
15. E m a n u e l ,  1785-1842, Sohn von Nr. 14, bed. F inanz
m ann, F örderer der B ank institu tionen  und der Börse in 
Basel, G rossrat 1831. — 16. T h é o p i u l ,  1787-1864, Sohn 
von Nr. 14, Siechen-und Z uchthausp farrer in  Basel 1830- 
1838, veröff. eine grosse Anzahl theolog. W erke und 
A bhandlungen. — 17. G e o r g e s ,  * 1862, Enkel von 
Nr. 16, B ankier (P. u . Cie), Mitglied des S trafgerichts 
seit 1902, O berstlieu tenan t der A rtillerie, B an k ra t der 
Basi. K an tonalbank . — Fam ilienarchiv . [C. Ro.] 

P A S S E R .  Geschlecht savoyischen U rsprungs, das 
sich früher Parsevaud  n an n te  und ins B ürgerrecht 
von Besingen und 1737 in dasjenige von Freiburg  au f
genom m en w urde. —  1. J e a n ,  P rä fek t des Sense- 
bez. 1894-1906, H ypo thekarkon tro lleu r 1906, Ver
fasser von Der B rand von Piaffeyen. — 2. J o s e p h ,  
Sohn von Nr. 1. * 1894, Dr. ju r ., A dvokat, Verfasser 
von Die Ausscheidung des Stadt- und Staatsgutes von 
Freiburg i. Ue. (1928). — S taatsarch . Freiburg . [J. N.] 

P A S S E R A T ,  J O S E P H ,  * 30. iv. 1772 in Joinville en 
Cham pagne, f  30. x . 1858 in T ournay , R edem ptorist, 
Priester 1797, füh rte  die R edem ptoristen  in der Schweiz 
ein : in Chur 1806, in Visp 1807, in F reiburg  1811. 
G eneralvikar der K ongregation für die transalp in ischen 
Provinzen 1820. —  Vergl. D esurm ont : Le R . P . J . 
Passerat. [ R æ m y . ]

P A S S E T T  (auch P a s s e t ) .  R efugiantenfam ilie aus 
dem  Dauphine, die 1688-1705 in Chur nachw eisbar ist. 
Die heutigen P. in Thusis gehen au f den K aufm ann 
F r a n ç o i s ,  zurück, der sich 1712 in Thusis m it U rsula 
von Rosenroll de A nton v e rheira te te . N achkom m en be
kleideten das A m t des L andam m anns, P o rten rich ters 
und andere A em ter im H ochgericht Thusis. [B. H.] 

P A S S I O N E ) ,  D o m e n i c o ,  G raf von, * 2 .  XII. 1682 zu 
Fossom brone (Italien), päpstl. Legat am  F riedenskon
gress in Baden 1714 und bei der B undeserneuerung m it 
F rankreich  in Solothurn  1715, N untius in der Schweiz
1721-1730, verlegte 1726 infolge des Udligenschw iler- 
handels seinen Sitz von Luzern nach A ltdorf, beschrieb 
seine T ätigkeit in Acta apostolicae legalionis Helveticae 
(Zug 1729) ; f  5. V I I .  1761 zu F rascati. — Helvetia V I11. 
217. — [M. R anfft] : Lebensgesch. aller Karcl. 111, 3 4 8 .— 
.VI. Kiem  : Gesch. der A btei M uri I I ,  185 .— S. v. Lenge
feld : Graf Dom. P ., päpstl. Legat... 1714-1716. — 
Steim er : Die päpstl. Gesandten. [J. T'.J

P A S S U G G  (K t. G raubünden, Bez. Plessur, Gem. 
Churwaiden. S. G LS). U rspr. der Nam e eines kleinen 
Berggutes. Bei P . en tspringen verseli. M ineralquellen, 
von denen einzelne seit Jah rh u n d erten  bek an n t waren. 
1863 entdeckte  ein Churer S a ttle r die s tä rksten  und 
e rrich te te  ein kleines Brunnengebäude. Eine A ktien
gesellschaft erw arb sp ä ter die Quellen und bau te  das
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grosse K urhaus au f dem  M ühlerain. —  P la n ta  u. Gam- 
ser : Die Heilquellen von P . —  S c a rp a te tti : Die M ineral
quellen und das K urhaus P . [C. J.]

P A S T A .  Tessiner Geschlecht, das in Bellinzona seit 
1309 als aus Corno stam m end e rw ähn t wird ; als Bürger 
von Mendrisio 1776 m it G i a c o m o .  W appen : in B lau ein 

steigender goldener Löwe m it einem 
grünen  Zweig in den P ran k en . — 1. 
N a t a l e ,  Sohn des Giacomo, * 27. x n .  
1741 in M endrisio, f  25. i. 1815, w ar 
1798 einer der A nführer der A nhänger 
der zisalpinischen R epublik  in M endri
sio. —  2. G i o v a n  B a t t i s t a ,  Sohn von 
Nr. 1, * 1. x n .  1767 in  M endrisio, f  11.
iv . 1836, A dvokat und N otar, A nhän
ger der zisalpinischen R epublik  1798, 
w urde am  5. Mai vom  Volke gefan

gen genom m en. Mitglied des Grossen R a ts  1808-1813. 
1815-1830, R eg ie ru n g ss ta tth a lte r von M endrisio, Sin
daco und G erich tspräsiden t von Mendrisio 1824. —  3. 
F e l i c i a n o , B ruder von Nr. 2, * 20. v. 1777, gehörte zu 
den A nhängern  der zisalpinischen R epublik , die sich 
1798 M endrisios bem äch tig ten  und  U nterzeichnete die 
P roklam ation  der «Patrioten». —  4. Ca r l o , Sohn von 
Nr. 3, 5. XI. 1 8 2 2 -5 . XI. 1893, N a tio n a lra t 1875-1878, 
B esitzer der E isenbahn  au f den Generoso. — 5. B e r 
n a r d i n o , * 13. II. 1828, t  24. XII. 1875 in Mendrisio, 
Maler. — A H S  1914. —  A S  I. —  A S H B . —  BStor.
1890, 1909. — Monitore di Lugano  1922. — S K L .  [C. T.]

P A S T E U R .  Fam ilie von S t. M aurice sur Bellerive 
bei Genf, die seit^Beginn des 15. Ja h rb . in St. Maurice 

ansässig is t. B ürger von Genf 1633. 
W appen : s. Bild. — 1. J e a n  P i e r r e .  
1655-1704, A dvokat in D ijon, Ge
sch äfts träg er des Königreichs Preus- 
sen. — 2. A n d r é ,  1709-1785, Neffe 
von Nr. 1, N otar, A dvokat, A uditor 
1748, D irektor des Spitals 1752, Ge- 
neralkom m isssär bei der G renzberei
nigung zwischen Genf und Savoyen 
1754, des K leinen R ats 1761-1770. —
3. W i l l i a m ,  * 1855, Dr. m ed., A rzt 

in London, Mitglied des R oyal College of Physicians, 
des Royal College of Surgeons, A rzt in den britischen 
Armeen in F rankreich  1914-1918. —  4. G a b r i e l ,  1740- 
1811, P farrer in  D ardagny  1768, in Genf 1771, Profes
sor der K irchengeschichte an  der Akadem ie 1796-1807, 
R ek to r 1792-1795, P räsid en t des K onsistorium s. — 
Vergl. Sordet : Dictionnaire. — Galiffe : Not. gén. II . 
— Louis D ufour : Notes manuscrites (im H istorischen 
Verein) — LL. —  L L H . —  A  GS III .  — Ch. Bor- 
geaud : Histoire de l ’université de Genève I I .  — Who’s 
Who ? 1927. [Marc Aug. B o r g e a u d . ]

P A S T O R .  Geschlecht der S ta d t B ern, das vom 
Beginn des 16. Ja h rh . an  im R egim ent erscheint und 
1757 erlosch. W appen  : in R o t zwei gekreuzte schwarze 
Degen und  eine schwarze H ausm arke (V arianten). —
1. H a n s ,  L andvogt nach Trachselw ald 1520 und  1526, 
Venn er 1532-1540, B auherr 1537-1556. —  2. V i n z e n z ,  
Sohn von Nr. 1, Schultheiss nach  B üren 1540, L an d 
vogt nach F rau b ru n n en  1546, nach  Trachselw ald 1561, 
Grossweibel 1550, t  1562. — 3. H a n s  der jüngere, 
L andvogt nach L andshu t 1532, O bervogt nach Schen
kenberg 1542, t  1545. —  4 .  D a n i e l ,  Sohn von N r. 2, 
1546-1585, L andvogt nach  Buchsee 1577. — LL. — 
Gr. — W appenkatalog  in der S tad tb ib i. Bern. [H. Tr.] 

P  A T  AC.  I. Fam ilie von Digne en P rovence, Bürger 
von Genf 1559 ; aus ih r stam m en vier M itglieder der 
Z w eihundert. — II . J e a n ,  von M ontelim ar, Bürger 
1621, b au te  in Genf das T reppengeländer und die F as
saden des S tad thauses und das H aus T u rre ttin i. — 
Cam. M artin in M D G  4° ,  I I I  und  in S K L .  [C. R.] 

P A T E K ,  N o r b e r t  A n t o i n e ,  1812-1877, polnischer 
H erkunft, 1843 in Genf n a tu ra lis ie rt, G ründer der 
U hrenfabrik P a tek , Philippe et Clc. [C. R.]

P A T O C C H 1. Fam ilie von Feccia (Tessin). W appen : 
gespalten , vorn  in Silber au f grünem  Dreiberg zwei 
grüne, auseinander gebogene Zweige, ü b erh ö h t von 
einem  b lauen, von zwei Rosen beseiteten  u. m it einer gol
denen Lilie belegten Balken, einem ro ten  P u. von einem

goldenen S ch ildhaupt m it schw arzem  A dler ; h in ten  in 
R o t ein weisser geschw eifter Sparren über ein ein gel
ben Leoparden, ü b erh ö h t von zwei gold. S ternen. — 1. 
G i o v a n  P i e t r o , O berst im  Dienste Napoleons, an des
sen säm tlichen Feldzügen er teilgenom m en haben  soll ; 
Syndic von Colmar, wo er 1833 gestorben ist. — 2. 
G i u s e p p e , f  1891 im A lter von 70 Jah ren , R egierungs
s ta tth a lte r  des Valm aggia, des Gr. R a ts  1848-1852, 
N a tio n a lra t 1854-1860, 1855 beim  P ronunciam ento  
Mitglied des öffentlichen W ohlfahrtsausschusses. —  3. 
M i c h e l e , f  1. m . 1897 in Bellinzona, des Gr. R a ts  1863- 
1870 ; R egierungsrat 1870-1874, dann  T elegraphenin
spek to r des V I. Kreises, S taa tsa rch iv a r, Verfasser von 
Cenni storici sulla Valle M aggia  ; Cenni storici sull' 
industria  degli alberghi nel C. Ticino  ; Introduzione e 
sviluppo del telegrafo elettrico nel C. Ticino  (1888). —
4. R e m o ,  Sohn von Nr. 3, * 14. I. 1876, Maler. —  Vergl. 
A H S  1914. — Educatore 1892, 1897. — BStor. 1897. — 
Severino D o tta  : I  Ticinesi. —  P S  1918. [C .  T r e z z i n i . J

P A T R I C 1 I .  Aus A osta (Italien) stam m endes Ge
schlecht. —  J e a n ,  savoyischer K astlan  von M onthey 
(W allis) 1371, von S t. M aurice 1377, liess sich in M arti- 
gny nieder. [Ta.]

P A T R I C I U S .  Der Nam e kom m t au f den alten 
Verzeichnissen der Bischöfe von Genf vor. Vielleicht 
w ar er W eihbischof zur Zeit des Bischofs R usticus (s. 
d.) um  602. — F leury  : Église de Genève. [C. R . ]  

P A T R I O T A  D E L  T I C I N O .  K onservative  Tessiner- 
zeitung ; sie erschien 1852-1855 in Faido und empfahl 
die Fusion der K onservativen  und eines Teils der R adi
kalen gegen die die Gewalt ausübende rad ikale  P arte i : 
deswegen k am  es am  27. II. 1855 zur Z erstörung ih rer 
D ruckerei durch  die B anden des P ro n u n c iam en to . — 
C attaneo : I Leponti. —  Presse suisse. [C. T.]

P A T R I Z I A T .  Siehe A d e l .
P A T R I Z I A T O .  Mit diesem N am en w erden seil 

1798 im  Tessin die früheren  vicinanze  oder B ürgergem . 
bezeichnet. S. A rt. V i c i n a n z a .  [C. T.]

P A T R O N .  Aus M ailand stam m endes Genfer Ge
schlecht. W appen  : in B lau ein weisser Greif. — 1. 
P i e r r e  P a u l ,  * gegen 1485, Dr. es a r ts  und  m ed., 
L eibarzt des Herzogs von Savoyen und der Bischöfe 
Jean  de Savoie und Pierre de la B aum e, B ürger von Genf 
1505, leb te  noch 1542. — 2. A n d r é ,  1592-1667, Urenkel 
von N r. 1, M ünzm eister, In sp ek to r der Festungsarbeiten  
1662. —  3. G é d é o n ,  1714-1781, siebzehn Ja h re  lang 
P fa rre r der w allonischen K irche in London, dann in 
Céligny, schenkte 1780 seiner K irche v ier silberne 
A bendm ahlskelche. — Galiffe : Not. gén. — H eyer : 
Église de Genève. [A. Ch.]

P A T R O N A T .  Siehe K o l l a t u r .
P A T R U .  Fam ilie der L andschaft Gex ; m ehrere 

Zweige liessen sich in Genf und  in der Genfer L an d 
schaft nieder. —  É t i e n n e ,  B ürger in Genf 1496. — 
G autier : H ist, de Genève. —  G a b r i e l ,  f  1597, N otar, 
A udito r 1590. — Zu ändern  Zweigen gehören : — 
1. É t i e n n e ,  1832-1901, des Gr. R ats , S taatsk an zle r 
1875-1881, S ta a ts ra t 1881-1883. —  2. L o u is , 1871-1905, 
Sohn des Vorgen., L andschaftsm aler. —  S K L .  — 
3. A l p h o n s e ,  * 1847, des Gr. R a ts , S ta a ts ra t 1893-1894.
—  4. É m i l e , * 1877, Sohn von Nr. 3, L andschaftsm aler.
—  S taa tsa rch . Genf. [C. R.]

P A T R Y .  Aus Genf stam m ende, seit 1357 in Siernc
niedergelassene Fam ilie. W appen : in 
Gold ein schwarzes steigendes P fe rd . 
—  1. F r a n ç o i s , t  1498, B ürger von 
Genf 1474, w ar m it den V erbauungs
arbeiten  an der Arve b eau ftrag t. —
2. J e a n , f  1728 im A lter von 66 Jah ren  
und  —  3. J e a n  F r a n ç o i s , 1702-1748. 
sein Sohn, beide Goldschm iede, arbei
te te n  fü r die N euenburger Münze und 
w aren 1726-1730 M ünzm eister von 
Genf. — 4. A l e x a n d r e , 1758-1822, 

Enkel von Nr. 3, Mitglied des G em einderats u n te r  
dem  K aiserreich und des R epräsentierenden R ats zur 
R estau ra tionsze it, Maire von Vandceuvres. — 5. 
A l e x a n d r e  H e n r y , 1791-1848, Sohn von Nr. 4, des 
R epräsentierenden R ats und des Grossen R ats , Maire 
von Vandceuvres. —  6. E d w a r d , * 1856, Enkel von
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Nr. 5, Genre- u n d  P o rträ tm a le r, liess sich in E ngland 
nieder. — 7. J e a n  H e n r y , * 1864, Enkel von Nr. 5, 
A dvokat, R edaktor der Semaine juridique. — 8.
E r n e s t  E u g è n e , * 1866, Dr. m ed., einer der G ründer 
und R edaktor der Revue suisse des accidents du travail ; 
Verfasser zahlreicher diesbezüglicher Schriften. —  9. 
G e o r g e s  É m i l e , * 1882, Dr. m ed., 1. A ssistent für 
Chirurgie am  K an tonssp ita l, O berstlieu tenan t, A rzt der 
I . Division, Verfasser m edizinischer Schriften. —
10. R a o u l , * 1875, P fa rrer in Paris, Verfasser theolo

gischer und h isto rischer W erke. —  Galiffe : Not. gen. 
V II. —  S K L .  [A. Ch.]

P A T T .  Geschlecht von T arta r, Rongellen, Says und 
Castici (K t. G raubünden). — S e b a s t i a n .  L andam m an 
des G erichts Schanfigg 1766. —  L L . [F. P.]

P A T T A N I .  Tessiner Geschlecht von Giornico. Mzap- 
pen : in R o t eine weisse Burg m it zwei T ürm en, auf 
denen je  ein schw arzer gekrön ter Adler sitz t, überhöht 
von einer grünen Tanne. — V i r g i l i o ,  Industrieller, 
t  in Genua 22. VII. 1876, des Gr. R a ts  1863-1871, hin ter- 
liess 80 000 F r. zu einer S tiftung  fü r die Förderung  der 
tessinischen L andw irtschaft. — A H S  1916. — Educa
tore 1876. [C. T.]

P A T Z E N .  E in nachw eisbar seit dem 16. Ja h rh . in 
Scharans (G raub.) eingebürgertes Geschlecht. — 
K a s p a r ,  1853-1918, zuerst Lehrer, sp ä ter V erw alter des 
leant. Z uchthauses in Chur (1890-1911), gab nach seiner 
Demission ein bekanntes R ezep tenbuch  Der Haus
freund  heraus. —  Neue B ündner Ztg. 1918, Nr. 251. — 
Der F r. Rülier 1918, Nr. 252. — K . Patzen : M eine 
Verteidigung. [ P .  G i l l a r d o n . ]

P A U C H A R D ,  P A U Z A R D .  F reiburger Fam ilien, 
die E nde des 14. Ja h rh . im  B annergebiet des Au- 
viertels zahlreich verkom m en und 1409 in M urten, 
1428 in R ied erw ähnt w erden. Aus einer Fam ilie P . aus 
Misery, die im  15. Ja h rh . g enann t w ird, ging die F a 
milie P au zard  von F reiburg , B ürger dieser S ta d t 1648, 
hervor. Die P auchard  aus R ussy erscheinen im  15.Jah rb .; 
ein Zweig von ihnen bü rgerte  sich im  17. Ja h rh . in 
Léchelles ein und erw arb im 18. Ja h rh . auch das B ür
ger rech t in Chandon, G uschelm uth und F reiburg . — 
J o s e p h ,  von F reiburg  und G uschelm uth, * 14. v ili. 
1873 in Besingen. P riester 1901, V ikar in Bern 1902, 
P farrer in Therwil (Basel) 1906 ; R ed ak to r der Frei
burger Nachrichten seit Aug. 1907. —  G ottlieb S tuderus : 
Die alten deutschen Fam iliennam en. — F  G X V III , 146. 
— Freiburger Zeitung  1895, Nr. 148-156. —  S taats- 
a rch . F reiburg  [G. Cx.]

P A U D E X  (K t. W aad t, Bez. Lausanne. S. GLS). 
Gem. und D orf ; P oudais , Poudaix  im  13. Jah rh . 
Spuren von P fah lb au ten . 1768 fand  m an d o rt einen 
Meilenstein aus der Zeit des A ntoninus Pius. Im  M ittel
a lte r gehörte P. dem  Bischof von L ausanne und zog 
u n ter seinem B anner von L u try . N ach der Ueberliefe- 
rung soll in Taillepied eine Schlacht gegen die Sarazenen 
geliefert w orden sein ; in W irklichkeit handelt es sich 
um einen K am pf zwischen den em pörten  B ürgern von 
Lausanne und  den A nhängern des Bischofs, 1234. 
P. w urde 1539 zur H errschaft L ausanne geschlagen ; 
diese t r a t  es 1730 an  Bern ab. —  D H V .  [M. R.]

P A U L .  Geschlecht aus B ourdeaux en D auphine, das 
sich Ende des 17. Ja h rh . in Genf niederliess und in 
den m echanischen K ünsten  auszeichnete. — 1. N i c o 
l a s , 1695-1766, Z inntöpfer. — 2. J a q u e s ,  Sohn von 
Nr. 1, 1733-1796, M echaniker, E rfinder, u .a .  von oszil
lierenden Schnellwagen, D irektor der W asserversorgung 
der S tad t Genf 1788, w urde 1776 wegen seiner Ver
dienste unentgeltlich  ins B ürgerrecht aufgenom m en. — 
3. T h é o d o r e  M a r c ,  1760-1832, Sohn von Nr. 2, W eibel, 
des R epräsentierenden R ats, M echaniker, schuf einen 
eigenen M aximal- und M inim alhaarhygrom eter. — 4. 
N i c o l a s ,  Sohn von Nr. 2, 1763-1788, D irek tor der 
hydraulischen Maschine, deren A pparate  er erneuerte, 
schuf m it Schweppe und  Gosse den T ypus der F ab ri
kation der künstlichen m ineralischen W ässer, w ar eine 
Zeitlang D irek tor und H erausgeber des Journal de 
Genève. —  5. J e a n  T h é o d o r e ,  1798-1837, M echaniker, 
rich tete  die erste G asbeleuchtung in Genf ein, erfand 
das System  eines D rah tseiltransports u . a. m . — 6. 
François T h é o d o r e ,  1822-1888, E nkel von Nr. 3, P fa r

rer ; R ed ak to r des Apologiste 1868-1871, Verfasser 
von La Vie de Savonarole. —  Vergl. Iley e r : Notice sur 
J .  el N . P aul. —  de Mo n t et : D id . — E . N aef : L ’étain.
— S K L .  —  B ulletin  de la Société des A rts. [C. R.]

P A U L E T .  Fam ilien der K te . Bern und F reiburg .
A. K a n to n  B e rn  Aus Lunel (H érau lt) stam m endes 

Geschlecht, B ürger von Mont T ram elan  1834. — 
H i p p o l y t e ,  1813 - 3 . i i i .  1879, Geom eter, D irek tor des 
K ataste rs im  Berner Ju ra  1859, beteilig te sich an  der 
jurassischen E isenbahnpolitik  und w urde Maire von 
P ru n tru t,  dann P rä fek t des Bezirks, N a tio n a lra t 1872- 
1879. [A. Sch.]

B. K a n to n  Genf. Geschlecht von Lunel in Langue
doc. B ürger von Genf 1775. — 1. J e a n  F r a n ç o i s , 
* 1752, P fa rrer, w urde 1783-1786 wegen seiner Ansich
ten  über die U rsache der m oralischen Fehler im A m t 
eingestellt. — 2. J e a n  F r a n ç o i s  A m i , * 1787, L ite ra t 
und M athem atiker, veröffentlichte u . a. Démonstration 
de quelques théorèmes sur les puissances des nombres en
tiers (1830). — Genfer Arch. [c. R.]

P À U L I .  Fam ilien der A m tsbez. Bern, Burgdorf, 
Schw arzenburg und T hun, deren E inw anderung aus 
D eutschland (VVestphalen) z. T. erst im 19. Ja h rh . er
folgte, w ährend andere schon im 17. Ja h rh . nachw eisbar 
sind. — [H. Tr.] — 1. J o h a n n ,  von U tzigen, * 1766, 
W agenbauer und M echaniker in Bern, Feldzeugw art 
1799, a rb e ite te  1802 in Bern und von 1804 an  in Paris 
an einem lenkbaren  Luftschiff und  m achte  an letzterem  
Orte 1805 und  1816 erfolglose F lugversuche. — S K L .
—  N S W  1910, 5. — B T  1911, 211. — [H .  T.] — 2. 
G e o r g ,  * 1862, verd ien ter A rzt und langjähriger P la tz 
a rz t von T hun , O berstlt. der S an itä ts tru p p en . —  [R.l
— 3. W a l t e r , von A lchenstorf, * 1887, Dr. ju r., Verfas
ser von Schriften über landw irtschaftliche Fragen, Re
d ak to r am  Schweizer Bauer in Bern, a. o. Professor an 
der U n iversitä t Bern 1928, K an to n ssta tis tik er 1928.
— S Z G L . —• 3. F r i t z , von Vechigen, * 1891, K u n s t
m aler und G raphiker. — S K L  Suppl. — O m ein H ei
matland  (K alender) 1925, p . 125. [H. Tr.]

P A U T E X .  Geschlecht des M andem ents Peney, das 
1677 ins H ab itan ten - und 1770 ins B ürgerrecht von Genf 
aufgenom m en w urde. — B e n j a m i n ,  * 1796, Verfasser 
einiger H andbücher zum  S tud ium  der französischen 
Sprache und der Errata du Dictionnaire de VAcadémie
— Lud. L alanne : Correspondance littéraire. —  de Mon
te !  : Diet. ,  [c. R.]

P A U Z I É ,  J é r é m i e ,  1716-1779, B ürger von Genf 
1770, russischer Hofjuwelier, lebte dreissig Ja h re  lang 
in R ussland, schuf u. a. das D iadem  zur K rönung K a
tharinas I I .  —  B IG  X X X , 5, 335. — S K L .  [C. R.]

P A V E S I ,  P i e t r o ,  von Pavia, 24. ix . 1844-1907 in 
Pavia, Professor der N atu rkunde  am  Lyceum  von Lu
gano 1865-1871, dann in Neapel, C aserta, Genua, Pavia; 
Sindaco von Pav ia  1899-1903, veröffentlichte : I  pesci e 
la pesca nel C. Ticino  (1871-1873) ; M ateriali per una  
fauna del C. Ticino  (1873) ; Catalogo sistematico dei 
ragni del C. Ticino  (1873) ; Su  alcuni uccelli a lpini osser
vati in  Lugano nel 1869, u. a. m . [C. T.]

P A V I A  ( S C H L A C H T  B E I ) ,  24. I I .  1525. Kaiser 
K arl V., der König von E ngland, der P ap st und  Ve
nedig h a tte n  sich gegen F rankreich  verbunden und  1524 
F ranz I. aus Ita lien  vertrieben . Dieser w ar entschlossen, 
Mailand wieder in  seine Gewalt zu bringen und über
sch ritt die A lpen m it einer Arm ee von 25 000 M ann. 
V erstärk t durch  14 000 Schweizer, W alliser und G rau
bündner u n ter dem  Befehl H ans von D iesbachs von 
Bern, belagerte  er das von A nton L eyva und 6000-7000 
L andsknechten verte id ig te  Pav ia. Die B elagerten w ar
fen dreizehn A nstürm e zurück.

Am 13. I I .  1525 kam  au f der Strasse von Lodi eine 
E ntsatzarm ee von 18 000-20 000 Mann u n te r  dem Be
fehl des Herzogs von B ourbon und Georg Frundsbergs 
und nahm  längs der V ernacola (eines Zuflusses des 
Tessins) Stellung. Die Belagerten bedroh ten  die Franzo
sen auf ihrem  linken Flügel. Drei W ochen lang begnüg
ten sich die Arm een m it Scharm ützeln. In  der N acht 
vom 23.-24. Feb. gelang es den Kaiserlichen, durch eine 
M auerbresche in den P a rk  von Mirabello einzudringen, 
den linken Flügel der Franzosen zu überraschen und 
deren V orposten zurückzudrängen, w ährend die Auf-
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m erksam keit F ran z ’ I. durch  einen Scheinangriff voi
der F ro n t angezogen w urde. Bei Tagesanbruch erkann te  
der König von F rankreich  die w ahre Sachlage und es 
gelang ihm , die Bewegung der K aiserlichen au f seiner 
L inken durch  Beschiessung m it seiner ganzen A rtillerie 
au fzuhalten . Die französisch-schweizerische Armee 
nahm  einen Frontw echsel nach links, R ich tung  Norden, 
vor. U m  10 U hr schien die Schlacht fü r die K aiserlichen 
verloren ; in seiner U ngeduld aber, sich auszuzeichnen, 
griff F ranz I. an  der Spitze seiner T ruppen  die spanische 
K avallerie  an und verlor dadurch  die L eitung  der 
Schlacht. U nterdessen  du rchbrach  P escara  m it den 
L andsknechten  die linke F ro n t der Franzosen und  trieb  
deren Trüm m er in den Tessin. A uf der rech ten  Seite 
h a tte n  sich die. Schweizer bereits der deutschen A rtille
rie bem ächtig t, indem  sie alles vor sich herfegten  ; da 
d räng te  die durch das Feuer der spanischen H aken
büchsen in V erw irrung geratene französische K avallerie 
ordnungslos in die R eihen der Schweizer ein, so dass 
auch diese in V erw irrung gerieten . Im  B estreben, seine 
T ruppen  zu sam m eln, w urde H ans von D iesbach ge
tö te t. Der Herzog de la Trem olile und der M arschall 
de la Palisse kam en im  G edränge der Niederlage um . 
Die K aiserlichen m achte  6000 Gefangene. F ranz  I. 
w ar an den B ach V ernacola gedrängt worden und ver
teid ig te  sich lange m it einigen G etreuen. Als sein Pferd 
u n te r  ihm  g estü rzt war, m usste  er endlich L anoy seinen 
Degen übergeben. Die K om pagnie der H undertschw eizer 
aber wollte n ich ts von E rgebung wissen und w urde 
vollständig aufgerieben. Die Franzosen h a tte n  10 000 
M ann verloren, d a ru n te r 5000 Schweizer. — Vergl. 
Anshelm s Chronik. —  Tillier I I I .  — Bernoulli : Zur  
Schlacht bei Pavia  (in A S G 1892). — Gagliardi : Die 
Schlacht von Pavia... — N bl. der Feuerwerkerges. Zürich  
1915, 1916. —  Tschudi : Glarner Chronik. —  Guicciar
dini : Istoria d 'Italia  [ P .  d e  V.]

P A V I D ,  W aad tlän d er Geschlecht, in Gressy und in 
Yverdon seit dem  15. Ja h rh . — 1. H e n r i ,  1780-1845, 
K aufm ann in Y verdon, T ierm aler — 2. M a r i e  L o u i s e ,  
* 1817, T ochter von Nr. 1, G enrem alerin .—  S K L .  [M. R.J 

P A V I L L A R D ,  F A V I L L I  A RD .  Fam ilien der K te. 
F reiburg  und W aadt.

A. K a n t o n  F r e i b u r g ,  t  Geschlecht von E stavayer 
le Lac, 1399 in F reiburg  eingebürgert, 
das in der zweiten H älfte  des 15. 
Ja h rh . geadelt w urde. Wappen : in 
R ot ein weisser springender Delphin. 
— 1. J e a n ,  des K leinen R a ts  von Fre i
burg  1442, R ek to r des Spitals 1439- 
1442, 1449-1450, Seckeim eister 1443- 
1446, einer der freiburgischen Bevoll
m ächtig ten , die 1448 den Frieden von 
M urten annahm en. Als Parteigänger 
Savoyens w urde er 1449 vom  Herzog 

von (Esterreich seines Am tes als R a tsh err en tse tz t ; 
Schultheiss von Freiburg  1450-1453, f  1457. —  2. P e 
t e r m a n n ,  Sohn von Nr. 1, N otar, Ju n k er, 1449 seiner 
R atsw ürde en tsetz t, 1450 wieder des R ats der Sechzig. 
1453 des Kleinen R ats und  K irchm eyer von St. Ni
kolaus, Seckeim eister 1459-1462, 1465-1468, R ek to r 
des Spitals 1462-1465, 1468-1471, Schul theiss 1474- 
1477, 1483-1486, a rb eite te  als P arteigänger Savoyens 
1474 gegen das französische B ündnis und setzte 
alles ins W erk, um  die Eidgenossen m it Savoyen und 
B urgund auszusöhnen. E r w urde an den savoyischen 
Hof gesandt, um  einen letz ten  A nnäherungsversuch zu 
unternehm en, jedoch um sonst ; Bern eröffnete die 
Feindseligkeiten, bevor er zurückgekehrt w ar. 1476 
präsid ierte  er nach Beendigung der B urgunderkriege die 
freiburg. D eputation  am  Freiburger Kongress. — 3. 
PIERRE, Sohn von Nr. 1, Venner des A uquartiers 1462- 
1466, 1468-1471, L andvogt von Schwarzenburg- 1471- 
1474, R ek to r des Spitals 1480-1483, w urde 1468 nach 
Venedig gesandt zur E rlangung von Privilegien fü r den 
freiburgischen T uchhandel. — 4. J e a n ,  Sohn von Nr. 1. 
L andvogt von M ontagny 1486-1489, f  1492. — 5. J a c 
q u e s ,  Sohn von Nr. 3, Landvogt von M urten 1493- 
1494, des Kl. R ats 1494-1497, L andvogt von M ontagny 
1494-1497. W egen M ünzbetrüg zum Tode v eru rte ilt, 
w urde er 1503 begnadigt u n ter der Bedingung, dass er

in eine K artau se  e in tre te . —  6. Louis,  Sohn von Nr. 3. 
L andvogt von E verdes 1513-1514, von Illens 1516. —
7. A n t o i n e , R itte r , des K l. R ats 1520-1534, B ürger
m eister 1523-1528, t  27. x . 1534, m utiger V erteidiger des 
katholischen Glaubens in F reiburg . — 8. CHRISTOPHE, 
L andvogt von C henaux-E stavayer 1541-1545, des Kl. 
R a ts  1545-1552, B ürgerm eister 1545-1548, 1551-1552.
— 9. N i c o l a s , L andvogt von Ja u n  1579-1584, von 
Plaffeien 1589-1594, von Bossonens 1594-1600. — L L .
— A. W eitzel : Répertoire (in A S H F  X). — P. de Zurich: 
Catalogue (in A F  1918, 1919). — R . de I len  sei er : 
Familles staoiacoises. — Grangier : A nnales d’Estavayer.
—  A. Büchi : Freiburgs Bruch, m it Oesterreich. — S taats- 
arch . F reiburg . [J. N.]

B. K a n t o n  W a a d t .  W aad tlän d er Fam ilie aus La 
Sarra  (vor 1567) und Orny. — D a n i e l ,  1703-1775, P ro 
fessor an der Akadem ie von L ausanne, fü r politische 
Geschichte 1758, fü r R edekunst 1766-1775 ; S tifte r eines 
der ä lte sten  L ite ra tu rp reise . [M. R.]

P A Y E R ( N ) ,  von.  Adelige B ürgerfam ilie von St. 
Gallen, die im  15. und 16. Ja h rh . von Freudenfels und 
Steinegg aus m it der S tad t S tein in rege V erbindung 
t r a t .  W appen : drei K ronen. — Ju n k e r  H e i n r i c h ,  
Schultheiss zu S tein 1433 und 1436, A m tm ann  des Al
brech t v. K lingenberg zu Stein 1444. —  US. [ S t i e f e l .]  

P A Y E R N E  (deutsch P e t e r l i n g e n )  (K t. W aadt.
Bez. Payerne. S. GLS). S ta d t und 
Gem., H au p to rt des gleichnam igen 
Bezirks. Paterniacum  962 ; Payerno 
1142 ; P aem o  1242. Wappen : gespal
ten  von Silber und R ot. Man fand 
in P  Gefässe aus der neu em  Steinzeit. 
S teinm eissei, gerippte  A rm spangen. 
G rabhügel m it U eberresten eines 
eichenen bronzebeschlagenen W agens 
und  etruskische Goldringe. Bei der 
A btei w urden Spuren röm ischer W oh

nungen festgeste llt. Die in  der Grailly-K apelle der Abtei 
aufgefundene Insch rift zum  A ndenken an einen P u 
blius Graccius P a tern u s , vielleicht einen V erw andten 
des Marcus Dunius P a tern u s , der im 2. Ja h rh . D uum vir 
der helvetischen Kolonie w ar, g e s ta tte t die A nnahm e, 
dass diese in Avenches lebende Fam ilie in P . einen L an d 
sitz besass, dem  sie ihren  N am en gab (Palernia, s. Jac- 
card : E ssai de toponymie, in M D R , 2. Serie, V II). Auch 
andere Steine m it In schriften  zu E hren  Ju p ite rs , der 
G öttin  A ventia  und des lokalen Schutzgeistes fanden 
beim  Bau der A btei Verw endung. Die erste sichere E r
w ähnung von P. findet sich in der Chronik des Cartu- 
laire de Lausanne, nach  der am  24. v i. 587 der Bischof 
St. M arius in der ihm  gehörenden villa Paterniaca zu 
E hren  der Ju ngfrau  Maria eine Kapelle e rrich te t h a i . 
Diese K irche und vielleicht P . selbst w urde im  10. Jah rh . 
Cluny geschenkt, aber das D om kapitel von L ausanne 
besass in  P . das ganze M ittelalter h indurch  4 Z insgüter 
und den sog. St. M ariuszehnten. Die Bedingungen, u n te r  
denen P. der A btei Cluny ab getre ten  w urde, die hier 
eines ih rer bedeutendsten  P rio ra te  errich te te, sind 
n ich t genau b ek an n t. Es besteh t wohl ein « T estam ent 
der Königin B ertha  » vom  1. iv . 962, doch handelt es 
sich h ier um  eine Fälschung, die im 12. Ja h rh . v e rm u t
lich au f G rund einer Schenkung von einigen G ütern der 
Königin verfasst w urde. Das K loster in P . schein t in 
W irklichkeit hauptsäch lich  das W erk ihrer Tochter, 
der Kaiserin Adelheid, gewesen zu sein, die offenbar für 
die K osten der K irche und des K losters aufkam . Der 
B ischof von L ausanne schenkte dem  K loster in den er
sten  Jah ren  seines Bestehens das P rio ra t B aulm es sam t 
den ihm  gehörenden K irchen von Orbes und Bonvillars 
und vielleicht auch die K apelle von M ontcherand. Der 
K önig K onrad, Sohn der Königin B ertha , schenkte 
das G ut Gurte ; sein B ruder, der Herzog Rudolf, die 
G üter H ittenheim  und Colmar im  Eisass, w ofür das 
K loster w iederholt kaiserliche B estätigungsurkunden 
erlangte. S päter erwarb das K loster noch andere G üter : 
Pully  bei L ausanne, Luins und Bassins im  La Cöte- 
Gebiet, Prevessin und Ornex im  Pays de Gex, K erzers, 
das Gelände, au f dem die K irche von F reiburg  erstellt 
w urde, die Gebiete um P. herum , sowie das P a tro n a ts 
recht über zahlreiche Kirchen.
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Die ersten  K luniazenserm önche h au ten  in P . eine 

K losterkirche. Der ä lte ste  Teil ist der aus dem  10. 
Ja h rh . stam m ende St. M ichaelsturm  beim  Eingang, 
welcher der U eberrest eines verschw undenen Gebäudes 
sein könn te . Schiff und Chor w urden im  11. J a h r h . 
um gebaut ; sie passen n ich t zum T urm  und  stam m en 
n ich t aus derg le ichen  Zeit. Der T urm  des Querschiffes, 
der den G lockenturm  träg t, ist gotisch. Zu beiden Seiten 
der Apsis stehen 4 K apellen im  Querschiff. Die eine ist 
die G railly-K apelle (1454), wo noch Gem älde der Pietà 
und der D reifa ltigkeit zu sehen sind. Der K reuzgang 
w ar m it dem  K ap ite lsaa l verbunden , der noch heu te

derjenigen des Grafen von Savoyen v e rtau sch t. Im
12. Ja h rh . w ar das K loster u n te r  den Schirm  der 
benachbarten  H erren  von M ontagny geraten . Es e n t
ledigte sich desselben, m usste  aber 1240 P e te r  von 
•Savoyen als Schirm herrn  anerkennen . Dessen N ach
folger Philipp (1268) geriet bald  in Fehde m it R udolf 
von H absburg . Dieser belagerte  1283 P . und « zer
stö rte  » es, wie ein Zeitgenosse b e rich te t, und schloss den 
Frieden bloss infolge der D azw ischenkunft des Königs 
von E ngland, des Neffen des Grafen von Savoyen. Dieser 
m usste ihm  die Schirm vogtei über P . a b tre ten . Aber 
nach  dem  Tode Rudolfs (1291) nahm  der G raf die S ta d t

Payernc um  1738. Nach

Säulenbasen aus dem  11. Ja h rh . und gotische Gewölbe 
auf weist (Vendo).

Das K loster P . erlebte eine schöne B lütezeit. Die 
ersten A chte von Cluny verw alteten  es selbst ; der 
hl. U lrich verfasste  die O rdenssatzungen. Von seinen 
25 oder 50 Mönchen w urden 998 ein D utzend m it der 
G ründung des P rio ra ts B evaix b e tra u t. Aber vom  13. 
Ja h rh . an  w urde das K loster gewisserm assen eine reiche 
Pfründe für jüngere Glieder grosser H errenhäuser, so 
1213-1238 des Hugues von G randson. Die Priore ver
stan d en  es übrigens, das K lostergu t gegen m annig
fache A nfechtungen der H erren  von M ontagny, der Gra
fen von Savoyen und der B ürger von P . selbst zu ve r
teid igen. Schliesslich fiel aber das K loster in die H ände 
des H auses Savoyen. Dieses versorgte dort zunächst 
seine F reunde und nahm  es dann ganz fü r sich in Be
sitz. Der zum P ap st Felix V. e rnann te  Herzog A m a
deus V III . eignete es sich an , indem  er dem Prior den 
Titel A bt verlieh, und beschenkte dam it seine Enkel. 
1514 verband der Herzog von Savoyen die A btei P . m it 
dem D ekanat C ham béry ; dasselbe s tand  an der Spitze 
des savoyischen K lerus. D ekan Jean  de la F orest w ar 
1536 noch A bt von P ., als Bern die A btei säkularisierte  
und den grössten Teil ihres Besitzes m it Beschlag be
legte.

Neben der A bteikirche h a t sich die P farrk irche er
ha lten , vielleicht am  S tandort der M ariuskirche ; das 
heutige Gebäude s tam m t aus dem  13. Ja h rb ., weist aber 
noch ältere Bauteile auf. Um diese K irche herum  siedelte 
sich die Z ivilbevölkerung an. Von 1275 an handeln  die 
Bürger nach G utdünken, ohne ihre Beschlüsse von 
ihrem  H errn , dem  P rio r, bestätigen  zu lassen. 1302 
haben  sie einen R at und führen ein Siegel und käm 
pfen gegen das K loster um  E rh altu n g  ihrer U nabhängig
keit. Ihre geschriebenen F reiheiten  stam m en von 1348. 
Um diese Zeit h a tte n  sie die H errschaft des Priors m iI.

dem Plan von Willommet.

zurück, um  1298 von A lbrech t von (Esterreich ih rer 
b e rau b t zu werden. E ndlich gab sie der K aiser H ein
rich V II. 1314 dem  Grafen von Savoyen zurück. Seither 
b e trach te te  sich dieser zusam m en m it dem  Prior als 
M itherrn v. P . und  liess sich durch  einen Schultheissen 
v e rtre ten , der von nun  an die L eitung der V erw altung 
boibehielt und  in W irklichkeit m ehr die In teressen  der 
Gem einde als die des Grafen v e rtra t.

Das politische Leben von P . w ar oft sehr bew eg t. 
1345-1356 m achte  ein B ürgerkrieg der Vorherrschaft 
ein Ende, welche in der S tad t die das M eieram t beklei
dende Fam ilie Mostrai ausüb te . Der P rio r Pierre Mostrai 
w urde abgesetzt und sein B ruder Jean  h ingerich tet. 
Eine andere Fam ilie M ostrai (aus Rue) spielte zur Zeit 
der R eform ation und sp ä ter eine vorherrschende Rolle 
in P . 1420 erhoben sich die Leute von P . gegen das 
K loster, un terlagen  jedoch. 1475-1476 w urde P . a b 
wechselnd von den Savoyern und den E idgenossen be
se tz t ; es w ar gleichzeitig dem Herzog u n te r ta n  und mit 
Bern und F reiburg  verbündet, doch v e rstan d  es die 
S tad t, sich beiden P arte ien  zu fügen und entging so der 
P lünderung . Die R eform ation w urde 1531 erstm als ge
predig t. Am 23. r. 1536 bese tz te  das bernische H err 
P ., der katholische Glaube wurde aufgehoben ; der 
K losterbesitz  w urde zwischen Bern und Freiburg  ge
te ilt, aber die H errschaft über die S tad t verblieb B ern . 
Die S tad t behielt auch w eiterhin einen von Bern er
n ann ten  Schultheissen und von den B ürgern erw ählten 
Venner an ih rer Spitze. Der bernische Vogt (G ubernator) 
besorgte die V erw altung der Besitzungen der Abtei 
und der Dörfer E strab loz, T rey, Missy und Sassel. 
Trotz des von den B ernern in der W aadl angew andten 
vereinheitlich ten  R echts behielt P. bis 1798 ein beson
deres G esetzbuch (s. Les Loix... de P ., 1733 ; Les coutu
mes.... in M D B , 2. Serie, IV). Die B ürger bekannten  sich 
1798 n u r langsam  zur R evolution. Die S tad t wurde
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zunächst m it A venches dem  Ivt. F reiburg  angeschlos
sen ; erst 1802 w urde sie w ieder w aad tländ isch . Im
19. Ja h rh . w urde P. infolge des E isenbahnbaus von einem 
landw irtschaftlichen Gem eindewesen zu einer in d ustrie l
len S tad t. Die p ro testan tische  K irchgem einde h a t zwei 
Pfarrer. T aufregister seit 1579, E hereg ister seit 1580, 
S terbereg ister seit 1728. Die Église libre b esteh t seit 
1847, der katholische K u ltu s wird im  « Schloss der K öni
gin B ertha  », der a lten  W ohnung des Priors, zelebriert. — 
Rahn : L ’église abbatiale de P ay erne. —  E . M uret : 
La légende de la reine Berthe. —  M. R eym ond : Le testa
ment de la reine Berthe (in R H  V 1911). — Derselbe : 
V abbaye de Payerne  (in R I I V 1913). —  A. B urm eister : 
Payerne en 1798-1803 (in R H V  1914). —  M. Reym ond 
und Rosset : Payerne. — D H V .  — G. v . W yss : La ba
taille de P. en 1133 (in A S  G 1866). — A. B urnand : La 
conférence êv. à P . 1655 (in R H V  1918). [M. Reymond.] 

P A Y O T .  Fam ilie des K ts . W aadt, vc rb ü rg ert in 
Gorcelles sur Concise seit dem  16. Ja h rh . — 1. F r i t z ,  
f  1. v m . 1900, V erlagsbuchhändler in L ausanne, seit 
1878 m it der F irm a Im er & P a y o t verassoziert, von 
1881 selbständig . Seine Söhne g ründeten  w ährend des 
W eltkriegs die Pariser F irm a. — 2. D a n i e l , * 12. x i. 
1854, Schuldirektor von Y verdon 1886-1895, D irek tor 
der Töchterschule von L ausanne 1895-1923. —
3. E d o u a r d , * 2. x i. 1858, B ruder von N r. 2, Professor
1882-1926 und  D irek to r 1890-1923 des G ym nasium s 
von L ausanne ; seit 1926 D irek tor des College von 
Moudon. —  4. E d o u a r d , 1842-1924, Ingenieur bei der 
K orrektion  der G ryonne, S ahnendirek tor von Bex. — 
5. H e n r i , * 31. x . 1868, Sohn von Nr. 4, Ingenieur, 
D irektor der W asserzufuhr im  Pays d ’E n h au t 1904 und 
des Arnonsees 1908-1924, Ingenieur der W asserw erke 
von O rsières-Sem brancher, technischer D irektor der 
Société rom ande d ’électricité in T errite t seit 1904, 
D irektor der S trassenbahn  Vevey-M ontreux-Chillon. 
—- 6. E m i l e , erstellte  das E lek triz itä tsw erk  von Egli- 
sau (Zürich). D irek tor der städ tischen  L icht- und 
W asserversorgung von Basel bis 1927, technischer Di
rek tor der B ank fü r elektrische In d u strie  in Basel 
1927. — 7. G u s t a v e , * 1884, Sohn von Nr. 1, Ver
leger in L ausanne. [M. R.]

P A Y R E R  ( P a y e r ,  P a y g r e r ,  P e y e r ) .  K onstanzen 
Fam ilie, die im  15. Ja h rh . im  T hurgau  reich beg ü te rt 
war. W appen : in Gold ein ha lber schw arzer B är. — 
1. U l r i c h  I., R itte r, em pfing 1382 von Bischof H ein
rich I I I .  von K onstanz die Vogtei A rbon m it Burg und 
S ta d t als Pfand  ; to t  1394. Seine Söhne — 2.-3. U l 
r i c h  I I .  und K o n r a d  besassen die Vogtei A rbon bis zur 
Auslösung der P fandschaft 1422. D urch ihre M utter 
Ursula, T ochter H erm anns I I .  von B reitenlandenberg, 
e rb ten  sie 1412 Schloss und H errschaft Hagenwil. G raf 
F riedrich von Toggenburg verp fändete  ihnen die Burg 
R heineck 1425 ; aus m ü tte rlicher E rbschaft waren sie 
m it den K lingenbergern In h ab er des R eichslehens der 
Vogtei Eggen 1431. K onrad  t r a t  m it Arbon, Hagenwil 
und der von seiner M utter e rerb ten  H errschaft K lingen- 
berg ins B urgrecht der S tad t St. Gallen, t  1446. K onrads 
Sohn —  4. J a k o b ,  R itte r , verkaufte  1460 die H errschaft 
Rheineck an die A ppenzeller ; Bote der R itte rsch aft des 
Hegaus vor der T agsatzung 1501, t  um  1510. — Vergl. 
Ofr. 48, p. 91. —  P u p  Th. — Regesta Episcoporum Con- 
stantiensium . — OB G. — Pupikofer : Collectanea Y  (Ms. 
der T hurg . K antonsbibi.). —  R ahn u . D ürrer : K u n st
denkmäler Thurgau. — U eber die Peyrer au f Steinegg u. 
Freudenfels s. A rt. P e y e r .  [Alb. Scheiw iler.]

P A Y S  D ’E N H A U T  (K t. W aadt. S. GLS). Gebiet 
der W aad tlän d er Alpen, das urspr. den Grafen von 
Greyerz gehörte. Diese bau ten  das Schloss CEsch 
(C hâteau d ’CEx) und das P rio ra t R ougém ont (R o th en 
berg). 1557, im  G eltstag des Grafen Michel, wurde die 
T alschaft E igentum  der S tad t Bern, die sie m it der 
Landvogtei Saanen verband . E rst u n ter dem  w aad t
ländischen Regime w urde der Bez. Pays d ’E n h au t ge
bildet. — Vergl. D H V . [ M .  R . ]

P A Z Z A L I N O  (K t. Tessin, Bezirk Lugano, Gern Pre- 
gassona. S. GLS). W eiler, H au p to rt der gleichnam igen 
Pfarrei. Die Pfarrei wurde 1418 e rrich te t u n ter Loslö
sung von S. Lorenzo in Lugano ; sie um fasste Cureg- 
gia, Pregassona, Viganello, Cadrò u. w ahrsch. auch  Da-

vesco u . Soragno. Die P farrei b esteh t heu te  noch aus 
den drei e rstem  O rtschaften . Die K irche S an ta  Maria 
wird seit 1276 erw ähnt ; sie w urde nach  1591 um gebau t. 
T aufregister seit 1568, E hereg ister seit 1559, S terbere
g ister seit 1694 — BStor. 1879. — M onti : A tti . — R ahn  : 
I  M onum enti. — G. Sim ona : Note di arte antica. —  M o
nitore di Lugano  1921, 1923, 1924. [C. T.]

P A Z Z A L L O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Gem. der P fa rre i San P ie tro  Pam bio. 1686 kaufte  sie 
sich von der V erpflichtung zum  U n te rh a lt der St. L au 
ren tiusk irche von Lugano los. 1863 schloss m an  ihrem  
Gebiet einen Teil der L andsp itze  v . S. M artino an, die 
früher zu Ita lien  gehört h a tte . Bevölkerung  : 1591, etw a 
110 E in w. ; 1920, 267. — Monti : A tti. — M onitore dì 
Lugano  1923. [C. T.]

P E C C 1 A  (K t. Tessin, Bez. Valle Maggia. S. GLS). 
P farre i und Gem., die auch die P farre i S. Carlo de 
Feccia und einen Teil derjenigen von Mogno um fasst. 
Die Orelli von Locarno waren 1369 d o rt beg ü te rt. 1374 
nahm  P . als Gem einde an  der T eilung der vicinanza  
Lavizzara teil. Die noch bestehende comunella is t ein 
U eberrest des a lten  Gemeinwesens und gehörte gem ein
sam  den Dörfern P ., Fusio u n d  Prato-Sornico . U n ter der 
Schweiz. H errschaft e rn ann te  P . einen der 7 R ich ter 
und 3 M itglieder des R ates der L avizzara. Es w ar früher 
wegen seines L aw etzsteines und  seines Käses, gen. 
della paglia, bek an n t. K irchlich gehörte P . zur Pfarrei
S. M artino von Sornico ; es w urde w ahrsch. anfangs des
17. Ja h rh  zusam m en m it dem  Val Feccia und  Mogno 
eine P farrgem einde. Val Feccia w urde 1669 davon 
losgetrennt. Mogno um  1670. Die P farrk irche  w urde 
nach 1591 neugebau t. U eberschw em inungen : 1834 
(zwei D ritte l der H äuser zerstö rt) ; 1839 ; Lawine 1840 
(7 Tote und m ehrere H äuser w eggetragen). Bevöl
kerung : 1596, 450 E inw . (m it dom Val Feccia) ; 1765, 
169 ; 1920, 217. Tauf- und E hereg ister seit 1613, S te rb e 
register seit 1766. — G. B uetti : Note storiche religiose.
— M onti : A tti.  — W eiss : Die tessin. Landvogteien. — 
L. Lavizzari : Escursioni. — BStor. 1885, 1911. — 
Monitore dì Lugano  1921, 1923. —  K. Meyer : Die 
Capitanei von Locamo.

Das Peccia-Tal gehört zur Gem einde Feccia, bil
det jedoch eine selbständige P farrei u n te r  den N a
men S. Carlo de Feccia. Die P farrk irche geh t au f 1617 
zurück. [C. T.]

P E C H T ,  A n d r e a s ,  L ithograph  und  R edak to r, 
* 1773 zu U nterhohenried  in F ranken  (Bayern), j- 1852 
in K onstanz, liess sich um  1800 in F rauenfeld  als B uch
drucker nieder und gründete  1806 die Thurgauer Z e i
tung  (in den ersten  drei Ja h ren  Frauenfelder Zeitung). 
Die Schrift eines unbek an n ten  Verfassers Authentische 
Aktenstücke, den Rückzug des Generals M asséna aus 
Portugal betreffend, welche P . 1811 heim lich d ruck te  
und v e rb re ite te , erregte den Zorn der französischen R e
gierung. P . w urde au f A nordnung des th u rg . Kleinen 
R ates m ehrere M onate in H aft gehalten  und schliesslich 
vom  O berkrim inalgericht m it V erbannung b es tra ft. E r 
siedelte nach  K onstanz über. —  Vergl. S V B  18. — 
G. Sulzberger : Thurgau 1798-1830, p.  110. —  J. Laible: 
Konstanz. [ L e i s i . ]

P É C L A R D .  W aad tländer Fam ilie, die 1410 in M ont
eherand, 1548 in Pailly  erscheint. —  U l y s s e ,  1842- 
1910, F a b rik an t F riedensrich ter, G rossrat, G erich tsprä
sident von Y verdon 1880-1910. — Livre d ’Or. [M. R . ]  

P É C O L A T  ( P i c o l a t ) .  Genfer Fam ilie, die im  15. 
und 16. Ja h rh . eine bedeutende Rolle spielte. — 1. 
P i e r r e  C urtilliet, gen. Pécolat, G asthofbesitzer, Syndic 
1409, des R a ts  1410, 1429. — 2. É t i e n n e  Pécolat, 
G eneralkap itän  1474-1475, Syndic 1483, des R a ts 
1484-1487,1493, S ta tth a lte r  des V itztum s 1494, K astlan  
von Peney 1495. — 3. J e a n ,  auch R udi oder Ros gen.. 
des R ats der Fünfzig 1475, 1478, Herold des Bischofs 
1493, 1495. — 4. A n t o i n e  Pécolat, Sohn von Nr. 3, 
S trum pfw irker, des R ats 1493-1507, Syndic 1504, 
G esandter nach Bern, Solothurn, F reiburg  1502, f  1507.
—  5 .  J E A N ,  Sohn von Nr. 4 ,  * gegen 1 4 8 4 ,  S trum pf
w irker, drei Mal des R a ts  der Fünfzig 1 5 1 0 - 1 5 1 5 ,  einer 
der hervorragendsten  Bundesgenossen Philibert B erthe- 
liers. In  Presinge v e rh afte t, w urde er am  4 .  V I I I .  1 5 1 7  
gefoltert, was ihm  u. a. das « G eständnis » erpresste,
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dass B erthelier und  seine L eute  dem  Bischof nach  dem 
Leben g e tra ch te t h ä tte n . D er Prozess w urde den Syn
dics ü b ertrag en  und dann  vor den bischöflichen G erichts
hof g eb rach t ; schliesslich w urde P . aus dem  Gefängnis 
entlassen, w ar noch des R ats der Fünfzig 1526, K astlan  
von Peney 1537-1538, leb te noch 1540. —  6. É t i e n n e ,  
auch Chicandi gen., B ruder von N r. 5, K aufm ann, 
5 m al des R a ts  der Fünfzig  1509-1527, Schatzm eister 
der ve rb an n ten  « m am m elus » 1530, Schatzm eister der 
S tad t 1531-1533, K astlan  von Peney 1536, f  1537. — 
S taa tsa rch . Genf. —  A rchiv T urin . —  B onivard  : 
Chronique. —  J .  A. Galiffe : M atériaux pour l ’hist. de 
Genève I I .  —■ G autier : H ist, de Genève. —  Alex. Guillot : 
Jean Pécolat (in Petite B ib i, helvét. 1893). —  Galiffe : 
Not. gên. [ H .  Gr a n d j e a n .]

P E D E M O N T E  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. G L S ). 
F rühere  vicinanza  und P farre i der pieve Locarno. Die 
vicinanza  fü h rte  als W appen : in  Silber ein ro tes Kreuz 
(1473) ; sie um fasste  die heu tigen  Gem. Tegna, Versoio, 
Cavigliano und  A uressio. Satzungen  von 1473. Der 
V orsteher der vicinanza  t ru g  im  15. Ja h rh . den Titel 
console maggiore. Am 17. ix . 1464 w urde das Gebiet 
der vicinanza  in 3 Teile g e tren n t, nach  einer Teilung, 
die m an  schon fü r das 13. Ja h rh . feststellen  kann  : so 
sind zu un terscheiden  die comune maggiore, Versoio, 
Cavigliano und Auressio um fassend ; die Gem. Tegna 
und die comune maggiore con Tegna als ungeteiltes Ge
b ie t. Diese Teilung besteh t noch h eu te . K irchlich gehörte 
P . zuerst zu S. V ittore  von L ocarno-M uralto  ; es bildete 
sp ä ter eine einzige P farrei. Tegna w urde davon E nde des
16. Ja h rh . losgelöst, Cavigliano 1850, Auressio in  n ich t 
b ek an n ter Zeit. —  Vergl. A H S  1917, 1921, 1923. — 
B Stor. 1898, 1909. —  M onitore di Lugano  1921. — 
G. B u e tti : Note storiche religiose. —  K. Meyer : Die 
C apitanei von Locarno. [C. T r e z z i n i . ]

P E D E V I L L A .  Fam ilie von Sigirino (Tessin). —
1. A n d r e a  M a r i a ,  * gegen 1690 in Sigirino, t  1775 in 
Bologna, A rch itek t, a rb e ite te  viel in Bologna und 
b au te  d o rt u . a. das K u n s tin s titu t. E hrenbürger von Bo
logna 1749. — 2. G i a n  A n t o n i o ,  Sohn von Nr. 1, * 16. 
m . 1736 in Bologna, f  22. II. 1808, Professor der M athe
m atik  an der U n iversitä t Bologna 1766, der H ydrom etrie  
und A griku ltu r 1774-1797, schrieb : P rincip i d ’agricul- 
tura ; M emoria della livellazione u . a. m . ; Mitglied der 
A kadem ie von Bologna. — 3. F r a n c e s c o ,  * 1826 in 
Sigirino, im  Sept. 1880 erm ordet, A dvokat, K an to n s
rich ter, P räsiden t der K rim inalkam m er, O berstlieu te
n a n t 1875, K re isin stru k to r. — S K L .  —  Bianchi : A rtis ti 
ticinesi. —  Oldelli : D iz. —  S. B orrani : Ticino sacro. — 
W eiss : Die tessin. Landvogteien. — Educatore 1880. [C. T.] 

P E D O L I N .  Fam ilie aus dem  Bergeil, die im  15. 
J a h rh . nach Mese bei C hiavenna ausw anderte  und von 
dort ih rer p ro tes tan tisch en  Konfession wegen in zwei 
Zweigen nach  Splügen kam . •— P e t e r  und J o h a n n  
wurden 1644 ins D orfrecht von Splügen aufgenom m en. 
—• A l e x a n d e r ,  1735-1796, K aufm ann, B ürger von 
Chur 1767, zeitweilig CEkonomieverwalter des P la n ta ’- 
schen Sem inars in H aldenste in , S tadtseckelm eister, 
übernahm  das Färbereigeschäft, dem sein U renkel 
N u t i n  (O tto), * 1836, eine T uchfabrik  beifügte. —  
Fam ilienpapiere. [B. H.]

P E D O N I ,  P E D O N O .  Fam ilie von Lugano. —
1. G i a n  G a s p a r e , B ildhauer, a rbeite te  in Cremona, wo 
er nam entlich  1502 den grossen K am in des Pa lastes 
des M arschalls J .  J .  Trivulzio schuf, dann in Brescia und 
Corno. Irrigerw eise wird ihm  die Fassade der K athedra le  
von Lugano zugeschrieben. —  2. Cr i s t o f o r o , Sohn von 
N r. 1, 1533-1552 erw ähnt, B ildhauer in Brescia, Cre
m ona und Corno. —  3. N i c o l ò  d i  Cr i s t o f o r o , vielleicht 
Sohn von Nr. 2, sicher ein Pedoni von Lugano, B ildhauer 
in Brescia, nahm  1559 als M itarbeiter Cr i s t o f o r o  Pedoni 
an, w ahrscheinlich einen Neffen von Nr. 1. — 4. D o m e n i 
c o , B ildhauer im  16. Ja h rh . in Cremona. — Vergl. S K L .  
—  Bianchi : A rtis ti ticinesi. — A rch.star.lom b. X II , X II I ,  
X I X .—- B Stor. 1884,1885, 1915. — Vegezzi : Esposizione  
storica.—  Fr. Chiesa '.A ttività  artistica. [C. T.]

P E D O T T I ,  R o b e r t ,  aus F e tan  (G raubünden) 1868- 
1915, A dvokat in Chur seit 1897, M itglied des Gr. 
S ta d tra ts  1905, S tad präs iden t 1911, G rossrat. [M. v.] 

P E D R A L L O ,  P E D R A L I .  Fam ilie von Arzo (Tes-
HBLS V —  2 5

sin). — 1. A n t o n i o , Steinm etz , 1512-29 erw., fertig te  
1512 die Kugeln für die Geschütze an, die bei der Be
lagerung des Schlosses Lugano verw endet w urden. —-
2. B a t t i s t a ,  Steinm etz, 1550-68 erw., O beraufseher der 
Strassen- und B rücken der pieve  R iva S. Vitale 1557, 
v e rfe rtig te  1568 einen K am in fü r das G erichtsgebäude 
in Lugano. Vielleicht ist er iden tisch  m it G i o v a n n i ,  
Strassen- und B rückenaufseher der pieve  R iva  S. Vitale 
1562. —  L. B ren tan i : Miscellanea storica. [C. T.] 

P E D R A Z Z I .  Tessine:- Fam ilie in Faido (1556), 
Ronco s/Ascona (1591), Cerentino und  Locarno. —
1. G i u s e p p e  M a r i a , von Cerentino, 25. x i. 1725- 17. i. 
1793, Maler. Von seinen Malereien in der P farrk irche 
von In trag n a  sind n u r noch die des Chors vo rhanden . —
2. B e r n a r d o  oder B e r n a r d i n o , von Faido, 19. v m  
1 7 5 2 -3 . m .  1829, M itglied des helvetischen Gr. R ates 
1798, na tio n a le r U n te rp räfek t der L even tina  1799-1801, 
Mitglied des kan tonalen  L andtags 1802, des Gr. R ats 
1803-1815 ; O beram tm ann der L eventina  1813-1816. —
3. G i a c o m o  A n t o n i o , von Cerentino, 2. x i i . 1810-17 . x. 
1879, Maler, schm ückte  die K irchen von Olgia (Italien), 
Bignasco, M uralto, N iva und  Menzonio, sowie solche 
in M elbourne m it M alereien. —  4. D o m e n i c o , von Ce
ren tino , 25. XI.  1 8 1 5 -5 . m . 1859, A dvokat, befehligte 
1848 eine Freiw illigenkorps in  der R evolution  von Mai
land und w ährend des E infalls in  das G ebiet von T rien t ; 
S taa tsan w alt fü r das Val Maggia 1844, des Gr. R ates
1848-1859 (P räsiden t 1855), S tän d era t 1849, 1853. Mit 
P ag n am en ta  zusam m en w ar er der F ü h re r des Pronun- 
ziam entos von Faido 1855. —  S. D o tta  : I  Ticinesi. — 
Bianchi : A rtis ti ticinesi. — BStor. 1880, 1926. — S K L .  
—  A S  I. — A S H B .  — C attaneo : 1 Leponti. — A. Ba- 
roffìo : Dell’invasione francese. —• G. B u e tti : Note 
storiche religiose. [C. T.]

P E D R A Z Z I N I .  Tessiner Fam ilie von Campo Valle 
Maggia, die heu te  auch in  Locam o, 
Maggia, Ascona u. a. 0 . v e rtre ten  ist. 
W appen  : in Blau eine fünftürm ige 
B urg ; der m ittle re  niedrigere Turm  
trä g t  einen H ahn , die S eiten türm e gol
dene Löwen (V arianten). —  1. M i
c h e l e ,  * 1745 in Lugano, A dvokat in 
M ailand, Mitglied der V erw altung des 
D epartem ents Olona, K om m issär der 
vollziehenden B ehörde, M itglied der 
gesetzgebenden Behörde, des R a ts  der 

« A ud iteu rs»  des K önigreichs Ita lien , wo er noch 1811 
leb te . —  2. F r a n c e s c o ,  A rzt, nach  der Schilderhebung 
vom  April 1799 G erich tspräsiden t von Lugano, W ohl
tä te r  des Spitals von Lugano und der K irche S. Carlo ; 
te s tie rte  am  11. i. 1821. —  3. G a s p a r e  A n g e l o ,  von 
Campo, N otar, 27. IV. 1755- 1832, Sekre tär der p ro 
visorischen R egierung des Val Maggia im  Febr. 1798, 
Mitglied der V erw altungskam m er des K ts. Lugano 
•1798-1801. —■ 4. G u g l i e l m o  A n d r e a ,  in  Campo, * 23. 
x i i .  1756, t  7. v m . 1831, 
verw altete  in terim istisch  
die Vogtei Val Maggia 
1789; G rossrat 1808-1813,
K an to n srich ter 1809; R e
gierungskom m issär fü r das 
Val Maggia 1803. — 5.
G a s p a r e , 27. ix . 1804-29.
IX. 1868, Sohn von Nr. 4,
N o tar, G rossrat 1834 - 
1844, einer der Führer 
der G egenrevolution von 
1841, leitete  m it P o m etta  
das Gefecht von Pon te  
Brolla, w ar 1843 einer der 
O rganisatoren des beab
sichtig ten  Einfalls in das 
Tessin zum  S turze der 
rad ikalen  R egierung. —
6. M i c h e l e , A dvokat, 15. 
v m . 1827 - 12. ix . 1879,
Schulinspektor bis 1848 ; 
des Gr. R ates 1848-1855,
1859-1864, P räsiden t 1849 und 1854, N a tio n a lra t
1860-1872, einer der R edak toren  der Riform a federale
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(1872). — 7. P a o l o , t  1879, G rossrat 1875-1879, 
begründete 1860 m it seinem  B ruder Guglielmo die libe
ra lkonservative  P arte i. — 8. M a r t in o ,  Neffe von Nr. 7, 
28. II. 18 4 3 -1 0 . v . 1922, in Locarno, A dvokat und 
N o tar 1868, nahm  eifrigen A nteil am  politischen Le
ben im  Tessin und  tru g  viel dazu bei, dass die tessini- 
sche konservative  P a rte i 1875-1877 ans R uder k am  ; 
G rossrat 1875 und  1890, S ta a ts ra t 1875-1890, m eh r
m als R egierungspräsident. Ihm  v erd an k t m an eine 
vortreffliche Schulreform , die E rledigung der tessini- 
schen B istum sfrage,das sog. Zivil- und K irchengesetz 
von 1886. N a tio n a lra t 1873-1890, w urde m ehrm als 
vom  B undesrat m it heikeln Missionen b e tra u t, so n a 
m entlich  in der B istum sfrage, bei der Versetzung 
von Mgr. L ach at vom  B ischofsstuhl Basel nach  dem 
jenigen von L ugano, bei der E rnennung  von Mgr. 
Molo usw . A nlässlich der V eruntreuungen  Scazzigas, 
wofür ihn die politischen Gegner in ungerech ter W eise 
h a tte n  veran tw ortlich  m achen wollen, t r a t  P . von sei
nen A em tern  und  dem  politischen Leben zurück und 
nahm  eine Professor fü r öffentliches R echt und  spä
te r  fü r K irchenrech t an  der U n iv ersitä t F reiburg  an 
(1890-1917) ; R ek to r 1892-1893. —  9. G i o v a n n i , Sohn 
von N r. 7, * 8. x . 1852 in Locarno, f  10. II I.  1922 in 
Monaco, P ionier in A m erika 1875-1900, wo er in den 
Gold- und Silberm inen Mexikos grossen R eich tum  er
w arb. N ach dem  Tessin zurückgekehrt, w urde er Ge
m eindepräsident von Locarno, G rossrat w ährend m eh
reren  A m tsdauern , P räsid en t der Schweizerisch-am eri
kanischen B ank. —  10. A l b e r t o , B ruder von Nr. 8, 
* 20. IV. 1852, G rossrat 1881-1893, 1927, sowie Mitglied 
der drei V erfassungsräte, R ed ak to r der Libertà bis 1897, 
R edaktor und Besitzer der Cronaca ticinese 1899-1926. 
Verfasste 12 T heaterstücke  und einen N ovellenband : 
I racconti del Nonno. —  11. G u g l i e l m o , * 1871, Sohn 
von Nr. 8, Dr. ju r ., B undesgerichtsschreiber 1916. — 
AS l .  —  A S H R . — BStor. 1890, 1892, 1893, 1896, 1921.
— A S H S  1914. —  Educatore 1873-1881. —  D o tta  : 
I  T icinesi. — G. B. M ondada : M artino Pedrazzini. — 
In  memoria di G. Pedrazzini. — Liberté 1922, Nr. 71. — 
Cronaca ticinese 1922, Nr. 57. —  Oldelli : D izionario. —
A. Baroffio : Dell’invasione francese. —  P agine nostre II, 
VI. — G. B uetti : Note storiche-religiose. — M onat- 
Rosen L X X I. — S Z G L .  — É tr. frib . 1922. [C. Trezzini.1

P E D R E T T A  und P E D R E T T I .  Tessiner Fam ilien, 
die seit dem  16. und 17. Ja h rh . in der L eventina , in 
Malvaglia, Tegna, Sigirino, T averne und Lugano er
scheinen. Die P e d re tti  von Lugano stam m en, wie es 
scheint, aus D isentis. W appen  der P . von Sigirino : 
in R o t ein g rüner B aum , im blauen S childhaupt zwei 
silberne Lilien, begle ite t von drei goldenen S ternen. 
M i c h e l e  und H a n s ,  von Faido, t  in M arignano 1515. 
G i o r g i o ,  von D isentis, w urde 1790 B ürger von L u
gano. — 1. V i t t o r e ,  von Sigirino, G raveur, * 8. 
v ili. 1799 in Sigirino, f  30. XI. 1858 in Paris, stach  
90 anatom ische Tafeln vom  m enschlichen K örper für 
das W erk von Dr. F . A ntom m archi. Einige A utoren 
sprechen von einem G raveur Domenico P ed re tti ; es 
betrifft V itto re . — 2. G i o v a n  B a t t i s t a ,  von Lugano, 
verm achte 1848 dem Spital von Lugano 30 000 F r. —
4. P a o l o , von Sigirino, t  18. v . 1927 in Brissago, 74 
Jah re  a lt, L ehrer in Locarno, dann R ed ak teu r des 
Credente cattolico, der Libertà 1896. — A S I. — A H S  
1914, 1919. — BStor. 1903, 1911, 1915. — S K I..  —  
B ianchi : A rtis ti ticinesi. — A. Baroffio : Storia d. C. T i
cino. — E. W ym ann : Schlachtjahrzeit von Uri. — Nbl. 
v. Uri 1918 u. 1922. [C. T.l

P E D R I N A ,  P E D R I N I ,  P E D R I N I S .  Mehrere F a 
m ilien der L eventina, die ohne Zweifel einen gem ein
sam en U rsprung  haben  und  m it der im 15. Ja h rh . ge
n an n ten  Fam ilie P e trin a  oder Petrilli identisch  sein 
sollen. In  Chironico besteh t noch ein sog. Pedrini- 
T urm . W appen  der Pedrini von Mairengo : dreim al 
schräg gete ilt von Silber, R o t, Silber und G rün, darüber 
ein grüner Baum . —  1. A m b r o g i o ,  t  gegen 1628, Pan- 
nerherr der L eventina . — 2. J o h a n n e s ,  Schreiber der 
L eventina, fiel bei der Belagerung von R appersw il 1656.
—  A H S  1914, 1916, 1925. — Monitore di Lugano  1921.
— LL. — C attaneo : I  Leponti. — BStor. 1880. — Nbl. 
von Uri, 1918. [C. T.]

P E D R 1 N A T E  (K t. Tessin, Bez. M endrisio. S. GLS). 
Gem. und P farrei, wo m an 1847 in der K irche Santo  
Stefano einen A ltar m it einer dem  Ju p ite r  gew eihten 
In sch rift fand , die im M useum  von Corno aufbew ahrt 
w ird. Das D orf war schon u n te r  den Herzogen von Mai
land eine Gem einde. K irchlich  gehörte es zur P farrei 
B alerna ; die K irchgem . geh t w ahrsch. au f das J a h r  1629 
zurück. Die erste P farrk irche  w ar die Santo Stefano- 
Kirche ; die heutige P farrk irche  s tam m t von ca. 1770. 
T aufregister seit 1629, E hereg ister seit 1684, S terbereg. 
seit 1773. Bevölkerung : 1671, 286 E in w .; 1801, 197; 
1920, 493. Baroffio : M emorie storiche. —  M onti : A tti. 
—  Monitore di Lugano  1921. [C. T.]

P E D R O L I . Tessiner Fam ilie, die 1484 in Lodano 
(Petroli), 1500 in Cevio, 1619 in A ltanca erw ähnt wird 
und heu te  in Bodio und  Brissago vorkom m t. — 1. 
G i u s e p p e ,  Ingenieur, von Brissago, f  58jährig 7. x i i . 
1894 in Bern, G rossrat 1867-1871 und 1883-1889, 
S ta a ts ra t 1871-1875, K ontro llingenieur beim  Bau der 
G otthard lin ie , P räsiden t der Genossenschaft für die 
K analisierung des Tessins. —  2. E m i l i o ,  Ingenieur, von 
Brissago, 1837-1904, G rossrat von 1893 an bis zu seinem 
Tode ; einer der führenden  M änner in der Tessiner 
T abak industrie . — Vergl. B ianchi : A rtis ti ticinesi. — 
S. D o tta  : I  Ticinesi. — Educatore 1894 und 1904. — 
BStor. 1880. [C. T.]

P E D R O N I ,  P i e t r o ,  f  79 Ja h re  a lt 25. III.  1825, 
und G i o v a n n i ,  1702- 17. il. 1842, Maler, von Indem ini, 
B rüder, a rbe ite ten  besonders au f dem  Gebiet, der 
T heaterdekoration . Giovanni schm ückte nam entlich  
das G arcano-Theater in M ailand 1805. — S K L .  — B ian
chi : A rtis ti ticinesi. — BStor. 1884 und 1915. [C. T.] 

P E D R O T T A .  Tessiner Fam ilie von Golino und 
Curio. —• 1. C a r l o ,  A dvokat und N otar, von Curio, 
1. II . 1 8 09-7 . XII 1843,
einer der A nführer in der  ___________________
E rhebung  zu G unsten von
G. B. Q uadri gegen die 
regierende P a rte i. — 2.
G i u s e p p e , von Golino, 29. 
ix . 1 8 4 1 -3 . I. 1926, P ro 
fessor am la iz is ie rten  G ym 
nasium  von Pollegio 1861- 
1863, am  Gym nasium  von 
Locarno 1865-1899, gab u.
a. Schulbücher heraus. —
3. VITTORE, A dvokat und 
N o tar, Sohn von Nr. 2,
* in Golino 14. v. 1869,
Mitglied und S ekretär des 
Grossen R ates 1893-1894,
S taa tsan w alt für Locarno 
und das Val Maggia 1895, 
seit 1905 Mitglied des k a n 
tonalen  K assa tio n s-u . Re- _. t, , »
Visionsgerichtes in S traf- 
sachen ; G em eindepräsi
den t von Locarno 1916-1920. — Educatore 1926. —
C. D o tta  : I  Ticinesi. [C. T.]

P E D R O Z Z I .  Tessiner Fam ilie, die seit 1569 in Pre- 
gassona erw ähnt w ird. W appen : in  Silber drei rote 
Pfähle, im  goldenen Schildhaupt ein schw arzer Adler 
(18. Ja h rh .) . — G i o v a n  B a t t i s t a ,  S tu k k a teu r, 1710- 
1778, a rb eite te  besonders in  D eutschland : zuerst in 
B ay reu th  im Dienste des Fürstenhofes, dann für F ried 
rich den Grossen im Schloss Sanssouci und als Modellierer 
in der königlichen Töpferei, h ierau f fü r die Höfe von 
Dresden und R u d o lstad t. E inige nennen ihn irriger
weise Pedrazzi. — A H S  1925. — S K L .  — Bianchi : 
A rtis ti ticinesi. — Oldelli : Diz. — Vegezzi : Esposizione 
storica. — BStor. 1903. [C. T.]

P E E L ,  R o b e r t ,  Sir, 1822-1895, Sohn des engl, 
S taatsm annes Sir Roh. Peel, britischer G eschäftsträger 
in Bern 1847-Febr. 1849, s tand  im  Sonderbundsstre it 
entschieden auf Seiten der freisinnigen eidg. Parte i, 
tra t  noch im  März 1860 als Parlam entsm itg lied  in der 
Savoyerfrage m an n h aft fü r die Schweiz ein. — L it. 
s. S o n d e r b u n d .  —  Diet, o f N ational Biography. [G. Sch.] 

P É G A I T A Z  (früher P e g u e c z a ) .  Freiburger Fam ilie, 
die seit dem  15. Ja h rh . in M ontbovon u n ter dem Na-
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men Besson erw ähnt wird und seit A nfang des 16. Ja h rh . 
in G randvillard  vorkom m t. W appen : gete ilt, oben in 
Silber ein ro te r  Ochse, un ten  in Schwarz eine goldene 
Sichel. —  1. P i e r r e ,  m it K losternam en A n a n i a s ,  
K apuziner, * 17. ix . 1630, D eflnitor, t  in B reisach am  
26. x ii. 1677. —- 2. J a c q u e s ,  H au p tm an n  in französi
schen D iensten, St. L udw igsritter 1721. — 3.  A l e x i s ,  
* in  Som m entier 29. i. 1842, f  in L ausanne 22. II. 1907, 
Dr. m ed., begleitete  1866 als M ilitärarzt das preussische 
Heer au f den K riegsschauplatz, w ar A rzt in Bulle 1868- 
1907, Fö rderer zahlreicher w oh ltä tiger W erke, so der 
T au b stu m m en an sta lt in Greyerz, des L ungensanato
rium s usw . Ih m  ist zum  grössten Teil die W iederherste l
lung des M ontbarry-B ades zu verdanken . M itarbeiter der 
Rev. méd. de la Suisse romande. — L L .— A H S  1897.— 
T horin : Notice sur Grandvillard, 1 74 .— A S N  I. — E lr  
frib. 1908,1899. —  La Gruyère, 27. I I .  1907. [ J .  N . ]

P E I D E N  (K t. G raubünden, Bez. Glenn er, Kreis 
Lugnez. S. G LS). D orf und Gem. Ih re  Geschichte ist 
die der T alschaft Lugnez. Die Kapelle des hl. Sigism und 
in P . (Pedens) w ar schon 1345 Filiale der T alkirche zu 
Pleiv. Das h eu te  stehende G otteshaus in P .-B ad ist dem 
hl. Luzius gew eiht. Es gehörte zur H älfte  nach  P. und 
zur ändern  H älfte  nach  Cam uns. Im  Dorfe P  e rstand  
wohl im  17. Ja h rh . die D reifaltigkeitsk irche. 1745 wurde 
daselbst ein eigener Geistlicher angeste llt. P farrei 
wurde P . erst 1910. Die P asto ra tio n  übernahm en die 
K apuziner der rä tischen  Mission. Die drei H eilquellen 
zu Peiden-Bad  scheinen schon frü h  b ek an n t gewesen zu 
sein. Die T rad itio n  lässt sie schon im  13. Ja h rh . heil
tuende W irkung ausüben  und schreib t einen festen 
Dam m  zum  Schutze der Quellen gegen den Glenner dem
14. Ja h rh . zu. 1518 gehörten  die Quellen und eine schon 
bestehende B adeanlage den N achbarschaften  von Ca
m uns und Peiden. Diese überliessen den K u ro rt dam als 
Caspar von C abalzar. Bis ins 19. Ja h rh . fehlen w eitere 
h ist. N achrich ten . 1812 w urde eine Quelle v e rsch ü tte t. 
Schlim m  hauste  das H ochw asser von 1868. Sieben Jah re  
ru h ten  die Quellen u n te r  der T rüm m erm asse, ehe sie 
in gesicherten  A nlagen neu gefasst w urden. —  Eine 
Fam ilie de Peden e rschein t im  14. und 15. Ja h rh . — 
Vergl. P fa rrarch iv  Pleif. —  J .  Sim one! : Die Welt
geistlichen. — U rk . von 1518 im  P riv a tb esitz . — Ca
peller-K aiser : Die M ineralquellen zu ... Peiden  (1826).
— M. von R aschèr : M ineralquellen u . K uranstalt zu  
Peiden (1862). — J .  A rpagaus : Bad Peiden. —  Gam ser : 
Die Heilquellen Graubündens. — M eyer-Ahrens : 
Kurorte der Schweiz. [A. v. C.]

F E I E R .  S i e h e  P E Y E R .
P E I R Y .  Fam ilie von T reyvaux , wo sie seit dem

16. Ja h rh . e rw ähnt w ird. —- 1. B l a i s e ,  P farrer von Le 
Crêt 1813-1843, Professor in Aix en Provence, P farrer 
von A m berac, f  in  Angoulême, 26. v in .  1844. — 2. 
P i e r r e  M a x i m e ,  * 1860, G rossrat seit 1921 — Dellion : 
Diet. V II. S taa tsa rch . F reiburg . [ J .  N . ]

P E I S S A R D .  In  Cerniat schon 1389 erw ähnte  F rei
burger Fam ilie. E in  Zweig liess sich 1580 in Täfers 
nieder und v e rb re ite te  sich nach  ändern  O rtschaften  
des Sensebezirks. W appen : ge te ilt von Silber und R ot 
m it einem Löwen in gew echselten Farben , überhöh t 
von zwei ro ten  S ternen . — N i c o l a s ,  * 31. I. 1875, 
P riester 1899, P fa rre r in  Corbières 1900, L a Jo u x  
1905, K antonsarchäo log  1911, Professor am  Collège St. 
Michael 1913, K onserva to r des K unst- und H ist. Mu
seums 1919, E hrenchorherr von S t. M aurice 1922, verf. 
Hist, de la seigneurie de Corbières (in A S H F  IX ) ; La 
découverte du tombeau de Sain t-M aurice ; M itarbeiter an 
A F , F A , Bev. de F ribourg  usw. [ R æ m y .]

P E I S S Y  (K t. Genf, R echtes Ufer, Gem. Satigny.
S. GLS). Schon 912 erw ähntes Dorf, das von der Gräfin 
H ildegard im C om itatus equestris dem  P rio ra t Satigny 
geschenkt w urde. A lte N am ensform en : Pelciaco,
Peicie (vom  röm . N am en Pelcius oder Peltius). Die 
O rtschaft h a t im m er zum  bischöfl. M andem ent Peney 
und dam it seit 1535 zum  a lten  Genfer Gebiet gehört. 
Die von einem Türm chen überhöh te  Fassade der a lten  
Kirche b esteh t noch h eu te . P . w ar früher eine u n te r  dem 
Bischof stehende Pfarrgem einde m it St. Pau lus als K ir
chenpatron . 1428 zählte  sie 28 F e u e rs tä tte n ; 1518, 18.
— S taa tsa rch . Genf. — Galiffe : Reg. genevois. [ L .  B.]

P E  I S T  (K t. G raubünden , Bez. Plessur, K reis Schan- 
flgg. S. G LS). Dorf, po lit. Gem. Im  13. und 14. Ja h rh . 
erscheinen in U rkunden  R itte r  von Peist, die in einem 
T urm  des gleichnam igen Dorfes w ohnten . Politisch 
gehörte P . früher zur G erichtsgem . S t. P e ter, kirchlich 
ebenfalls zu S t. P e ter. 1509 besass es bereits eine eigene 
Pfarrk irche . 1622 w urde es durch die eingedrungenen 
Spanier eingeäschert. 1749 und 1874 b ra n n te  es neuer
dings nieder. P farreg iste r seit 1720. —  H. B runold : 
A u s der Gesch. d. Kirchgem. Peist (in B und. Kirchenbote 
1925, Nr. 3). ' [F. P.]

P E L A Z ,  A d è l e ,  * 1850, aus einer Fam ilie des D au
phines, die sich im  18. Ja h rh . in Genf niederliess, g rü n 
dete 1876 in Genf die « É toile  », ein M issionshaus fü r 
junge L eute, veröffentlichte Schriften zur E rbauung , 
weltliche L ieder und  K irchenlieder. —■ Vergl. die F e s t
schrift der « É toile  » anlässlich der 50jährigen Ju b iläu m s
feier (1927). [C. R.]

P E L D E V E L .  t  Geschlecht von F reiburg . — R i 
c h a r d ,  B ürger von Fre ibu rg  1348, R ek to r des L ieb
frauensp itals 1359-1367, 1373-1384, Seckeim eister 1368, 
des K l. R a ts 1386 ,1 1386.— S taa tsa rch . F reiburg . [J.N .] 

P E L É E .  Aus C ourtedoux (Berner Ju ra ) stam m ende 
Fam ilie. — P i e r r e ,  * 23. v u .  1801 in C ourtedoux, 
fF e b r . 1870 in  Paris, G raveur, illu strierte  versch. W erke, 
so Les vierges von R aphaël ; P aul et V irginie ; Don Qui
chotte ; Le Paradis perdu und die Chansons von Béren- 
ger, stach  die P o rträ te  von L am artine, M ontyon, E u 
gène L âchât u. a. m. — A lm anach du Jura  1923. [O. A.] 

P E L E G A T T A .  Tessiner Fam ilie von Cadrò. —- J a 
c o b u s ,  B ildhauer, schuf 1758 zusam m en m it einem 
M archesi den H a u p ta lta r  der P farrk irche  von M orcote.
— R ahn  : I  M onum enti. — G. Casella : Carona, M or
cote e Vico-Morcote. [C. T.]

P E L E T ,  P E L L E T .  Fam ilie des K ts . W aad t, die 
1367 in S t. Cierges, 1551 in Peyres und Possens, 1764 
in Orbe a u f tr i t t .  — 1. F ra n ç o is ,  1847-1904, N o ta r in 
Échallens, G rossrat, K an to n srich ter. — 2. L ou is ,
* 17. IV. 1869, Professor für industrielle  Chemie an  der 
U n iv ersitä t L ausanne 1900-1924. [M. R.]

P E U C H E T .  Fam ilie von A ubigni in  der N orm andie, 
die sich vor 1516 in  Vuillerens (W aadt) e inbürgerte . 
E in im  19. Ja h rh . f  Zweig erw arb 1640 das B ürger
rech t von É chandens, ein anderer 1670 das von 
Gollion. W appen : in  R o t ein K opf im Profil m it gel
bem  H aar (V a ria n ten ).—  1. I sa a c , 1630-1690, N o tar in 
Vullierens, K astlan  von Gollion. — 2. D a n ie l ,  1656- 
1717, Sohn des V orgenannten , K astlan  von La Chaux 
und Cuarnens. [Edgar Peuchet.]

P É L  I S S  1ER,  P E L L I S S I E R ,  JEAN ANTOINE, 1794- 
1863, aus einer seit dem  15. Ja h rh . in Genf eingebür
gerten  Fam ilie, Maler, lebte in H anau . —  S K L .  [C. R.] 

P E L L A N D A .  Fam ilie von Biasca (f), die noch in 
Osogna b lü h t, 1586 auch  in G entilino und ebenfalls 
in In tra g n a  erw ähnt w ird. W appen  der P . von B iasca : 
gete ilt, oben in R o t drei kleine weisse A dler (2, 1), 
un ten  fünfm al schräg g e te ilt von R o t und Silber (1586).
— 1. G io v a n n i, procuratore in  Biasca 1517. — 2. P r a s -  
s e d e ,  A ebtissin des K losters von Claro 1601, f  86 Jah re  
a lt. — 3. G iovan  BATTISTA, seit 1571 erw ähnt, f  gegen 
1610 in B iasca, 74 Jah re  a lt, erw arb m ehr als ein Viertel 
der au f dem  B iasca-G ebiet erhobenen Z ehnten und w ar 
eine Z eitlang m it den Z ehnten be lehn t, die den D om 
herren  von M ailand in den 3 am brosianischen Tälern 
gehörten . F reund  der K ardinäle Carl und Friedrich 
Borrom äus, R itte r  des Goldenen Sporns. —• 4. P a o lo ,  
t  in Golino 13. II. 1897, 77 Jah re  a lt, A rzt, Schulinspek- 
tor, G rossrat 1867-1871. — 5. A n g e lo , von Osogna,
* 1865, Maler. — A H S  1916, 1919. — BStor. 1880, 1882- 
1884, 1896, 1915. — D ’A lessandri : AMi di S. C a rlo .— 
Educatore 1896. —  A S I. — S K L .  [C. T.j

P E L L A N D I N I .  Tessiner Fam ilie von Arbedó. —
1. G iuseppe , 1752-1826, Mitglied des helv. Gr. R ates 
1798-1800. — 2. VITTORE, * 25. v in .  1868 in Arbedo, 
Folklorist, M itarbeiter am  S A V , Archivio  von Palerm o, 
BStor., veröffentlichte Glossario del dialetto d ’Arbedo ; 
Tradizioni popolari ticinesi (1911). — A S H R .  — 
Franscini : Storia d. Svizzera italiana. [C.. T.]

P E L L A T O N .  Fam ilie von T ravers (N euenburg), die 
schon Ende des 15. Ja h rh . b ek an n t war. Aus ih r sind
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il. a. B eam te des O rtes und bek an n te  U hrenm acher 
hervorgegangen. [L. M.]

P E L L A U X .  Fam ilie von Vollèges (W allis). — 
É t i e n n e ,  1792-1865, C horherr des Grossen St. B ern
h ard  1814, P rio r au f dem Sim plon 1821-1835, P farrer 
von Siders 1839, dann  P rio r von M artigny 1858. [Ta.] 

E ine w aadtländ ische Fam ilie P . wird 1577 in Pom y 
e rw ähn t. E in P . verfasste  die Souvenirs d ’u n  Vaudois, 
eines K orporals in der Arm ee G aribaldis 1870-1871. — 
Livre d'Or. [M. R.]

P E L L E G R I N I ,  P E R E G R I N I .  Tessiner Fam ilien
nam e, der in  S tabio, R iva  S. V itale und Pon te-P resa  
vo rkom m t. Die P. von Stabio w erden 1572 erw ähnt ; 
sie stam m en w ahrsch. von Gaggino (Italien), ebenso 

die von R iva S. V itale, die sich im
17. Ja h rh . do rt niederliessen und ge
gen 1800 e inbürgerten . W appen : in 
Schwarz ein weisses H aus m it ro tem  
Dach, beseitet von zwei goldenen P il
gerstäben  (V ariante). —  1. A n n i b a l e , 
von Ponte-P resa , 9. II. 1756- 24. x t. 
1822, A dvokat, Mitglied des helv. Gr. 
R ates 1798-1800, der Kom m ission fü r 
die O rganisation des K ts. Lugano, 
G rossrat 1803-1815, Tagsatzungsge- 

san d te r  1803, im  gl. J .  S taatsschreiber, Verfasser von 
I  vantaggi della libertà e del governo democratico rappre
sentativo (1798). — 2. G i o v a n  B a t t i s t a , B ruder von 
N r. 1, 13. x . 1765- 23. v. 1825, N otar, S teuerbeam ter 
von Lugano u n te r  der Schweiz. H errschaft, Mitglied 
des K antonsgerich ts 1803 (P räsiden t 1803), G rossrat 
1808-1813, Mitglied des kan tonalen  V erw altungsge
rich ts 1806-1810. — 3. B e r n a r d o , von Ponte-P resa ,
10. ix . 1776- 7. IV. 1837, Offizier in französischen D ien
sten , m ach te  die Kriege N apoleons m it ; H au p tm an n  
1810, O berstlieu tenan t der P’essiner Milizen 1815, t r a t  
im gl. J .  in holländische D ienste, w urde 1819 Oberst, 
K om m andan t des R egim ents A uf der M auer, q u ittie rte  
den D ienst 1821. —  4. B o n a v e n t u r a , * 1799, t  24. ix . 
1845 in P rap ezu n t, K apuziner, M issionar in Tiflis, 
Kouta'is und  P rap ezu n t. —  5. A m e r i c o , von Ponte- 
Presa , * 24. v in . 1871, A dvokat, G rossrat seit 1898, 
U ntersuchungsrich ter des Sottoceneri, A ppellations
rich ter seit 1922. —  A H S  1914, 1916, 1925. — B Stor. 
1881, 1890, 1902, 1910, 1912. — Curti : I  m iei ricordi.
— A S H R .  — A. Baroffio : Storia d. G. Ticino. — D er
selbe : Dell’invasione francese. —  Franscin i : Storia d. 
Svizzera italiana. [C. T r e z z i n i .]

Aus Stabio (K t. Pessin) stam m endes K ünstlerge
schlecht in Basel. —  1. I s i d o r , * 1841 in S tabio, f  1887 
in Basel, B ildhauer, seit 1870 in Basel niedergelassen, 
erst M itarbeiter H einrich R udolf Meili’s, schuf u . a. 
die B üsten  von Prof. W ilhelm  W ackernagel und General 
Herzog. —  2. I s i d o r , Sohn von Nr. 1, * 1871 in Basel, 
B ildhauer und A rch itek t, L eiter eines in Basel b e trie 
benen A teliers fü r G rabm alkunst, F ach lehrer an 
versch. K unstgew erbeschulen in R heinfelden und  Basel
land seit 1900. —• 3. A l f r e d  H e i n r i c h , Sohn von 
Nr. 1, * 1881 in Basel, K unstm aler, b e tä tig te  sich in 
jüngerer Zeit nam entlich  in der m onum entalen  Malerei.
— Vergl. S K L .  — W . R acher : A . H . Pellegrini (in 
Junge K u n st , Bd. 43). [C. Ro.]

P E L L E R I N  , V i c t o r  J o s e p h ,  von Assens (Freiburg), 
* 13. i. 1838, P riester 1862, P fa rrer von N uvilly-A um ont 
1863, 1880-1910, C horherr von St. N ikolaus 1883, A dm i
n is tra to r des B istum s L ausanne und Genf 1882, P rä la t 
des hl. S tuhles, t  2. X I .  1910 in  F reiburg . — La Liberté 
•1910, Nr. 252-254. —  É tr. frib . 1912. —  Sem. cathol. 
1910, p. 532, 544. — B rasey : Le chapitre de Saint- 
Nicolas. [ G r .  Cx.]

P E L L E T .  B uchdrucker- und  B uchhändlerfam ilie  in 
Genf im  18. Ja h rh . —  1. P i e r r e ,  1697-1771, N atif, 
übernahm  1726 die B uchdruckerei von T hom as Caille, 
dessen T ochter er he ira te te . — 2. J e a n  L é o n a r d ,  sein 
Sohn, 1740-1825, der ihm  1769 nachfolgte, B ürger 1770, 
erhielt 1778 das B uchdruckerpriv ilegium  der R epublik
u . der Akadem ie, besorgte u. a. einen N eudruck der E n 
cyclopédie v. d ’A lem bert u. D iderot. — Vergl. G aullieur : 
Études sur la typographie genevoise. — Rivoire : B iblio
graphie hist: de Genève. —  S taatsa rch . Genf. [F. G.]

P E L L I ,  Tessiner Fam ilie von A ranno. W appen  : 
gespalten , vorn  in Grün ein goldener Pelikan, der sich 
die B rust aufre isst, h in ten  in R o t ein goldener Löwe 
(1745, V arian te). —  1. D o m e n i c o ,  * 1656 in A ranno, 
M ilitäringenieur und  A rch itek t, a rb e ite te  in D eutsch
land  und für den K önig von D änem ark m it dem R ang 
eines L ieu ten an ts des G eneralquartierm eisters. D urch 
C hristian V., fü r den er die Festungen Oldesloe und Ren- 
desborg b au te , w urde er 1697 geadelt, f  in R endesborg, 
m ehr als 70 Ja h re  a lt. Sein B ruder M a r c ’ A n t o n i o  und 
seine N achkom m en w urden in den königlichen D ienst 
von D änem ark  aufgenom m en. Zu A nfang des 19. Ja h rh . 
waren die P . noch dort. —  2. C i p r i a n o ,  N achkom m e 
von Nr. 1, * 1750 in A ranno, t  1822, Maler, schm ückte 
die T h ea te r von Venedig, P adua , U dine usw ., sowie 
auch  K irchen im  Tessin. Vielleicht ist er iden tisch  m it 
dem  P räsiden ten  der provisorischen R egierung von L u
gano im  Ju li 1800. —  3. F e r d i n a n d o ,  Sohn von Nr. 2, 
* 1778, t  1822 in A ranno, Maler, se tzte  die D ekoration 
der K irche von A ranno fo rt und  m alte  auch fü r diejenige 
von Novaggio. —  4. L u i g i ,  Schwiegersohn von Nr. 2, 
t  1861 in A ranno, 81 Jah re  a lt, Ingenieur und A rch itek t 
in  R ussland, b au te  P a läste  in M oskau, St. Petersburg  
und Nowgorod fü r den Zaren und fü r P riva tpersonen . 
1839 ins Tessin zurückgekehrt, w urde er K antonsinge
nieur und bis 1854 Zeichenlehrer an  der von seinem  
Schw iegervater eröffneten Schule. —- 5. V i t t o r e ,  Sohn 
von Nr. 2, t  1874 in  P u ra , Maler, a rb e ite te  in Vene
dig, dann in Odessa, w urde vom  Zaren als D ekorateur 
der kaiserlichen T heater nach  St. P e tersburg  berufen, 
k o nn te  aber dem  Rufe n ich t Folge leisten. — 6. P i e 
t r o ,  * 1850, Maler in Santiago (Chile), wo er 1899 sta rb .
— 7. L u i g i , * 31. x . 1830 in A ranno, f  18. II. 1902, 
Maler, G rossrat 1877-1893, Schulinspektor. — A H S  
1919 — S K L . —  BStor. 1879, 1885. — Oldelli : Dix.
— Bianchi : A rtis ti ticinesi. —  Vegezzi : Esposizione 
storica. —  G alli-T am burini : Guida del Malcantone. — 
A S H R .—  D o tta :  I  T icinesi. [C. T r e z z i n i .]

P E L L I K A N  (PELLICANO», deu tsch  K ü r s c h n e r ) ,  
K o n r a d ,  H ebraist und 
M itarbeiter der R eform a
tion , * im  Ja n . 1478 zu 
R ufach (Eisass), F ranz is
kaner 1494, P riester 1501,
L ektor im  F ran ziskaner
k loster zu Basel 1502, a r 
beite te  do rt zwischen 1503
u. 1526 vielfach auch für 
die B uchdrucker. G uar
dian  zu Basel 1519, wurde 
als solcher wegen seiner 
H inneigung zu L u th er 
1523 en tsetz t, vom  R ate  
aber an  der U n iversitä t 
zum Professor fü r das Alte 
P’estam ent e rnan n t, im 
Dez. 1525 als E rk lä rer des 
hebräischen B ibeltextes in 
der « Prophezei » durch 
V erm ittlung  Zwinglis nach 
Zürich berufen, f  6. IV.
1556. Sein De modo legendi 
et intelligendi Hebraeum  
erschien als die erste hebr. G ram m atik  in D eutsch
land 1504 in einem N achdruck der M argarita philo- 
sophica des Gregor R eysch (in photogr. R eproduktion  
neu hgg. von E. Nestle) ; ferner h a tte  P . 1516 an  
Capitos hebr. G ram m atik  wohl den H au p tan te il ; er gab 
m ehrm als den hebr. P sa lte r heraus. Als E xeget schrieb 
er u . a. den einzigen, die gesam te Bibel um fassenden 
K om m entar der R eform ationszeit (7 Bde., 1532-1539). 
Als U ebersetzer h a t er w esentlichen A nteil an  den 
zürch. B ibelübersetzungen, sowohl der deutschen, als 
auch der latein ischen Leo Ju d s . W eiter is t P . Verfasser 
einer B ibelkonkordanz (Index B ib liorum ), sowie einer 
la t. Selbstbiographie (Chronicon, hgg. von B ernh. R ig
genbach 1877 ; U ebersetzung von Theod. V ulpinus 
1892). H andschrift!. N achlass m it zahlreichen Ueber- 
setzungen aus der rabbinischen L ite ra tu r  in der Z en tra l
b ib lio thek  Zürich. Von P. s tam m t ein s tad tzü reh ., 1691
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t  B ürgergeschlecht ab, aus dem  eine Reihe von Geist
lichen hervorgingen.

Bibliographie. Chronicon des P . —  Gessner : Biblioth. 
universalis. — B ullinger : Vorrede zum. Index B ibliorum  
des P . —  Jo h . Fabricius : H ist, oratio... (in M ise. 
T igurina  III).  —  Z T  1858. —  Nbl. der Stadtbibi. 
Zürich  1871. — R iggenbach und Nestle in ihren  Neu
ausgaben (s. oben). — A D B . —- H erzog : R ealenzyklop. 
— R euss : K . P . (in Schriften des prot.-lib. Vereins in  
Elsass-Lolhringen  38). —  Silberstein  : C. P . —  Zw . II, 
193. —  M yebroff in Der alte Glaube, 14. — Zw inglis  
Werke, Briefe. — Zwingli-Festschr., p. 292. —  Sonn- 
tagsblatt der Basler Nachrichten, 19. v ili . 1928. —  Keller- 
E scher : Prom ptuarium . — W irz : Etat. [C. B.]

P E L L I S .  Adeliges Geschlecht von Les Glees (W aadt), 
wo es schon 1418 erw ähnt w ird . Es gab dieser O rtschaft 
K astlane, R ich ter und G ouverneure, n a n n te  sich ursp r. 
Pellis alias Cugnoz, Cunod, Conod usw . U n te r der 
bernischcn H errschaft w ar es n u r noch u n te r  dem 

N am en Conod bek an n t, aber 1794 
nahm  Marc A ntoine (Nr. 5) den urspr. 
N am en w ieder an, w ährend seine 
B rüder den N am en Conod beibehiel
ten . 1858 e rkann te  das Zivilgericht 
von L ausanne, dass die Fam ilie d irek t 
von Aym on (Nr. 3) abstam m e. W ap
pen : I. in  B lau fünf sternförm ig ge
ordnete  goldene W inkelstücke des 
durchgehenden T atzenkreuzes,. II.  in 
Blau ein goldenes A ndreaskreuz, be- 

w inkelt .von v ier goldenen S ternen. — 1. J e a n  (1418) 
w ar vom  Herzog K arl II.  von Savoyen m it G ütern  in 
Les Glées belehn t. — 2. J e a n ,  1488, K astlan  von Les

Liées. — 3. A y m o n  (1495- 
1521), Sohn von N r 2, Vi- 
zekastlan  von Les Glées, 
R ich ter in Feudalsachen, 
G uardian  des P rio ra ts Ro- 
m ainm ötier. — 4. C la u d e , 
Sohn von Nr. 3, Gouver
neur und  Syndic von Les 
Glées 1534. — 5. M arc  
A n to in e ,  1753-1809, H err 
von Sauveillam  bei Cosso- 
nay , verw endete sich für 
die U nabhängigkeit der 
W aad t. Mit V erhaftung 
b edroh t, liess er sich von 
den Behörden von Les 
Liées 1794 einen H e im at
schein au f den N am en Pel
lis s ta t t  des bisherigen Co
nod äusstellen. Kom m is- 

Marc Antoine Pellis. sär der helvetischen Re-
Nacli einer Pastellzeiclmung publik  in B ordeaux 1799-

von B, Bolomey. 1801, legte 1798 Finsler,
dem  F inanzm in ister der 

helvetischen R epublik , einen E n tw u rf vor, um  die 
ganze Schweiz m it W ebm aschinen zu versehen. 1800 
w urde ihm  ein Saal des K losters S t. Gallen zur
E in rich tu n g  seiner M aschinen und Klöppel u n e n t
geltlich zur Verfügung gestellt. D ort h a t die ge
sam te m echanische W eberei in der Schweiz ihren 
U rsprung, so dass P . als der B egründer dieser In d u strie  
angesehen w erden kann . P . w ar auch Mitglied des 
helvetischen Grossen R a ts  1801, dann des Senats,
A bgeordneter zur K onsu lta  nach Paris 1803 ; Oberzoll
verw alter des K ts. W aad t 1806, w aad tl. G rossrat 1808 
und Mitglied der M unizipalität von L ausanne. Verfasser 
von Éléments de l'h ist. de l ’ancienne Helvétie et du canton 
de Vaud. —  6. M o ï s e  F r é d é r i c  Conod, 1756-1826, 
B ruder von Nr. 5, Professor der griechischen L ite ra tu r 
an der A kadem ie L ausanne 1791-1826. — 7. L ou is 
R o d o l p h e ,  Sohn von N r. 5, 1791-1870, D r. ju r .,  
A dvokat in L ausanne, Mitglied des V erfassungsrats 
1831, dann des Gr. R a ts  bis 1850. Professor der R echte 
an  der A kadem ie L ausanne ; g ründete  1853 und red i
gierte  bis 1866 das Journal des tribunaux, verfasste  
Du 18 décembre et de ses causes. — 8. P h i l i p p e ,  1807- 
1885, Sohn von Nr. 5, Professor der M athem atik  in

B ordeaux, dann In h ab er und D irektor der p ro te s ta n ti
schen Schule von Ste. Foy la G rande. —  9. Ch a r l e s  
F r a n ç o i s  A d o l p h e  Conod, 1805-1870, Sohn von N r. 6, 
Dr. ju r .,  A dvokat, V erfas
ser des Code pratique 
(1840). — 10. J u l e s , Sohn 
von N r 7, 1822-1889, A d
vo k a t in L ausanne, V er
fasser von La ville des Clées 
(1888). —■ 11. E clo u a rc l,
Enkel von Nr. 5, 1837- 
1890, Ingénieur, M athe
m atik er und Philosoph, 
veröffentlichte u n te r  dem 
Pseudonym  A. Laggrond :
L ’univers, la force et la vie 
(1884) und u n te r  seinem 
eigenen N am en : La philo
sophie de la mécanique 
(1888). Diese zwei W erke 
en th a lten  die G edanken u.
G rundsätze  der späteren  
B ergson’schen Philoso
phie, so dass F . Nicolar- 
do t g laub te , Laggrond sei 
Bergsons Pseudonym . —■
Vergl. F irm in  N icolardot :
Pseudonyme bergsonien ou le présage inaperçu  (1923)7— 
Derselbe : Laggrond, Pellis et Bergson (1924). •— 
Roguin : Sociologie I - I I .  — Vergl. im  allgem einen 
M D R  I, 345 ; I I I ,  290, 849. —  Journal helvétique 1801, 
1802. — Journal suisse 1806, 1808, 1809. — de M ont et : 
Diet. —  R E V .  — J .  Pellis : La ville des Clées. —  D H V , 
A rt. Clées. — Livre d ’Or. — S taa tsa rch . W aad t. [M. R.] 

P E L L I S S I E R .  In den Zenden Siders, S itten , Savibse 
und S t. L éonard niedergelassene Fam ilien. — 1. I g n a c e ,
1675-1745, von S itten , Professor und R ek to r des. Kol
legium s 1705, P fa rre r von B räm is 1713. — 2. Ch r é 
t i e n  N i c o l a s , von S itten , D om herr von S itten  1708, 
G rosskantor 1744, f  1760.

Zu einer aus É vian  stam m enden , in St Maurice 
niedergelassenen Fam ilie gehört — 3. M a u r i c e , * 1858, 
des Grossen R ates (P räsiden t 1917), N a tio n a lra t 1907- 
1919. [Ta.]

P E L L I Z A R I .  t  B ündner Adelsfam ilie, die aus dem 
V eltlin s tam m t. E in Zweig w ar in C hiavenna verb ü r
g e n , von wo aus sich Angehörige der Fam ilie als refor
m ierte  G laubensflüchtlinge um  1600 in Chur und im 
G ericht Langwies im  Schanfigg niederliessen, wo die 
Fam ilie se ither b lüh te  und sowohl im  G ericht und in  der 
Gem. Langwies, als auch in Chur und im F re is taa t der 

I I I  B ünde und  im  sp ä tem  K t. G rau
bünden  eine bedeutende Rolle spielte. 
W appen : G eteilt, 1 in blau  silbernen, 
nach  rech ts w ehenden W etterfahne,
2. in  B lau 2 gold. Schräglinksbalken. 
J u l iu s ,  * um  1560 in C hiavenna, B ü r
ger Langwies 1619 von ; Ca r l o , m it 2 
Söhnen B ürger von Chur 1627. — 1. 
J o h a n n  F l o r i a n  (I.), Sohn des Ju liu s,
* 1614 in Langwies, füh rte  1635 als 
H au p tm an n  das Fähnlein  des Hochge- • 

rich ts Schanfigg u n te r Herzog R ohan. E herich ter 1637, 
von 1642 an oft L andam m ann des Gerichts L ang
wies, P o d esta t zu T rahona 1647-1649, Com missari in 
Cläven 1671-1673, f  daselbst 1673, h a lf m ehrfach 
S tre itigkeiten  wischen den G erichten St. P e te r  und 
Langwies schlichten . — 2. J u l i u s , Sohn von Nr. 1,
* 1641, m ehrm als L andam m ann, P o d esta t zu Bor
mio 1663-1665, zu Teglio 1669-1671, t  30. v ili . 1684. 
— 3. J o h a n n  A n t o n  I., Sohn von N r. 1, * 1645, 
m ehrm als L andam m ann u . B undestagabgeordneter, 
f  25. i. 1721. — 4. J o h a n n  F l o r i a n  I I .,  Sohn von 
Nr. 1, * 1648, m ehrm als L andam m ann und B undestag 
bote, P o d esta t zu P lurs 1681-1683, f  zu Langw ies
11. i. 1685. — 5. D a n i e l  I., Sohn von Nr. 1, * 1662, 
m ehrm als L andam m ann und B undestagabgeordneter, 
P o d esta t zu T rahona  1689-1691, t  22. x . 1742. —
6. J o h a n n  F l o r i a n  I I I . ,  Sohn von N r. 3, * 1687, 
L andam m ann und B undestagbote, ha lf 1712 den neuen
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B undesbrief beschw ören, t  18- IX . 1763. —  7. JosiAS, 
Sohn von Nr. 3, * 1689, t r a t  1704 in kaiserliche Dienste 
im R egim ante Buoi, w urde 1710 H au p tm an n  und 
K om pagnieinhaber, 1714 m it dem R egim ent abge
d an k t, t r a t  1716 als O berstw achtm eister im  R egt, von 
Salis in venezianische D ienste, m ach te  bis 1718 die 
Feldzüge in D alm atien  m it, w urde in seinem  Gericht 
8m al L andam m ann  und B undestagabgeordneter ; 
B undeslandam m ann des Z ehngerichtenbundes und  B un
desoberst 1730 und  1746, t r a t  (nach LL) 1733 als M ajor 
wieder in kaiserliche D ienste, erscheint 1757 in  der 
Schlacht bei P rag  als O berst, s tifte te  den « Pelliz- 
zarischen M annsvorte il» , t  zu Chur 6. VH. 1761. —  
8. D a n i e l  II., Sohn von Nr. 3, * 31. v m . 1692, m eh r
m als G erich tslandam m ann und B undestagbote , Pode
s ta t  zu P lurs 1723-1725, t  8. v m . 1763. — 9. J o h a n n  
A n t o n  II., Sohn von N r. 8, * 9. I I I .  1731, m ehrm als 
Landam m ann und B undestagbote  des G erichts L ang
wies, L an d esh au p tm an n  des Veitlins 1763, Vicari 
daselbst 1775-1777, t  6. VH. 1804 in Langwies. —
10. D a n i e l  I I I . ,  Sohn von N r. 9, * 22. i. 1764, Offizier 
in H olland, 1797 als H au p tm an n  m it dem  Regim ent 
abg ed an k t, in der H eim at L andam m ann  und A bgeord
ne te r in den Gr. R a t, t  11. i. 1838. — 11. Ch r i s t i a n , 
Sohn von N r. 9, * 8. VIII. 1766, L andam m ann des Ge
richts, B ürger von Chur 1796, w urde R a tsh err und 
S tad tv o g t zu Chur, P rä fek trich te r  1805, verlor sein 
Verm ögen, t  im  März 1818 zu Debreczin (U ngarn). —
12. J o h a n n  A n t o n  I I I . ,  Sohn von N r. 6, * 30. x . 1718. 
L andam m ann des G erichts Langwies, K anzler im 
Veltlin, B undesschreiber des Zehngerichtenbundes 1770, 
t  24. i. 1772. — 13. J o s i a s  II., Sohn von N r. 6, * 2. ix . 
1721, 8m al L andam m ann  zu Langw ies, Offizier in 
holländischen D iensten , sp ä te r B undesoberst der Ge
rich te, B undeslandam m ann 1754 und 1770. —  14.

Ch r i s t i a n  I I . ,  Sohn von 
Nr. 6, * 17. I I .  1728, t ra t  
in holländische D ienste. 
H au p tm an n  1778, B un
deslandam m ann 1786, 
t  27. V. 1797 zu Chur. — 
15. J oi-i a n n  F l o r i a n  IV ., 
Sohn von N r. 6, * 1. I.  
1736, m ehrm als L an d am 
m ann des G erichts, Podes
ta t  zu T rahona  1773-1775, 
t  19. v i i . 1814. — 16. J o 
h a n n  F l o r i a n  V., Sohn 
von N r. 15, * 23. IV. 1763, 
t r a t  m it 16 Jah ren  in hol
ländische D ienste, sp ä ter 
in die Garde des Prinzen- 
S ta tth a lte rs  im  H aag, w ur
de im  Kriege zwischen 
F rankreich  und H olland 
G enerallieu tenan t, in den 
Feldzügen in  Belgien 
m ehrm als gefährlich ve r

w undet, erhielt 1798-1799 vom  Prinzen von Oranien eine 
eigene K om pagnie au f der Insel W ight. K antonsoberst 
bei der G renzbesetzung 1805, zugleich eidg. O berst, g rü n 
dete 1808 das K ad etten k o rp s der btindn. K antonsschule, 
t  3. x ii. 1810. — 17. J o s i a s  I I I . ,  Sohn von Nr. 15, 
* 4. i. 1769, L andam m ann zu Langwies u n d  A bgeord
neter zum  B undestag  und zum  Gr. R a t, f  7. i. 1843. — 
18. J o h a n n  F l o r i a n  V I., Sohn von N r. 17, * 9. v u . 
1833, G erichtsschreiber und Mitglied der Obrigkeit 
1853, von 1857 an vielfach L andam m ann  des Kreises 
Schaufigg und  Mitglied des Gr. R ats , f  8. IV. 1910 als 
L etz te r der Fam ilie. —  H andschriftliche Monogr. und 
S tam m tafe l b earb . von A nt. v. Sprecher v. Bernegg 
(1861) im  Besitz der E rben  der Fam ilie. [ F .  P i e t h . ]  

Genfer L in ie. P e l i s s a r i . 1580 und  1692 in Genf 
e ingebürgerte  Fam ilie, die in Basel und Lyon N ieder
lassungen besass u . d o rt w ährend m ehreren G enerationen 
Ende des 16. und im  17. Ja h rh . G rosshandel trieb . 
G e o r g e s , in  F rankreich  niedergelassen, w ar im 17. 
Ja h rh . G eneralschatzm eister der M arine. W appen : 
gete ilt, oben in Gold eine blaue, w agrecht flatternde 
S tan d arte , un ten  in Blau zwei goldene Schräglinksbal-

ken. B a r t h é l é m y , H au p tm an n  im R egim ent Frise, 
m achte  der R epublik  Genf w iederholt schöne Verga
bungen, stifte te  ein Fideikom m is von 40 000 fl. fü r die 
G raubündner Linie. —  Galiffe : Not. gén. I I I .  — L L . — 
N. R ondo t : Les protestants à Lyon. [H. Da.]

P E L L O .  Tessiner Fam ilie, die 1451 in  Bellinzona 
und 1478 in Lugano erw ähnt w ird. — 1. G i o v a n n i  
D o n a t o ,  U hrm acher, von L ugano, 1478-1487 erw., 
a rb e ite te  1487 an der G em eindeuhr von Lugano. B is
weilen hcisst er auch  Pero. —  2. G i a c o m o ,  U hrm acher, 
von L ugano, flickte 1576 die G em eindeuhr von L ugano. 
— L. B ren tan i : Miscellanea Storica. — G. P o m e tta  : 
Briciole di storia bellinzonese. [C. T.l

P E L O S S I ,  G i o r g i o ,  von Bedano (Tessin), * O kt. 
1809, t  in B edano 11. x . 1879, von 1828 an  S tu k k a teu r 
in Neapel, wo er die A usschm ückung der grossen Kuppel 
der S. F rancesco-K irche leitete , a rb e ite te  von 1849 an 
neun Ja h re  lang am  spanischen H of und  schm ückte 
m ehrere Säle des K önigspalastes in M adrid. Nach 
Ita lien  zurückgekehrt, erfreu te  er sich der besondern 
G unst des Papstes Leo X I I I .  und dekorierte  einen Teil 
der K a th ed ra le  von Perugia, a rb e ite te  auch in C astiglio
ne, Livorno, Florenz, Siena, Genua, M ailand u. a. O. — 
B ianchi : A rtisti ticinesi. — S K L .  [C. T.]

P E N A R D ,  E u g è n e ,  * 1855, aus einer seit dem
16. Ja h rh . in Genf niedergelassenen Fam ilie, Dr. es 
sciences, Verfasser von zoologischen Schriften und 
Ju gendbüchern  : L ’atoll ; La Croisière du M osquito , 
usw. — SZ G L .  [C. R.]

P E N E Y  (K t. Genf, R echtes Ufer, Gem. Satigny. 
S. GLS). D orf (P inetum , P yn eyu m , P in e y ) oder zwei 
W eiler (P .-dessus und  P.-dessous). In  der N ähe der 
P .-B rücke fand m an G räber aus der E isenzeit. P .-dessus 
w ar einst ein befestig ter Flecken m it einem heu te  
zerstö rten  Schloss, das der A m tsitz  des a lten  bischöfl. 
M andem ent Peney w ar. Das Schloss w urde u n ter 
Aym on von G randson um  1230 erstellt oder neugebaut 
und gehörte  zur bischöfl. Tafel. Um  1287 von A m a
deus V. von Savoyen belagert, kam  es 1305 w ieder in 
bischöfl. B esitz. 1349 bem äch tig te  sich der G raf von 
Genevois desselben ; 1355 kam  es w ieder an  den 
Bischof ; 1518 d iente  es als Gefängnis des P a tr io te n  Jean  
Pecolat. Die katho lisch  gebliebenen G enferbürger g in
gen nach P . 1534, als der S tre it um  die R eform ation 
ausbrach , und e rk lärten  Genf den K rieg (Peneysans- 
K rieg). D urch V errat fiel das Schloss am  12. XI. 1535 in 
die H ände des Herzogs K arl I I I .  ; er v e rtrieb  die 
Peneysans, die nach  Seyssel zogen. Die savoyischen 
T ruppen  gaben am  30. i. 1536 beim  H erannahen  der 
B erner und Genfer die Stellung au f ; die G ebäulich
keiten  w urden am  darauffolgenden 5. F ebr. einge
äschert. Der m it dem  Schloss verbundene Flecken P. 
h a tte  zwei Tore und  eine Kapelle ausserhalb  der 
M auern ; die heutige  K irche w urde im  17. Ja h rh . 
renov iert. Die b e tr. Kapelle gehörte zu Peissy. Die 
Bew ohner des Fleckens besassen die R echte einer 
Gem einde.

Das Gebiet des M andem ent P ., das ehem alige Gebiet 
von Le M ortier, um fasste  P ., Satigny, Bourdigny, 
Peissy, Choully, einen Teil von Russin, die H errschaft 
D ardagny  und M alvai. Als K irchengut kam  es nach 
1535 an die R epublik  Genf. E in K astlan  ü b te  im Nam en 
Genfs die G erich tsbarkeit aus. E ine Fähre  überquerte  
von jeh e r bei P .-dessous die Rhone, sie w urde 1852, 
resp. 1853 durch  eine H ängebrücke e rsetz t. [L. B.] 

P E N E Y  (K t. W aad t, Bez. Orbe, Gem. Vuittebceuf.
S. GLS). D orf ; P inoi 1179 ; P inei 1228. In  P . standen 
früher das Schloss « des Tours », das den v. Grandson 
gehörte und in den B urgunderkriegen zerstö rt wurde,
u. die seit 1228 erw ähnte, einst dem  hl. P e tru s geweihte 
P farrk irche. Sie w urde 1907 abgetragen , m it Ausnahm e 
des Turm es, der zwei Glocken von 1477 beherberg t. 
Seit der R eform ation ist P . nach B aulm es pfarrge- 
nössig. — D H V . [M. R.]

P E N E Y ,  P E N E Y  L E J O R A T  (K t. W aad t, Bez. 
Oron. S. GLS). Gem. u. D o rf; Pyneto  1186. Burgundi- 
sche G räber. P . gehörte zum  F orstgeb iet des Jo ra t,  wo
m it der Bischof von L ausanne die H erren  von Palézi'eux 
belehnte. G arnier von Palézieux schenkte 1154 den Ort 
der A btei H au tc rê t. 1247 verlieh Guillaum e de Gou-

Johann  Florian Pellizari. 
Nach einem Miniaturbildnis.
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raoëïis den L euten  von P . das H olzschlagrecht im 
Jo ra t. 1536 w urde P. der Sitz eines harnischen Gerichts. 
Die K irche w urde 1768 e rb au t (P fa rrer seit 1794). — 
D H V. [M. R.]

P E N E Y .  A lte Genfer Fam ilie, die ihren Nam en 
vom D orf Peney ab le ite t. — S a l o m o n ,  1816-1870, 
S ta a ts ra t. [C. R.]

P E N E Y ,  A n t o i n e  d e ,  H olzschnitzler, schuf 1461- 
1464 die Chorstühle von S t. N ikolaus in F reiburg  und 
fü r die K irche von E stav ay er le Lac eine Reihe von 
S ta tu en , die die Passionsgeschichte darstellen . —  S K L .
— A S H F  V I, 350. — F A  1898. [J. N.j

P E N E Y S A N S .  N am e der Genfer, die infolge der
anbefohlenen Zerstörung der V orstäd te  endgültig  gegen 
die « E idguenots » S tellung genom m en h a tte n . Nachdem  
sie sich am  30. V I .  1534 ins Schloss Peney zurückgezogen 
h a tte n , käm p ften  sie zusam m en m it den T ruppen  des 
Herzogs von Savoyen gegen die S ta d t Genf, w urden von 
den R äten  Genfs v e ru rte ilt, aber n u r wenige konn ten  
zur R echenschaft gezogen w erden. D urch U eberraschung 
und L ist k onn ten  sich die Savoyer des Schlosses Peney 
(s. d.) bem ächtigen, m achten  dem  W iderstand  der P . 
ein E nde und vertrieben  sie im  Dez. 1535. — G au tie r: 
Histoire de Genève. — Blavignac : Études sur Genève 
I I ,  177. [C. R.l

P E N N E L U C O S ,  P E N N E L O C U S  (K t. W aad t, Bez. 
Aigle). Röm ische O rtschaft, die im  itinerarium  A n ton in i 
und in der Peu tingerschen  Tafel erw ähn t is t. Sie lag 
wohl um  den H ügel von Muraz, im  W esten von Ville- 
neuve. Man fand  do rt G räber, Spuren von W ohnungen 
und M ünzen aus den drei ersten  Ja h rh . — D H V . — 
D. Vi olii er : Carte archéologique. — F . Staehelin : Die 
Schiveiz in  römischer Zeit. [M. R.]

P E N N E R ,  O f f r i o n ,  von Zürich, S teinm etz im 
D ienst der S tad t F re ibu rg  von 1521 an, 1 1542, a rbeite te  
an den B efestigungsw erken von F reiburg  und besorgte 
die A usbesserung der Schlösser M ontagny und M urten. 
Der CG 1531-1542. —  S K L .  — Bürgerhaus X X . [J. N.] 

P E N N E T .  Genfer Fam ilie, die der P a rte i der « Ma
melons » angehörte. — G autier : H ist, de Genève. — 
[C. R.] — M e h m e t ,  f  1501, D om herr von Genf 1485, 
von L ausanne 1491, P rio r von St. Sulpice 1491-1501.
— R eym ond '.D ign ita ires.— Geneva 1927. [M. R.]

P E N S A  ( D E L L A )  (n ich t P e s a ) .  Fam ilie von Bis
sone (Tessin), wo sie seit Beginn des 16. Ja h rh . erw ähnt 
wird. —  1.-2. P i e r o  und  A n t o n i o ,  B rüder, B ildhauer in 
Venedig, haben  allem  Anschein nach 1519 am  H a u p t
a lta r  von Bissone gearbe ite t. A ntonio te s tie rte  1569. —
3. M a r t i n o , auch Bissone genann t, B ildhauer, w irkte 
1558 und 1573 in  Brescia. — Bianchi : A rtis ti ticinesi. — 
S K L .  —  Vegezzi : Esposizione storica. —  P ao le tti : L ’ar
chitettura e la scultura in  Venezia. [C. T.]

P E N S A B I N .  Fam ilie von La Roche (Savoyen), die 
sich 1479 in Genf e inbürgerte . — G u i l l a u m e ,  N otar, 
Syndic 1525. — H. C. pub. [C. R.]

P E N T H A L A Z  (K t. W aad t, Bez. Cossonay. S. G LS ). 
Gem. und Dorf, durch  das eine R öm erstrasse, der sog. 
«chemin de la reine B erthe », geht. P en to la i 182. Von 1216 
an gehörte P . den H erren  von Cossonay, in der harnischen 
Zeit zur K astlanei Cossonay. Die K irche S t. M artin v. P. 
w ird 1228 erw ähnt ; der P rio r v. Cossonay besass die Kol- 
la tu r . 1896 w urde eine Freske aus dem  16. Ja h rh . aufge
deckt (C hristus im  Grabe am  Fuss des K reuzes). H eute 
ist P . eine Filiale von D aillons. — D H V . [M. R.]

P E N T H A Z  (K t. W aad t, Bez. Cossonay. S. GLS). 
Dorf und Gem. Penta  1011. P . wird von einer R öm er
strasse durchzogen. Das Gebiet w urde 1011 von König- 
Rudolf I I I .  dem K loster R om ain m ötier geschenkt. Der 
Ort gehörte sp ä ter zur H errschaft Cossonay. Verschie
dene Adelige w aren do rt b eg ü te rt. Die K irche wird seit 
1228 erw ähnt und  w ar dem  hl. M artin geweiht. Felix 
Hem merlin (s. d.) w ar ih r R ek to r 1439-1454. In  die 
Mauer der K irche is t ein M eilenstein ohne Inschrift 
eingelassen. Tauf- und  E hereg ister seit 1656, S terbe
register seit 1711. —  D H V . — D. Vi olii er : Carte archéo
logique. [M. R.]

P E N T H É R É A Z  (K t. W aadt, Bez. Échallens.
S. GLS). Panterea 1141; Pantheroia 1154; Pantereya 
1184. Die O rtschaft gehörte zur H errschaft Échallens 
und te ilte  deren Geschicke. Von 1141 an besass sie eine

dem hl. S tephan  geweihte K apelle (Filiale der Kirche 
von Goum oëns) ; vor 1228 w urde sie eine eigene Pfarr 
kirche. Der Chor b esitz t ein F enster aus dem  15. Ja h rh . 
E rs t 1619 w urde der katholische G ottesdienst in P . ab- 
geschaft, die letz ten  K atho liken  w urden 1675 ausge
wiesen. — D H V . [M. R.]

P E P O L I .  Adeliges Geschlecht von Bologna. —  Gio 
vanni erw arb 1356 fü r 17 000 fl. von G iovanni Visconti 
die H errschaft Elenio und  B iasca. Die P. w ohnten  im 
Schlosse Serravalle, hielten  sich aber zuweilen einen 
S ta tth a lte r .  Im  A ufstande von 1402-1403 im  B leniotal 
w urde Taddeo P ., der nach der U eberlieferung die Be
völkerung ty ran n isie rte , g e tö te t, das Schloss Serravalle 
zerstö rt. Die P. verkauften  die H errschaft am  7. v. 1450 
an  die B entivoglio. — K . Meyer : Elenio it. Leventina.
— H ist. Nbl. v. Uri 1923. — ‘B Stor. 1880, 1881, 1890, 
1892, 1896, 1906. —■ B. B ertoni : Cenni storici sulla valle 
di Blenio. — A. Taschini : La valle di Blenio. —- Arch. 
stor.lom b. X IX . [C. T.]

P É Q U I G N A T .  Fam ilie von Courgenay (Berner 
Ju ra ). — P ie r r e , * im  April 1669 in Courgenay, t  31. x . 
1740 in P ru n tru t,  A nführer oder « commis » der B auern 
des Eisgaus w ährend der U nruhen von 1730-1740 (s. A rt. 
E lsgau), w urde u n te r dem  Fürstb ischof Jak o b  Sigis
m und von R einach h ingerich te t und gev ierte ilt. Der 
heutige Nam e des Geschlechts is t Petignat. — G. Am- 
weg : Bibliogr. du Jura  bernois, N rn. 1399-1422. [G. A.]

P E Q U  I G N O T .  Fam ilie von N oirm ont (B erner Ju ra ).
— X a v ier , * 1807 in N oirm ont, t  13. v ii . 1864 in  St. 
Im m er, P rim är- und Sekundarschulinspektor, Jo u rn a 
list, Professor, L andam m ann, N a tio n a lra t 1848-1851, 
D irektor des Lehrersem inars P ru n tru t,  Verfasser von : 
Études sur le canton de Berne und Esquisses littéraires.
— v. Mülinen : Prodrom us. — Biogr. von X . K ohler in 
Le Jura  1864. — E rn st , * 1860, A dvokat in  Saigne- 
légier, G rossrat 1894-1912. [G. A.]

P E R D O N N E T .  Fam ilie des K ts. W aad t, die in 
Vucherens 1492, in Vevey 1516 erscheint. — 1. A l e x a n 
d r e , 1736-1807, w aadtländ ischer P a tr io t, Mitglied der 
provisorischen V ersam m lung 1798, des Gr. R ats 1803. 
U n terp rä fek t von Vevey u n te r  der helvetischen R epu
blik. — 2. Vin c en t , 1768-1850, W echselagent in Paris, 
P a tr io t, Mitglied der V erw altungskam m er des K ts. Le
m an 1798, K onsul in Marseille 1799, schenkte 300000 F r. 
zur V erschönerung Veveys u n te r  der B edingung, dass 
alle alten S trassennam en u n te rd rü c k t w ürden. — 3. A u
g uste , 1801-1867, Sohn von Nr. 2, Ingenieur in F ran k 
reich, D irek tor der École centrale des a rts  e t des m an u 
factures, einer der F örderer der E isenbahnen in F ran k 
reich und in der Schweiz, K om m andeur der E hren le
gion. — 4. Gustave, 1822-1913, Sohn von Nr. 2, der 
le tz te  V ertre ter des Geschlechts, t r a t  der S tad t Lausanne 
das L andgu t Monrepos zum  Bau des Bundesgerichts 
ab. — F. B arbey : Notre grand-père et sa famille. — 
de M ontet : Diet. [M. R . ]

P E R D R I A U .  Zwei Fam ilien der S tad t Genf ; die 
eine, aus La Rochelle, bürgerte  sich 1476, die andere, 
aus Tours, 1572 ein. Beide sind im  19. Ja h rh . erloschen. 
W appen  : in Blau ein weisser Sparren , begleitet von drei 
weissen R ebhühnern . Zur zweiten Fam ilie gehören :
—  1. P ie r r e , 1638-1700, Syndic 1699, der 9000 Pfund 
zu w ohltätigen  Zwecken stifte te . — 2. J ean Da n ie l , 
1665-1723, des R ats 1702, w urde 1709 abgesetzt, weil 
er sich im  A ufstand von 1707 kom p ro m ittie rt h a tte . —
3. J ea n , 1712-1786, P farrer, Professor der L ite ra tu r  an 
der Akadem ie Genf 1756, R ek to r 1764, dann wieder 
P fa rre r 1775-1786, s tand  m it Rousseau in Briefwechsel 
und  w ar Gegner Voltaires. Verfasser u. a. von : Éloge 
historique de F irm in  A b a u z it ; A rtis  critice specim en; 
carmen semiseculare. — 4. Ami T h éo ph ile , 1729-1799, 
A udito r 1768, K astlan  von Ju ssy  1772. —• Vergl. 
Galiffe : Not. gén. I I I .  — Borgeaud : Académie de 
Genève. — Sordet : Diet, des fam . gen. — de M ontet : 
Diet. [ C .  R . ]

P E R E D A ,  R a i m o n d o ,  von Lugano, * 29. ix . 1840. 
t  10. x . 1915 in Lugano, B ildhauer, schuf bei h u ndert 
B üsten und zahlreiche D enkm äler, stellte  in der Schweiz, 
in M ünchen, Ph iladelphia , Paris und Brüssel aus, war 
E hrenm itg lied  der Brera-A kadem ie in M ailand ; M it
glied der eidg. K unstkom m ission. — S K L .  [C. T.]
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P E R E Y .  Fam ilien  der K te . Genf und  W aad t.
A. K a n t o n  G e n f .  Fam ilie aus B ordeaux, die sich 

in Chêne, 1787 aber in Genf niederliess. — J ean A u
g uste , 1808-1837, A rithm etiker, veröffentlichte u. a. 
Changes des places de commerce. —  H eyer : Église de 
Genève. [C. R.]

B. K a n t o n  W a a d t .  Fam ilie, die in Orzens 1438, in 
L u try  1615 u. in Vufflens le C hâteau 1601 a u f t r i t t .— 1. 
H en ri L ouis E mmanuel, 1769-1834, A rzt in Orbe 1796, 
H a u p ta rz t am  K antonssp ital 1803-1825, schrieb über den 
K ru p p  u. die nervösen K ran kheiten . —  2. H en ri L ouis 
Alb er t , 1796-1885, Sohn v. N r. 1, einer der geschätz te 
sten  A erzte v . L ausanne. —  Livre d’Or. [M. R.]

P E R I .  Fam ilie des K ts . Tessin, die aus Corno 
s tam m t, wo sie schon im  12. Ja h rh . e rw ähnt wird ; in 

Sonvico erscheint sie 1419; in Lugano 
1492, in Sessa 1585. W appen  : in Blau 
drei m it den Stielen verein ig te gelbe 
B irnen, im  goldenen S childhaupt ein 
schw arzer A dler. — 1. J a c o m o  F e r 
r a r o ,  von L ugano, erw. 1492-1500 ; 
gehörte 1500 zu den A nführern  der 
Luganeser, welche das castel grande u. 
das castello piccolo v. Bellinzona für 
den Herzog von M ailand gegen die 
F ranzosen einnahm en. —  2. P i e t r o  

L a z a r o  v erm achte  sein ganzes Verm ögen dem  Spital 
S ta. M aria von Lugano ; er leb te  noch 1784. —  3. 
P i e t r o ,  von L ugano, 19. m .  1794- 7. v u .  1869 in 
Lugano, A dvokat und N otar, A nführer der Gegner 
des L andam m anns Q uadri und der R eform isten 1830 ; 
P räsid en t des a. o. T ribunals, das 1839 über die durch  
die R evolu tion  gestü rzte  R egierung zu Gericht sass 
und 1841 Giuseppe Nessi zum  Tode ve ru rte ilte  ; 
M itglied des K antonsgerich ts 1830, S ta a ts ra t 1855- 
1860, des Gr. R a ts  1855 und von 1862 an , R ek to r des 
Lyceum s von Lugano 1862-1869, R ed ak teu r der Gaz
zetta di Lugano  1821 und des Osservatore del Ce- 
resio 1830 ; V erfasser der Storia della Svizzera italiana
1797-1802, wobei er sich der von Franscin i vo rbereite
ten  M aterialien bediente. —  4. A l f r e d o  Peri-M orosini, 
Enkel von N r. 3, * 12. m .  1862 in L ugano, Dr. theol., 
ju r .,  l it t ,  und  phil., P rie ster 1885, Professor am  Sem i
n a r Lugano. D am it er in die päpstliche D iplom atie ein- 
t re ten  könne, erhielt er 1888 die E rlaubnis, seinem  N a
m en denjenigen seiner M utter (Morosini) beizufügen, 
deren W appen er se ither auch  fü h rt. Päpstlicher Ge
heim käm m erer 1889, S ekre tä r der N u n z iatu r von Paris 
1891, dann  A udito r in M ünchen, Brüssel und M adrid, 
in Rom  A ttaché  bei der K ongregation der ausw ärtigen  
Angelegenheiten, T itu larb ischof von A rea 1904, ü b er
nahm  im  gl. J . die Diözese Lugano als aposto lischer 
A d m in istra to r ; A ssistent am  päpstlichen  Thron, H aus
p rä la t und  röm ischer G raf 1906, re stau rie rte  die K a 
thed ra le  Lugano. D em issionierte 1916 als apostolischer 
A d m in istra to r. Offizier der Ehrenlegion 1889. Verfasser 
von La questione diocesana ticinese. —  A H  S  1914. — 
BStor. 1904, 1923. —  Educatore 1869, 1870, 1900. — 
Vegezzi : Esposizione storica. —  S. B orrani : Ticino  
sacro. — A nnuaire  pontif. 1927. [C. T r e z z i n i .]

P É R I  A T ,  N o r b e r t ,  von F ah y  (Berner Ju ra ) , P fa r
re r von B assecourt, A b t von Bellelay 1691, t  1692 in 
N euenstad t. — v. Mülinen : B aur. sacra. [A. Sch.] 

P É R I D I E R .  Fam ilie von Som m ières (Languedoc), 
die sich im 17. Ja h rh . in L ausanne, dann in Genf n ieder
liess und do rt 1722 das B ürgerrecht erw arb. W appen : 
in Blau ein goldener Sparren , im  ro ten  S ch ildhaupt drei 
goldene S terne, M ehrere E m ailm aler : F r a n ç o i s ,
* 1732 ; J o n a s , 1734-1789 ; B a r t h é l é m y , 1765-1823. 
—  S K L .  [H. Da.]

P E R  I N C I O L I , S t e f a n o ,  B ildhauer, * 3. x .  1881 in 
Docio (P iem ont), seit 1906 in Bern niedergelassen, B ür
ger von Bern-Büm pliz 1921. —  S K L .  [H. T.]

P E R I N  I, Geschlecht von Scanfs und Zuoz (E ngadin), 
das schon zu Campells Zeit g enann t wird m it J o h a n n ,  
der in der Schlacht bei M arignano w ar. —  J a k o b ,  Po
d esta t zu Teglio 1749. —  A n d r e a s  H e i n r i c h ,  Bundes
s ta tth a lte r  der X  G erichte im  19. Ja h rh . —  Campeil : 
A rchiv  I, 73 ; II, 247. — Sprecher : Gesch. der I I I  
Bünde im  18. Jahrh. —  Sam m lg. rät. Geschl. [M. V.]

P E R I S S E T .  L ausanner Goldschm iede d. N. im
14. und 15. Ja h rh . D er hervorragendste  w ar M e r m e t  
(1360-1380). —  A y m o n , Syndic der Cité 1400. [M. R.]

P E R L A S C A .  Seit 1587 bek an n te  Fam ilie von L u
gano. —  1. A l e s s a n d r o ,  * gegen 1605, t  10. i i .  1670 
in M ailand, D r theo l., Professor der L ite ra tu r  am  
Sem inar des S. Sepolcro, dann P fa rre r von S. Raffaele 
von M ailand, veröffentlichte zahlreiche R eden und 
historische W erke, besonders über Jo h an n  von Œ ster
reich, Vizekönig von Sizilien. Verz. seiner W erke bei 
Oldelli. — 2. M a r t i n o ,  30. v in .  1860- 14. n . 1899, Maler, 
a rb e ite te  in m ehreren K irchen in M ontevideo und m al
te  die P o rträ ts  versch. P räsiden ten  von U ruguay . 
H aup tw erk  : Incoronazione de Giuseppe Verdi in M onte
video. — S K L .  —  Oldelli : Diz. —  Torricelli : Orazioni 
sacre e dissertazioni. —  B ianchi : A rtis ti ticinesi. —  E d u 
catore 1899. [ C .  T.]

P E R L E T .  Genfer Fam ilie. Siehe P e r r e l e t .
P E R L Y - C E R T O U X  (K t. Genf, linkes Ufer. S .G L S). 

Die Gem. besteh t aus den beiden D örfern P erly  und 
C ertoux, die 1816 von Sardinien an Genf abgetre ten  
w urden. V orher gehörte dieses Gebiet zur Gem. St. 
Ju lien . W appen : in Gold drei blaue Pfähle ; im  ro ten  
S ch ildhaup t drei goldene /E hren . Das D orf Perly  (Per- 
liacus, Perlie) b e steh t aus m ehreren  W eilern n icht 
w eit von der grossen R öm erstrasse Genf-Lyon. Man fand 
d o rt 1865 und 1924 den U n te rb au  einer röm ischen Villa 
und eines kleinen A q uäduk ts, sowie m it S te in p la tten  
ausgelegte G räber aus der Zeit der V ölkerw anderung. 
Der O rt w ird 1124 erstm als erw ähn t. Dieses Gebiet 
zerfiel in m ehrere H errschaften  : Lully, du Bois, Ter- 
nier. Perly  gehörte  zur K astlanei, dann  Vogtei Ternier 
u nd  te ilte  deren po lit. Geschicke. [ L .  B . ]

P E R N E T .  Fam ilien des K te . F reiburg , Genf, N euen
burg  und W aadt.

A. K a n t o n  F r e i b u r g .  B edeutende Fam ilien des 
G reyerzerlandes ; sie stam m en aus M ontbovon, wo 
sie 1452 erw ähnt w erden, und  gaben u .a . m ehrere herv o r
ragende Geistliche. Bis ca. 1550 n ann ten  sie sich Perronet. 
Die Fam ilien P e rn e t w urde m it der Zeit so zahlreich, 
dass sie den heu te  verschw undenen W eiler Vers les P e r
n e t oder chez les P ern e t b ildeten . Auch un terschieden 
sie sich durch  allerlei U ebernam en, die heu te  noch 
bestehen. —  Dellion : Diet,. V III . —  A H S  1897. — 
S taa tsa rch . F reiburg . [G. Cx.]

B. K a n t o n  G e n f .  In  Genf ist zu nennen —  J e a n ,  
t  1561, Syndic von Genf 1557 und 1561. — Galiffe : 
Not. gén. I. [ C .  R . ]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  — .Je a n  J a c q u e s , 1761-
1835, N otar, S ta tth a lte r  von V aum arcus, 1785-1832, 
G erichtsschreiber am  G erichtshof Gorgier, Mitglied der 
Audiences générales. [ L .  M . ]

D. K a n t o n  W a a d t .  Fam ilien von O rm ont Dessus 
1531, in Denens vor 1590. —  J e a n ,  1845-1902, Professor 
der Physik  an der E . T . H. 1890-1901, V erfasser versch. 
F achschriften . [ M .  R . ]

P E R N I SC H ( P e r n i s ) .  Fam ilie aus Scanfs (Ober
engadin), aus der etliche P fa rrer stam m en. — 1. J a k o b ,  
* 1717, P fa rrer in Vicosoprano 1739-1772, dann in 
Sam aden, V izedekan des G otteshausbundes 1772, der 
e rb itte rts te  Gegner der H e rrn h u te r Bewegung in der 
B ündner K irche, sprengte 1778 m it seinem  A nhang, 
v e rs tä rk t durch  prügelbew affnete Schulser B auern , die 
m ehrheitlich  he rrn h u tisch  gesinnte Synode zu Sent, 
ohne jedoch  die an g estreb te  U n terd rückung  der 
gegnerischen R ich tung  zu erreichen. S päter w ar er 
jah re lan g  wegen einer ungesetzlichen T rauung  im  
S tre it m it der Synode, f  1808 ; schrieb etliche 
italienische Schm ähschriften  gegen die Z inzendorfianer 
u n ter dem  V erfassernam en Giacomo Pernice. —  2. P e 
t e r  P a u l ,  * 1724, P fa rrer in  etlichen b ündn . Gem ein
den 1751-1780, zog dann  nach T riest und sam m elte 
dort, bis zum  T oleranzedikt 1781 im  Geheim en, die 
zahlreichen evang. L andsleute zu der noch heu te  be
stehenden evang. Gem einde, t  1797. —• V ergi. Die 
evang.-reformierte Kirche Christo Salvatore zu Triest 
(1887). [ J .  R .  T r u o g . ]

P E R N O D ,  P E R N O U D .  N euenburger Fam ilien. 
Siehe P e r r e n o u d .

P E R N O U D .  Fam ilie von Arzier (W aadt) 1637. —
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F r a n c i s , In d ustrie ller in Vevey, N a tio n a lra t 1888- 
1893. [M .  R . l

P E R N  S T E I N  E R .  t  G eschlecht in M ünster (G rau
bünden), das 1640 von Laufen bei Salzburg he r ein- 
w anderte . —  J o h a n n , * 1842, Professor in Schwyz, 
Zoolog und  B otaniker, D irek to r einer A n sta lt im auf
gehobenen K loster F ischingen, P fa rrer in R overedo, 
W ädensw il, D avos und V alcava, Prof. an der K an to n s
schule in Chur, D om herr von Chur 1890, f  in V alcava
1913. —  Vergl. J .  S im onet : Die Welt geistlichen Grau- 
bündens. [J. S i m o n e t . ]

P É R O L L E S  (K t. F reiburg , Bez. Saane, Gem. Fre i
burg . S. G LS). F rüheres D orf der Gem. Villars sur 
Glane ; 1350 Schicdsort fü r die R ech tshändel zwischen 
dem  Bischof von L ausanne und den H errinnen der 
W aad t e in e r-u n d  Bern und F reiburg  anderseits . H eute 
ist P . ein S tad tv ie rte l von F reiburg . Das Schloss 
(« m aison ») w ird seit dem  14. Ja h rh . e rw ähnt ; die 
gegen 1520 von einem  Schüler H ans Felders des Jüngern  
gebau te  gotische Kapelle e n th ä lt schöne Glasgemälde 
aus der F rührenaissance. — M D R  X X X V . —  K uenlin  : 
Diet. I I .  —  R ahn in A SA  1884. — Dellion : Diet X II .  
—  Zemp in A SA  N. F . VI. —  A SA  N. F. X V I. — F A
1914. — Bürgerhaus X X . [P. de Z ü r i c h .]

P E R R A U  D I N ,  J e a n  P i e r r e , 1767-1858, von Lou-
tie r  (W allis), gab als e rster V ertre te r der G letscher
theorie eine E rk lä ru n g  fü r das isolierte Vorkom m en der 
w eit von ih ren  H erk u n ftso rten  aus den Alpen ve r
schleppten  erra tischen Blöcke und K iesarten . Seinen 
Theorien schlossen sich sp ä ter Venetz und C harpentier 
an. — B ertran d  : Le Valais intellectuel. [Ta.]

P E R R A U L T .  M ehrere aus B urgund eingew anderte 
Fam ilien d. N .  lebten  in Genf. —  É l é a z a r , B ürger 1584, 
L ehrer am  College, dann  P fa rrer, schliesslich a . o. P ro 
fessor der Philosophie 1587-1593. — H eyer : Église de 
Genève. — Ch. B orgeaud : Académie de Galvin. [C. R.] 

P E R R É A R D .  In  der Genfer L andschaft n ieder
gelassene Fam ilie. M ehreren M itgliedern w urde das 
Genfer B ürgerrech t zuerk an n t. Aus der Fam ilie 
stam m en im  19. und 20. Ja h rh . v ier M itglieder des 
Grossen R a ts  und zwei S taa tsrä te  : —  1. F r a n ç o i s , 
1836-1891, von R eignier, der 1860 unen tge ltlich  ins 
B ürgerrecht aufgenom m en w urde, weil er sich um die 
V ereinigung von H ochsavoyen m it der Schweiz be
m ü h t h a tte , und  — 2. J u l e s  F r a n ç o i s , * 1862, Sohn
des Vorgen. [C. R.]

P E R R E A U D .  Fam ilie von L ’A bbaye (W aadt), die 
1646 nach R om ainm ötier kam . —  J e a n  S a m u e l , 1752- 
1828, G em eindevorstand von R om ainm ötier 1797, des 
Grossen R ats 1803, F riedensrich ter 1803-1828. — Livre
d'Or. [ M .  R.]

P E R R E G A U X ,  de  P .  ( P e r r i g a u l x ,  P e r r e g o ,  P e r -  
r e g a u d ) .  Geschlecht von Geneveys sur 
Goffrane (N euenburg), das seit dem 
E nde des 13. Ja h rh . b ekann t ist. Es 
ve rb re ite te  sich nach L ausanne, Biel, 
Genf und Frankreich  und bürgerte  
sich in V alangin ein. W appen : in Sil
ber drei schwarze Sparren ; zwischen 
1566 und 1576 vom  H errn  von Va
langin dem  Claude (Nr. 1) verliehen, 
in den versch. A delsbriefen im  19. 
Ja h rh . b e s tä tig t ; V arian ten .

Zweig von Valangin. —  1. C l a u d e , f  vor 1580, N otar, 
R ich ter an den Audiences von V alangin 1571, S ta a ts 
anw alt von V alangin 1574, dort B ürger 1557. — 2. D a 
v i d , N otar, R ats-G eschw orener von Valangin, dort 
Bürger 1647, B ürgerm eister von V alangin 1649. —
3. S am u el, Sohn von N r. 2, 1641-1715, N o tar und Ge
rich tsschreiber, R a t und B ürgerm eister von Valangin 
1671, h e ira te te  1679 in zw eiter Ehe die durch ihre poli
tischen U m triebe be rü h m t gewordene K a th arin a  von 
W attenw yl (s. d.). —- P . Grollet : Catherine de W. ■—
4. T h é o p h i l e , Sohn von Nr. 3, 1681-1737, Offizier in 
französischen D iensten, S teuereinnehm er und B ürger
m eister von V alangin 1714, B ürger von N euenburg 
1723. —  5. F r a n ç o i s ,  1705-1781, P fa rrer in T avannes 
und Chindon (Berner Ju ra ), S tam m v ate r des älteren  
oder Bieter Zweiges. — 6. François Isaac T h é o p h i l e , 
1737-1793, Sohn v. Nr. 5, H au p tm an n  in französischen

D iensten, R itte r  des m ilit. V erdienstordens, B ürger von 
Biel 1788. — 7. J o  fin  Frédéric , * 4. ix . 1744 in N euen
burg , f  17. I I .  1808 in V iry bei Paris, beigesetzt im 
P an th éo n , B ankier in Paris, e rster P räsid en t, M it
gründer u. V erw altungsrat 
der B anque de F rance, Se
n a to r, K om m andeur der 
E hrenlegion. Seine Toch
te r , Anne Marie H o r t e n -  
S E ,  1779-1859, h e ira te te  
den Marschall M arm ont,
H erzog von R agusa. —
8. A l p h o n s e , 1785-1841,
Sohn von Nr. 7, B ankier 
in Paris, A ud iteu r des 
S ta a tsra ts , K äm m erer N a
poleons, der ihn 1808 zum 
Grafen ernannte, P a ir von 
Frankreich , Offizier der 
E hrenlegion. — 9 .  A l 
p h o n s e ,  1814-1856, Sohn 
von Nr. 8, Graf, S ekretär 
der französischen G esandt
schaft in Persien, f  in 
T äbris. —  10. É D O U A R D ,  J e a n  F r é d é r i c  d e  P e r r e g a ü x . 
1815-1889, B ruder von N a c h  e i n e m  P o r t r ä t  i n  MN  1910, 
Nr. 9, Graf, K avallerie
offizier in A frika, G ründer der « Courses de la  Marche ■» 
1850, le tz te r seines Zweigs. Der G rafentitel ging an  dei) 
Jüngern Zweig über ; dieser 
s tam m t ab v. — 11. C h a r 
l e s  A lbert H enri, 1757- 
1831, B ruder von Nr. 7,
Offizier in französischen 
D iensten, S ta a ts ra t  1807- 
1831, K om m andan t des 
N euenburger B ataillons in 
der F reigrafschaft 1815.
O berst, Infan teriechef und 
k an tonaler T ruppen in 
spek tor, geadelt v . A lexan
dre B erth ier 1808. — 12.
A r m a n d  F r é d é r i c , 1790- 
1873, Sohn von Nr. 11,
Maire von T ravers 1814,
K astlan  von Le L anderon 
1831, S ta a ts ra t  1831-1848,
D irek tor der Zentralpoli
zei, ste llte  das R egister der 
S taatsra ts-M anuale  1547- A r m a n d  F r é d é r i c  d e  P e r r e g a ü x .  
1707 und 1797-1816 auf, N a c h  e i n e m  O e l g e m i i l d c  
schenkte  1871 dem  Val de von A l b e r t  A n k e r .
R uz das G ut L andeyeux
zur G ründung eines Spitals, das er auch m it einem Le
g a t b e d a c h te .— 13. A l e x a n d r e  C h a r l e s , 1791-1837, 
B ruder v . Nr. 12, Offizier 
in F rankreich , Brigadege
neral, G eneralstabchef der 
afrikanischen Armee, K om 
m andeur der Ehrenlegion
u. St. L udw igsritter, von 
Ludwig X V III . 1816 zum 
B aron erhoben, f ,  tö tlich  
verw undet bei der Belage
rung  v. C onstantine, 6. x i.
1837 auf dem Meere. Eine 
O rtschaft der Provinz Oran 
(Algier) w urde zu seinen 
E hren  Perregaüx genannt.
— 14. F r é d é r i c , Sohn 
v. N r 12, 1831-1915, M it
glied des Appellationshofs 
1865, U n tersuchungsrich
te r  1868. des Gr. R ats bis 
1898, P räsiden t der Syno
dalkom m ission und der 
Synode der unabhängigen 
K irche 1873-1898. — 15.
G u i l l a u m e , 1833-1863, Sohn von Nr. 12, K äm m erer 
der Königin von Schweden, Jo h a n n ite rritte r . —  16.

A l e x a n d r e  C h a r l e s  d e  P e r r e g a ü x  
N a c h  e i n e m  O e l g e m a l t l e .
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J e a n , 1860-1919, Sohn von Nr. 14, Ingenieur der W as
serwerke v. N euenburg 1886-1888, dann in Spanien,

Geom eter, P räsid en t der 
neuenburgischen n a tu r 
w issenschaftlichen Gesell
schaft. — 17. Sam u el , 
Sohn von Nr. 14, * 1861, 
le tz te r D irek tor der N eu
enburger Caisse d ’E par- 
gne 1887-1920, des Gr. 
R a ts  1898-1913.

Verschiedene Zweige. Im  
Laufe der Zeit erw arb das 
Geschlecht B ürgerrechte 
im T rav ersta l, in Boude- 
villiers, Corcelles-Cormon- 
drèche u. N euenburg und 
teilte sich in verschiedene 
Zweige. Aus dem jenigen 
von Geneveys sur Goffrane 
lösten sich im  16. Ja h rh . 
d ie Perregaux-D ielf a b . —
18. H e n r i , 1828- 1893, 
U h ren fab rikan t in Le Lo
d e  u. B uenos-Ayres, des 

Gr. R ats , einer der 17 K au tionäre  der Bundesm illion für 
die E isenbahnlin ie « Ju ra  industrie l » und M itgründer des 
Spitals von Le L o d e. —  M ess. boit, de Neuch. 1895. — 19. 
C h a r l e s ,  1859-1918, M athem atik lehrer in G randcham p 
(Boudry), dann in Le L o d e  1885-1902, e rster Leiter 
des Technikum s in  Le L o d e, veran lasste  die R ückkehr 
der A u tom aten  von Jaq u e t-D ro z  nach N euenburg  ; 
M itarbeiter am  M usée neuchâtelois, veröffentlichte m it 
L. F . P e rro t Les Jaquet-Droz et Leschot (1916). — M es
sager boiteux de Neuch. 1919. — 20. C h a r l e s  L é o n , 
1859-1913, A dvokat in Fleuri er, des Gr. R a ts  1901- 
1913 (P räsiden t 1907). —  P S  1907. — Mess. boit, de 
Neuch. 1914. —  21. G e o r g e s  E d m o n d , 1868-1905, Mis
sionär im D ienste der Basler Mission in Coumassie, dann 
in A beti fl (A schantiland) 1891-1905. — Mess. boit, 
de Neuch. 1907.

Zweig von Lausanne, ab g e tren n t von dem jenigen von 
Corcelles. — 22. J e a n  A l e x a n d r e , 1749-1808, B ürger 
von L ausanne 1777, A rch itek t und E lfenbeinschnitzer.
— S K L .  — J .  Gonin : L ’Architecte J .-A . Perregaux. —
23. M a t h i e u  H e n r i , 1785-1850, Sohn von Nr. 22, A r
ch itek t in  L ausanne, besorgte den N eubau der T u rm 
spitze der K a th ed ra le  und restau rie rte  das Innere  dieser 
K irch e; w aad tländ ischer K an to n sa rch itek t 1829-1835; 
E rb au er des Zuchthauses, der katho lischen  K irchen von 
L ausanne, Assens und B ottens, sowie der Brücke von 
Orbe. — S K L .  — G auth ier : La cathédrale de Lausanne.

Zweig von Genf, ab g e tren n t von dem jenigen von T ra 
vers. -— 24. L o u is  C h a r l e s , 1757-1830, U hrm acher, 
B ürger von Genf 1790 m it seinen drei Söhnen, w orun ter
—  25. C h a r l e s , 1788-1842, M iniaturm aler, der versch. 
P o rträ ts  fü r den H of von R ussland schuf. — S K L . ■— 
Vergl. über das Geschlecht und den Zweig von Valan- 
gin : E. Q uartier-la-T ente  : Familles bourgeoises de 
Neuchâtel. — Biographie neuch. — P  de P u ry  : Jean- 
Frédéric de Perregaux (in M N  1919). —  A. D uP asquier : 
M adame de Perregaux et sa fille la duchesse de Raguse 
(in M N  1919). — J .  Lohner : Le banquier Perregaux 
et sa fille la duchesse de Raguse. — Alb. M athiez : A utour  
de Danton. — Duc d ’Orléans : Campagnes de l ’armée 
d’A frique 1835-1839. — La Société du Jard in  de Neuchâ
tel 1759-1909. [ S .  d e  P . ]

P E R R E L E T .  A ltes Geschlecht von Le L ode 
(N euenburg), das seit dem 15. Ja h rh . 
erw ähnt w ird. W appen : in Blau ein 
durchgehendes weisses K reuz, be- 
w inkelt von v ier goldenen S ternen. —
1. A b r a m ,  N otar, Sek re tär des S ta a ts 
ra ts  1683, f  1697. — 2. A b r a m  L o u i s , 
1729-1826 in Le L o d e, hervoragender 
U hrm acher, m ach te  sich um  die U h r
m acherei durch  die E rfindung  versch. 
In stru m en te  sehr verd ien t. — 3. 
L o u i s  F r é d é r i c ,  E nkel von Nr. 2, 

1781-1854, U hrm acher in Paris, wo er für B reguet a r

F r é d é r i c  d e  P e r r e g a u x .  
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .

beite te , erfand eine astronom ische W anduhr, sowie 
versch. der U hrm acherei 
Zähler. R itte r  der E h ren 
legion,H of-U hrm acher der 
Könige Ludw ig X V III ,
Karl X . und  Louis P h i
lippe. — Biogr. neuch. II.
— A. Chapuis : Histoire  
de la pendulerie neuchäte- 
loise. [ L .  M . ]

Ein in  Genf niederge
lassener Zweig nahm  den 
Nam en P e r l e t  an ; er 
re ich t zurück au f D a v i d ,
H a b itan t 1717.— 1. C h a r 
l e s  F r é d é r i c , Enkel des 
Vorgen., * 1759, B ürger 
1770, B uchhändler, D ruk- 
ker und zur R evolu tions
zeit B esitzer der Zeitung 
Le Journal de Perlet in 
Paris. N ach dem  18.
F ru c tid o r w urde er nach 
G uyana dep o rtie rt, t r a t  
nach  seiner R ückkehr nach 
F rankreich  in die Geheimpolizei ein und se tz te  sich 
m it Fauche-B orel, dem  A genten der B ourbonen, in 
V erbindung, von dem  er als angeblicher V ertre ter 
eines geheim en K om itees von hochstehenden Persönlich
keiten  grosse Sum m en erschw indelte. 1814 zu fünf 
Ja h ren  Gefängnis ve ru rte ilt, k onn te  er sich flüchten, 
t  1828 in Genf. — Vergl. Sordet : Diet. I I I .  —  G. Le- 
nô tre  : L ’affaire Perlet. — E. L. B urne t : Deux Genevois 
policiers de Napoléon  (in R H S  1923). [ E .  L .  B u r n e t .]

P E R R E N  ( P e r r i s ) .  V erschiedene alte  Fam ilien des 
K ts. W allis, die im 14. Ja h rh . in U ntergom s und  im
15. Ja h rh . in Z erm att Vorkommen. Von do rt verzw eig
ten  sie sich auch nach  St. N iklaus, Visp, Brig, S itten , 
B räm is und Siders. —  P a u l , K astlan  von Visp 1508, 
B ürgerm eister von S itten  1511, L a n d e sh a u p tm a n n sta tt
h a lte r 1514 u. 1515. — G rem aud. — B W G  V I. — 
Im esch : Landratsabschiede. — F u rre r I I I .  [D. I.] 

P E R R E N O U D ,  P E R R E N O D ,  P E R N O D .  Ge
schlecht von La Sagne (N euenburg), 
das seit dem  15. Ja h rh . b ek an n t ist. 
Im  gl. J a h rh . tre n n te  sich ein Zweig 
in Les P on ts de M artel ab und spa lte te  
sich in die Fam ilien  Comtesse, Grand- 
jean-Perrenoud-C om tesse (u n ter dem 
N am en G randjean  b ekann t) u. Pé ter- 
Comtesse. W appen : in  Blau ein gol
dener Q uerbalken, belegt m it einem 
roten  W inkelm ass zwischen zwei ro ten  
S ternen. —  1. A b r a m , t  1784 im  H aag, 

Dr. ju r . der U n iv ersitä t U trech t 1749, R a t und  R ech
nungsführer des Prinzen von Oranien, veröffentlichte
u. a. Considérations sur l'étude de la jurisprudence  
(1775). — 2. H e n r i  F r a n ç o i s , 1775-1857, Mitglied der 
Audiences générales und des Corps législatif, h in terliess 
der Gem. La Sagne 100 000 F r. zum  Bau eines Spitals, 
sowie noch andere  L egate —  4. J u l e s , 1833-1918 in 
Le Locle, P räsid en t des G em einderats von Le L ode 
1870-1887, des Gr. R a ts  1877-1901. — Messager boiteux 
de Neuchâtel 1919. — 5. J e a n  L o u i s , * 21. v. 1885 in 
Les P on ts de M artel, G ym nasiallehrer in  La Chaux 
de Fonds seit 1908, Verfasser von L ’asile des Bittodes 
(1915) ; Lisons.

Ein in Couvet niedergelassener Zweig w urde u n te r  
dem N am en Pernod seit dem  E nde des 18. Ja h rh . 
durch  die A bsin th fab rika tion  b ek an n t. —• 6. L o u is , 
1836-1910, A b s in th fab rikan t in Couvet und Pontarlier, 
m achte  sich durch seine w ohltätigen B estrebungen 
verd ien t. —  Messager boiteux de Neuchâtel 1912. — 
Vergl. Biogr. neuch. I I .  — S Z G L .  [L. M.]

P E R R E T .  Fam ilien der K te . Bern, Freiburg , N euen
burg und W aad t.

A. K a n to n  B e rn . 1793 f  bürgerliches Geschlecht 
der S tad t B ern. A b r a h a m , aus dem  St. Im m erta l, 
B urger 1629. W appen : in  B lau ein goldenes H au s
zeichen, das un ten  in eine herzförm ige F igur endet und

dienende In stru m en te  und

L o u i s  F r é d é r i c  P e r r e l e t  ( N r .  3 ) .  
N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e ,
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drei goldene S terne einschlicsst. — S t e p h a n , L andvogt 
nach L aupen 1655, t  1674. — L L  — Gr. [H. Tr.]

B. K a n t o n  F r e i b u r g .  Der Nam e kom m t in Font, 
Mur und Greyerz im  15. Ja h rb ., in E stav ay er le Lac und 
in Ferlens im  16. Ja h rb . vor. E in Patriziergeschlecht P., 
das sich in der M itte des 16. Ja h rb . in F reiburg  nieder- 
liess, erlosch im  19. Ja h rb . W appen : in R o t ein m it einer 
ro ten  Spindel belegtes weisses K reuz, bew inkelt von 
vier w eiteren weissen Spindeln (V ariante). — 1. S i m o n , 
erw. 1557-1595, Goldschm ied in F reiburg . — 2. P i e r r e , 
Sohn von Nr. 1, N o tar, Mitglied des P a triz ia ts  1595, 
Schultheiss von E stav ay er 1608-1613. — 3. J o s t , Sohn 
von Nr. 2, B aum eister von St. N ildaus 1645-1648, Vogt 
von Piaffeyen 1652-1657, t  1677. — 4. J o s t , * 21. n . 
1633, Je su it, Professor der Philosophie am  Collège von 
Bahia (Brasilien), dann M issionar in der Provinz Ma- 
ranhao (Brasilien) 1678. — 5. C h a r l e s , Nachkom m e 
von Nr. 3, 1737-1814, H au p tm an n  in französischen 
D iensten 1781, H eim licher 1794, O berstlieu tenan t 1794, 
in Chillon gefangen 1799 ; Oberst, K om m andan t des 
Freikorps 1804-1812.

P erre t aus der T aren ta ise  w urden 1644 ins B ürger
rech t von Fre ibu rg  aufgenom m en. — L L . ■— L L H . — 
M D R  X X I I I . — R aem y-Fuchs : Chronique. —  F G  X IV , 
141. — M. de D iesbach : Les troubles de 1799 (in A S H F  
IV). — D iesbach et B erth ier : Livres des ordonnances 
de la confrérie de Sain t-Luc. — W eitzel : Répertoire (in 
A S H F  X). — P. Æ bischer : Origine des noms de fa
mille, p. 105. — S laa tsa rch . Freiburg . [G. Cx.]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Im  K t. sehr v e rb re ite ter 
Fam iliennam e. P . von Le L ode  und 
La Sagne sind seit dem 15. Jah rh . 
b ek an n t. W appen : in R o t ein links 
schreitender gelber H irsch, überhöht 
von zwei gold. Sporenrädchen. — 1. 
J a c o b , von La Sagne, * w ahrsch. 
1696 in La Sagne, Maire von La Chaux 
de Fonds 1724-1744, dann S teuerein 
nehm er von Colombier, t  daselbst 
26. m .  1748. — 2. D a v i d  H e n r i ,  
A dvokat, Maire von T ravers 1799-

1815," von B evaix 1815-1831, Mitglied der Audiences 
générales. — 3. P u î n é e  P erre t-J eanneret, * 1. v. 1777 
in La B révine, t  8. v i i . 1851 in Le L ode, U hrm acher, 
berühm t durch seine H erstellung von W erkzeugen und

Feilen, schuf kom plizierte 
Pendülen, u .a .  den R egu
la to r des O bservatorium s 
Pisa. — 4. F r i t z  A l b i n ,  
von La Sagne, 22. m .1843-
16. v. 1927 in Les B renets, 
des Gr. R ats 1883-1886, 
1892-1919 (P räsid . 1904), 
Förderer und G ründer der 
Regionalbahn nach Les 
Brenets 1890, präsid ierte  
30 Jah re  lang den Grossen 
G em einderat von Les B re
nets ; veröffentlichte Le 
Doubs dès sa source â son 
embouchure (1913). —
Mess. boit, de Neuch. 1913. 
— 5. ZÉLIM. von Renan 
(Berner Ju ra ), 29.VII.1823- 
22. x il. 1889, U hrm acher 
in La Chaux de Fonds, 
des Gr. R ats, N a tionalra t 
1870-1875. — M ess. boit, 
de Neuchâtel. — Eine 

Familie P. von Le L ode fü h rt seit dem 15. Jah rh . 
den Nam en Perret-G entil d it M aillard. Aus ih r s ta m 
men viele N otare, zwei Maires von Le L ode und einer 
von Les B renets. — 6. J e a n  J a c q u e s ,  G raveur in 
La Chaux de Fonds, dann w ahrsch. in Paris, schuf
Medaillen. — A. M ichaud : Les médailles de J .-J .
Perret-Gentil (in M N  1903). — 7. M o ï s e , * 13. III. 
1744 in Les P lanchettes, f  26. x . 1815 in La Chaux 
de Fonds, schuf die Pläne zur neuen K irche dieser 
S tad t nach dem B rand von 1794 und b au te  h ierauf 
m ehrere H äuser, sowie das S tad th au s. — S K L . — La

M o ï s e  P e r v e l - G e n t i l .  
N a c h  e i n e r  B ü s t e  v o n  

H .  F .  B r a n d t .

D a v i d  P e r r e t  ( N r .  1 0 ) .  
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .

Chanx-de-Fonds, son passé, son présent. — 8. H e n r i  
A u g u s t e , 31. x . 1 797-11 . iv. 1865, in N euenburg, P ro 
fessor der Theologie 1833-1856, veröffentlichte 1866 eine 
neue U ebersetzung j des 
Neuen T estam ents. —
Mess, boit de Neuchâtel 
1866. — 9. D a v i d , * 1815 
in Le L o d e, f  1. I I .  1880 
vor St. Blaise auf dem 
gefrorenen See ; einer der 
A nführer der rep ub likan i
schen Bewegung in Le 
L ode  1848, hisste  am  29.
Feb. die republikanische 
Fahne  am  H ot. F leur de 
Lys u. befehligte eine der 
K olonnen, welche das 
Sch lossbesetzten . Mitglied 
des V erfassungsrats und 
des Grossen R ats , liess 
sich 1854 in N euenburg 
als U h ren fab rikan t nieder 
und beteiligte sich an der 
U nterd rückung  der roya- 
listischen Bewegung von 
1856. — 10. D a v i d ,  Sohn 
von Nr. 9, * 19. v m . 1846 in Le L o d e, f  18. i x .  1908 
in N euenburg, U h ren fab rik an t, Oberst, des Gr. R ats 
1889-1907, 1902 einige M onate lang des N ationa lra ts, 
einer der G ründer der unabhängigen P arte i. — Mess,  
boit, de Neuch. 1910. — Vergl. im  allgem. Biogr. neuch.
I I . — S Z G L .  [L M.]

D. K a n to n  W a a d t.  Die ä ltesten  Fam ilien P . er
scheinen in M ontreux 1382, Brem blem s 1430, Pully  1528, 
Villeneuve 1402 und Vevey 1634 .— 1. G é d é o n . K astlan  
von Villeneuve 1697-1700. — 2. É t i e n n e , f  1717, Offi
zier, M ajor des D epartem ents L avaux  und Vevey ; auf 
ihn folgte D avel. —• 3. V i n c e n t ,  1706-1784, K astlan 
von Vevey. — 4. C h a r l e s ,  1790-1834, A rzt in Vevey, 
D irektor der Irren a n sta lt L ausanne 1822-1834, Verfasser 
von Schriften über die Pocken und das Im pfen. — 5. 
L o u is , * 24. x . 1863, von Rolle und Le Locle, Arzt, 
Professor der Chirurgie an der U n iversitä t L ausanne 
1899. —  6. P a u l , * 10. iv . 1880, R ed ak to r der Feuille 
d ’A vis de M ontreux  1901 und der Tribune de Lausanne  
1909, K u n stk ritik e r, S ekretär des Oeuvre 1913, des Gr. 
R ats 1921, G em einderat von L ausanne 1924. —  Livre 
d'Or. [M. R.]

P E R F E T T E N . Fam ilie aus Lau en en und Saanen 
(Bern) W appen : in Silber über grünem  Dreiberg ein 
steigender schw arzer Steinbock. R u f  Perro ton  1403. —
1. H e i n r i c h , Venn er um 1450. — 2. H e i n r i c h , 
Landesvenner 1657, 59, 63, K astlan  1654-56, 1660-62. —
3. U l r i c h , Sohn von Nr. 2, Venner 1675, 80, 82, 86, 
88, 92, 94, 98, K astlan  1672-74, 76-78, 83-85, 89-91, 
95-97, 1701-1703. [R. M.-W.]

P E R R IA R D . Im  K t. F reiburg  sehr verb re ite te r 
Fam iliennam e. Die ä ltesten  noch b lü 
henden Fam ilien P. w erden erwähnt, 
in Bouloz seit 1404, in St. A ubin (aus 
Payerne) seit 1483, in Porsei und 
Rue seit dem 16. Ja h rh . E inbürgerun
gen in F reiburg  im 16., 17. und 18. 
Ja h rh . W appen : in R ot ein goldener, 
m it drei blauen Pfennigen belegter 
Schrägbalken, beseitet von zwei golde
nen S ternen. Zum t  Patriziergeschlecht 
v. F reiburg  gehörte —  R o d o l p h e , 1627 

ins privilegierte  B ürgerrecht aufgenom m en, Heimlicher 
1636, 1651, B auherr 1640, Vogt von V uippens 1645- 
1650, f  1661. — Zu den aus Villarepos stam m enden 
P . gehören : — 1. J a c q u e s  A m b r o i s e , * 25. v i i . 1841 
in Villarepos, P riester 1867, Chorherr von St. N ikolaus 
von Freiburg  1876, Professor am  Collège St. Michael 
1879-1899, G rosskantor des K apitels 1894 ; he rv o rra 
gender H isto riker und H ellenist, f  19. vm . 1902 in 
Freiburg . — 2. A l e x a n d r e ,  B ruder von Nr. 1, * 1845 
in Villarepos, Lehrer, D irek tor der Sekundarschule von 
Cormérod, Schulinspektor des Sensebez. von 1887 an, 
Verfasser zahlreicher A ufsätze über Erziehung, M itar
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be ite r m ehrerer Fachzeitschriften , f  13. V I I .  1915 in 
B elfaux. —  3. P aul F éltx, B ruder von Nr. 1, * 26. X I .  
1851 in Villarepos, P riester 1876, C horherr von St. 
N ikolaus 1878, P fa rrer von Fre ibu rg  1880-1911, Dekan
1902, L ehrer an der K nabensekundarschule  F reiburg  
1885-1907, E h renbürger von F reiburg  1889, bischöfli
cher K o n su lta to r 1909, t  11 I V .  1911 in F reiburg . —
4. H e n r i , Sohn von Nr. 2, * 1872, P fa rrer von Vali orbe 
1901, von V aulruz 1926, K om ponist. — L L . —  M D R  
X X I I I .  — A S H F  IV , 70. 101. — Dellion : Diet. V II- 
IX . —  R aem y : Livre d ’Or. — G um y : Regeste de ILau- 
terive. —  W eitzel : Répertoire (in A S H F  X). —  Étr. frib.
1903, 1912, 1915-1916. — Sem . cathol. 1902, 1903, 1905, 
1911. —  M onat-Rosen  1902-1903. — Brasey : Le chapitre 
de Saint-N icolas. — A lbum  de fête du 2 5 me anniversaire 
de l ’école secondaire de Fribourg. — La Liberté 1911, 
N r. 82-95. —■ S taa tsa rch . F reiburg . [G. Cx.]

P E R R I E R .  Fam iliennam e der K te . F reiburg , Genf, 
N euenburg und W aadt.

A. K a n t o n  F r e i b u r g .  P E R R I E R ,  D E  P E R R I E R .  F am i
liennam e, der schon 1282 in F reiburg  
und im  15. Ja h rb . in der Gegend von 
Cugy erw ähnt w ird. — I. Aus G ranier 
(T aranta ise) stam m ende Fam ilie, die 
sich in der 1. H älfte  des 17. Ja h rh . in 
E stav ay er niederliess und 1653 ein
bürgerte . E in du Cotterd genann ter 
Zweig bü rgerte  sich 1780 in F reiburg  
ein und w urde 1784 ins P a tr iz ia t auf
genom m en ; er erlosch im 19. Ja h rh . 

. . .  . W appen : in R ot ein silberner Quer
balken, belegt m it einem M ohrenkopf. — 1. L a u r en t , 
H au p t mann, in französischen D iensten, St. L udw igsritter 
1750, O berstlieu tenan t im R egim ent W aldner 1760. —
2. François D o m in iq u e ,  S tam m v ate r des Zweiges du 
C otterd , * 6. v. 1726, N otar, des R ats von E stav ay er 
1760-1787, T u ch fab rik an t in E stav ay er 1767-1770, er
w arb die H errschaft du C otterd  vor 1770. Der S taat 
verlieh ihm  das B ürgerrecht von Fre ibu rg  1780 in A ner
kennung  der w ährend der Salznot geleisteten  D ienste. 
G esandter F reiburgs nach Paris wegen der Salzlieferun
gen aus der F reig rafschaft ; Mitglied des P a triz ia ts  
1784.; f  in E stav ay er am  4. vr. 1802. — 3. J acques 
L o u is , B ruder von Nr. 2, * 1731, O b erstlieu tenan t in 
französischen D iensten vor 1785, S t. L udw igsritter, 
t  3. iv . 1812 in E stav ay er. —  4. Charles N icolas, 
Sohn von Nr. 2, * 1757. in E stav ay er, V enner von 
E stav ay er 1787, Mitglied des P a triz ia ts  1784, f  in Paris
2. x . 1823. Seine T och ter A ngélique Ma r g u er it e . 
* 1785, w ar die le tz te  des Zweiges du C otterd . —  5. 
F ra n ço is . D o m in iq u e , * 3. in .  1746 in E stav ay er, 
H au p tm an n  in  französischen D iensten vor 1791, St.

L udw igsritter 1791, en t
lassen 1792, K om m an
d an t der ersten  h e lve ti
schen H albbrigade 1799- 
1804, m achte  die F e ld 
züge von 1798 und 1799 
u n te r  M assena u. den von 
1800 u n te r  Moreau u . Au- 
gereau m it O berst-K om 
m an d an t des 4. Schwei
zerregim entes in F ran k 
reich 1806-1810, qu ittie rte  
1810 den D ienst. R itte r  
der Ehrenlegion 1810, des 
L ilienordens 1814, f  3. v. 
1820 in E stav ay er. — 6. 
Charles Nicolas F e r d i 
n a n d ,  Sohn von N r. 5, 
* 20. v u  1812 in E s ta 
vayer, Offizier in neapoli
tan ischen  D iensten 1829- 
1834, in A egypten 1835- 
1840, H au p tm an n  1837, 

Schw adronschef und A d ju tan t von Soliman P acha 1838- 
1840, nahm  als solcher am  türk isch-ägyptischen  Krieg 
1839 teil. Z urückgekehrt, schrieb er : La Syrie sous le 
gouvernement de Mehemed A li  (1842) und La guerre des 
Druses (2 Bde., Ms. in der B ibliothek von Freiburg). Um

F e r d i n a n d  P e r r i e r .  
N a c h  e i n e m  H o l z s c h n i t t .

1844 als Ingenieur in F re ibu rg  niedergelassen, en tw arf 
er den B efestigungsplan von F re ibu rg  und nahm  eifrigen 
A nteil am  Sonderbund 1847, ebenso an den Ereignissen 
von 1848. S trasseningenieur 1848-1851, eidg. O berst 
1851, O rganisato r und K o m m andan t der S tad tw ache  
von F re ibu rg  1848, K o m m andan t der B ürgergarde
1849-1852, u n te rd rü ck te  als solcher den C arrardhandel
1850-1851. G rossrat 1852, stand  zusam m en m it Carrard 
an der Spitze des Pu tsches vom  22. iv. 1853 gegen 
das rad ikale  R egim ent. Zu einer G efängnisstrafe v e ru r
te ilt und dann aus dem K antonsgebiet v e rb an n t, begab 
er sich nach Paris und k eh rte  1856 nach F re ibu rg  
zu rü ck . G eneralkontro lleur der E isenbahnen 1858-nach 
1868. G ründete die politische P arte i Le B ien  public  und 
die gleichnam ige Zeitung. L ite ra t, H isto riker, K ritiker, 
verfasste  zahlreiche politische Schriften , f  27. v m . 
1882 in F reiburg . —  N eben den G enannten  zählte  dieses 
G eschlecht noch einige H au p tleu te  in französischen und 
neapolitanischen D iensten . —  L L H . —  G um y : Reg. 
d ’Hauterive. —  A S G  IV, 98. — A S I I F  IV , 196. — R S N  
I, 111. —  É tr. frib. 1883, 1912. — B ull. litt, et sc. suisse 
VI, 204. — H . de Schalter : H ist, des troupes suisses 
(in ASH F. I I I ) .  —  Derselbe : Souvenirs d ’un  officier frib.
1798-1848. — R. de H enseler : Familles staviacoises. — 
G rangier : A nnales d ’Estavayer. —  A, Maag : Neapoli
tanische Schweizertruppen. —  Livre d ’or du pensionnat 
de Fribourg. —  M. de D iesbach : Les pèlerins frib . à 
Jérusalem  (in A S H F  V). — GL 1.882, Nr. 205. — Le 
Bien public, 29. v m . 1882. —  K . J t Jo rd an  : Der 
ägyptisch-türkische Krieg 1839. —  Derselbe : Une rela
tion inédite de la guerre turco-égyptierine de 1839 par 
Ferdinand Perrier (in A F  1924). — F . D ucrest : Trois 
récits de l ’insurrection Carrard du 22. avril 1853 (in 
A F  1916). — G. Castella : H ist, du C. de F rib . — Ja -  
quet : Souvenirs d’un  Gruyérien I, 189-190. —  La L i 
berté 1911, Nr. 70. —  G. C orpataux  : Généalogies. — 
S taa tsa rch . Freiburg .

II .  Zweig v. Châtel S t. D e
nis (aus E stav ay er s tam 
m end). F r a n ç o i s , Sohn
v. N r .3, * zwischen 1775 u.
1779, B ürger von Châtel 
St. Denis 1822, t  nach 
1836, — 1. Je a n  L ou is ,
Sohn des Vorgen., * 12. 
m . 1811 in Châtel S t. De
nis, G rossrat 1840-1856,
O beram tm ann des Vivis- 
bachbezirks 1847 - 1853, 
t  nach 1860. — 2. E m i l e ,
Sohn von Nr. 1, * 23. V I .
1848, Sekre tär des Gros
sen R ates 1874-1878, Ad
vokat, G eneralprokurator 
1879- 1899, Professor an 
der École de d ro it 1878, 
dann an der U n iversitä t 
von F re ibu rg  1889-1899, Émile Perrier.
S taa tsan w a lt 1879- 1899, Nach einer Photographie, 
einer der eifrigsten Förde
rer des S trassenbahnverkehrs in F reiburg  und  Präsi
d en t des In itia tiv k o m itees 1894-1897, B undesrich ter 
1899-1924, P räsid en t des B undesgerichts 1909 und 1910, 
Dr. h. c. der U n iv ersitä t F reiburg  1900, t  9. x i. 1924 in 
F reiburg . —  3. I - I e n r i , Sohn v. Nr. 1, * 1850, Dr. m ed. 
in Vevey, A rzt des Hospice des Sam aritains 1882-1911, 
des L azarets des Gonelles, w irk te  bei der G ründung und 
O rganisation des katholischen Spitals P rovidence m it ; 
t  1. iv . 1911 in Vevey. —  4. E r n e s t ,  Sohn von Nr. 2, 
* 2. v. 1881 in F reiburg , Dr. ju r ., A dvokat, S taa tsan w alt 
1911-1915, S ta a ts ra t seit 1916, G rossrat 1918-1920, 
N a tio n a lra t seit 1919, P räsiden t der Schweiz, konserva
tiven  P a rte i 1928. — 5. F I e n r i , Sohn von Nr. 2, * 1882, 
D r. m ed., S ta d ta rz t von F reiburg  1914, Chefarzt der K in 
derab teilung  am  K an tonssp ita l 1920, S an itä tso b erst
lieu ten an t 1927. —  6 . V i c t o r , Sohn von Nr. 3, * 1882 in 
Vevey, A dvokat in L ausanne, O berstlieu tenan t, Gene
ra ls tabschef der 1. Division

I I I .  Im  19. Ja h rh . f  Fam ilie aus B as-Faucigny, die 
sich 1730 in F reiburg  e inbürgerte  und  vor 1775 das B ür-
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gerrech t von R om ont und  V uisternens dev an t R om ont 
besass. — C a r o l i n e , * 26. m .  1806, A ebtissin von Fille- 
Dieu 1847. — Livre d ’Or du pensionnat de Fribourg. — 
La Liberté 1899, Nr. 289 ; 3. iv. 1911; 1916, Nr. 109; 
1924, Nr. 136, 263-266. — Journal d'Estavayer 1899, 
N r. 44. —  É tr. frib . 1912, 1926. —■ Revue des familles 
1916, p . 309 ; 1919, p. 8 . — Freiburger Nachrichten 1924, 
Nr. 264-266 ; 1927, Nr. 92. — v. Mülinen : Helvetia sacra.
— S taa tsa rch . F reiburg . [G. C o r p a t a u x . ]

B. K a n t o n  G e n f .  Nam e m ehrerer Genfer Fam ilien. 
Den P . von M ontagny en Bugey, die sich Ende des
18. Ja h rh . in Carouge niederliessen, gehört an  — Joseph 
Jean , gen. J o h n , m it dem  Beinam en Le Rouge , G rossrat 
1852, 1856-1860, U rheber des Thonon-H andels vom 
30. m . 1860. Dieses halb  offiziöse U nternehm en, wofür 
30 bis 40 Leute ein D am pfschiff requ irierten , bezweckte 
die Begtingstigung der U nabhängigkeitsbew egung und 
den A nschluss des Chablais an die Schweiz im A ugen
blick, wo Frankreich  sich anschickte, Savoyen zu 
annek tieren . Die B evölkerung von Thonon, wo das 
Schiff landete , s tand  dieser K undgebung vollständig 
teilnahm slos gegenüber. P . gab seine P läne au f und 
k eh rte  am  gleichen Tage nach Genf zurück, w urde 
v e rh afte t, ab er einige Tage sp ä ter w ieder au f freien 
Fuss gesetz t. Dagegen bese tz ten  eidg. T ruppen  wegen 
dieses Zwischenfalls Genf v ier M onate lang. [C. R.]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Fam ilie von Ste. Croix 
(W aadt), in  N euenburg  niedergelassen m it — 1. L o u is  
D a n i e l , * 1818 in Paris, f  11. n .  1903 in N euenburg, 
K an to n sa rch itek t in  N euenburg 1849-1863. E r bau te

u . a. das Prim arschulge- 
bäude in der Avenue du 
1er Mars in N euenburg  u 
die K irche von Les Bre- 
ne ts ; Mitglied des Ge
m einderates von N euen
burg  1864-1867, des Ver
fassungsrats 1858. — 2. 
L o u i s ,  Sohn von Nr. 1, 
* 22. v . 1849 in N euen
burg , A rch itek t, D irektor 
der Société technique von 
1876 an, G rossrat 1889, 
N a tio n a lra t 1902, S ta a ts 
ra t, V orsteher des Baude- 
p a rtem en tes 1903, leitete  
die R estau ra tionsarbe iten  
am  Schloss N euenburg u. 
a m te te  als U n terhänd ler 
beim  R ü ckkauf derN euen- 
burger Ju ra -B ah n  durch  
d . E idgenossenschaft 1913. 
G enieoberst, Mitglied des 

eidg. Schulrats, B undesrat 1912, f  16. v .  1913 in Bern. 
B ürger von N euenburg 1888. — 3. C h a r l e s ,  Sohn von 
N r. 1, * 16. i v .  1863 in  N euenburg, f  4. III.  1923 
in M arin, wo er B ürger w urde, K aufm ann , des Gr. 
R ates 1892, dessen P räsiden t 1919. — Vergl. Messager 
boiteux de Neuchâtel 1904, 1914, 1924. [L. M.]

D. K a n t o n  W a a d t .  Fam ilien von Ollon (1345), 
Ste. Croix (1395) u. a. 0 .  — A l b e r t , von Coppet, 
* 3. v i. 1883, Professor der P hysik  an der U niv. L ausanne 
1911. D ekan 1920-1922, Fach Schriftsteller. [M. R.]

P E R R I G .  N ach der U eberlieferung aus Arona 
(Italien) stam m ende Fam ilie, die sich seit dem  15. Ja h rh . 
im Zenden Brig, sp ä ter nach Grengiols v e rb re ite t h a t.
—  1. B a r t h o l o m æ u s , K astlan  von Brig 1464 — 2. Jo n . 
B a r t i -i o l o m æ u s ,  * 1685, K astlan  von Brig 1726 u. 1746, 
L andvogt von M onthey 1728. — 3 P e t e r  M o r i z , 
1758-1840, F ü h re r der Oberwalliser in den K äm pfen 
gegen die Franzosen 1798 und  1799. — 4. F r a n z , * 1760, 
K astlan  von Brig 1796, des Gr. R ates der H elvetik  1800- 
1802, f  1832. —  5. E m i l ,  von Brig, * 1846, S. J .  1864, 
als Missionär der Sioux in D akota  1887-f 13. m . 1909.
— 6 . T h e o p h i l , B ruder von Nr. 5, * 1850, S. J .  1867, 
M issionär in Ind ien  1884 - f  13. m . 1910. — 7. A l f r e d , 
B ruder von Nr. 5-6, * 1854, G rossrat 1880, Regierungs
s ta tth a lte r  1892, N a tio n a lra t 1893, |  12. XII. 1903. — 
Ein Perrig  h a t eine Chronik des Landes W allis verfasst, 
die bis 1770 re ich t. Doch ist der Vornam e des A utors

u n b ek an n t. — B W  G Y .  —  P fa rrb ü ch er v . G lis. —  W al
liser Bote 1903. [D. I.]

P E R R I N .  In der ganzen französischen Schweiz 
v e rb re ite te r Fam iliennam e.

A. K a n to n  F re ib u rg .  Fam ilien, die heu te  in Gume- 
fens, Ménières und Semsales v e rbürgert sind. Man trifft 
den N am en anfangs des 15. Ja h rh . in L entigny, seit 
1409 in der B ürgerschaft von F reiburg , seit 1430 in 
M urten, im  16. Ja h rh . in Ménières, wo die Fam ilie P e r
rin  sich auch Bonam y  nann te , seit 1559 in E stav ay er 
le Lac. W appen : gete ilt, oben in Silber zwei ro te  P a p a 
geien, überhöht von einem blauen T urnierkragen m it 
vier Gehängen, un ten  in R o t ein goldener Sparren über 
silbernem  H albm ond ; Schildhaupt von Blau m it drei 
goldenen S ternen. ■— R. de H enseler : Familles stavia- 
coises. —  G rangier : A nnales d ’Estavayer. —  Étr. frib.
1910. —  S taa tsa rch . F reiburg . [J. N.]

B. K a n to n  Genf. Fam iliennam e, der zu allen Zeiten 
in Genf a u f tr i t t .  Die bedeu tendste  Fam ilie dieses N a
mens spielte seit E nde des 15. Ja h rh . eine h e rv o rra 
gende Rolle. —  1. A m i ,  f  1561, H au p tm an n  einer 
der gegen den Herzog von Savoyen ausgerüsteten  K om 
pagnien 1529, Syndic 1545, erster Syndic 1549, 1553, 
G eneralkap itän  1544-1555, m ehr als zehnm al G esandter 
zu den eidg. O rten, an den französischen H of und zum 
Herzog von Savoyen, w urde 1547 seiner A em ter e n t
se tzt, erhielt sie aber ein J a h r  sp ä ter wieder. P . w ar ein 
überzeugter « E idguenot » und zählte  zu den ersten  
A nhängern Farels. E r sch ü tzte  und versteck te  den 
bedroh ten  F rom en t und  w urde beim  Tode des D om 
herrn  W erl y zusam m en m it Vandel, Fecola t und ändern  
v e rh afte t. Farei und Calvin w aren seine Schützlinge. 
Im m erh in  nahm  er unzw eideutig  S tellung gegen das 
th eokra tische  R egim ent. 1555 in einem A uflauf zwischen 
L ibertinern  und  A nhängern  der Po litik  Calvins gefan
gen, w urde er zum  Tode v e ru rte ilt, flüchtete aber 
rech tzeitig  auf B erner Boden und wurde der F ü h re r der 
F u g itifs , d. h . der L ibertiner, die gleich wie er der dro
henden Todesstrafe entgangen w aren. — Arch. G en f.— 
Die allg. D arstellungen der Genfer Gesch. — de M ontet : 
Diet. — [C. R.] — 2. F r a n ç o i s , aus Lothringen, H abi
ta n t  von Genf 1559, B ürger 1562, B uchdrucker, f  1571. 
— Claude R ouget : Une église calviniste au X V I e s : 
hist, de Sain te-M arie-aux-M ines  (1881). — [F. G.] —
3. P i e r r e ,  1593-1636, von Genf, Schullehrer und 
öffentlicher Schreiber, Verfasser einer Geschichte Genfs 
bis 1632, die 1633 vom  R a t besch lagnahm t w urde. Das 
handschriftliche Original dieser Histoire de VEstat 
subsistant par miracle w urde 1922 im  B ritish  Museum 
aufgefunden. — B S H G  I I I ,  353 ; IV, 459. [P. E. M.]

C. K a n to n  N e u e n b u rg . Im  15. Ja h rh . in N euenburg 
e ingebürgerte Fam ilie. Eine andere Fam ilie P . von Noi- 
raigue is t auch  in  Les Pon ts de M artel v e rtre ten . In 
Savagnier fü h rte  eine gewöhnlich Perrin  genannte. F a 
milie den N am en Jean-Perrin. Dieser gehört an  — 
1. L o u is , * 21. v i. 1841, in Savagnier, f  26. IX .  1909 
in Motiers, P fa rre r in Motiers 1866-1885, Verfasser 
h ist. Schriften (im M N ),  M itarbeiter von E . Q uartier- 
la-T en te ’s Canton de Neuchâtel. — Mess. boit, de Neuch. 
1911 —■ 2. T e l l ,  von Noiraigue, * 9. XI. 1880 in P rit- 
fontein  (T ransvaal), A dvokat in La Chaux de Fonds, 
Professor der R echte an der Akadem ie, dann an  der 
U n iv ersitä t N euenburg seit 1906, G rossrat seit 1919. —
3. Jean  C h a r l e s , von Ependes (W aadt), B ürger von 
La Chaux de Fonds, * 22. iv . 1869 in Chez le B art, 
Lehrer, R ed ak to r am  National suisse 1894-1904, S ta a ts 
kanzler 1904-1921, G em einderatspräsiden t von N euen
burg  seit 1922 ; G rossrat 1898-1904 und seit 1922.

Eine in N euenstad t e ingebürgerte  Fam ilie h a t Li- 
gnières einen Maire gegeben : J e a n ,  1567.

In  T ravers ist seit dem  15. Ja h rh . eine Fam ilie 
Perrin-Jaquel bek an n t. [L. M.) ■

D. K a n to n  W a a d t .  Fam ilien von L ausanne (vor 
1526), P ayerne (1437), Avenches (1446), P rem ier 
(1497), Provence (1567), R om ainm otier (1577) usw . —
1. V ic to r ,  1831-1874, A dvokat in L ausanne, R ed ak to r 
an der Gazette vaudoise 1857-1860, des Gr. R ates 1858- 
1873, dessen P räsid en t 1870-1871, N a tio n a lra t 1867- 
1872. — 2. E m ile , 1855-1915, S tad tp rä s id en t von 
P ayerne, G rossrat. — 3. P a u l , * 1866 in Corcelles, Se-

L o u i s  P e r r i e r .
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e ,
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k re tä r  des E isenbahnerverbandes, N a lio n a lra t 1 9 1 9 .  —
4 .  A l b e r t , 1 8 6 7 - 1 9 1 5 ,  N o tar in L ausanne, P räsiden t 
des G em einderates 1 9 1 1 ,  des Gr. R ates, dessen Vize
p räsid en t in seinem  T odesjahr. — Livre d'Or. [M. R.]

E . K a n t o n  W a l l i s .  Im  ganzen K an to n  ve rb re ite te r 
Fam iliennam e. Von der Fam ilie P . in Lenk siedelte 
sich ein Zweig in Siders an, wo er zwei K astlane  gab : 
P i e r r e ,  1 5 2 5 ,  und  F r é d é r i c ,  1 5 4 2 .  —  1 .  Pierre, Gou
verneur von M onthey 1 5 6 6 .  — 2 .  N i c o l a s ,  t  1 6 5 5 ,  J e 
su it, e rster Superior der Je su iten s tiftu n g  von V enthöne, 
dann  des K losters von Siders 1 6 5 4  ; P fa rrer von Siders.
—  DW G  V. [Ta.]

P E R R I N E T .  f  Geschlecht von Sancerre (F ra n k 
reich), das in Genf au f C l a u d e ,  H errn  von Les Franches, 
B ürger 1724, zurückgeht. H err von Bossey (W aadt) 
durch  seine G a ttin , geb. T u rre ttin i, t  1759. —  H o r a c e  
B é n é d i c t ,  1725-1791, H err von Bossey und  Bougy, 
A dvokat, A udito r, des R a ts  der Sechzig, liess sich 1769 
in Paris nieder, bete ilig te  sich an  der Spiegelfabrika
tion in St. Gobain und schuf sich bedeutende V erbin
dungen, z. B. m it Vergennes, w irk te  erfolgreich beim  
A bschluss des B ündnisses von 1777 zwischen dem 
Könige von F rankreich  und den eidg. O rten  m it, war 
der Nachfolger N eckers als G esandter Genfs in  Paris 
1777. —  Vergl. H ipp . A ubert : Les troubles de Genève 
en 1781 et 1782. — B S H G  I I I ,  418. —  Rec. gén. suisse 
I I .  [ E .  L .  B .  u n d  A .  C h . ]

P E R R I T A Z .  A lte Fam ilie  von Villarlod (Freiburg), 
wo sie seit 1407 erw ähnt w ird ; sie n a n n te  sich im  15. 
Ja h rh . A n s e ioder Hansel. A n t o i n e  w urde 1597 B ürger 
von F reiburg . — J e a n  B a p t i s t e , P fa rre r von La Tour 
de T rêm e 1835-1840, P rof. in Polen, f  1860 in Ruey- 
res. — Hellion : Diet. V. —  S taa tsa rch  Freib . [J. N.] 

P E R R O C H  E T .  A lte Fam ilie, die seit dem  15. Ja h rh .
in  A uvernier erw ähn t wird und in 
N euenburg  eingebürgert ist. Sie tru g  
u rsp r. die N am en Perrochet oder Du  
R uz. W appen : in Blau ein goldener 
S parren  ü ber grünem  Dreiberg, ü b er
h ö h t von zwei goldenen S ternen. —
1. J e a n ,  1547-1601, N otar, Maire von 
La Côte 1588, S ta a ts ra t  1596. —  2. 
E d o u a r d , 1792-1860, aus einem  in 
La Chaux de Fonds niedergelassenen 
Zweige, P räsiden t des Conseil adm inis

tra t if  von N euenburg 1848, Mitglied dieser B ehörde bis 
1856, des V erfassungsrats 1848. —  3 .  E d o u a r d , 1831-

1918, A dvokat und N otar 
in La Chaux de Fonds, M it
glied der B ehörden dieser 
S tad t, des Gr. R ates 1868- 
1871, 1880-1907 (P räsi
den t 1895), A rtillerie
oberst, K om m andan t der 
A rtilleriebrigade V bis 
1891, M itarbeiter des M N ,  
verf. Étude sur la chroni
que des chanoines (1914). 
Ä ndern Zweigen gehören 
an  : — 4. J a m e s  A l p h o n s e , 
1844-1918, in A uvernier, 
K aufm ann, G rossrat 1871- 
1874,1877-1904, F riedens
rich ter von A uvernier 
1877-1911, P rä sid en t des 
G em einderats 1899-1915. 
— 5. C h a r l e s  A l e x a n 
d r e , 1844-1909, P fa rre r in 
F onta ines 1867-1873, in 
Le Locle 1873-1883, in Ser- 

rières 1883-1888, Theologieprofessor an der Akadem ie 
N euenburg 1874, Professor der allgem einen Sprach
w issenschaften 1891, R ek to r 1908-1909, R ek to r des k an 
tonalen  G ym nasium s 1890-1904, M itarbeiter am  GLS.
— Mess. boit, de Neuchâtel 1910, 1920. [I.. M.] 

P E R R O C H O N .  W aad tlän d er Fam ilie, die sich vor
1576 in Gheseaux e inbürgerte . —  H e n r y , * 6 . x .  1899, 
L ehrer an  der Sekundarschule von Payerne 1927, Ver
fasser m ehrerer h ist. Schriften über politische u. lite- 
ra r.Persön lichkeiten  des 18. u. 19. Ja h rh . [M. R.]

P E R R O N .  M ehrere Fam ilien dieses N am ens kam en 
aus F rankreich  und Savoyen nach  G en f.— L L . — He
ber ihre P fa rrer s. H ey er :
Église de Genève. — Zu 
einer Fam ilie P . aus St.
A ndré bei A nnecy, die sich 
Ende des 18. Ja h rh . in Ca- 
rouge niederliess, gehört
— C h a r l e s  Eugene, 1837- 
1919, Zeichner, G raveur 
und E m ailleur ; er illu
s trie rte  u. a. die Géogra- 
p h iev .  Elisée Reclus, stach  
die P la tte n  zum  A tlas 
Schräder, P ru d e n t u. An- 
thoine und schuf das R e
lief der Seealpen und der 
Schweiz. —  S K L .  [C. R.]

E in aus Genf oder Sa
voyen stam m ender Zweig 
der Perron  bew ohnt seit 
1623 K reuzlingen (T h u r
gau). — A. L eutenegger : A l e x a n d r e  P e r r o c h e t .
K reuzlingen. N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .

P E i R R O N E T .  Fam ilie 
aus C hateau d ’CEx (W aad t), die seit dem  16. Ja h rh . 
in Vevey und Aigle eingebürgert ist. — J e a n  R o d o l 
p h e , 17Û8-1794, Ingénieur in Paris, G ründer (1747) u. 
D irek tor der Ecole des pon ts et chaussées, Salinenin
spek to r von F rankreich  1757-1786, erbau te  die Brücken 
« de la Concorde » in Paris, die Brücke von Neuilly, 
die « Salpétrière » in L yon, eine N evabrücke in S t. P e 
te rsb u rg  u. a. m . V erfasser von ca. 10 technischen Ab
handlungen. — de Mo n t et : Diet. [M. R . ]

P E R R O T .  Fam ilien der K te . Bern, Genf u . N euen
burg.

A. K a n t o n  B e r n .  Bürgerfam ilie von Biel, die im
17. Ja h rh . ins B ürgerrecht aufgenom m en w urde und 
aus welcher m ehrere R a tsh erren  und ein B ürgerm eister 
hervorgegangen sind. W appen : in  Gold aus grünem  
D reiberg w achsender schw arzer B är. — A d o l f , 1805-
20. I. 1868, h in terliess T agebücher über die Z eiter
eignisse, wovon E . B ähler zwei B ände besass. P. 
tes tie rte  30 000 F r. fü r gem einnützige Zwecke. — B äh 
ler in B B G  I I I  (wo ir r t.  A lexander s teh t.)  [H. T . ]

B. K a n t o n  G e n f .  Aus Paris stam m ende Fam ilie, die 
sich 1567 in Genf e ingebürgerte  und heu te  erloschen ist 
W appen  : in Blau zwei weisse, aneinander gelehnte H a lb 
m onde, der zweite v e rk eh rt ; im goldenen Schildhaupt 
drei schwarze kleine Adler. —  C h a r l e s ,  1541(?)-1608, 
nahm  die R eform ation  an  und kam  nach  Genf m it 
seinem  B ruder D e n y s ,  der nach  Frankreich  zurück
kehrte  und  in der B artho lom äusnach t g e tö te t w urde. 
B ürger von Genf 1567, S te llv e rtre te r von Th. de Beza 
als Theologieprofessor, zweim al R ek to r der Akadem ie.
—  Galiffe : Not. gén. —  de M ontet : Diet. -— M DG  
XI> I. — S. auch u n te r  C, N r. 14. — H eyer : Église de 
Genève. — Borg eau d : Académie de Calvin. —  France 
protestante. — Sordet : Diet. [ H .  L . ]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  D E  P E R R O T .  Seit dem 
15. Ja h rh . in N euenburg eingebürgerte 
Fam ilie, die 1727 geadelt w urde. Ein 
Zweig erw arb 1663 das B ürgerrecht 
von Cudrefm . W appen : in B lau zwei 
aus grünem  D reiberg w achsende ro te, 
g rüngestie lte  und  -b eb lä tte rte  Rosen, 
ü berhöh t von einer goldenen Lilie und 
zwei goldenen S ternen. Das Geschlecht 
gab der N euenburger K irche m ehr 
als 20 P fa rrer. —  1. G u i l l a u m e ,  
Schulm eister in Peseux. in N euenburg

1563, P fa rre r in La Chaux de Fonds 1566-1569, in St. 
Im m er 1569-1616. — 2. O l i v i e r ,  1598-1669, P farrer 
in C ornaux 1631-1637, in  N euenburg 1637-1655, Colom
bier 1656-1657, Cortaillod 1659-1661, B oudry 1661 
1669, gab 1654 A nlass zu einem  S tre it zwischen der 
« K lasse » (Classe des pasteurs) und den B ehörden von 
N euenburg, verfasste  bei dieser Gelegenheit m ehrere 
Schriften zur W ahrung  der R echte der « Klasse » : 
Répertoire des choses qui regardent la Classe de Neuchâtel.

É d o u a r d  P e r r o c h e t .  
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .
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— L. Au beri : Une visite d'église à Neuchâtel en 1654 (in 
M N  1920). — 3. A b r a h a m , P farrer in  La Côte aux Fées 
1707, C ornaux 1711, Le Lucie 1720-1760, f  12. I X .  1760 
in Cudrefm , einer der 3 A bgeordneten der « Klasse » an 
den K önig von Preussen 1726, erhielt bei dieser Gele
genheit den T itel eines H ofpredigers und  1727 den 
A delstitel. — 4. A b r a h a m , t  1- v m . 1782, S taatssch re i
ber seit 1740. — 5. J é r ô m e  F r a n ç o i s , Sohn von N r. 3,
1722-1791, A dvokat, B auverw alter, Maire von Roche
fo rt 1751, K astlan  von B oudry 1773, S ta a ts ra t 1769. —
6 . J e a n  F r a n ç o i s , 1751-1799, Sohn von Nr. 5, S ta a ts 

ra t  1789, kgl. Geheimer 
R a t. — 7. F r é d é r i c , 1785- 
1842, Enkel von Nr. 5, 
H au p tm an n  im  B ataillon 
B erth ier 1808, m achte  die 
Feldzüge in Spanien, R uss
land und F rankreich  m it. 
R itte r  der Ehrenlegion. 
Z urückgekehrt, w urde er 
O berstlieu tenan t der Mili
zen u. Mitglied des Corps 
législatif, f  in Cudrefm . —
8 . L o u is , Sohn von Nr. 7, 
* 1 3 .x . 1825 in N euenburg, 
Gardeartillerieoffizier in 
Berlin 1848-1857, A rtille
r ie in s tru k to r im  eidg. H ee
re 1857-1897, O berst 1875, 
M itarbeiter an  Schweiz. 
M ilitärzeitschriften , ver-

L o u i s  d e  P e r r o t .  fasste Parallélisme entre les
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .  armées permanentes et les

armées de milice (1866) ; 
Trois semaines à P aris , M etz et Belfort en mars 1871 
(1871), t  in Areuse 6 . I .  1910. — Mess. boit, de Neuch.
1911. — 9. A n n a , Schw ester von N r. 8,  11. x n .  1828-
21. v in . 1915, in N euenburg, M enschenfreundin, eine 
der G ründerinnen des in te rn atio n alen  Bundes für 
Freundinnen  ju n g er M ädchen 1877, dessen Sekretärin  
bis 1888, dann P räsiden tin , G ründerin des kan tonalen  
christlichen Jungfrauenvere ins 1855. — M ess. boit, 
de Neuch. 1917. — 10. Ch a r l e s  A u g u s t e , B ruder von 
Nr. 7, 1787-1863, A dvokat, S ta a ts ra t und  Maire von 
N euenburg 1825-1848, T agsatzungsgesandter, Offizier 
der Ehrenlegion, K am m erherr des Königs von Preussen.
— Mess. boit, de Neuch. 1 8 6 4 .  — 1 1 .  C l a u d e  A l 
p h o n s e , 1 7 8 9  - 1 8 .  I. 1 8 7 4 ,  Sohn von Nr. 6,  Dr. theol., 
P farrer von T ravers 1 8 1 2 - 1 8 2 0 ,  Serrieres 1 8 2 0 - 1 8 4 3 ,  
erte ilte  den S tudenten  Theologieunterricht vor der E in
fü h rung  dieser F a k u ltä t  ; Professor an den Auditoires 
1 8 4 1 - 1 8 4 8 ,  verfasste  L ’Église et la Reformation  (3  Bde. 
1 8 3 1 )  ; Catéchisme historique sur la Réformation ( 1 8 3 0 ) .
—  Al. Du Pasquier : Notice sur Claude de Perrot (in M N  
1927). — 12. F r é d é r i c , Enkel von Nr. 10, * 10. i x .  1820 
in Ins, f  17. I V .  1865 in N euenburg, Maire von T ravers 
1846-1848, des Gr. R ates 1851-1865 (P räsiden t 1861), 
A ppellationsrichter, P räsiden t des Conseil ad m in istra 
tif  von N euenburg 1857-1861 — 13. A d o l p h e , aus 
einem 1830 in Genf niedergelassenen Zweig, 1833- 
1887, Dr. es sciences, Chemiker, E rfinder von Schm elz
öfen für Edelm etalle. — JG , 3. m .  1887. — Sem . relig.,
5. m . 1887. — Soc, des A rts de Genève 1887. —  Vergl. 
im allgem. E . Q uartier-la-T ente  : Familles bourgeoises 
de Neuchâtel. — Livre d ’Or de Belles-Lettres de N eu
châtel. [L. M.]

P E R  R O T T E T .  I. f  Fam ilie von F reiburg , die sich 
1416 d o rt e inbürgerte . W appen  : in R o t ein goldener 
Balken, beg le ite t von drei silbernen Schaufelkreuzen.
—  1. W i l l i n u s , K aufm ann, des K leinen R a ts  1437, 
t  gegen 1442. —  2. W i l l i n u s , Sohn von N r. 1, Sensen
fab rik an t, Grossweibel, f  29. m . 1448 im K am pf bei 
der N eu m att. —  3. P i e r r e , Sohn von Nr. 1, Venner 
der N eu stad t 1439-1442, B ürgerm eister 1447, des 
K leinen R a ts  1448, w urde nach  dem  M urtner-F rieden 
vom  Volke des V errats beschuldigt und 1449 von 
Herzog A lbrecht seiner A em ter en tse tz t, 1450 aber 
wieder in den K l. R a t gew ählt, w ar 1452-1454 B ürger
m eister, 1455-1459 L andvogt von Schw arzenburg, 
1461 K om m andan t der eben eroberten H errschaft

Chatel S t. Denis, oftm als G esandter. — 4. N i c o d ,  Sohn 
von Nr. 3, V enner der N eu stad t 1465-1468, des Kl. 
R ats 1474, K riegsrat w ährend der B urgunderkriege 
und H au p tm an n  der B esatzung von M urten ; B ürger
m eister 1480-1483. —  A. B üchi : F reiburg’s Bruch m it 
Oesterreich. — P . von Molsheim : Freiburger Chronik-, 
—  P . de Zurich : Catalogue (in A F  1918). — S ta a tsa rc h . 
Freiburg .

I I .  Fam ilie von Gum efens, wo sie seit dem  16. Ja h rb . 
u n te r  dem N am en Perrotin  erw ähnt w ird. [J. N.]

I I I .  Fam ilie von C haum ont im Vully, wo sie im  15. 
J a h rh . w ohnte ; sie v e rb re ite te  sich in den ändern  Dörfern 
der « R ivière » im W istenlach  (Vully) und  in der H err
schaft Lugnorre. —  S a m u e l ,  1790-1870, w urde vom  
einfachen G ärtnerburschen  zum  b erü h m ten  B otaniker 
am  Ja rd in  des p lan tes in  Paris, u n tern ah m  im  A uf
trag  der französischen R egierung m ehrere botanische 
F orschungsreisen nach  den Sundainseln, f  in Pondichérv  
1870. — A S H F  IV , 209. — É m ulation  1854, 138. — 
É tr. frib. 1871, 18. —  V S N G  1907. [ R .  M e r z . ]

P E R R O U D .  Nam e m ehrerer F reiburger Fam ilien, 
der seit dem 14. Ja h rh . vorkom m t. In 
Chatel S t. Denis gaben die Glieder der 
Fam ilie M ediavilla  1389 ihren  Nam en 
au f und nahm en den Vornam en ihres 
V aters Perrod  de M ediavilla an  ; in 
A tta iens tru g en  die Perroud  im 15. 
Ja h rh . den N am en H uguet. W appen : 
in B lau über drei silbernen S ternen ein 
um gekehrte r goldener gezinn ter B al
ken, d a rau f zwei gegen einander s te 
hende weisse Löwen, die ein silbernes 

Herz in die Höhe halten . — 1. F r a n ç o i s  J o s e p h , von 
Villaz S t. P ierre, P fa rrer von F o n t 1772-1798, bischöfli
cher S ekretär und Fiskal. — 2. J e a n  L é o n , G rossrat, 
S ta a ts ra t  1831-1847. —  3. T h é o d o r e , A rch itek t, B au
herr 1861, S ta a ts ra t  1870, f  Ju li 1876. — 4. L a u r e n t , 
* 26. X I .  1862, K apuziner, P riester 1886, Superior und 
G uardian der K löster von R om ont, F reiburg  und Bulle, 
D efin iter der Schweiz. Provinz, V orsteher der K ustodie 
von Solothurn, f  2. v i. 1926 in Bulle. — L L H . — Del
lien : Diet. I , I I I ,  V. — É tr. frib. 1877. — S taatsarch . 
Freiburg . [J. N.]

P E R R O U L A Z .  B ürgerfam ilien von F reiburg , O ber
schrot und Zum holz. Mehrere P. aus 
Savoyen w erden 1693, 1696 und 1730 
in F reiburg  eingebürgert. W appen : in 
Blau au f silbernem  D reiberg zwei 
weisse, gegen einander gestellte S tö r
che, die m it den Schnäbeln und m it 
den Beinen je einen goldenen Ring 
ha lten . — 1. J e a n  B a p t i s t e ,  * 8 . ix . 
1808 in E stav ay er le Lac, P riester 
1832, bischöfl. S ekretär 1833, Mitglied 
des bischöfl. Gerichtshofs 1834, b i

schöfl. K anzler 1840, apostolischer P ro to n o ta r 1841, 
E hrenchorherr der A btei S t. Maurice 1843, A dm ini
s tra to r der geistlichen Stiftungen  1847, t  7. v i. Ì892, 
verm achte  den grössten Teil seines Vermögens den) 
bürgerlichen W aisenhaus von F reiburg . — 2. É t i e n n e ,  
P farrer von Vuissens 1847, Chorherr von St. Nikolaus 
und Prediger am  Kollegium  1849, P farrer in Bern 1866, 
in Marsens 1877, f  3. X I .  1878 ; diente im Carrard- 
P u tsch  1853 als P a rlam en tä r zwischen den B auern und 
dem K om m andanten  der B ürgergarde. —  Sem. cathol. 
1892. — Dellion : Diet. VI, 353. — A F  1916, p. 271. — 
É tr. frib. 1893. — S taatsa rch . Freiburg . [J. N.]

P E R R O Y  (K t. W aad t, Bez. Rolle. S. G LS). Gem. 
und Dorf. Pirrhois 910 ; Petroio 1013 ; P erm ei  1177. 
P fah lb au s ta tio n ; U eberreste v . röm ischen Siedelungen 
längs der E traz-S trasse . P . gehörte den H erren von 
Mont, dann den H erren  von Rolle. E in edles Geschlecht 
de Perroy leb te  im  13. Ja h rh . ; sein Lehen ging um  1438 
an die du V ernay über, 1447 an  die Allinges, 1653 an 
die Budé, sp ä ter an die v. D iesbach, 1743 endlich an die 
von May, die das Schloss neu bau ten  und es bis 1830 
besassen. — 1012 bestand  eine S t. Sym phorianus- 
Kapelle, die ihre B edeutung verlor, als das P rio ra t ge
stifte t wurde. Am 14. iv . 910 erhielten Hugues und sein 
Neffe G arnier von der A btei St. Maurice das Gut Pirr-
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hois zu Lehen, das sp ä ter in Besitz der A btei Tournus 
kam . Dieselbe rich te te  dort ein P rio ra t ein, das schon 
1130 bestand  (Verz. der P riore seit 1172). 1361 w urde 
das P rio ra t von den L euten  von A ubonne zum  grössten 
Teil z erstö rt N ach der R eform ation  verk au fte  Bern des
sen G rundbesitz  an die Senarclens, die ihn  sam t der 
G erich tsbarkeit bis zum  18. Ja h rh . besassen und dann 
an die C handieu a b tra te n . 1812 kam  er an  die Fam ilie 
Bègue, die ihn der Gem. P  zur E rrich tu n g  ih rer Schule 
ilberliess. — Die der hl. Ju n g frau  gew idm ete P rio ra ts 
kirche d ien te  vor und nach der R eform ation  als P fa rr
kirche. Der rechtw inklige Chor s tam m t von ca. 1481 ; 
das a lte  Schiff w urde im 19. Ja h rh . um gebaut und  1915 
re s tau rie rt. Im  Mai 1802 w urde das A rchiv der v . May, 
M artines und  C handieu von d en B o u rlaP ap ey  v e rb ra n n t. 
T aufreg ister seit 1607, E heregister seit 1619, S terbere
g ister seit 1728. — D H V . [M. R.]

P E R S I E N .  Dass die Schweiz schon frühzeitig  m it 
P . H andelsbeziehungen u n terh ie lt, bew eist die Anw esen
heit des U hrm achers R udolf S tad ler von Zürich in 
Isp ah an  von 1633 bis zu seinem  Tode 1638. Im  18. 
Ja h rh . w urde P. w iederholt von Schweizern besuch t 
(D . Moginier : L ’Illustre Paysan ou Mémoires et A ven
tures, L ausanne 1754). M ajor Alfred von Goum oëns h a t 
sich um  die M itte des 19. Ja h rh . als R eorgan isator des 
persischen H eerw esens einen N am en gem acht. Verdien
ten  R u f geni esst auch  die heu te  im  H istor. Museum in 
Bern deponierte  Sam m lung persischer W affen u. K u n s t
gegenstände des bekann ten  Forschers H . Moser (s. d.), 
die dieser anfangs der 1880er Ja h re  zum Teile selbst 
in Persien angelegt h a tte . Die N iederlassung grösserer 
Schweiz. H andelshäuser (T eppichhandel) in P . erfolgte 
erst um die M itte des 19. Ja h rh . Von n ich t zu u n te r
schä tzender B edeutung fü r die Schweiz.-persischen Be
ziehungen w ar der vom  20. bis 2 4 .  v i i . 1873 erfolgte 
offizielle E m pfang  des Schah’s N asser ed Din in Genf. 
P . w ird seit 1919 in der Schweiz durch eine G esandt
schaft v e rtre ten , der 2 K onsu late  in N euenburg und 
Zürich u n ters te llt sind. Gesandte : G. Z o k a -e d -
Dowleh ; Arfa-ed-D ow leh ; K ém al-H edayat. In  P . be
s itz t die Schweiz seit 1919 ein H onorarkonsu lat. Der 
1873 abgeschlossene Freundschafts- und H andelsver
trag , der der Schweiz auch K ap itu la tio n srech te  ein
räu m te , w urde 1928 gekündet. Die Schweiz. Kolonie 
in P . zäh lt ungefäh r 50 M itglieder. —  L it. : Die orien
talische Sam m lung Moser (Bern 1915). j C .  B z .r . ]

P E R S O N  ICO (K t. Tessin, Bez. L eventina . S. G LS). 
Gem. und P farrei. Personigo 1237 ; Presonico 1256. 
P . gehörte früher zur vicinanza di Basso (Giornico). 
1600 bildeten  Personico, Bodio und Pollegio eine vici
nanza. K irchlich gehörte  P . zuerst zu B iasca und w urde 
vor 1570 eine selbständige Pfarrei. Die K irche S. Na- 
zaro wird im 13. Ja h rh . erw ähn t. 1783 w ar in P . eine 
G lashü tte , aus der sp ä te r  diejenige von Lodrino erstand . 
Bevölkerung : 1824, 218 E inw . ; 1920, 308. — BStor. 
1883. —  Rigollo : Scandaglio historico. —  D ’Alessandri : 
A tti di S . Carlo. — K. Meyer : Blenio u . Leventina. [ C . T . ]  

P E R T Y ,  Jos. A nt. M a x i m i l i a n ,  1804-1884, aus einer 
in  B ayern eingebürgerten  ungarischen Fam ilie, o. P ro 
fessor fü r Zoologie und A natom ie an  der U niversitä t 
Bern 1834-1875, R ek to r 1837-1838 und 1856-1857, 
verfasste  neben Fachschriften  Die mystischen Erschei
nungen der menschlichen N atur  (1861). Verz. seiner 
W erke in S B B  I . [ H .  T r . ]

P E R U ,  Die erste Schweiz. E inw anderung  nach P. 
geh t au f die G ründungszeit der R epublik  1821 zurück. 
Es waren fast durchw eg H andelsleute aus dem  Tessin, 
die sich in P . niederliessen. 1838 und 1867 un tern ah m  
D r Jo h an n  Jak o b  von Tschudi, der nachm alige 
Schweiz. G esandte in  W ien, zwei grössere Forschungs
reisen nach Peru . Das R esu lta t seiner S tudien  legte er 
in verschiedenen B üchern nieder, die durch  lange Jah re  
zu den grundlegenden W erken über P eru  zäh lten . 
1879 w urde die heu te  noch bestehende und fü r das 
Gedeihen der Kolonie bedeutsam e Sociedad de Bene
ficenza  Helvetia gegründet. 1924 nahm  der Schweiz. 
G esandte in Brasilien, A lbert Gertsch, im A ufträge 
des B undesrates an der Ja h rh u n d ertfe ie r der Schlacht 
von Ayacucho teil. H eute zählt die Schweizerkolonie 
in Peru  ca. 500 M itglieder. Seit 1884 besitz t die Schweiz

in L im a ein H onorarkonsu lat Peru  is t in der Schweiz 
seit 1893 d ip lom atisch  v e rtre te n  ; 1893-1918 waren 
jew eils die peruanischen G esandten in Brüssel beim  
B undesrate  a k k red itie rt. Seit 1918 h a t der G esandte, 
J  P. de M imbela, seine Residenz in Paris. Der Ge
sand tsch aft sind 5 K onsu late  : in Basel (1920), Genf 
(1876), L ausanne (1901), Lugano (1914) und Zürich 
(1921) u n te rs te llt. — Vergl. A. B erger : Die Bezie
hungen zwischen Peru u. der Schweiz, Beilage zum  10. 
Schweiz. Konsular bulletin 1925. [C. B z r . ]

P E R U C C H I .  Fam ilie von S tabio (Tessin), wo sie 
1275 g en an n t w ird. W appen: in Blau 
eine gelbe, grüngestie lte  u .-b eb lä tte rte  
B irne ; im  goldenen Sch ildhaup t ein 
schw arzer Adler. —  1. G i a c o m o ,
t  1869, P riester, Schulinspektor, L eh
re r am  G ym nasium  von Lugano, Di
rek to r des K ollegium s von Pollegio, 
P fa rrer von M orcote, erregte, indem  
er seinen V orgesetzten den Gehorsam  
verw eigerte, als schism atischer P fa r
rer von Stabio grosses Aergernis. —

2. P l i n i o , * 1856 in Stabio , t 4 .v i .  1923 in Lugano, Ad
vo k a t u. N otar, einer der U rheber der R evolution  von 
1890, Mitglied der provisorischen R egierung, des Gr. 
R a tes  von 1889 an , dessen P räsid en t 1894, 1900, 1905, 
Mitglied des zweiten V erfassungsrats 1892, Mitglied des 
K assationshofes, G em eindepräsident von Stabio , w ar 
in den K onzessionshandel des R itom sees verw ickelt. — 
A H S  1916. —  B Stor. 1904. —  Educatore 1870, 1871. — 
D o tta  : I T icinesi. [C. T . ]

P E R U S S E T .  Fam ilie von R anim es (W aadt) seit 
1441. — A l b e r t , * 29. v. 1862, F a b rik an t und F inanz
m ann, P rä sid en t des G em einderats von Y verdon 1892, 
1896, 1903, M itglied des Gr. R a ts  1905-1925, dessen 
P rä sid en t 1915. [M .  R . ]

P É R Y  (deutsch  B ü d e r i c i -i )  (K t. Bern, Bez. Courte- 
lary . S. GLS). Gem. und Dorf. Villa Bederica 884 ; 
Peril 1171. W appen : das der E dlen  von P éry  (s. d.). 
E inige U eberreste des Schlosses sind noch sich tbar. Die 
überaus a lte  K irche w ar dem  hl. Jak o b u s gew eiht. Die 
R eform ation  w urde 1530 eingeführt. T aufregister seit 
1674, E hereg ister seit 1689, S terbereg ister seit 1764. —
Löhner : K irchen. [A. Sch.]

P É R Y .  B ischöflich-basl. M inisterialengeschlecht, 
dessen B urg au f dem  südlichen H ügel (Chätillon) des 
gleichnam igen Dorfes s tan d . W appen : in R o t ein 
weisses L anzenfähnchen. — 1. P i e r r e , Meyer von Péry' 
1244. — 2. H e n r i ,  Meyer von Biel 1400. — 3. J e a n  
H e n r i , Schaffner des Erguels 1472. —  5. A g n è s , ohne 
Zweifel die le tz te  des G eschlechts, h e ira te te  um  1500 
Jean p errin  Morel von C orgém ont. •— A. D aucourt :
Diet. —  Bischöfl. A rchiv, in B ern. [A. S c h . ]

P E R Y  oder P E R I S ,  d e .  f  F reiburger Geschlecht, 
das 1394 in M urten e rw ähn t w ird und sich, 1414 in 
F reiburg  e inbürgerte  ; es fü h rte  auch den Nam en 
M arion. W appen : in R o t ein silberner geschw eifter 
Sparren  über einer goldenen Lilie, ü berhöh t von zwei 
goldenen S ternen. —  J e a n , des R ats der Sechzig 1450- 
1462, V enner des B urgviertels 1453-1456. —  LL . — 
P . de Zürich : Catalogue (in A F  1918). •— S taatsa rch . 
F reiburg . [J. N.j

P E S C A N T I N I ,  F e d e r i c o , ita lienischer R evolu tio 
nä r, * in Lugo (R avenna) 1802, t  9. i. 1875 in Prangins 
(W aadt), nahm  an der revo lu tionären  Bewegung der 
R om agna teil, flüchtete nach  Paris, beteilig te sich am  
M azzini-Einfall in Savoyen und liess sich um  1837 in 
P rangins nieder. E r b au te  das T h ea te r von N yon, wo er 
1844 E hrenbürger w urde, w ar P räsiden t des S ta d tra ts  
von Nyon 1846, G em einderat 1851 und G rossrat. — 
R. Manzoni : Gli esuli ita liani nella Svizzera. [C. T.] 

P E S C H I E R .  Genfer Fam ilien, die sich 1725 von 
Vallon im  Vivarais und  1717 von Nîmes her einbürger
ten . —  J a q u e s  L o u i s , 1759-1831, P fa rrer in Cologny, 
Professor der Philosophie und der evangelischen Moral, 
In sp ek to r der Akadem ie, M athem atiker. E ine weitere 
Fam ilie P . bü rgerte  sich 1718 aus Bagnols im Languedoc 
ein. W appen : in Silber ein g rüner P firsichbaum  m it 
goldenen F rü ch ten . —  1. J o s e p h , 1746-1808, P farrer in 
C artigny und Genf, Mitglied der N ationalversam m lung
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1793. — 2 .  J a q u e s , 1769-1832, A potheker, bek an n ter 
Chem iker. —  3 .  Charles Jaq u es gen. A d o l p h e , 1805- 
1878, Professor der französischen L ite ra tu r an  der 
U niversitä t T übingen, Fachschriftsteller. —  de M ontet : 
Diet. —  H eyer : Église de Genève; — G autier : H ist, de la 
médecine. — JG , 3. und 10. II. 1831. [H. L.]

P E S E U X  (K t. N euenburg. Bez. B oudry. S. GLS).
Gem. und Dorf. Pusoz 1195 ; Pisuel 
1357. W appen : gespalten  von Gold
u . Blau, da rü b er silberner, m it schw ar
zer M uskete belegter Balken. Das D orf 
gehörte  bis 1848 zur Mairie La Côte. 
K irchlich w urde es 1882 von S arriéres 
abgelöst und  zu einer selbständigen 
K irchgem einde erhoben . Am 3. ix . 
1856 stiess eine von Le Locle kom 
m ende royalistische T ruppenkolonne 
in P . au f eine in den G asthof « Treize 

cantons » geflüch tete  Schar Schützen und verlor dabei 
zwei M ann. Das von Jean  M erveilleux 1513 erbau te  
Schloss beherberg te  1873-1907 das L ehrersem inar des 
Ju les Paroz. Die K irche w urde nach  1619 errich te t, der 
K irch tu rm  1737 ; die Schule w urde 1560 gegründet. 
Bevölkerung : 1779, 514 E inw . ; 1800, 664 ; 1920,2767.
— E. Q uartier-la-T ente  : Le C. de Neuchâtel, I I .  Serie.
— J .  Paris : La commune de Peseux  (in M N  1902,
1903). [V. M.]

PESIVI E S .  Adeliges Geschlecht aus der F reig raf
schaft, von dem  ein Zweig sich in Genf, sp ä ter im 

K anton  W aadt ansiedelte . W appen : 
in  Blau eine gelbe dreilappige K ir
chenfahne m it drei Ringen. — 1. 
J a n i n ,  B ürger von Genf 1 3 7 9 ,  von 
B ern 1 4 0 2 ,  erster Syndic 1 4 0 4 ,  1 4 0 6 .  
—  2 .  A m é d é e , Syndic 1451, 1 4 5 3  und 
1 4 6 0 .  — 3 .  P e r c i v a l ,  H aushofm eister 
des Bischofs P ierre  de la B aum e, w ar 
am  M olard-A uflauf 1 5 3 3  und am  ver
such ten  V errat vom 3 1 .  Vii. 1 5 3 4  be
te ilig t, als die S ta d tto re  den Feinden 

geöffnet werden sollten. Zum Tode v e ru rte ilt, w urde er 
au f Verwenden Berns begnadig t. —  Vergl. Sordet : Diet.
— G autier : H istoire de Genève. [C. R.]

Die P. w urden M itherren von Sl. Saphorin (W aadt)
und füg ten  ihrem  G eschlechtsnam en den N am en dieser 
H errschaft bei. P i e r r e , t  1503, erw arb 1482 die H err
schaft B randis. — 4. F ra n ç o is  L o u is ,  1668-1737, einer 
der hervorragendsten  D iplom aten, die die Schweiz 
je  gehab t h a t,  Offizier in holländischen, dann in 
kaiserlichen D iensten, In fan terieoberst 1606, Vize
adm iral 1687, G eneralquartierm eister 1705, G esandter 
des Kaisers bei den eidg. O rten, verlang te  die N eu tra 
litä t des Chablais u n d  Faucigny. 1707 stand  er eine 
Zeitlang in D iensten des Preussenkönigs in N euenburg, 
schloss 1712 einen V ertrag  zwischen Bern und H olland, 
dann einen Vergleich zwischen den reform ierten  und 
katholischen K an tonen . 1716 w urde er Generallieu- 
len an t in der britischen  Arm ee. Der K önig von England 
wollte ihn  zum  G esandten in Bern ernennen, aber die 
S tad t w eigerte sich, einen ih rer Vasallen als solchen zu 
em pfangen ; so w urde er 1718 nach W ien gesandt, wo er 
bis 1724 blieb. E r hin terliess zahlreiche noch unver
öffentlichte Schriften (Arch, de Mostrai, Vuillerens). Er 
nann te  sich gewöhnlich Sa in t-Saphorin . — de M ontet : 
Diet. —  Boislisle ; Les Suisses et le marquis de P uy- 
zieulx. —  A. P iaget : Les Neuchâtelois à la Diète de 
Langenthal (in QSG  192.1). —  S. de C ham brier : Les 
envoyés de Frédéric 1 en 1707 (in M N  1928). —  Til- 
lier V. [M. R.]

P E S S I M A .  Fam ilie von L igornetto  und B alerna 
(Tessin). —  1. P i e t r o ,  von B alerna, * 1865, P riester, 
Lehrer am  Sem inar von Pollegio, dann am  Grossc- 
ininar von Lugano bis 1918 ; n ich t resid. D om herr 
von Lugano 1905, P ro p st und Dekan von Mendri- 
sio 1918. — 2. A p p o l l o n i o  P a o l o , von L igornetto , 
* 1. ix . 1879, B ildhauer, schuf u. a. das So lda ten 
denkm al in Bellinzona. K onserva to r des Museums Vela 
in L igornetto . (G. T.]

P E S S O N I  ( P e s s o n o ) ,  F r a n c e s c o , von Lugano, 
1418-1420 als E rb au er von B ernharden in Corno und
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Lugano fü r den H erzog von M ailand erw ähnt, 1402 
und 1429 als magister ab orologiis in Como. —  B ianchi : 
A rtis ti ticinesi. —  B Stor. 1879, 1893. —  Vegezzi : 
Esposizione storica. —  Period, soc. stor. com. X X V . ■— 
S K L .  [ c .  T . ]

P E S T .  Die Seuche, welche seit den ä lte sten  Zeiten 
die M enschheit heim suchte  und vor allen än d ern  zu 
A bw ehrm assnahm en V eranlassung gab, ist die Pest, 
ln  ihren  beiden E rscheinungsform en der Beulen- und 
der L ungenpest h a t sie fu rch tb a re  Verheerungen an 
gerich te t, und  seit den frühesten  Zeiten weiss die Ge
schichte von schweren Pestzügen zu berich ten . Zwar ist 
m an  bei dem dürftigen  S tand  der m edizinischen K en n t
nisse früherer Zeiten über die N a tu r der sog. P estep ide
m ien n u r m angelhaft u n te rrich te t, doch d a rf m an  m it 
S icherheit annehm en, dass die Pestausb rüche  des 
ausgehenden M ittelalters und  der neuern  Zeit durch die 
eigentliche P est veru rsach t w orden sind.

Die H eim at der P est is t das Innere  Asiens u. A frikas ; 
ih r E rreger ist der vom  Schweizer A rzt Yersin 1894 en t
deckte Pestbazillus, der durch  Flöhe von den R a tten  
au f Menschen übertragen  w erden kann .

Die K enntn is der P est re ich t bis in die ä lte sten  Z eiten . 
Die Bibel k en n t sie, Rom s W eltreich h a t sie v e rsp ü rt, 
als schw arzer T od  h a t  sie im 14. Ja h rh . 25 Millionen 
Menschen oder i/ 4 der Bevölkerung E uropas hin- 
weggerafft ; auch  das 15. und  17. Ja h rh . haben  noch 
schwere Pestepidem ien erlebt. Im  18. Ja h rh . zi ehi 
sie sich m ehr und  m ehr in den Südosten E uropas 
zurück, um  im 19. Ja h rh . auch diesen zu verlassen, nu r 
noch gelegentlich einzufallen und nach kurzem  A ulllam 
m en w ieder zu erlöschen. In Asien aber g lim m t sie 
im m er noch w eiter.

Die erste sichere N achrich t von einem  P estausbruch  
in der Schweiz d ü rfte  au f die 2. H älfte  des 6 . J a h rh . 
zurückgehen, als die sog. Pest des Ju stin ia n  von U n te r
aegypten  aus E uropa  50-60 Ja h re  lang verheerte . Von 
der Provence und Ita lien  aus soll sie dam als bis zu den 
Grenzen der A lam annen und  B ajuw aren vorgedrungen 
sein, also auch das Gebiet der heu tigen  Schweiz verheert 
haben. Seither erschien die P est in der Schweiz in 
kürzern oder längern  Z eitabständen . So soll sie 1012 
und 1172 in Genf, 1022 im  K loster St. Gallen geherrscht, 
1300 Chur und 1319 w ieder Genf verheert haben, 
1314-1315 längs des R heins und  1328 in W in te rth u r 
aufgetre ten  sein. F u rc h tb a r w irk te  sodann die Lungen
pest, der schwarze Tod, in unserm  Lande. Vom Innern  
Asiens sprungw eise au f den H andelsverkehrsstrassen  
vordringend, befiel sie E nde 1346 und anfangs 1347 
Vorderasien, Æ gypten  und Südeuropa, um  von da ins 
Innere des K o n tin en ts fo rtzuschreiten . Bis M itte 1348 
waren bereits Ita lien  und der grös^te Teil von F ran k 
reich ergriffen, von wo die Seuche auch die Schweiz 
erreichte. Im  H erb st 1349 war sie au f ihrem  H öhepunkt; 
nirgends m achte  sie H alt, w eder vor den Um wallungen 
der S täd te , noch vor den K losterm auern  ; bis in die 
entlegendsten  A lpen täler drang  der unheim liche Gast, 
ln  Basel sollen bei 14 000, in Genf fast 6000 Menschen 
an  der P est gestorben sein, ln Zürich und Bern w ar die 
Sterb lichkeit so gross, dass, w enigstens in Bern, die 
H älfte der B evölkerung sta rb . In den W allisertälern  soll 
die P est noch ärger als in der E bene gehaust haben, 
ebenso im  B ündner O berland, wo insbesondere das K lo
ste r D isentis schwer heim gesucht w urde. Ausser dem  
Abt und 2 Mönchen sta rben  alle Insassen des S tifi s. Das 
K loster Pfäfers verlor über 200 seiner L eute, und in E n 
gelberg sta rben  aus dem F rauenk loste r in n ert 4 M ona
ten 116 Personen. Ob freilich alle diese Sterbezahlen  
der C hronisten zutreffen, bleibe dah ingestellt ; sicher ist, 
dass es sich dam als um  die Beulenpest handelte , die 
sich m it den Erscheinungen der L ungenpest v e rb an d .

Dass einer so schweren Seuche gegenüber eine er
folgreiche Abw ehr bei dem dam aligen S tand  der ä rz tli
chen K enntnisse unm öglich war, versteh t sich leicht. 
Im m erhin  h a tte  sich schon seit dem  12. Ja h rh . am 
Vorbilde des A ussatzes nach und nach der Begriff der 
U ebertragung  der K ran k h eit vom  K ranken  auf den 
Gesunden durch  B erührung oder A nsteckung ausge
bildet, der m an durch  A bsonderung der K ranken  in 
besondere H eim en (A ussatzhäusern, Pestsp itäle rn ) be-

J a n u a r  1 9 2 9 .
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gegnen könne. Der Begriff der ansteckenden  K ran k h eit 
bürgerte  sich so beim  Volk allm ählig  ein und  w urde 
nach der S itte  des M ittelallers durch  Schriften und 
M erkverse geläufig gem acht. Dem gem äss verbo ten , als 
der schwarze Tod ausb rach , die S tad tv erw altungen  jede 
B erührung m it P estk ran k en  und schrieben ihre A bson
derung vor, die nach u n d  nach bis au f 40 Tage D auer 
(Q uaran ta ine) ausgedehnt w urde. G leichzeitig w urden 
V erhaltungsm assregeln bei P estausb rüchen  ( Pestregi- 
m in a )  veröffen tlich t, sowie B eschreibungen, sog. P est
tra k ta te , welche über die Sym ptom e und  die A bw ehr
m itte l A uskunft gaben (Auszüge eines solchen, von Dr. 
Ceppi in P ru n tru t  en tdeck ten  E xem plars in Versen in 
IS ./ 1925).

Mit den Ja h ren  w urden die Pestschutzm assnahm en 
im m er m ehr ausgebildet und strenger. E ine Q uaran- 
ta in esta tio n  w urde 1383 in Marseille e ingerichtet. Die 
S täd te  im  B innenland v e rs tä rk ten  ihre Torbew achung

D i e  S c h u t z k l e i d u n g  e i n e s  A r z t e s  b e i m  B e s u c h e  v o n  P e s t k r a n k e n .  
N a c h  e i n e m  H o l z s c h n i t t  v o n  1 7 2 1 .

und Hessen n iem and aus pestverseuch ten  O rten he re in . 
Brach die Seuche gleichwohl aus, so w urden die P est
kranken in A bsonderungshäusern ausserhalb der S ta d t
m auern (Genf : in P lainpalais ; Bern : au f der Hohliebe 
(grossen Schanze) ; Zürich : in Selnau ; L ausanne : in 
Ouchy), den sog. Pestsp itä le rn  isoliert, ihre H äuser 
gelü ftet und ausgeräuchert, das M obiliar u. die K leider 
an die Sonne gebrach t, abgeseift oder v e rb ran n t, die 
Reinigung von S trassen  und P lätzen  angeordnet, die 
W asserversorgung überw acht. E inige Jah rzeh n te  spä ter 
w urden B riefschaften aus pestverseuchten  Gegenden 
geräuchert, Geld aus solchen in Essig gelegt und dam it 
der G rund zum  Begriff der D esinfektion gelegt, ü b er
h a u p t alles getan , um  eine B erührung der E rk ran k ten  
und ih rer G ebrauchsgegenstände m it den Gesunden zu 
verh indern . Die Seuchenabsperrung ist eine E rru n g en 
schaft des 14. Ja h rh . und des A bendlandes, die den ge
w altigen Pestzügen dieser Zeit zu verdanken  ist. A n
derseits h a tte n  diese auch  m anche grausige E rscheinun
gen im  Gefolge, so die Judenverfo lgungen und  die 
Geisslerzüge. Die verhassten  Ju d en  w urden beschuldigt.

die B runnen v e rg ifte t u n d  so die P est v e ru rsach t zu 
haben . So fo lte rte  m an 1348 zu Chillon den jüdischen 
A rzt B alavigny aus Thonon, bis er ein G eständnis 
ablegte, welches das Zeichen zu entsetzlichen Ju d e n v e r
folgungen und -m arterungen  gab. A ndernorts wurden 
missbeliebige Personen beschuldigt, du rch  E infetten  
von T ürfallen m it F e t t  von Pestleichen oder durch 
E instreuen  verg ifteten  Pulvers in die N ahrung  oder den 
Mund von K ranken  deren E rk ran k u n g  oder Tod herbei
g eführt zu haben . So h a tte  noch 1530 und 1545 Genf 
seine Prozesse gegen angebliche P estau sstreu er (en- 
graisseurs), die zu entsetzlichen Fo lterungen  und M arte
rungen fü h rten . Gegen diese riefen die R eform atoren . 
Calvin an  der Spitze, vergeblich die Milde des Volkes an.

W ie das 14., so sind auch das 15., 16. und 17. Ja h rh . 
in  der Schweiz reich an B erichten  über Pestepidem ien, 
und  wenn auch im  15. und  16. u n te r  dem  N am en Pest 
noch andere Seuchen m itun terliefen , so sind doch die 
m eisten, je  besser die m edizinischen K enntnisse w urden, 
als w irkliche B eulenpest anzusprechen. Gleichzeitig 
w urden die A bw ehrm assnahm en im m er besser au s
gebildet und du rchgeführt. —  1434-1440 herrsch te  die 
P est im B istum  L ausanne und ebenso im  K an to n  und 
in der S tad t Bern, wo in nert 4 M onaten 1100 Menschen 
sta rb en , so dass ein B ittgang  nach St. B eatenberg  
angeordnet w urde. N am entlich  das E m m enta l w urde 
schwer heim gesucht. Aus dieser Zeit soll der noch heu te  
in Sum iswald gezeigte Tisch stam m en, an welchem 
die von der Seuche übrig gebliebene B evölkerung des 
O rts P la tz  h a tte , sollen auch die Höfe « F ü r ten  »> ihren 
N am en haben , da sie um  ein F ü rtu c h  (Schürze) erw or
ben w erden k o nn ten , ebenso die « Freudigenegg » bei 
W asen, wo sich das le tz te  aus dem D orf W asen übrig 
gebliebene M enschenpaar zusam m enfand. — 1450-1451 
w ütete  die P es t in Vevey und La Tour de Peilz, wo ihr 
1400 Personen erlagen, 1469 in Morges, 1473 w ieder in 
Genf, 1478-1480 in K an to n  und S ta d t Bern, wo ih r der 
heldenm ütige V erteidiger M urtens erlag. 1493-1494 t ra t  
sie daselbst schon w ieder au f und forderte  1500 Opfer. 
1490 w urde das P estsp ita l von Genf in P lainpalais 
u n te r  der L eitung  eines besondern P esta rz tes  eröffnet. 
Im  U m kreis befanden sich Pesthäuschen , die von 
Z ünften  und  B ruderschaften  fü r ihre pestk ranken  
Angehörigen e rrich te t w urden, sowie R äum lichkeiten  
für gesunde, aber pestverdäch tige  auslogierte  Personen. 
In  seuchefreien Zeiten diente das Spital arm en Fam ilien 
und Flüch tlingen  als U n te rk u n ft.

Im  16. Ja h rh . liest m an  w ieder von zahlreichen 
Pestausb rüchen  im  Schweizerland. 1502 regierte  die 
Pesi in Genf und L ausanne, 1528-1530 ebenfalls und 
auch in Vevey, das ein Pe^tabsonderungshaus m it einem 
Schär er als P es ta rz t und einem besondern T otengräber 
e in rich te te . Als solche w urden Leute angeste llt, die die 
Pest früher überstanden  h a tte n  und deshalb als gefeit 
gegen dieselbe galten . 1519 herrsch te  die P . in Zürich, 
wo u. a. Zwingli e rk ran k te , u . in Basel. 1542 und 1551 
w ar sie w ieder im  W aad tland  (so in L ausanne u. Orbe)
u. in Genf, dann w ieder 1568-1572, 1574 u . 1578, wo J/„, 
der B evölkerung s ta rb . 1502 überfiel die Pest die Stadt 
Bern, vom  R hein und Basel herkom m end, wo sie 
5000 Menschen dahingerafft h a tte , ebenso w ieder 1564- 
1567, wo sie 1200 Menschen das Leben koste te . Im  
ganzen Bern bi et w ü te te  sie dam als, und es sollen vom 
L eberberg bis ins O berland ü ber 37 000 Personen 
gestorben sein, in Adelboden die halbe Bevölkerung. 
Schwer hauste  sie 1564 auch in Basel und Umgebung, 
wo der P est 10 000 Menschen erlagen, ferner in Zürich. 
W in te rth u r, St. Gallen, im  A ppenzellerland und in 
B ünden, wo in Chur 1566 allein 400 Personen an  Pest 
sta rben . Die reform ierten  Geistlichen, allen voraus An
tistes H einrich Bullinger, gaben dam als ein erhebendes 
Beispiel von A ufopferung und pflichtgetreuen A ushar
rens auf ihrem  Posten.

Von dieser Zeit an w erden die A bw ehrm assnahm en 
im m er strenger. E inreisende w erden an den S ta d t
eingängen überw acht und niem and hereingelassen, es 
sei denn, dass er m itte ls Gesundheitsscheines (bulle de 
santé) nachweise, dass er vor m ehr als 8 , sp ä ter sogar 
20 Tagen an  einem durchseuchten  O rte gewesen sei. 
Besonders streng  w urden Pilger, F lüchtlinge, B ettler
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u n d  Söldner ü b erw ach t, pestverdäch tige  A usländer 
gleich ausgewiesen. Bei A usbruch von Seuchen w urden 
G asthäuser und H erbergen in den S täd ten  geschlossen 
und n u r solche ausserhalb  der S tad tm au ern  offen 
gelassen. N eu erk rank te  w urden N achts durch  eine 
besondere P fo rte  in der S tad tm au er nach  dem  Pest
sp ital geb rach t, ihre W ohnung geschlossen, gelüftet und 
leer gelassen. W ohnten  andere Fam ilien im gleichen 
H ause, so m ussten  sie durch eine an ih r Fenster gestellte 
Leiter ins F reie. Zur Pflege der K ranken , sowie zum 
Reinigen v e rseuch ter W ohnungen und der W äsche 
P estk ran k er w urden besondere Pflegerinnen, P u t- 
zerinen und  W äscherinnen angeste llt. Dieses Personal 
(marrons, maronnes oder corbeaux genannt) war gu t 
bezah lt, n ich t selten aber übel beleum det, da  es sich 
vielfach au f K osten  der K ranken  und S terbenden 
bereicherte .

Auch im 17., dem le tz ten  Schweiz. P estjah rh u n d e rt, 
h a tte  unser L and der Seuche noch einen schweren 
T rib u t zu zahlen. So lassen sich w ährend der 2 ersten 
D ritte l des Ja h rh . etw a 4 Pestw ellen unterscheiden, 
welche kaum  eine O rtschaft unseres V aterlandes ve r
schonten . E ine erste, die Ja h re  1608-1615 um fassend, 
überzog m ehr die w estlichen und nördlichen Teile der 
Schweiz. 1608-1612 w ar sie im N euenburgischen, 1611 
in der S ta d t Orbe, wo ih r 800 Menschen zum  Opfer 
fielen, im  W aadtlande (L ausanne, Vevey, Y verdon, 
Pays d ’E n h au t) , 1609-1611 in Basel wo nach  dem 
sorgfältigen Berichte Felix P la te rs  von 6408 E rk ran k ten  
61 % der Seuche erlagen, 1615 in Genf. E ine zweite, 
1628-1640 dauernde Pestw elle suchte auch w ieder die 
W estschw eiz, Genf, Vevey, Yverdon, Aigle, Ny on heim , 
1628-29 w ieder Basel u n d  das B aselbiet, dann  den K t. 
B ern, besonders das E m m enta l, wo in Langnau allein 
277 Personen sta rb en . In der S ta d t B ern raffte  der 
W ürgengel 2756 M enschen, d. h. fast die H älfte  der 
B evölkerung dahin.

E ine d r itte  W elle überzog 1652 fast alle Bezirke des 
W aadtlandes und endlich, 1663-1670, durchzog eine 
letzte  schwere Pestepidem ie unser V aterland . Von 
A m sterdam , wo sie durch  ein Schiff aus dem Orient 
eingeschleppt w orden w ar, d rang  sie rheinaufw ärts nach 
dem  Eisass und  Basel und  erschien eines Tages in 
Strengelbach bei Zofingen. T rotz aller A bw ehrm ass
nahm en verb re ite te  sie sich von da aus im  A argau und 
K t. Zürich w eiter, t r a t  plötzlich in R üfenach t bei Bern 
auf, sp rang  dann nach Grindelw ald über, wo innert 
7 M onaten 788 Personen an  der Pest sta rb en . T rotz aller 
A bsperrm assnahm en griff die Seuche nach  Meiringen, 
L au terb ru n n en , W ildersw il und von da nach F ru tigen  
und Adelboden w eiter, ln  Meiringen w urden 1215 
Personen oder s / 3 der Bevölkerung hinw eggerafft, und 
an  den ändern  Orten w ar es n ich t viel besser. A nder
w ärts k onn te  dank  strenger A bsonderung die W eiter- j 

Verbreitung eingeschleppter Fälle verh indert w erden, ! 
so in U ttigen , Eggiwil, Oberried am  Brienzersee und in 
der S tad t B ern. E nde 1669 liess die Seuche nach, und 
Ende Ju li 1670 w ar sie im  K t. B ern erloschen.

Seither h a t die Pest in der Schweiz n ich t m ehr 
regiert ; dagegen w urde die B evölkerung in grosse Angst 
v e rsetz t, als die Pest 1720 und 1721 in Marseille und in 
der Provence w ü te te . Sogleich w urden V erhütungs- 
massregeln angeordnet, E inreisende und F lüchtlinge 
überw acht, A bsonderungsspitäler und R äum lichkeiten  
zur A ufnahm e K ran k er und zur A uslogierung ver
d äch tiger Personen bereitgeste llt, G esundheitsscheine 
von Reisenden und W aren aus verseuchten  Gegenden 
verlang t, die Südw estgrenze der Schweiz gesperrt. Die 
G efahr ging glücklich vorüber, und seither blieb die 
Schweiz von der Pest verschont. Die E rinnerung  an  ihre 
Verheerungen blieb jedoch im Volk lebendig und  w urde 
w ährend des ganzen 18. Ja h rh . durch  N achrich ten  von 
Pestausbrüchen im Südosten E uropas, in K leinasien und 
/E gypten  w ach erhalten , so besonders als die P est u n te r  
der E xpeditionsarm ee B onapartes in /E gypten  und 
P a läs tin a  zahlreiche Opfer fo rderte . E in französischer 
A rzt, Dr. X. Pugnet, der sich sp ä ter in Biel niederliess, 
zeichnete sich bei dieser Gelegenheit aus.

Dass es sich in den letz ten  P estjah rh u n d e rten  der 
Schweiz s te ts um  die B eulenpest handelte , geht aus den

im m er zahlreicher w erdenden Schilderungen der 
K rankheitssym ptone  von ärz tlicher Seite hervor. 
Beschreibungen der K rankheit nebst V erbai tu ngsm ass- 
regeln gegen dieselbe besitzen  w ir aus der Schweiz aus 
dem  16. und 17. Ja h rh . m ehrere, so von Jo b . Jakob  
K ra llt, A rzt in N euenburg  1611, von Fabricius H ildanus 
1611, dam als A rzt in P a y  e ine  und L ausanne, von 
Sarasin und Canadelle in Genf, besonders aber von 
Felix P la tte r , der 7 Pestilenzen in Basel, die 5 letz ten  als 
Arzt erlebt h a t.

Im  19. Ja h rh . u n tern ah m  eine andere unheim liche 
Seuche, die Cholera (s. d.), von Indien  aus R aubzüge 
nach E uropa. Dies, sowie die E rinnerungen  an  die 
V erheerungen der P est in früheren  Ja h rh u n d e rte n  
veran lasste  1829 alle K antone ausser W aad t und 
Schaffhausen, zur S icherung vor gem eingefährlichen 
Epidem ien ein K onkordat abzuschliessen, und die 
T agsatzung  erliess eine V erordnung fü r die eidg. 
G esundheitspolizeiansta lten . Sobald der V orort K unde 
von bedrohlichen Seuchen in den angrenzenden L än
dern erhielt, sollte eine eidg. Sanitätskom m ission 
prüfen, an welchen Grenzen Q uaran ta in ean sta lten  oder 
Sperrkordons zur U eberw achung der Reisenden und des 
W arenverkehrs einzurichten  seien. Doch t r a t  eine solche 
K om m ission nie in T ätigkeit und die Schweiz blieb im 
grossen Ganzen von schweren Seuchen verschont. 1848 
erh ie lt durch  A rt. 59 der neuen B undesverfassung der 
B und das R ech t, bei gem eingefährlichen Seuchen ge
sundheitspolizeiliche Verfügungen zu erlassen, und bei 

j der Revision der B. V. von 1874 w urde dem  Bund in 
A rt. 69 die Gesetzgebung gegen gem eingefährliche 

I Epidem ien ü b ertragen , w odurch es den B undesbehörden 
, möglich w urde, schon in seuchefreien Zeiten Mass

nahm en gegen schwere Seuchen zu erlassen. 1889 schuf 
das eidg. D epartem en t des In n ern , nachdem  das Volk 
inzwischen 1886 ein neues Bundesgesetz b e tr. Mass
nahm en gegen gem eingefährliche E pidem ien ohne Im pf
zwang stillschweigend angenom m en h a tte , die Stelle 
eines eidg. S an itä tsreferen ten , die 1893 zu einer selb
ständigen V erw altungsabteilung, dem eidg. G esund
heitsam t, e rw eitert w urde. D urch dieses neue, noch 
heu te  in K ra ft bestehende Bundesgesetz vom  7. v n . 
1886, kurzw eg eidg. Epidemiengeselz genannt, h a t der 
Bund die Befugnis erhalten , M assnahm en gegen die 
4 gem eingefährlichen Epidem ien Pest, Cholera, F leck
fieber und  Pocken schon in seuchefreien Zeiten zu 
I reffen.

Eine Reihe in te rn a tio n a le r San itätskonferenzen d ient 
der V ereinbarung gem einsam er A bw ehrm assnahm en. 
1851 fand  in  Paris die erste, 1926 eben daselbst die 
letz te  dieser K onferenzen s t a t t ;  11 w eitere Konferenzen 
innerhalb dieser Zeit fö rderten  die schrittw eise E n t
wicklung in tern a tio n a le r A bw ehrm assnahm en, die 
durch  den B e itr itt  zahlreicher S taaten  im m er grössere 
B edeutung erlangten . In A usführung der zum Schutze 
gegen die P est u n d  die Cholera 1893 in Dresden, 1897 in 
Venedig und 1903 in Paris abgeschlossenen in te rn a 
tionalen San itä tskonven tionen  erliess sodann der B un
desrat 1899 und w ieder 1908 V erordnungen, sowie 
W eisungen an die K antone und die V erkehrsansta lten  
betreffend den Personen- und den W arenverkehr in
Pestzeiten, die U eberw achung pestverdäch tiger R ei
sender am  A nkunftso rt, die D esinfektion, den Leichen
tran sp o rt und  anderes m ehr. Die O rtschaften  des
Landes, wo an  Pest e rk ran k te  oder verdäch tige  R ei
sende den B ehörden zur Verpflegung zu übergeben sind 
(K rankenübergabesta tionen), w urden bezeichnet und 
die K an tone  aufgefordert, daselbst A bsonderungshäuser 
und D esinfek tionsanstalten  zu erstellen, an  deren 
Kosten der Bund B eiträge gew ährt. Seither sind in der 
Schweiz ca. 70 neue A bsonderungshäuser m it Desin
fek tionsanstalten  und  15 blosse D esinfektionsanstalten  
erstellt w orden, an deren K osten  der B und rund  
1,5 Millionen F r. leistete , so, dass heu te  für den Fall 
eines P estausbruches gegen 90 A bsonderungshäuser m it 
über 1600 B etten  zur Verfügung stehen. Ausserdem  
w urden die E isenbahn Verwaltungen verpflich te t, bei 
Ausbruch von Seuchen au f den grössern Bahnhöfen 
Räum e zur Isolierung K ranker und  verdäch tiger Rei
sender bereit zu ha lten , und an einigen grössern Grenz
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bahnhöfen (Buchs, Chiasso, u. a.) erstellte  der B und zu 
diesem  Zwecke eigene G ebäude. Im  fe rn em  verpflich
te t  das eidg. G esundheitsam t du rch  jäh rliche  Beiträge 
das Serum - u n d  Im p fm s titu t in Bern, fü r B ereithaltung  
von Pestserum  und  -Im pfstoffen zu sorgen. So gew app
ne t, dürfen  w ir dem H erannahen  der l'es t an  unsere 
Grenzen schon ruh iger entgegensehen. W irklich  ist es 
dank  den in te rn a tio n alen  S an itä tsabkom m en  und den 
von den einzelnen S taa ten  in A usführung derselben 
erlassenen V erordnungen, der P est in den le tz ten  Jah ren  
nie m ehr gelungen, in E u ro p a  festen  Kuss zu fassen, 
tro tzd em  sie durch  den Schiffsverkehr und  p estk ran k e  
B a tten  w iederholt in europäische H afen städ te  wie M ar
seille, N eapel, A then , Saloniki, O porto, Glasgow usw ., 
ja  selbst auch bis nach  Paris cingeschleppt, w urde. — 
Vergl. H irsch  : Handbuch der hist.-geogr. Pathologie. — 
Ilaese r : Gesch. der M edizin . —  Conrad B runner : 
Lieber M edizin  u . Krankenpflege im  M ittelalter in  

Schweiz.  Landen. — Léon G autier : La médecine à 
Genève. —  M orax : Cadastre sanitaire du Canton de 
Vaud. —  H . T ürler : Die Pest im  Oberlande ; S. A. d. 
Oberländer Volksblatt 1893. —  B S L . —  BStov. 1884, 
p . 140. — K. Gauss : Pestzeiten im  Baselbiet (in Basel- 
landscliaftl. Ze itung, 21. I V . 1923 ff.). [ F .  G a n q u i l l e t . ]  

P E S T A L O Z Z I  ( P e s t a l o z z a , d e  P e s t a l o z z i , P e 
s t  a l u z ) .  U rspr. italienisches A delsgeschlecht von Gra- 
vedona am  Comersee (dort nachgewiesen 1290), das seil 
Beginn des 14. Ja h rh . in C hiavenna vo rkom m t. Von den 
zahlreichen Zweigen sind diejenigen in OEsterreich und 
F rankreich  ausgestorben, diejenigen in Ita lien  (Chia
venna, M ailand und  Rom) u n d  D eutsch land  (Grafen 
von P.) blühen noch. Im  G ebiete der heu tigen  Schweiz 
Hessen sich drei Zweige nieder, zwei in  G raubünden, 
ein noch b lühender in Zürich.

A. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  W appen : gespalten  von 
Gold m it offenem schw arzem  Flug und  
von B lau m it zwei goldenen Q uerbal
ken, dazwischen ein schreitender gol
dener gekrön ter Löwe, beg le ite t von 
zwei silbernen Schlüsseln. — 1. S tam m 
v a te r  des Zweiges von P . in Chur ist 
—  1. J o h a n n  A n t o n ,  von C hiavenna, 
* 1599, t  26. ix . 1659 in Chur, H a u p t
m ann , V e rtre ter B ündens in Paris 1634. 
E r h a lf als U n terh än d ler beim  Loskauf 
der V III  G erichte und des U n terenga

dins vom  H ause CEsterreich 1643 und  w urde 1645 in den 
G otteshausbund  aufgenom m en. — Sprecher : Kriege 
und Unruhen. —  2. J o h a n n  A n t o n ,  E nkel von N r. 1,
1676-1721, O berstzunftm eister 1717. — 3. G u b e r t ,

B ruder v. N r .2,1670-1726, 
R a tsh err 1715. —  4. H e r 
k u l e s ,  Sohn von N r. 2, 9.
iv . 16 9 5 -2 2 .v. 1768, P ode
s ta t  zu T irano 1727, S ta d t
am m ann  zu Chur 1732, 
B undespräsiden t d .G o ttes
hausbundes 1732- 1756, 
B ürgerm eister von Chur 
1744-1764, T agsatzungs
gesand ter 1752, franzö
sisch gesinn t, w irk te  bei 
zahlreichen U n te rh an d 
lungen u . Schiedsprüchen 
m it. —  L L . —  Sprecher : 
Gesch. d. drei Bände im  
IS . Jahrh. —  5. J o h a n n  
A n t o n , Sohn von Nr. 4, 
1728-1790, H au p tm an n , 
O berstzunftm eister. — 6 . 
H e r c u l e s , Sohn von Nr. 
4, 1735-1818, P o d esta t zu 
T irano 1763, zu Teglio 
1771, B undesschreiber des 

G otteshausbundes 1773, O berstzunftm eister 1783, stand  
vor der französischen Invasion  an der Spitze einer fran 
zösisch gesinnten P arte ig ru p p e. —  7. U l r i c h , Sohn von 
N r.4, 1741-1790, O berst Zunftm eister. Im  18. und 19. 
Ja h rh . standen  zahlreiche Glieder dieses Fam ilienzweiges 
in holländischen, sardinischen, französischen u. engli-

H e r k u l e s  v o n  P e s t a l o z z i .  
N a c h  e i n e m  P o r t r ä t  i m  S t a d t 

h a n s e  i n  C h u r .

sehen K riegsd iensten . — 8 . K a r l  Paul D ictegen, Enkel 
von N r. 4, 1786-1839, O berst, b ü ndn . S tabschef, P räsi
d en t der T ransitkom m ission  1826-1835 und  von 1836 an 
des H andelsgerich ts. — 9. S t e p h a n ,  * 1785, Sohn von 
N r. 7, S tad tv o g t 1826, R a tsh e rr  1828, P räsid en t des 
K an to n sra ts  und  B undesp räsiden t des G o ttesh au sb u n 
des 1832, P räsid en t des K an tonskrim inalgerich tes , 
m ach te  sich durch  die V erw altung  zahlreicher w o h ltä ti
ger S tiftungen  v e rd ien t. Mit ihm  s ta rb  am  28. x .  1867 
dieser Fam ilienzw eig aus. —  Vergl. H . Pestalozzi : 
Die F am ilie  von P . in  Chur (in B M  1928, m it B ibliogr.).
—  Sprecher : Sam m lung . —  L L . —  L L H .  —  Valer : 
Churer Stadlrat. —  S taatsk a len d er. —  S tad ta rch iv  
Chur.

I I .  N ach Luzein  (P rä tig au ) k am  ein an d ere r Zweig der 
Fam ilie aus C hiavenna m it —  1. F r a n z i s c u s , f  1682, 
H au p tm an n , der 1672 die F re iherrschaft Tagm ersheim  
in B ayern  erw arb. —  2. J u l i u s , Neffe von N r. 1, 1680- 
1738, H err zu Tagm ersheim , P o d esta t zu T rahona  1707, 
L andvog t zu M aienfeld 1713-1715, L andam m ann  zu 
Gasteis-Luzein. —  3. J o s e p h  J o h a n n  A n t o n ,  Sohn 
von Nr. 2, 1711-31 . v . 1759, H err zu Tagm ersheim , 
w urde katho lisch , k u rfü rstl.-b ay r. K äm m erer, S tam m 
v a te r  der Grafen von P. in B ayern . — 4. H e r c u l e s , 
Sohn von Nr. 2, K a p itän lieu ten an t, L andam m ann  zu 
Gastels-Luzein 1748, L andam m ann des H ochgerichts 
Jen a tsch  1765. — Die le tz ten  P . von Luzein tra ten  
anfangs des 19. Ja h rh . in holländische K riegsdienste.
—  L L . —  L L H .  —  Ms. des A. v . Sprecher.

B. K a n t o n  Z ü r i c h .  Patriz ierfam ilie  der S tad t 
Zürich. W appen  : in Blau zwei goldene 
Q uerbalken, dazwischen ein sch reiten 
der goldener Löwe, beg le ite t von zwei 
silbernen Schlüsseln. Um  1550 kam  —  
1. J o h a n n  A n t o n ,  1534-1604, von 
C hiavenna zur kaufm ännischen  A us
bildung nach Zürich, wo er 1567 B ür
ger w urde. E r ist der S tam m v a te r des 
Zürch. G eschlechts P . —  2. J o h a n n  
A n t o n ,  1589-1677, Sohn von N r. 1, 
M itbegründer der Lyoner P o st. — 3. 

J o n . K o n r a d ,  1616-1686, E nkel von Nr. 1, K aufm ann  
in  Zürich u. B ergam o, M itbegründer der P ost nach  B er
gam o .—  4. J o h .  J a k o b ,  1676-1751, P fa rrer zu D ättlikon , 
K äm m erer des W in te rth u re r K apite ls, verfasste  eine 
G laubenslehre. —  5. A n d r e a s ,  1692-1769, E nkel von 
N r. 3, P fa rre r in Ilöngg, D ekan. — 6 . J o h .  J a k o b ,  
1711-1787, Enkel von Nr. 3, Seidenkaufm ann zum 
Steinbock, versuch te  die E in führung  des Seidenbaus.
—  7. J o h . J a k o b , * 1743,
Neffe von N r. 6 , Mitgl. des 
S tad tg e rich ts , Q u artie r
h au p tm an n . Zum L an d 
am m ann  des T hurgaus ge
w äh lt, f  er vor A m tsa n tr it t
2. X .  1788. —  8 . Jo h an n  
H e in r ic h ,  Pädagog, E n 
kel von N r. 5, * 12. i. 1746 
als Sohn des Chirurgen Joh .
B ap tis t (f  1751). Als S tu 
den t des Carolinum s be
teilig te  sich P. u n te r  J .  J .
Bodm ers F üh ru n g  am  
Kreise der « P a trio ten  » in 
der Gerwe u . an  L avaters 
Z eitschrift Der Erinnerer.
U n ter dem Einfluss der 
Schriften R ousseaus be
geisterte  er sich fü r den 
L andbau  u . rich te te , nach 
k urzer Lehrzeit bei Tschif- 
feli in K irchberg, 1769 im 
Birrfeld bei Mülligen eine 
K rapp-P flanzung  u. einen 
landw irtschaftlichen  B etrieb ein. H ier wie sp ä ter för
d e rte  seine F rau , A n n a , geb. Schulthess (9. v iti. 1738-
17. X I I .  1815) durch ih r V erständnis sein W erk u. war 
ihm  ein R ü ck h alt in der B edrängnis (Seyffarth  : Frau  
A n n a  P . geb. Schulthess). 1777 bezog P. den Neuhof 
auf dem  B irrfeld, wo er eine A rm en an sta lt e in rich te te .

H e i n r i c h  P e s t a l o z z i .
N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e  v o n  

W ö l l b u r g  ( S c h w e i z .  L a n d e s b i b i .
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Die dam it verbundene W eberei und  Spinnerei b rach  
jedoch 1780 finanziell zusam m en. N ach kleineren 
Schriften (Abendstunde eines Einsiedlers ; Ueber den 
A u fw a n d )  schrieb P . Lienhard und Gertrud, ein Buch 
fü r  das Volk (1781), den B auernrom an, durch den 
seine volkserzieherischen A bsichten in die b re iteste  
(Efi'entlichkeit getragen  w urden. P . verdeu tlich te  seine 
G edanken in Christoph und Else, in der von ihm  heraus
gegebenen Z eitschrift Schiveizerblatt und au f s tra f
rechtlich-soziologischem  Gebiet in der A bhandlung über 
Gesetzgebung und Kindermord. E r w urde 1792 von der 
Assemblée na tionale  zum  E hrenbürger der französi
schen R epublik  e rn an n t. 1797 veröffentlichte er seine 
Nachforschungen über den Gang der N atur in  der 
Entwicklung des Menschengeschlechts. N achdem  er 
kurze Zeit von der helvetischen R egierung m it der 
H erausgabe des R egierungsorgans b e tra u t worden war, 
erhielt er 1798 die A ufgabe, in S tans die W aisen zu 
sam m eln, welche durch die französische Invasion  und 
den K rieg ih rer E lte rn  b e rau b t worden w aren. H ier 
zeigte « V ater P . » seine grosse M enschenliebe und seine 
erzieherischen M ethoden in der P raxis (Jan .-Ju n i 1799). 
Die K riegsereignisse bereite ten  dem Versuch ein jähes 
Ende, aber die erzieherischen G rundsätze blieben und 
v erb re ite ten  sich von da an. A uf dem  Schlosse in Burg
dorf fü h rte  P . dann eine Schule (1800-1803). Ins Ja h r  
1801 fä llt sein bedeutendstes pädagogisches W erk : Wie 
Gertrud ihre K inder lehrt. Seine M ethode der A nschau
ung m ach te  ihn  zum  R eform ator des U n terrich ts . 
Seine ersten  M itarbeiter an  der Schule w aren K rüsi, 
Schm id und  N iederer. Im  Dez. 1803 w ar P . als zürch. 
A bgeordneter an  der Consulta in Paris. Nach Verlegung 
seiner E rz iehungsansta lt ins ehem. Jo h an n ite rh au s nach 
M ünchenbuchsee (1804), erfolgte der Versuch einer Ver
einigung m it dem  U nternehm en Fellenbergs in Hofwyl, 
der jedoch scheiterte . 1806 w urde P .’s A n s ta ltn ach  Yver
don ins dortige Schloss verlegt, wo sie 1810 ihre höch
ste B lütezeit erreichte. Auch im  A usland erlangte die 
A nsta lt und die M ethode grossen R uf, so in Preussen, 
England, Spanien und bei Zar A lexander ; sie m usste 
jedoch auch  sta rke  Angriffe ü ber sich ergehen lassen. 
1818 w urde in Clindy bei Y verdon noch eine A rm en
a n s ta lt eröffnet. Z w ietracht u n te r  den M itarbeitern 
führte  1825 zum  Z usam m enbruch der A nsta lt. P . zog 
wieder a u f den N euhof zurück, wo er noch den Schwanen
gesang schrieb. 1825 präsid ie rte  er die H elvetische Ge
sellschaft. Die le tz te  Zeit w idm ete er der V erteidigung 
und R ech tfertigung  seines W erkes gegen m ancherlei 
A nfeindungen, f  17. II. 1827 in Brugg. Seine M ethode 
wurde fü r die E ntw ick lung  der Pädagogik m assgebend ; 
sein Nam e s teh t ü ber zahllosen W erken der tä tig en

M enschenliebe u. der E r
ziehung in allen Ländern  
der E rde. Das Pestalozzi- 
anum  in Zürich sam m elt 
seit 1878 die Schriften und 
E rinnerungen, die au f P . 
Bezug haben  und gib t die 
Pestalozziblätter h eraus. — 
B iographien v. Morf, Zehn- 
der, Seyffarth , H unziker, 
Æ ppli, Jo s .R einhard , Mal
che, u . a .  —  Schäfer : Le
benstag eines M enschen
freundes (R om an). —A D B . 
—  Pestalozzi u. s. Zeit im  
Bilde. — Pestalozzi-Stu
dien. — Sämtliche Werke, 
E rstausgabe  1819- 1826, 
hgg. von Seyffarth  1869 ff., 
Säkularausgabe 1927, von 
B uchenau, Sprangar und 
S te ttb ach er. — K linke : 
P. - Bibliographie. — A. 
R ufer : P ., die franz. Reva
lut. u .d . Helvetik. — 9. J o 

h a n n  J a k o b ,  8 . x . 1749-8. x . 1831, Politiker, G elehrter
u. K aufm ann, zur F röschau, R a tsh err 1788, zürch. Re
p räsen tan t in Genf 1793, w ährend des S täfner H andels 
1795 in Morgen, h ierau f eidg. R ep räsen tan t in Basel

J o h a n n  J a k o b  P e s t a l o z z i .  
N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e  v o n  

F .  H a s l e r  ( S c h w e i z .  L a n d e s b i b i .  
B e r n ) .

r  - « j à

sä® m

w ährend der G renzbesetzung und 1796 im T hurgau  bei 
General Moreau, eidg. A bgeordneter au f den K ongress 
nach R a s ta t t  1798. 1799 nach Basel d ep ortiert, w ar er 
nachher P räsiden t der zürch. S tad tverw altung , 1 8 0 2  
Mitgl. der provisor. R egierung des K ts. Zürich, w ährend 
der M ediation P räs. der k au t. V erw altungskom m ission, 
Mitgl. des Kleinen R a ts  und  der dip lom atischen K om 
mission, S ta a ts ra t 1814. Sein schriftlicher N achlass 
befindet sich in der Z en tralb ib lio thek  Zürich. — Nbl. 
W aisenhaus 1853. —  R udio : Festschr. d. naturforsch. 
Ges. —  Z T  1924. —  10. S a l o m o n , 1753-1840, Sohn 
von Nr. 6 , Mitglied des Gr. R a ts  und der Spitalpflege, 
bekleidete in der U ebergangs- und R estau ra tionsze it 
verseli. Stellen in der V erw altung. —  N bl. W aisenhaus 
1843. — 11. M a t h i a s , 1777-1829, P fa rrer z u  R ichters- 
wil, D ekan, G ründer des Sängervereins am Zürichsee 
1825. — 12. H a n s  J a k o b , 1785-1849, Sohn von Nr. 9, 
Professor, verfass te Grund
linien der Gesch. der kirchl.
Literatur der ersten sechs 
Jahrh. — 1 3 .  L e o n h a r d ,
1786-1864, Sohn von Nr.
10, B ankier zum  Seiden
hof, N um ism atiker. — 14.
H e i n r i c h , 1790- 1856,
Sohn von N r. 9, Genie
oberst, D irek to r der N ord
ostbahn , S trassenbau- 
in spek tor des K ts. Zürich
1832-1857, leitete  die E r
stellung der topographi
schen K arte  des K an tons, 
verfasste  hydrographische 
A rbeiten und erh ie lt die 
gold. V erdienstm edaille.
—  1 5 .  H a n s  C o n r a d , 2 0 .  
m .  1 7 9 3 - 4 .  v ii. 1 8 6 0 ,  im
Schönbühl, Mitglied des H e i n r i c h  P e s t a l o z z i  ( N r .  1 4 ) .
K aufrn. D irektorium s von N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e  v o n
1829 an, R egierungsrat C. F .  I r m i n g e r  ( S c h w e i z .  
1844-1846, P räsiden t der L a n d e s b . b l .  B e r n ) .

M useum sgesellschaft, der
K ünstlergesellschaft, der zürch. u . der Schweiz. Gem ein
nützigen Ges. Schrieb Ueber das Z un ft- u. Innungswesen  
derSchweiz. —  16. H a n s  J a k o b , 1801-1874, Sohn von 
Nr. 11, Dr. ju r., K antonsfürsprecher, S tän d era t. —
17.F r i e d r i c h  S a l o m o n ,  1813-1888, D r.ju r ., O berrichter 
1843, P rä s . des O bergerichts 1861-1867. — 18. R u d o l f  
A l e x a n d e r ,  1815-1895, K aufm ann, Mitglied des 
grössern S tad tra tes , vielfach tä tig  auf h u m an itärem  
Gebiet, G elegenheitsdichter und kunstliebender Sam m 
ler. — 19. C a r l ,  1815-1869, B ruder von N r. 17, P farrer 
am  Spital, Dr. theol., Schriftsteller über das Zeitalter 
der R eform ation . —  20. J o h .  L u d w i g ,  1825-1867, 
Sohn von N r. 12, O beringenieur der V ereinigten 
Schweizer B ahnen 1857. — 21. H e i n r .  K a r l ,  * 1825, 
f  15. i. 1895 als Urenkel und le tz te r N achkom m e von 
N r. 8 , S ta d tra t , A rt.-O berst, Professor am  eidg. Po ly
technikum , Verfasser zahlreicher G utach ten  über 
F lusskorrektionen. — 22. L u d w i g  H einrich, 1842-1909, 
Sohn von Nr. 18, P fa rre r am  G rossm ünster von 1871 
an, P räsiden t des Sem inars U n terstrass , R edaktor des 
Evangel. Wochenblattes. — 23. K o n r a d  E m i l ,  1843- 
1903, K aufm ann, O berst i. Gst. — 24. F r i e d r i c h  O t t o ,  
* 2. XI. 1846, B ruder von Nr. 22, K aufm ann, H andels
richter, belgischer Konsul 1877-1889, K an to n sra t von
1883-1918, P räsiden t der K ünstlergesellschaft 1888- 
1896, Dr. phil. h . c. 1916, Verfasser von A rbeiten über 
politische und soziale Tagesfragen und über die Gesch. 
der zürch. K u nst und K ünstler, Leiter des S K L .  
H erausgeber des Z T ,  Verfasser von Zürcher Bilder aus 
fü n f  Jahrh. — S Z G L . — 25. H a n s  K o n r a d , 2. v il.
1848-15. v i. 1909, S tad tp rä sid en t zur Zeit der S ta d t
vereinigung 1889-1909, N a tio n a lra t 1890, O berst der 
A rt., P räs. der Landesm useum skom m ission von 1890 
an, P räs. des Schweiz. Vereins vom  R oten  Kreuz 1908, 
regte die G ründung des Schweiz. S täd teverbandes an.
— Nbl. W aisenhaus 1912. — 26. J o h . K a r l , * 21. m .  
1852, Sohn v. Nr. 19, P farrer zu St.M agnus in S t. Gallen 
1888-1921, K irchenra t, veröffentlichte Predig ten  und
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relig. Schriften , verfasste  eine G eschichte der St. 
M agnuskirche. — 27. E m i l ,  * 18. v i i . 1852, Dr. m ed. in 
Zug. V orsitzender des Schweiz, k a tho l. Volksvereins, 
le ite te  Schweiz. P ilgerzüge.— 28. C o n r a d ,  * 1862, Enkel 
von N r. 12, K aufm ann , O berst. —  29. J a k .  H e i n r i c h ,  
* 26. v in .  1878, E nkel von Nr. 11, P fa rre r in Arosa 
1911-1917, M usiker und  G esanglehrer, V erfasser von 
M usikstücken und  G edichten. — S Z G L . —  30. Jo n . 
R u d o l f ,  * 10. i. 1881, Sohn von N r. 26, Dr. phil.. 
Prof. an der U n iv ersitä t Zürich, V erfasser germ anisch- 
philologischer A rbeiten . — 31. T h e o d o r ,  * 1889, Sohn 
von Nr. 24, D r. phil., K an tonsschulprof. in Schaffhau
sen, Verfasser einer Kulturgesch. des Kts. Schaffhausen.
— Vergl. E m il Pestalozzi-P fyffer : Die F am ilie  P . — 
SGLi I u . IV , — F am ilienarch iv  in der Z entralb ib lio thek  
Zürich. [Hans P e s t a l o z z i .]

P E S T A L U T Z .  Siehe P e s t a l o z z i .
P E S T R E .  Aus P rivas (V ivarais, F rankreich) s tam 

m ende Fam ilie, die 1720 in den H a b ita n ten sta n d  von 
G enf aufgenom m en w urde und sich 1770 einbürgerte .
— T h o m a s  É t i e n n e , 1746-1817, B uchhändler, der am 
sog. Federkrieg  in Genf im  letz ten  D ritte l des 18. Ja h rh . 
teilnahm , ste llte  sich, obschon er B ürger geworden w ar, 
a u f die Seite der N atifs und tra t  sp ä te r fü r die Am ne
stierung  der v e ru rte ilten  R evolutionäre ein. Mitglied 
der N ationalversam m lung  1793. — Rivoire : B iblio
graphie. —  Cornuaud : Mémoires. [A. Gh.]

P E T E R .  Fam ilien der K an tone  Basel, Bern, F re i
burg, Genf, L uzern, N euenburg, St. Gallen, Schaffhau
sen, U ri, W aad t und Zürich.

A. K a n t o n  B a s e l .  Aus Geuensee (Luzern) seit 
1884 in  Basel e ingebürgert. — A l f r e d , * 1877, L an d 
schaftsm aler, G enrem aler und  G raphiker. Am bek an n 
testen  sind seine Ex-libris. F ü r die Basler D enkm al
pflege se it Ja h re n  tä tig , nam entlich  in der K u nst der 
Faksim ileaufnahm e neu aufgedeckter a lte r  W andge
m älde. — S K L .  [C. Ro.]

B. K a n t o n  B e r n .  Fam ilie  aus A arberg . — A r n o l d , 
1852-4. v i i . 1923, A dvokat, des Grossen R a ts  von 1905 
an. Sein Sohn — A r t h u r , * 1882, Ingenieur, ist der 
Pro jek tverfasser für die E rgänzung  der Seelandsent
sum pfung. I H. T.]

C. K a n t o n  F r e i b u r g .  P e t e r ,  P e t t e r .  Eine der 
ä ltesten  Fam ilien der H errschaft Lugnorre, die schon 
im 15. Ja h rh . e rw ähnt w ird. Sie n an n te  sich dam als 
Fribor. W appen  : in Silber ein g rüner Berg, ü berhöh t 
von einem goldenen S tern . [ R .  M e r z .]

D. K a n t o n  G e n f .  Aus dem Eisass stam m ende F a 
milie, die sich E nde des 18. Ja h rh . in Genf u n te r  dem 
N am en Peters niederliess. —  1. Jean  Charles gen. J o h n ,
1833-1901, P fa rre r in Châlons s. Saône 1860, dann  in 
St. Denis und Neapel bis 1886, in Genf 1888, verfasste 
zahlreiche Novellen und Erzählungen (Fleurs d ’herbier, 
1888 ; Éludes napolitaines, 1887, usw .). —  JG , 31. v in . 
1901. —  2. M a r c  E rnest, * 1873, R echtsanw alt, Dr. ju r., 
G em eindepräsident von Versoix 1910-1919, des Gr. 
Rates 1910-1919 (P räsiden t 1915-1919), N a tiona lra t 
1911, Schweiz. G esandter in W ashington seit 1919, 
verfasste einige ju ris tische Schriften und Le syndic  
Butin  et la réunion de Genève à la France (1914) ; 
Genève et la Révolution (1921) ; Une amie de Voltaire, 
M me Gallatin (1925). — 3. F r a n c i s ,  * 1876, Sohn von 
Nr. 1, R ech tsanw alt in Genf, seit 1912 Mitglied des 
G em ischten Gerichtes in K airo , dessen Vorsitz er 
zeitweise inne h a tte . [ H.  Da.]

E. K a n t o n  L u z e r n .  Fam ilien der Æ m ter Luzern 
und W illisau seit dem  15. Ja h rh . —  W a l t e r ,  von W ild
sau, Aufwiegler im  H äringskrieg  1513, schw ört Urfehde 
1515. — Mehrere U ntervögte  und R ich ter des Nam ens 
im A m t W illisau im  16. und 17. Ja h rh . — Gfr. Reg. — 
S taatsa rch . Luzern. — [P. X .  W.] —  J e a n  J o s e p h ,  * in 
Bulle 6 .  I I .  1817, f  in M ontrieux bei Toulon 6 .  iv . 1893, 
K artäuser im  K loster P a r t  Dieu 1838, P riester 1842, 
begab sich bei der A ufhebung des gen. K losters 1848 
nach F rankreich , w urde gl. J .  V ikar der K artause  
M ontrieux, dann P rio r von R eposoir in Savoyen, P rior 
der K artause  P orte  (Doubs) 1855, P rio r der w iederher
gestellten  K artau se  Valsalo te 1863, nach  1884 Prior 
von Mougère (Provence), dann wieder in M ontrieux. — 
Ftr. frib . 1894. — Sem . cathol. 1893. [ R a e m y . ]

F. K a n t o n  N e u e n b u r g .  P É T E R ,  P e t t e r , P É T E R S .  
Fam ilie von H au terive , die seit dem  15 .  Ja h rh . in 
N euenburg e ingebürgert is t. — 1. P h i l i b e r t ,  Maire von 
R ochefort 1 5 4 0 ,  1 5 4 1 .  — 2 .  J e a n ,  Maire von La Còte 
1 5 7 6 ,  V enner von N euenburg 1 5 9 4 ,  w urde 1 5 9 6  zum  
S ta a ts ra t  e rn an n t, nahm  aber diese W ahl n ich t an . 
Zusam m en m it seinem  Sohn Guillaum e w idersetz te  er 
sich dem  A m tsa n tr itt  des G ouverneurs Vallier ( 1 5 9 7 )  : 
f  1 6 0 6 .  —  3 .  G u i l l a u m e ,  Sohn von Nr. 2 ,  K astlan  und 
E innehm er von B oudry 1 5 9 8 - f  1 6 3 3 .  — 4 .  J a q u e s ,  
Maire von Lignières 1 6 8 4 - f  1 7 0 4 .  — 5 .  É L I E ,  Gehcim ral 
des L andgrafen  von H essen-H om burg 1 7 7 7 ,  f  3 0 .  i. 1 7 9 8  
8 2  Ja h re  a lt. — 6 .  S a m u e l ,  * 1 7 7 2 ,  P farrer in Les P o n ts  
de M artel 1 7 9 6 ,  in Gornaux 1 8 0 4 - [ 7. i. 1 8 2 0 ,  V erfasser 
einer Description topographique de la vallée des Ponts 
( 1 8 0 5 )  und m eteorologischer A ufzeichnungen, veröffent
licht im  Bull. sc. nat. de Neuchâtel V. —  Biogr. neuch. I I . 
—  S taatsa rch . N euenburg. [ L .  M.]

G. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  Fam ilien im Toggenburg, im 
R hein ta l und bes. im  Sarganserland. H a n s ,  von Meis, 
1430 ; C l a u s ,  z u  Vils 1501. E inbürgerung  in S t. Gallen 
aus T annegg-D ussnang 1906. — W e r n e r , von Sargans,
1849-1914, B ahnw ärter, veröffentlichte eine Anzahl 
lokalgeschichtl. A rbeiten. — U StG . — L L .  — B aum 
g a rtn e r : Gesch. v. St. Gallen. — St. Galler N bl. 1915. 
p. 34 u. 55. [f  Bt.]

H. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  /E itere Bürgerfam ilien 
der S täd te  Schaffhausen und Stein a. R h., auch  von 
B uchthalen  und W ildlingen. In  Schaffhausen w ar schon 
1428 ein P. Bürger. E ine von Uhwiesen zugew anderte, 
1544 eingebürgerte Fam ilie t  1848. W appen  : in Schwarz

pfahlweise angeordnet goldener Mond. 
S tern  und K reuz m it R ing. Ih r  en t
s ta m m te n — 1. L öy  (Eulogius), Vogt
rich ter 1646, Z unftm eister 1652, und 
—  2. H e i n r i c h , V ogtrich ter 1676, 
Z unftm eister 1679. — US. — Geneal. 
Reg. der S tad t Schaffh. — LL. — Die 
Steiner Fam ilie scheint, aus dem K l. 
T hurgau hergezogen zu sein ; sie er
w arb 1526 das B ürgerrech t. Wappen : 
in B lau über grünem  D reiberg zwei ge

kreuzte  goldene Pfeile, beseitet u. ü berhöh t von je  einem 
goldenen S tern. — 3. Jo s , B ürgerm eister 1695. —  4.JOS, 
1716-17. iv . 1766, O bervogt zu W agenhausen 1760, des 
Kl. R ats 1762, Geheim er R at 1764. — 5. C h r i s t i a n , 
des R ats 1776, S tad tsch re iber 1788. — 6 . J o h a n n . 
Dr. m ed., S tad tschre iber, bischöfl.- konstanz. L eib arz t, 
herzog!.-W ürttem berg. G arnisonsarzt au f dem  H ohen
twiel. — LL. — W inz : Alphabet. Sam m lg. —  W appen- 
buch der Musilcges. in  Stein. [ S t i e f e l . ]

I. K a n t o n  U r i .  t  Geschlecht des 16. und 17. Jah rli., 
das von Tschen im  E schental stam m te, in A ltdorf, 
Bürgten und Sphingen ansässig w ar und nach  dem 
W ohnsitz F ad en ta l in Sphingen auch Fadentaler ge
n an n t w urde. Das L andrech t erhielt H a n s ,  aus dem 
E schental, 1532. —  M a g d a l e n a ,  O. S. B., K losterfrau  
zu Engelberg, w urde 15. V H .  1549 von den V II k a th o li
schen Orten als /Ebtissin  nach  M ünsterlingen v e rsetz t, 
um das K loster zu reorganisieren, vom  P ap st erst 13. 
V I .  1555 anerk an n t, führte  tro tz  ihres W iderstandes 
gegen den N untius die E rneuerung  des K losters durch  : 
resig. 1611, t  9. x i l .  1613. — P farrarch ive  A ltdorf, 
Bürglen und Sphingen. — A m m annbuch und M ilitär
e ta t 1596-1600 im  S taa tsa rch . — R h e inhard t und 
Steffens : Nuntiaturberichte, p . 393-411. — Z S K  I. 
p .  206, 209. [ J .  M ü l l e r ,  A . ]

J .  K a n t o n  W a a d t .  —  D a n i e l , 1836-1919, aus einer 
Elsässer Fam ilie, die sich 1785 in Lave y e inbürgerte , 
begründete 1875 in Vevey die M ilchschokoladenindus trie , 
aus der die F irm a Peter-C ailler-Kohler hervorgegangen 
ist. G em einderat in Vevey 1893-1896. — Vergl. P S  
1919. ' [M .  R . ]

K. K a n t o n  Z ü r i c h .  I. Geschlecht des Bez. A ndel
fingen, e rw ähnt 1443 zu Andelfingen, 1454 zu A ltikon. 
Verpflanzung nach Zürich 1565 von M arthalen . — 
M a r g a r e t h a , * W eihnacht 1794 in W ildensbuch- 
T rüllikon, Sektiererin , von 1816 an  vorübergehend A n
hängerin der H errn h u te r, g ründete  eine eigene E rb a u 
ungsstunde und  u n tern ah m  Missionsreisen ; w urde am
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15. 111. 1823 im  vä terlichen  H ause von ih rer A nhängerin 
Ursula K ündig  von Langw iesen im Beisein ih rer Ange
hörigen gekreuzig t, nachdem  sie vorher selbst zur vor
ausgegangenen T ötung  ihrer Schw ester E lisabeth , 
* 1785, und der eigenen aufgefordert. — J .  L. M eyer: 
Schwärmerische Gräuelscenen... in  W ildenspuch... (Z. 
1824). — M üller-Schürch in Schweiz. Monatshefte f. Po
litik  w. K ultur  V. —  N Z Z  1923, Nr. 350. — K. Dändil- 
lter : Geschichte Zürich  I I I .  [D. F.]

II . V erbreitete  G eschlechter im Bez. W in terthu r und 
im T össtal. Der Nam e erscheint um  1500 zu Dägerlen, 
1610 zu W iesenclangen und F ischen thal. — [J. Frick.] 
— 1. H e in r ic h ,  * 5. v in . 1859, von Dägerlen (seit 
1892 von Zürich), Ingenieur 1893-1907, D irektor der 
s täd tischen  W asserversorgung Zürich 1907-1927, Ge
nie - O berst, W afl'enchef d. G enietruppen 1914-1918, 
P räsiden t d. Schweiz. Ing. u . A rch.-Vereins 1917. — 
N Z Z  1927, Nr. 2255. — Festschrift Ges. ehem. Poly- 
technilcer 1894. — 2. G u s ta v  J a k o b , H istoriker, von 
Fischental, * 23. v m . 1872, L ehrer 1892, Sekundarlehrer 
1896, Dr. ph il. 1907, P riv a td o zen t d. U n iversitä t Zürich 
1911, 1 19. vi. 1911, publizierte  u. a. Z ur Gesch. d. zürch. 
Wehrwesens im  17. Jahrh. (1907) ; Zürichs Anteil am 
Bauernkrieg 1653 (1908-1909). — Festschrift Univ. Z ü 
rich 1914. —  N Z Z  1911, Nr. 170. — 3. A u g u s t, von 
Pfäffikon, * 1873, B uchdruckereibesitzer, R edak to r u . 
Verleger. K an to n sra t seit 1917, N a tio n a lra t 1924-1928.

I I I .  Noch blühende G eschlechter der S tad t Zürich, 
verseli. U rsprungs. E inbürgerungen 1381, 1419, 1436, 
1539,1565. W appen (seit 17. Jah rb .) : in Gold 3 schwarze 
Ringe. — 1. F e l i x ,  Müller, des R ats 1570, 1 1570. — 2. 
H a n s , Müller, des R ats 1587-1594, O bervogt zu Schwa- 
m endingen 1589-1594, Landvogt zu Regensberg 1595- 
f 1596. — 3. H a n s  J a k o b ,  Schleifer, B ruder von Nr. 2, 
O bervogt zu D übendorf 1600-1611, t  2 .x .  1614. — Z T  
1882, p. 286. — 4. H a n s  J a k o b ,  Bäcker, O bm ann d. 
A lm osenam tes 1745- f  4. II. 1750, F re ih au p tm an n . —
5. J a k o b  C h r i s t o p h ,  Enkel v. Nr. 4, *11. x i. 1743, t r a t  
1777 m it einer um fangreichen Appellation an das P u 
blicum  publizistisch gegen M isstände in der Sust L u
zern auf. « K urpfälzisch-öffentlicher L ehrer der H and
lungsw issenschaften zu M annheim  » 1785, H aup tm ann , 
f  1791 zu M annheim  ; veröffentlichte Vollständige 
theoretische und praktische A nleitung zur H andlungs
wissenschaft (H eidelberg 1789). — 6 . H a n s  R u d o l f ,  
Zuckerbäcker, B ruder von Nr. 5, * 1751, H andw erksob
m ann, H au p tm an n , S ta d tra t 1804-1815, F rau m ü n ster
am m ann 1815-1822, t  1823. — L L . — Z S tB  I. — Dok. 
W aldmann. — Jo b . Hüne : M ilitärisches a. d. alt. Zii- 
richkrieg. —  E. Egli : Actensam m lung. —  K eller-Escher : 
Promptuar. — W irz : Etat. — IV. Noch blühendes Ge
schlecht der K irchgem . N eum ünster. — F e l i x ,  von 
H irslanden, * 1763, Schw ertw irt in Zürich, w ar 1802 
P äch te r der L ebensm ittel- u. Fouragelieferungen für 
säm tliche helvet. T ruppen. — A S H R  V i l i ,  IX . [D. F.]

P É T E R - C O N T E S S E .  Fam ilie von La Sagne und 
Les P on ts (N euenburg), abstam m end von J e a n ,  der 
anfangs des 16. Ja h rh . leb te, Sohn des Jean  Perrenoud- 
Comtesse oder Contesse. — É d o u a rd ,  * 27. XII. 1832 
in Le L o d e, f  4. v . 1922 in La Sagne, P räsiden t des 
M unizipalrats 1875-1888 und des G em einderats von 
La Sagne 1888-1900, G rossrat 1883-1910, P räsiden t des 
V erw altungsrats der E isenbahn Ponts-Sagne-C haux 
de Fonds. — Mess, boiteux de Neuchâtel 1923. [L. M.]

P E T E R E L L I .  Fam ilie aus Savognin (G raubünden). 
Urk. erscheinen die P . (Paterelia) schon Ende des
14. J a h r h . als L ehenleute des B istum s Chur. Im  H eim at
tale bekleideten sie die höchsten  Ä m ter. — 1. Jo n . 
J anet und — 2. J acob waren 1664, resp. 1702 L an d 
vögte im O berhalbstein. —  3. Jo tl. An to n , 19. m . 1779-
24. x i i.  1854, L andvogt des O berhalbstein, P rä fek t des 
D istrik tes A lbula, Mitglied des Gr. R ates, der S tandes
kom mission und des O berappellationsgerichtes, des 
Kl. R ats 1820, H au p t des G otteshausbundes, s tifte te  
1828 einen Fond fü r eine deutsche Schule im Ober
halbstein . — 4. R e m it i iu s ,  Sohn von Nr. 3, * Aug. 
1815, t  10. II. 1892, G rossrat 1839-1881, B undespräsident 
1841, T agsatzungsgesandter (f  1892 als letz tes über
lebendes Mitglied dieser a lten  In stitu tio n ), F ü h re r der 
konservativen P arte i, p ro testie rte  1847 im  Gr. R a t

! gegen die A ufhebung des Sonderbundes. Mitglied des 
K antonsgerichtes 1848, S tandesp räsiden t 1851, 54, 57, 
61 und 62, S tän d era t 1852, 1865, 1867-68, 70-71, 73 
und 1881-92, übte w ährend eines halben Ja h rh . ganz 
ungewöhnlichen Einfluss au f die Geschicke G raubün- 
dens aus. Eidg. K om m issär im Tessin 1872, eidg. U n te r
händler m it dem hl. S tuhle b e tr. E inverleibung  von 

j Pusch lav  und Brusio in 
, das B istum  Chur, V ertre 

ter des B undesrates in den 
i U nterhandlungen  betreff.
I R ekonstruk tion  der Diö- 
! zese Basel 1884. — [A. v.

C.l —  5 .  F r a n z , * 16 .  n .
1816, Offizier im I. F rem 
d enreg .in  röm ischen D ien
sten  1838-49, 1848 T eil
nehm er am  lom bardischen 
Feldzug, 1852 H au p tm an n  

: im neuen I. F rem denreg.,
20. V I .  1859 bei der E in 
nahm e von Perug ia  und 
hernach  P räsid en t des 
K riegsgerichtes über die 
rebellische S ta d t, 1870 
P la tzk o m m an d an t in Rom 
und pensioniert als Ma
jo r. — Schw. M il. Z tg. Remigius Pcterelli.
1896. — N bl.von Uri 1924. Nach einer Photographie.
—  [E .  w . ]  —  6 .  F r a n z ,
Sohn von Nr. 4, 1847-1907, bekleidete im  O berhalb
stein  die K reisäm ter, w ar Nachfolger seines V aters im 
Gr. R a t, Mitglied der E xekutive  1890-1900, s tand  dem 
D epartem en t des Innern  vor, erw arb sich um den 
A usbau des b iindn. E isenbahnnetzes grosse V erdien
ste. S tän d era t 1899, lange Zeit Mitglied des K an
tonsgerichtes. —  7. K a r l ,  Sohn von N r. 4, * 19. v. 
1844, Bauingenieur bei der E rstellung der L ukm anier
und der Sa fl erst rasse,. B ezirksingenieur in Ilanz 1880- 
1893, A d ju n k t des O beringenieurs, O beringenieur 1898- 
1906, t  21. v. 1926. — Vergl. B M  1855 und 1926.
— Biindn. Tagblatt 1893, Nr. 53. — Bündner-Kalender 
1893 und 1908. — H andschr. Geschichte der Fam ilie P . 
m it S tam m baum  im Fam ilienbesitz. [A. v. C.]

P E T E R E R .  Altes Geschlecht von Gonten (App. 
1. R h.). — 1. A n t o n  J o s e f ,  1759-1806, S tifte r der 
W aisenansta lt Steig bei Appenzell. — 2. F r a n z  X a v e r .  
1835-1907, K an tonsrich ter 1884-1900. — 3. F r a n z  
X a v e r ,  1856-1927, Landschreiber 1887. [E. Sch.]

P S T E R L I N G E N .  Siehe P a t e r n e .  
P E T E R L I N G E N , von .  Nach A rdüser ein biindn. 

G eschlecht, das aber frü h  erloschen sein m uss. — 
H a n s ,  Vogt im  Lugnez (im Dienste der Sax-Misox), 
nahm  m it B ündner Söldnern Anteil an  der E roberung 
von Bellinzona, Lugano und Locarno durch  die Orte 
1503. — A rdüser : Hochvernample Personen. [L. J.] 

P E T E R M A N N .  Fam ilien im  A m t Luzern, fast 
ausschliesslich von Root (im 14. Ja h rh . P e t e r ) .  R u 
d o l f ,  A m m ann 1496 ; H a n s ,  A m m ann 1591-1610 : 
J o s t ,  A m m ann 1613-1619. —  W e n d e l ,  G rossrat 1619, 
Vogt zu H absburg  1627, f  1633. — H a n s  J a k o b ,  
H irschenw irt, H au p tm an n  1712, als Aufwiegler h inge
rich te t. —  B e a t  J a k o b ,  A m m ann 1798, Mitglied der 
T agsatzung  1802. — Gfr. Reg. — L ü to lf : Pfarrge- 
schichte von Root. —  AS G 1881, 439. — v. Mülinen : 
Helvetia sacra, 46. —  K as. Pfyffer : Gesch. d. K ts. 
Luzern I ,  438. ’ [P .  X. W.]

P E T E R S ,  O s w a l d ,  Dr. m ed., * 1853 in B runsbü ttel 
(Holstein), w irkte von 1878 an als L ungenarzt in Davos 
und b e tä tig te  sich w issenschaftlich durch  Forschungen 
über die U nterschiede in der W irkung des H öhenklim as 
und des Seeklimas au f die T uberkulose. E r w ar auch 
einer der G ründer der deutschen H e ils tä tte  in Davos 
und t  daselbst 1920. — Vergl. Davoser Blätter 1920, 
Nr. 20. — Davoser Z tg. 1920, Nr. 122. —  N Z Z , 11. 
V I .  1920. [ P .  G Ä a r d o n . ]

P É T E U T ,  LOUIS, von Roches (Berner Ju ra ), * 1843, 
Förster, R eg ierungssta ttha lte r von M ünster 1870-1905, 
D irektor der Volksbank in M ünster 1905-1914, N a tional
ra t 1897-1900. —  A S J  1924. — Sein Sohn C h a r l e s ,
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Dr. phil., G ym nasiallehrer und L ek to r an  der U niversi
tä t  B ern, fü h rt den N am en de Roche. [H. T.]

P E T I G N A T .  S ie h e  PÉQUIGNAT.
P E T I N E S C A  (K t. Bern, A m tsbez. N idau. S. GLS). 

Ehem alige röm ische M ilitä rsta tion . Der keltische Name 
P . gehörte  wohl u rsp r. einer vorröm ischen Siedelung 
an, die au f dem  Jensberg  innerhalb  eines elliptischen 
W alles, der sog. K nebelburg , lag. Die R öm er errich te ten  
am  Fusse des O stabhanges, am  S tudenberg , an der 
stra teg isch  w ichtigen Stelle zwischen Zihl und  a lter 
Aare zum  Schutze der durch  das grosse Moos führenden 
H eerstrasse A venticum -S alodurum  das in  der T ab. 
P eu ting . Petenisca, im  Itin e ra riu m  A ntonini Petinesca 
genannte  S trassenkastell, zu dessen U m w allung in 
frühröm ischer Zeit nach  T atarinoff auch der als T rocken
m auer gebau te  K eltenw all oben au f dem  Jensberg  ge
hören dü rfte . In  den Ja h ren  1898-1904 ausgeführte 
G rabungen legten ein S tück  R ingm auer m it der durch 
eine T oranlage führenden  Strasse frei, d ah in te r am  B erg
hang m ehrere z. T . um gebaute  G ebäude. Heizanlagen, 
Betonböden, Mosaik- und  M arm orreste ; ein Bleirohr 
und W asserkanal lassen au f W ohnräum e m it B adein
rich tu n g  schliessen. Am  nördlichen E nde der Siedelung 
w urde eine in te ressan te  Q ucllw asserfassung aufgedeckt. 
E in  1915 en tdeck ter Töpferofen, sowie Ziegelstücke 
m it vor dem  B rennen eingeritzten  Abc - Schreib
versuchen, erweisen auch das V orhandensein einer 
T ö p ferw erkstä tte . Die Funde an  K eram ik, F ibeln und 
M ünzen beweisen, dass P . vom  1. Ja h rh . an  von den 
Röm ern besetz t w ar und  n ich t vor 380 verlassen w urde. 
Die Ziegelstem pel der Legion X X I lassen den Schluss 
zu, dass hier w ährend der G arnisonszeit dieser T ruppe 
in V indonissa (46-70 n. Chr.) von m ilitärischer Seite 
B au ten  m it M aterial aus den M ilitärziegeleien aufge
fü h rt w urden. —  Vergl. D ragendorff : Ber. über die 
Fortschr. der R om  -Germ. K om m ission  1906-1907, p. 150.
— A. Ja h n  : Kanton B ern, p. 39-68. — Fel. S tähelin  : 
Die Schweiz in  römischer Zeit, p . 525, 545. —  A SA  1872, 
p .  377 ; 1884, p .  88  ; 1917, p .  142, 219. — J S G U  IV, 
p .  168. —  B B  G I  XI. I I I  [ E .  S c h n e e  BERGER.]

P E T I T .  Fam ilie aus B ussy (Burgund), die sich 1726 
in Genf e inbürgerte . — 1. J e a n  É t i e n n e , * 1762, Be

sitzer einer der zwei le tz 
te n  B un ttu ch fab rik en  von 
Genf, Mitglied des Con
seil rep résen ta tif. —  2 . 
J e a n  A n t o i n e , gen. P e 
t i t - S e n n  (nach dem  Na
men seiner M utter), 1792- 
1870, Sohn von Nr. 1, 
Mitglied des Conseil rep ré 
sen ta tif  1829, R edak to r 
des 1832 gegründeten  
Fantasque, hervorragen
der D ichter, verfasste 
Bluelles et boutades (1846) ; 
M es cheveux blancs ; Les 
Perce-neige (1846) ; B igar
rures littéraires (1852) u.
a. m ., w ar ein eifriges M it
glied des literarischen 
K lubs Le Caveau und ü b te  

Jean Antoine Petit-Senn. dank seiner Beziehungen 
Nach einer Lithographie v. Bon- zu zahlreichengrossenaus- 
]our (Schw. Landesbibi. Bern), ländischen Schriftstellern 

und seiner Teilnahm e für 
die ju ngen  D ich ter einen bedeutenden  Einfluss au f das 
zeitgenössische S chrifttum  aus. — Vergl. B V  42, 1889.
— Genève suisse 172, 177. — B IG  X X V I, 313. — G. 
V allette  : Petit-Senn. —  de M ontet : Diet. [C. R.]

P E T I T E ,  E u g è n e , aus einer a lten  Fam ilie v. Lancy 
(Genf), * 24. v ili . 1866, P riester 1900, P fa rrer v. Pro- 
m asens 1905, v. Collonge-Bellerive 1906, G eneralvikar
v. Genf 1918-1928, P rä la t des hl. S tuhles 1920, Dom 
herr v. St. N iklaus in F reiburg  1925. [L. D.-L.]

P E T I T M A I T R E .  Bürgerfam ilie von N euenstad t 
(Bern). — 1. J a q u e s , M aître-bourgeois 1604, K astlan  
des Schlossberges 1628-1635,1 1635. —  2. J e a n  J a q u e s , 
* 19. vi. 1661, S ta d tra t ,  einer der U rheber der W irren 
von 1714, w urde wegen A ufruhrs und Rebellion zu

erst zu lebenslänglicher V erbannung, dann  aber n u r 
zu einer Geldbusse v e ru rte ilt. —  3. J ean  R o d o lph e , 
Goldschm ied, H au p tu rh eb e r der W irren  von 1734. 
entw ich, zum  Tode ve ru rte ilt, aus dem  Gefängnis und 
flüchtete nach  B lam ont, dann  nach P ierre-F on ta ine , 
wo er sta rb . —  J .  G erm iquet : Neuveville et ses habi
tants. [ L .  M . ]

Ein in der W aad t niedergelassener Zweig w urde 
1564 ins B ügerrecht von Y verdon aufgenom m en. — 
1. F rançois F rédéric  verm ach te  1859 der Gem. Y v er
don 150 000 F ranken , die fü r die D auer von 60 Jah ren  
zinstragend  angelegt w erden sollten, um  dann dam it 
ein bürgerliches W aisenhaus und eine Pensionskasse 
fü r seine Fam ilie zu g ründen . — 2. L o u is , f  1922, In 
genieur u .  E isenbahnd irek to r i n  G riechenland. [M .  R . ]  

P E T I T O T .  Fam ilie von Villiers le Duc (Côte d ’Or). 
die im  16. Ja h rh . in das H a b itan ten rech t von Genf 
aufgenom m en w urde. —
1. F a u l e , 1572-1629, B ür
ger 1615, B ildhauer und 
Schreiner, auch  A rch itek t, 
leitete  u. a. den Bau der 
V orderseite des R a th a u 
ses. M ehrere B ildhauer 
oder Maler dieser Fam ilie 
sind im  S K L  au fgeführt.
Der hervorragendste  w ar 
—  2. Jean, Sohn von 
Nr. 1, 1607-1691, b erühm 
te r  E m ailm aler, von K arl
I. von E ngland  zum  R it
ter e rn an n t, H ofm aler in 
Paris, wo er sich 1666 m it 
seinem Schwager Jaq u es 
Bordier ve rb an d . 1687 
k eh rte  er in seine H eim at 
zurück, hielt sich in Vevey 
und dann in H olland auf, 
s ta rb  ab er in Vevey.
H auptw erke : die P o r
t rä te  von M azarin, L u d 
wigs X IV . und der königlichen Fam ilie, das der R a 
chel de R uvigny, des Jo h an n  Sobieski und  das seiner 
Gem ahlin. D er L ouvre, C hantilly  und die Museen von 
South-K ensington, von W indsor und von Genf besitzen 
zahlreiche seiner W erke. Sein Sohn — 3. J ea n , * 1653, 
auch E m ailm aler und oft m it dem  V ater verw echselt, 
lebte in  England und von 1682 an  in Paris, wo er das 
A telier seines V aters ü bernahm . Als A gent der R epublik  
Genf in Paris folgte er au f seinen Schw iegervater Jaq u es 
Bordier. 1695 k ehrte  er nach  London zurück. — E rnest 
Stroehlin  : Jean Petitot et Jaques Bordier. — S K L .  —  
de M ontet : Diet. " [C. R.]

P E T I T P I E R R E .  Sehr zahlreiche Fam ilie von Gou- 
ve t (N euenburg), wo sie seit dem  15. Ja h rh . erw ähnt 
w ird. Seit dem 16. Ja h rh . ist sie in N euenburg  einge
bürgert. Anfangs des 16. Ja h rh . erb te  Claude Nam en 
und Verm ögen seines Onkels A ntoine Baillod und w urde 
1538 geadelt ; 1694 verlieh Marie von N em ours zwei 
Zweigen die A delswürde. Der eine erlosch 1863 und 

fü h rte  als W appen  in Blau einen gol
denen Sparren  über einem silbernen 
H albm ond, üb erh ö h t von zwei silber
nen R au ten . Der andere Zweig erlosch 
im  18. Ja h rh . Sein W appen : in Rot 
ein goldener gesich teter H albm ond, 
b eg le ite t von drei goldenen Sternen. 
E ndlich  ernann te  der K önig von Preus- 
sen 1832 den S ta a ts ra t Georges F ré 
déric zum Grafen von W esdehlen. 
Dessen W appen  : in R o t ein gesich

te te r sinkender goldener Plalbm ond, überh ö h t von zwei 
I goldenen Sternen. Die n ich t geadelten  Zweige führen  im 

blauen Feld V arian ten  der zwei letz tgen . W appen. Aus 
der Fam ilie sind höhere B eam te hervorgegangen, d a ru n 
te r  im  16. Ja h rh . zwei S ta tth a lte r  im T rav ersta l : J ean 
1535, und  Bla ise , 1588. Balthasar , K om m issär der 
H errschaft Colombier und  der Mairie La Côte 1595. —
1. Cla u d e , Maire von La Brévine 1651-1665, von Les 

i  Verrières 1665 - f  1671. — 2. D a v id , S ta a ts ra t und K anz-

J e a n  P e t i t o t .
N a c h  e i n e m  P o r t r ä t  d e r  

S a m m J g .  M a i l l a r t .
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1er 1679, 1682 abgesetzt, 1694 w ieder in seine A em ter 
eingesetzt, f  1705, w urde 1694 von Marie de Nem ours 
sam t seinen B rüdern J e a n , M aître-bourgeois von N euen
burg, H e n r i , Fäh n rich  in französischen D iensten, und 
A b r a m  (Nr. 4), geadelt. —  3. H e n r i , Sohn von Nr. 1, 
K astlan  des T raverstales 1708, S ta a ts ra t 1709, t  1716, 
wurde 1694 von M arie de N em ours geadelt. Seine N ach
kom m enschaft erlosch um  die M itte des 18. Ja h rh . —
4. A b r a m ,  Neffe von N r. 2, 1666-1738, H au p tm an n  in 
holländischen, M ajor in  englischen D iensten, General
a d ju ta n t des Generals von Monck, Herzogs von A lber
m ale, S ta a ts ra t  1709, O berst der Milizen, befehligte 
die 800 M ann, die Bern im  Villm ergerkrieg 1712 zu 
Hülfe eilten, erhielt von Bern den Grad eines B rigade
kom m andanten  seines Heeres. — 5. H e n r i  D a v i d ,  1707- 
1778, P fa rre r in Les B ayards 1746, C ornaux 1750, 
N euenburg 1755, ü b ersetz te  K lopstocks M essias, der 
nach seinem  Tode (1795) u n te r  dem  T itel Le Messie 
(4 Bde.) veröffentlicht w urde. — 6 . F e r d i n a n d  O l i v i e r ,

B ruder von Nr. 5, 1722- 
1790, P fa rre r in Les Ponts 
1755, predig te d o rt die 
Lehre von der zeitlichen 
B eschränkung der H öllen
stra fen . D urch seinen K ol
legen in La Sagne der 
« Klasse » der Geistlichen 
denunziert, erhielt er Ver
weise und E rm ahnungen, 
diese Lehre n ich t weiter 
zu verb re iten , aber als er 
1759 P farrer in La Chaux 
de Fonds wurde, t a t  er es 
neuerdings. Seine Pfarr- 
k inder w aren  geteilt er Mei
nu n g ; die m eisten standen 
au f seiner Seite. Bei der 
« Klasse » verk lag t u . a n 
gewiesen, n u n  über diesen 
P u n k t zu schweigen, wollte 
er sich n ich t fügen und 
w urde 1760 seines Am tes 
en tsetz t. Von L a Chaux 

de Fonds aus v e rb re ite te  sich der G laubensstreit über 
das ganze L and ; der S ta a ts ra t  sch ritt gegen P e tit 
pierre m it Milde ein ; sein Nachfolger w urde erst 1762 
ernan n t. P e titp ie rre  begab sich nach  E ngland, wo er 
sich 12 Ja h re  aufh ie lt ; er keh rte  dann nach  N euenburg 
zurück und sta rb  daselbst. E r verfasste  : Apologie de 
M . Petitpierre sur son système de la non-éternité de l ’enfer 
(1760 und  1761) ; Le plan de Dieu envers les hommes 
(1786) ; E ssai sur les études à faire dans le collège de 
Neuchâtel (1787). —  Ch. B erthoud  : Petitpierre (in 
M N  1872-1874). —  7. CHARLES, * 1720 in N euenburg, 
liess sich in  A ltona (H olstein) nieder, wo er m ehrere 
religiöse Schriften publizierte, u. a. E n tw u r f einer neuen 
theologischen Reformation. — M N  1875, p . 265. —  8 . 
S a m u e l ,  E nkel des 1694 geadelten Jean , K astlan  von 
Le Landeron und  S ta a ts ra t  1753, Maire von N euenburg 
1757, t  11. H . 1781. —  9. F r a n ç o i s ,  Sohn von Nr. 8 , 
1748-1826, M aître-bourgeois von N euenburg, Mitglied 
des Gerichts der « Trois-E ta ts  » 1797, A bgeordneter 
in die Audiences générales 1816, O berstlieu tenan t der 
Milizen. — 10. A b r a m  H e n r i ,  1748-1786, P fa rre r der 
französischen K irche von Basel 1775, Verfasser einer 
Hist, de l’origine et des progrès de l ’église française de 
Râle, depuis 1569 ju sq u ’en 1783. —  11. H e n r i ,  * 10. I X .  
1772 in Couvet, A rzt, F e ldarz t im  französischen Fleer 
1797, B ataillonschef nach  der Schlacht bei A usterlitz, 
m achte den spanischen Feldzug m it ; O berst nach der 
Schlacht bei Leipzig 1813, G en era lad ju tan t, Stabschef 
der V I. Division, erhielt kurz vor der Schlacht bei W ater
loo von Napoleon den G eneralsrang, den die Bourbonen 
aber n ich t anerk an n ten . E r q u ittie rte  den D ienst 1822, 
übte den ärztlichen B eruf in Ste. Croix u. sp ä te r in Pon- 
tarlier aus, t  daselbst 13. x n .  1829. — 12. A b r a m  H e n r i ,  
Sohn von Nr. 10, * 1781, H au p tm an n  im B ataillon B er
liner, m achte  den russischen Feldzug m it, f  in Metz 
1813. —  13. G e o r g e s  F r é d é r i c ,  N achkom m e von 
N r. 5 ,  * 21. x .  1791 in N euenburg, f  14 .  IX .  1883 in St.

A ubin, S ekretär u. L egationsra t an den preuss. G esandt
schaften  in T urin , M adrid und im  Flaag, S ta a ts ra t  1832- 
1848, Mitglied des Corps législatif 1832-1848, stand  1856 
an der Spitze des sog. Cabinet noir und w ar einer der 
A nstifter des R oyalisten-Pulsches. D er P reussenkönig 
erhob ihn 1832 zum Grafen 
von Wesdehlen. Verfasser 
von Abrégé de l ’hist. des 
Suisses par un  Neuchâtelois 
(1856); Récit des événements 
de septembre 1856. —  14.
F I e n r i  E d o u a r d ,  f  1862 
im A lter von 73 Jah ren  in 
Berlin, w ar do rt O ptiker 
und H ofoptiker Friedrich 
W ilhelm s I I I . ,  fertig te  
überaus gesuchte In s tru 
m ente a n .—  15. Napoleon 
A l p h o n s e , Sohn von Nr.
11, P a ten k in d  Napoleons 
und der Joséphine B ona
parte , * 30. v i l .  1803 in 
S t. Aubin, Dr. m ed., A rzt 
in Couvet, dann in T ra 
vers, Mitglied des Corps 
législatif 1831, einer der 
V eransta lter des Pu tsches 
von 1831, wurde am  18.
Dezem ber gefangen, dann zum  i oae v e ru rte ilt, jeaoen 
zu lebenslänglicher K erkerhaft begnadigt, t  im Ge
fängnis 11. i. 1834. — 16. G o n s a lv e ,  B ruder von 
Nr. 15, * 17. I V .  1805 in St. A ubin, g ründete  das Journal 
de Neuchâtel 1831. E in J a h r  sp ä ter wegen A ufreizung zur 
Rebellion ve ru rte ilt, begab er sich nach Bern, w ar dort 
bis 1848 S tenograph des Grossen R ates, 1836-1838 R e
d ak teu r der Helvétie in  P ru n tru t und K orrespondent 
m ehrerer Zeitungen, nam entlich  des Constitutionnel von 
Paris 1835-1848. N ach N euenburg u n m itte lb a r nach 
Beendigung der R evolution  zurückgekehrt, w urde er 
1848 T agsatzungsgesandter, M itglied des V erfassungs
ra ts , des Gr. R ates 1848-1856, S tän d era t 1849-1853, 
schrieb Galerie des Suisses distingués du X I X e s. (1841-
1844) und gab die A nnales von Jonas Boyve heraus. 
1843-1844 w ar er in Bern Geheim agent der neuenburgi
schen royalistischcn R egierung. — A. P iaget : G. Petit
pierre agent secret du gouvernement royaliste (in M N  
1917). — 17. A u g u s t e , 1809-1887, R echtsanw alt in 
Couvet, Mitglied des V erfassungsrats 1858, Grossrat 
1857-1865. —  18. A l p h o n s e , * 4. x ii. 1812 in Serrières, 
t  21. x i i . 1888 in N euenburg, P fa rrer in M ülhausen, 
in St. A ubin 1844-1858, Schuldirektor von N euenburg
1864-1877, Verfasser : von Un demi-siècle de l ’histoire 
économique de Neuchâtel (1871) ; La première académie 
de Neuchâtel (1889). —  19. S a m u e l ,  10. I. 1829-18. li. 
1863, in N euenburg, N achkom m e von Nr. 9, G rossrat 
1856-1859, hin terliess einen Teil seines Vermögens der 
S ta d t N euenburg fü r eine S tiftung  fü r E rholungsbe
dürftige. L etz te r m ännlicher V ertre te r des 1694 gea
delten Zweiges. — 20. C h a r l e s  A l f r e d  P etitp ierre- 
Steiger, * 14. I. 1831 in Valangin, f  2 4 .1. 1903 in N euen
burg, G rossrat 1871-1877, N a tionalra t 1878-1880 ; 
S ta a ts ra t 1880-1898. —  21. L ou is F r é d é r i c ,  G raf von 
W esdehlen, Sohn von Nr. 13, * 1833, preussischer Ge
schäfts träger in Paris, dann bevollm ächtig ter M inister 
in B ukarest, S tu ttg a r t  und A then, f  19. IV. 1904 in 
S tu ttg a r t. — Vergl. A H S  1899, p 25. — Biogr. neuch. I I .
— Livre d'or de Belles-Lettres de Neuchâtel. —  La Société 
du ja rd in . —  E . Q uartier-la-T ente : Familles bourgeoises.
— Messager boiteux de Neuchâtel 1864, 1885, 1889, 1890, 
1904. [ L .  M.]

P É T R E M A N D .  Fam ilie von Le Locle (Neuenburg), 
wo sie seit dem 15. Ja h rh . erw ähn t wird ; sie ve r
bre ite te  sich nach Les P on ts de M artel und  La Côte 
aux Fées. — J u l e s ,  * 18. v i i .  1873 in N euenburg, 
P farrer in Le Locle 1904-1909, seit 1908 Professor 
an der unabhängigen theologischen F a k u ltä t, seit 
1927 P räsiden t der unabhängigen Synode, M itarbei
te r  am  Musée neuchâtelois. — Livre d ’Or de Belles-Let
tres de Neuchâtel. —  S Z G L . (L. M.]

P E T R I  ( H e i n r i c h  P e t r i  ; H e n r i c  P e t r i ).  B e -

F e r d in a n d  Oliv ie r P e t i tp ie r re .  
N a c h  e inem  O elgem älde  
( S ta d tb ib i .  N e u e n b u rg ) .

Georges  F r é d é r i c  P e t i tp ie r re .  
N a c h  e iner  P h o to g r a p h ie .
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rühm te , aus L angendorf (F ranken) stam m ende, in 
Basel um  die M itte des 18. Ja h rh . ausgestorbene Basler 
B uchdruckerfam ilie ; B ürger von Basel seit 1488. 
— 1. J o h a n n , * 1441 in Langendorf, f  1511 in Basel, 
V ette r Jo h an n  Frobens, w ar der erste D ruckerherr 
der Fam ilie. —  2. A d a m ,  * v e rm utl. 1454, f  1527 in 
Basel, Neffe von Nr. 1, B ürger von Basel 1507, b ed eu ten 
der D rucker, E rbe  der D ruckerei seines Oheims, eifriger 
V erbreiter lu therischer Schriften. B erühm t geworden 
ist die 1522 erschienene D ruckschrift ein kurtz... ver- 
m anung an die Eydgnossen , welche einen politischen 
Zwischenfall m it L uzern  hervorrief. P . d ru ck te  auch  für 
ausw ärtige  Verleger wie K oberger in N ürnberg, die 
A lantsee in  W ien, Jo b . R ynm ann  in A ugsburg u. a. | 
Seine W itw e A nna Silber h e ira te te  in zw eiter E he den 
C osm ographen Seb. M ünster. —  3 .  H e i n r i c h , D r .  m ed., 
des R ats , Sohn von Nr. 2, *  1508 zu Basel, f  24. IV .  1579 
daselbst, B uchdrucker, einer der b edeu tendsten  Ver
leger seiner Zeit, auch politisch  tä tig  im  Dienste der 
S tad t Basel, w urde 1556 geadelt. Die geadelten  Glieder 
der Fam ilie  heissen von da an Henric Petri. —  Vergl. 
P . FI eit z u . C. Ch. B ernoulli : Basler Büchermarken. — 
Cullm ann : F am ilien  gesch. der P . —  W B . —  Nachlass 
Lotz (Petri) au f dem S taa tsa rch . Basel. [ T h .  N o r d m a n n . ]  

P E T R I G .  Alte Fam ilie von Törbel. — V i k t o r , 
Dr. ju r .,  von Törbel, * 1887, A dvokat, G rossrat 1913, 
N a tio n a lra t 1917, R eg ie ru n g ss ta tth a lte r des Bez. Visp 
1921 , —  S Z G L .  [ D . I . ]

P E T R  I N I .  Tessiner Fam ilie, die 1509 in Tesserete, 
im 16. Ja h rh . in C arabbia, 1565 in Cornano u. a. 0 . 
erw ähn t w ird. — 1. G i o v a n  B a t t i s t a , von C arabbia, 
Maler und A rch itek t in Cornano, 1581-1613 genann t, 
reiste in D eutsch land  und  arb e ite te  w ährend m ehr 
als 3 0  Ja h ren  in K rak au  für den K önig von Polen. Mil 
G iovanni T revani zusam m en b au te  er das K loster 
Zwierzyniec 1608. W ahrsch . ist er der S tam m v ate r der 
P etrin i von Cornano. — 2. G i u s e p p e , Sohn von Nr. 1, 
H olzschnitzler, schuf die C horstühle des Domes von 
Corno. —  3 .  M a r c o  A n t o n i o , von Carona, B ildhauer, 
a rb e ite te  1689 an  der K a th ed ra le  von Corno. — 4. G i u 
s e p p e  A n t o n i o , Sohn von Nr. 3 ,  Maler, * 23. x. 1677 
in Carona, f  1759, a rb e ite te  am  Kollegium  Gallio in 
Como, in M orbegno, P av ia , Bergam o, Bellinzona (S. 
R occokirche), in Lugano (K irche S. M aria degli Angeli, 
K athedra le , S. Antonio), in Carona (K irche der M adonna 
d ’Ongero) u. a. 0 . — 5. M a r c o , Sohn von N r. 4, hervor
ragender M aler, Schüler seines V aters, 1769-1776 er
w äh n t. —  6 .  C a n d i d o , von Cornano, * 1853, t  3 .  i v .  
1927 in M assagno, P riester, P fa rre r von Bioggio 1879- 
1904, n ich t resid ierender D om herr der K a thedra le  und 
R ektor des grossen Sem inars von Lugano 1904, R ektor, 
dann  erster P fa rre r von Massagno 1914-1927 ; Geheim 
käm m erer des Papstes 1913. —  S K L .  —  Bianchi : 
A rtis ti ticinesi. —  Benois-Sim ona : Lugano un  semen
zaio di artisti. —  R iv. arch. com. 1910. — C. B ren tan i : 
Lugano e il Ceresio. —  Period, d. soc. stor. com. X I. — 
BStor. 1904, 1905. — M onum enti stor. e art. del, C. T i
cino. — M onit. di Lugano  1927. —  Füsslin  : Gesch. der 
besten Künstler. [C.  T r e z z i n i . ]

P E T R O N I U S  (lat. aus rom anisch Pedrun), P e t e r  
B a r d ,  P rieste r in Zuoz (Engadin) z. Zeit der R eform a
tion, m it Jodocus R ascher von Scanfs H auptgegner der 
evang. Bewegung im  E ngadin , fü h rte  am  ersten  R e
ligionsgespräch von Süs 1537 das W ort gegen Gallicius 
und die anderen  P räd ik an ten , t r a t  auch am  zweiten 
Religionsgespräch zu Süs 1544 hervor, f  1548 in einem 
A uflauf in Feldkirch . [J. R. Truoc..]

P E T R U C C I ,  P S T R U Z Z I .  Tessiner Fam ilie von 
Maroggia. W appen : schräggeteilt von R o t und
Blau, im goldenen Sch ildhaupt ein gekrön ter schwarzer 
Adler. — 1. J o h a n n e s  P e t r u s ,  f  17. i. 1659 im A lter 
von 70 Jah ren , in Maroggia, seit e tw a 1625 C horherr 
der K ollegiatk irche von B rünn und  der K a th ed ra le  von 
Olm ütz, apostolischer P ro to n o ta r, G eneralv ikar der 
Diözese O lm ütz, H ofra t des K aisers F erd inand  I I .  und 
dessen Sohnes, des Erzherzogs Leopold. 1640 vergrös- 
serte und schm ückte  er au f seine K osten  die K irche von 
Maroggia. —  2. G i a c o m o , B ildhauer in  W ien 1636. —
3. J o h a n n e s  P e t r u s , vielleicht ein Neffe von Nr. 1, 
T in Corno im A lter von 55 Ja h ren  am  27. x . 1677, D om 

herr der K a th ed ra le  von O lm ütz 1657-1671, aposto li
scher P ro to n o ta r, G eneralv ikar der Diözese O lm ütz. — 
A  H S  1916. —  Oldel li : Diz. —  M onti : A tti .  — S. Borrani : 
Ticino sacro. — E. M azzetti : I diritti, dei popoli. — 
Berichte lind M itt. des A ltertumsvereins zu W ien X IL . — 
Popolo e Libertà, 11. x i.  1920. [C. T . ]

P E T R U Z Z I ,  P i e t r o ,  von Q uinto, 1500-1517 er
w ähn t, N o ta r der L evantina , S ekre tär und S ta tth a lte r  
des L andvogts von Bellinzona 1512, verfasste  die A b tre 
tu n gsak te  b e tr. Bellinzona an die Schw eizerkantone 
1500. —  A S  I. — BStor. 1915. —  E. P o m etta  : Come 
il Ticino. [C. T . ]

P E T T A V E L ,  P É T A V E L .  N euenburger Fam ilie 
aus Bote, wo sie im  15. Ja h rh . e rw ähnt w ird, dann  in 

Colombier, Bürger von N euenburg 
im 16. Ja h rh . W appen : in R o t eine 
goldene Egge ü ber grünem  Dreiberg, 
üb erh ö h t von zwei goldenen S ternen. 
—  1. A b  r a m  F r a n ç o i s ,  1. iv. 1791-14. 
v o i .  1870, in N euenburg , Professor 
der L ite ra tu r an den A uditoires von 
N euenbürg von 1813 an, Professor der 
Philologie an der A kadem ie 1840- 
1848, e rster R ek to r der Akadem ie 
1840-1842. —  2. W i l l i a m ,  Sohn von 
N r. 1, * 5. x ii. 1830 in Colombier, 

t  8 . x i. 1907 in N euenburg, P fa rre r in L ondon 1866- 
1879, in B evaix 1879-1884, in N euenburg 1884-1907. 
R edaktor des A m i d 'Israël 1881-1907, Verfasser des 
Voyage du m issionnaire A .-F . Lacroix au temple de 
■ logonnatli (1850) und  zahlreicher anderer Schriften . —
3. E m m a n u e l  Pettavel-O lliff, Sohn von Nr. 1, * 16. x i .  
1836 in N euenburg, |  15. x i. 1910 in L ausanne, P fa rrer 
in London 1863-1866, P riv a td o zen t an der U n iv ersitä t 
Genf 1878, 1889, Dr. theol. h. c. des C olum bian-College 
in W ashington 1870, Verfasser zahlreicher Schriften, 
verm achte  seine B ibliothek der S tad t N euenburg. —
4. A u g u s t e ,  12. i x .  1845 - 27. ix . 1921 in Basel, Dr. m ed., 
Arzt in Les P on ts 1869-1878, in Le Locle 1878-1900, des 
Gr. R ates 1871-1877, 1895-1900 (P räsiden t 1897), 
S tän d era t 1908-1921 (P räsiden t 1920), S ta a ts ra t  1900- 
1919, D irek tor des D epartem ents des In n ern , der In 
dustrie  und des A ckerbaus. —  5. P a u l ,  * 6 . iv. 1861 in 
F leurier, P fa rrer in L a Chaux de Fonds 1885-1903 und 
1906-1911, R ed ak to r der Feuille du dimanche seit 1899. 
—  M ess. boit, de Neuchâtel 1872, 1909, 1912, 1923. — 
Livre d ’Or de Belles-Lettres de Neuchâtel. [L. M.]

P E T T O L A Z  und de P E T T O L A Z .  Altes Ge
schlecht von Charm ey (Freiburg), wo es 1375 erw ähnt 
w ird. Zweige w urden 1651, 1662, 1783 und 1787 ins 
freiburgische P a tr iz ia t aufgenom m en. W appen  : im 
W olkenschnitt geteilt von Silber m it einem ro ten  Pierzen 
und von Blau m it zwei gewellten goldenen Q uerbalken 
(V arianten). — 1. G a r i n ,  P atriz ier 1662, L andvogt von 
lllens 1690-1700, von St. A ubin 1707-1712, R ek to r 
des Siechenhauses von Bourguillon 1717-1719, t  5. v. 
1722. —  2. I g n a c e ,  Sohn von Nr. 1, * 9. v m . 1682, 
L andvogt von Bulle 1717-1722, Salzdirektor 1724-1729, 
Venner des A uviertels 1733-1735, t  12. XI. 1735. —
3. F r a n ç o i s  I g n a c e , Sohn von Nr. 2, B auherr 1752- 
1757, L andvogt von Châtel S t. Denis 1757-1762, des 
Kl. R ats 1769-1778, G eneralkom m issär 1775, t  1 • II. 
1778. — 4. P i e r r e  L é o n , * gegen 1765 in C harm ey, 
N otar, K antonsgerichtsschreiber, im  helvetischen Senat 
1799, G rossrat 1803, f  1811. —  L L .  — L L H . —  H. de Ve
vey : Anciens ex-libris frib . armoriés. — A S H F  IV, 
V III . — Dellion : Diet. I I I ,  92. —  L utz  : Nekrolog 
denkwürdiger Schweizer. — P. Æ bischer : Le doyen 
Bridel (in É tr. frib. 1927). — W eitzel : Répertoire (in 
A S H F  X). [ j . N.]

P É T U A .  Fam ilie von Besançon. —  1. L É O N ,  Maler. 
* 4. x i. 1846, Prof. des Zeichnens am  Technikum  W in ter
th u r 1875-1915. —  S K L .  —  2. J e a n n e ,  Illu s tra to rin  
und Malerin, T och ter von N r. 1, * 15. iv . 1881 in 
W in te rth u r. —  S K L .  —  Die Schweiz 1907. [ D .  F . ]

P E U T I N G E R S G H E  T A F E L .  W egkarte des röm i
schen Im perium s und dam it auch der Schweiz in jener 

j Zeit ; erhalten  in einer K opie des 11./12. Ja h rh ., die 
der W iener H um anist K onrad Celtes 1507 dem A ugsbur
ger R a tsh errn  K onrad  Peu tinger tes tam en tarisch  ver-
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m ach te . Von den u rsp r. 12 Pergam entstre ifen , welche 
je  2 Fuss lang und 1 Fuss b re it sind, liegen heu te  deren 
11 au f der N ationalb ib lio thek  in W ien. In haltlich  stelli 
die tabula P eulingeriana  wohl das fo rtgeschrittenste  
und vo llendetste  röm ische Itin e rariu m  dar. Die E n ts te 
hungszeit derselben ist u m stritten . N ach den einen wäre 
sie in  die M itte des 2. Ja h rb . n. Chr. zu verlegen und , 
was uns vorliegt, eine speziell fü r Reisezwecke vorge
nom m ene V erarbe itung  geographischen W issens, das 
vorher schon in der W eltk arte  des M. V ipsanius A grippa 
niedergelegt w orden. N ach än d ern  käm e als Zeit der 
A bfassung in B e trach t die zweite H älfte  des 4. Jah rb ., 
und m an h ä tte  in der Tabula die W eltk arte  des Castorins 
zu erkennen. Der W ert der P . T. liegt in erster Linie 
in der A ufzeichnung der H aup tverkehrsstrassen , in den 
E ntfernungszah len  des S trassennetzes, den N am en, der 
Schreibw eise der erw ähnten  Orle und  deren B edeutung 
als S trassensta tionen . Die physische und politische 
G eographie sp ielt eine un tergeordnete  Rolle, denn in 
folge der aus p rak tischen  G ründen gew ählten S tre ifen
form sind die L änder in nord-südlicher R ich tung  zu
sam m engequetsch t und  in w est-östlicher ause inander
g ezerrt. E rste  vollständige Ausgabe von M. W elser, 
A ntw erpen 1598, le tz te  von K . Miller : Weltkarte des 
Castorins, gen. die P . T ., R avensburg  1888. — M art. 
Schanz : Gesch. d. röm . Literatur I I ,  1 § 332 a. — Gross : 
Zur Entwicklungsgesch. der Tabula Peuting. — K. Miller: 
Itineraria Romana ; Römische Reisewege an der Hand  
d. Tabula Peutingeriana dargestellt. — Felix  S tähelin  : 
Schweiz in  röm . Zeit. ■— Bild in H B L S  I, p. 260. [D .  F .]

P E V E R A D A ,  E b m e n e g i l d o ,  von Loco, * 8 . vi. 
1866, f  im  Ja n u a r  1900 in Loco, B ildhauer, ste llte  1890 
in T urin  aus, 1896 in Genf ; schuf u . a. 6 M arm orstatuen  
fü r die K irche S. B ernardino von Siena in T urin , eröff- 
nete 1897 in B ern ein B ildhaueratelier. — G i u s e p p e ,  
V etter des Vorgen., * 3. v ii. 1863 in Auressio, Bildhauer, 
liess sich 1897 in Bern nieder und übernahm  das A telier 
seines V ette rs, schm ückte m ehrere Gebäude in Bern, 
F reiburg , Luzern u. a. O. —  S K L .  [C. T.]

P E V E R E L L I ,  F r a n c e s c o ,  von Vacallo, A rch itek t, 
vollendete den T rium phbogen des Sim plons in Mailand, 
h au te  m ehrere P a läs te  und  K irchen in M ailand und V a
rese. —  Fl. Bernasconi : Le maestranze ticinesi. [C. T.]

P E Y E R .  Fam ilien der ICte. Schaffhausen, Basel, 
L uzern, T hurgau  und Zürich. S. auch  P a i e r  und 
P a y r e r .

A. K a n t o n  S c h a i f h a u s e n .  P E Y E R .  P e i e r ,  P a i e r ,  
P a y e r ,  P a i g e r .  Aeltere B ürgergeschlechter von Scliaff- 
hausen und Schleitheim . Schaffhausen zäh lt drei 
G eschlechter dieses Nam ens, von denen zwei bis in die 
neueste Zeit fo rtb lü h ten , w ährend das d ritte  schon in ; 
der 1. H älfte  des 17. Ja h rb . erlosch. Die ersten  beiden : 
gelang ten  zu hohem  Ansehen in S tad t und S ta a t und 
un terschieden sich in P . im H of und P . m it den W ecken.

I. P . im  Hof. Um  1300 aus Thiengen im H egau einge
w an d erte  Fam ilie. Sie gab sich ihren Beinam en um 
1525 nach  ih rer Behausung in der S tad t und  als E rsatz  
für die frühere  B ezeichnung von Thengen. Zwei B rüder, 
die dem  alten  G lauben tre u  blieben und 1572 au f das 
Schaffh. B ürgerrecht verzich te ten , b ü rgerten  sich in 
Luzern und B aden ein, wo neue Zweiglinicn en tstanden . 
E in P . erw arb  1880 das B ürgerrecht von Bern. W appen  : 
in Gold ein schwarzes R ad. —  1. H e i n r i c h , S tam m 
v a te r, 1320, k au fte  m it seinen B rüdern  137:1 den Sitz 
« zum  K äfig » in Schaffhausen. — 2. H a n s , Enkel von 
Nr. 1, A b t des K losters Allerheiligen 1425 - t  25. n . 
1442. —  Schalch : E rinnerungen . —  Im  T h u rn -H ard er : 
Chronik. —  3. H a n s , U renkel von Nr. 1, Bischof von 
Orange 1454, f  1469. —  Schalch : E rinnerungen. —
4. M a t t h / e u s ,  S tad tb au m eister, t  19. x n .  1559. —
5 .  B e r n h a r d i n , Seckeim eister 1 5 2 9 ,  O bervogt zu 
Herblingen und au f dem  R eia th  1 5 3 4 ,  E hrengesandter 
nach Ita lien  1 5 3 6 ,  Reichsvogt 1 5 4 2 ,  f  1. v i .  1 5 5 2  (?). —
■ lahresber. des Landesm us. 1914. —  6 . B e r n h a r d i n , 
Sohn von N r. 5, biscliöfl.-konstanz. A m tm ann und R at 
1570. — 7. H a n s  K o n r a d , Sohn von Nr. 5, Seckei
m eister 1575-1588, O bervogt zu Beringen und H em m en
thal 1577-1600, des K l. R ats 1594. — 8 . A n t o n , Sohn 
von N r. 5, blieb katholisch  und siedelte nach Baden 
über, wo er 1614 Schultheiss und B annerträger wurde.

— 9. M a t t h æ u s ,  Enkel von N r. 4, g rä llich-fürslenberg . 
R en tm eiste r und  Sekretär, Seckeim eister 1598, O ber
vogt zu H erblingen, S ta tth a lte r  1623. — 10. H a n s  
F r i e d r i c h ,  Neffe von Nr. 9, M aler. — S K L .  — F est
schrift der Stadt Schaffh. 1901. -— 11. H i e r o n y m u s ,  
Sohn von Nr. 9, * 1594, Maler, t  in K olm ar. — S K L .  — 
Festschrift. — 12. H a n s  K a s p a r ,  Sohn von Nr. 6 , 
b ischöll.-konstanz. R a t und O bervogt zu A rbon 1585.
— 13. H a n s  U l r i c h , Enkel von Nr. 6 , O bherr 1624, 
E hrengesandter ü ber das Gebirge 1636 und 1637. — 
14. H e i n r i c h , G erichtsherr zu B ü tte n h a rd t, O bherr 
1694. —  15. H a n s  K o n r a d , O bherr 1701, O bervogt zu 
Löhningen 1711, B annerherr 1717. — 16. H a n s  K o n 
r a d , E hrengesand ter über das Gebirge 1702, S ta d t
schreiber 1706, Seckeim eister 1722. —  F estschrift...d . K ls. 
1901. —  17. H a n s  K o n r a d , Sohn von Nr. 14, G erichts
h e rr zu B ü tte n h a rd t, O bherr 1722, O b erstq u artie r
m eister der E idgenossenschaft 1724. —  18. A l e x a n d e r . 
Lic. ju r ., R a tsh err, E hrengesand ter über das Gebirge 
1713, oftm als G esandter, S ta tth a lte r  des V ogtgerichts 
1722. — Mägis : Schaffh. Schriftsteller. —  19. J o h a n n  
J a k o b , Sohn von Nr. 18, H au p tm an n  in französischen 
Diensten 1734-1737, O bherr 1747, B ürgerm eister 1758- 
1761. — 20. A l e x a n d e r , Stad tsch re iber 1743, Seckei
m eister 1749. —  21. N i k l a u s  A l e x a n d e r  J e r e m i a s , 
Sohn von Nr. 19, E hrengesand ter über das Gebirge 
1764, O bherr und O bervogt zu Schleitheim  und Beg- 
gingen 1778. —  22. J o h a n n  K o n r a d , bischöll.-konstanz. 
A m tm ann 1775, O bervogt 1783. —  23. D a v i d , 19. m . 
1785-5 . I I .  1862, S taatsschreiber. — 24. J o h a n n  K o n -

! r a d ,  26. ix . 1754 - 24. x il. 1812, K a p itän lieu tn an t in 
piem ontes. D iensten, O berstbrigadier. — 25. J o h a n n  
F r i e d r i c h ,  18. vi. 1817 - 18. v. 1900, bedeu tender 
V orkäm pfer einer freisinnigen politischen und  w irt
schaftlichen E ntw icklung in B und und K an ton , K au f
m ann, Mitglied des K aufm ännischen D irektorium s von 
1844 an, e rster Schaffhauser N a tio n a lra t 1848-1854, 
In itia n t und P räsiden t der Schweiz. D am pfboot A.-G. 
für den R hein und Bodensee 1850, M itbegründer und 
Leiter der Schweiz. W aggon- u. W affenfabrik A.-G. 
N euhausen 1853, In itia n t der R heinfallbahn 1853, 
Mitglied des V orbereitungskom itees fü r W asserbauten 
im Rhein 1858, M itbegründer der Bank in Schaifhausen 
1862, P räsiden t der D irektion der Schweiz. N ordostbahn 
1872, t  in Zürich. — B V G  Sch. 10. — Festschrift der 
Stadt Schaffh. 1901. — B J  1923. — N Z Z  1900, N rn. 267- 
270. — 26. F r i e d r i c h ,  1. x . 1829 - 26. x i l.  1889, Gene
ra lm ajor in H olland, t  im H aag. — 27. G e o r g  F r i e d 
r i c h ,  Sohn von Nr. 25, le tz te r des Geschlechts in Schaff
hausen, 7. v i. 1842 - 19. m . 1919, A rch itek t und 
K unstschriftsteller, E rb au er des Im thurneum s (1864). 
spä ter längere Zeit in B udapest und W ien. — S K L .  — 
Festschrift des K ts. Schaffh. 1901. — Vergl. noch US. — 
LL. — J .  J .  R üeger : Chronik. — Genealog. Register 
der S tad t Schaffhausen. — Fam ilien-Genealogie im 
Fam ilienarchiv  in Schaffh. — OB G I. — Im  Thurn- 
H arder : Chronik. — K atalog  der Schaffhauser S ta d l
b ibliothek. [ S t i e f e l . )

Luzerner Linie, f  regim entsfähiges Geschlecht der 
S tad t Luzern. B ürger w erden H a n s  L u p o l d t  aus 
Schaifhausen und sein Sohn L u d w i g  1572. Wappen : in 
Gold ein schwarzes, vierspeichiges Rad. — 1. H a n s  
L u d w i g , Schlossvogt zu W ykon 1636, Vogt zu Weggis 
1643, S tad tschreiber zu W illisau 1663, t  1668. —
2. N i k l a u s  L u d w i g , 1634-1709, P fa rre r zu W illisau, 
L eu tp rieste r 1667, P ropst des S tiftes S t. Leodegar 
Luzern 1690, b ischöll.-konstanz. Com m issarius. —
3. Jo s . L e o p o l d , 1676-1754, G rossrat 1710, R a tsch re i
ber 1712, K leinrat 1730, R a tsrich ter 1732, res. 1745. —
4. F r a n z  J o s . D o m i n i k , Sohn von Nr. 3, 1707-1786. 
Vogt zu M alters 1737, M ajor in königl. sardinischen 
D iensten 1742, K lein rat 1752, S tad tm a jo r 1761, Vogl 
im E n tlebuch  1775, res. 1781. —  5. K arl Dom inik. 
Bruder von Nr. 4, P . H o n o r a t u s  O. S. B. in St. Gallen, 
1710 - 1788, Profess 1729, P riester 1736, S ta tth a lte r  
zu R orschach 1768, B iblio thekar und Professor der 
griechischen und hebräischen Sprache. — 6 . C h r i s t o f  
L e o n z , B ruder von Nr. 4, 1715-1786, C horherr zu B ero
m ünster 1745 und B auherr des S tiftes. — 7. Jo s . A l o  y s  
S a l e s  F r a n z , * 1751. Sohn von Nr. 4, S tad tam m an n
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und G ròssrat 1773, Vogt zu Weggis 1775, H absburg  
1779, K le in ra t 1781, Vogt zu Locarno 1786, W illisau
1791. —  8 . J o s .  K a r l  C h r i s t o f  F r a n z ,  Sohn von Nr. 7, 
1779-1842, C horherr zu L uzern, L e tz te r des Geschlechtes. 
— 9. K a t h a r i n a ,  M arketenderin im  2. franz. Schweizer- 
rogim ent G raf v . Castella, m ach te  1812 den russischen 
Feldzug m it, schrieb in te ressan te  Briefe darüber. — 
Lebensbild von Isabella  K aiser in Die Schweizerfrau. — 
L L . —  L L H .  — G. v.Vivis in A  H S  1905. —  B esatzungs
b u c h .—  Genealog. Notizen. —  Fam ilienschriften , [v. V.]

I I .  Peyer m it den Wecken. Dieses von seinem  Auf
tre ten  bis zur G egenw art durch  zahlreiche Geistliche, 
G elehrte, Offiziere und S taa tsm än n er, sowie durch 
grossen Besitz und S tiftungen  hervorragende, nach 
Rüeger aus R ottw eil eingew anderte, nach  N am en und 
W appen vielleicht aus B ayern  stam m ende Geschlecht 
erschein t erstm als 1409, als sicher in Schaffh. verbürge t! 
1441. E inzelne Zweiglinien und  Glieder übernahm en, 

ge stü tz t au f kaiserliche Adelsbriefe, 
das P räd ik a t « von ». E in Zweig b ü r
gerte  sich in Basel 1568 und  1894 
ein. W appen:  in B lau drei schräg- 
rech ts gestellte  goldene bayrische 
W ecken. Die ä lte sten  Siegel führen 
im freien W inkel rech ts oben ein H uf
eisen. — 1. H a n s  (ca. 1410-1478), 
S tam m v ate r, H ufschm ied.— Schalch : 
Erinnerungen. —  2. H e i n r i c h , Sohn 
von Nr. 1, M agister a rtiu m  und  A dvo

k a t des bischöfl. Hofes zu A ugsburg. — 3. H a n s . 
Sohn von Nr. 1, 1450-1532, Z unftm eiste r 1512, B ür
germ eister 1516-1532, eifriger F örderer der R eform a
tion in Schaffhausen, kaufte 1528 die G erichtsherrlich
keit H aslach . — Im  T h u rn -H ard er : Chronik. —  Seine 
Söhne w urden B egründer verseli. Zweiglinien. '

a ) Linie des —  4. H e i n r i c h , 1510-1553, Reichsvogt 
1534. —  5. H a n s , Sohn von Nr. 4, S tad tb au m eiste r 
1566, G erich tsherr zu F laach  und  Volken, f  10. x il. 
1572. —  6.-7. H e i n r i c h  und H a n s  A n d r e a s , Z unft
m eister 1592, des K l. R a ts  1603, Söhne von Nr. 4, 
G erichtsherren  zu F laach, w urden 1574 von K aiser 
M axim ilian I I .  geadelt. — 8.-10. D a v i d , H e i n r i c h  und 
B a r t h o l o m e , Dr. ju r ., Söhne von N r. 6 , sowie —  11. 
L a u r e n z , Sohn von Nr. 9, waren R eichsvögte 1610, 
1603, 1624 und 1635. — 12. H a n s  L u d w i g , Enkel von 
Nr. 6 , 1611-1682, G erichtsherr zu H aslach, bischöfl. 
konstanz. R a t und A m tm ann . —  13. H a n s  F r i e d r i c h , 
Enkel von N r. 6 , S tad tm a jo r, L andvogt zu Lauis 1667, 
R atsherr 1671. —  14. D a v i d , Enkel von Nr. 8 , O bherr 
1676, Schlossherr, zu H erblingen 1679, Zeugherr 1684. —
15. H a n s  L u d w i g , T rium vir 1759, A ntistes und  Dekan 
1767. —  16. J o h a n n  F r i e d r i c h , B ruder von Nr. 15, 
S tad tb au m eiste r 1754. — 17. J o h a n n  L u d w i g , 1722- 
1813, L andvogt von Mendris 1754-1755, E hrengesand

te r  über das Gebirge 1761- 
1763, S tad tsch re iber 1761, 
Seckeim eister 1768, Z unft
m eister 1777, Bürgerm ei
ste r 1797-1798 und  1799- 
1800. —  Schaffh . Nbl. 
1900-1903. — H aug : B rief
wechsel der Brüder M üller.
■— 1 8 .G e o r g , H au p tm an n  
in F rankreich , K riegsrat 
1741, O berst 1748. — 19. 
L u k a s , Neffe von Nr. 16, 
L andvogt in M endris 1777. 
Mit — 20. J o h a n n  C h r i 
s t o f , K riegskom m issär, 
sta rb  diese Linie 1823 aus.

b ) Linie des — 21. A l e x 
a n d e r ,  1500-1577, Z u n ft
m eisters und Gesandten 
nach Lyon 1534, B ürger
m eisters 1547.— 22. H a n s ,  
Sohn von Nr. 21, Reichs
vogt 1575, w urde 1581 m it 
zwei B rüdern  von K aiser 

R udolf I I .  geadelt, t  1583. —  23. A l e x a n d e r ,  Sohn 
von Nr. 21, D r. m ed., L eibarzt des Grafen Georg von

W ü rttem b erg  u. M öm pelgard. —  24 .  H a n s  J a k o b ,  Sohn 
von Nr. 21, R eichsvogt 1599, geadelt. —- 25. J e r e m i a s ,  
Sohn von Nr. 23, Z unftm eister 1609, O bervogt zu Rüd- 
lingen 1623. —  26. A l e x a n d e r ,  E nkel von N r. 21, 
Obervogt zu N eunkirch 1607. —  27. I I a n s  A n d r e a s ,  
Enkel von N r. 21, 1564-1636, B esitzer des Schlosses 
Girsberg. —  28. Hans Konrad, Enkel von Nr. 21, 
1569-1623, hervorragender S taatsm an n , S tad tsch re iber 
1599, O bherr, O bervogt zu Buch, G eheim rat u n d  Sek- 
kelm eister 1608, S ta tth a lte r  1612, w ar m it zahlreichen 
städ tischen  und eidg. G esandtschaften  b e tra u t, z. B. 
nach Paris wegen des Veitlins 1622 .—  29. I I a n s  K a s 
p a r ,  Sohn von Nr. 24, L andvogt zu M endris 1634- 
1635. —  30. H a n s  K o n r a d ,  Sohn von Nr. 28, 1594- 
1642, S tad tschre iber, Reichsvogt 1632. — 31. H a n s  
J a k o b ,  E nkel von N r. 24, 1636-1710, S tad th au p tm an n . 
Seckeim eister und R eichsvogt 1693, S ta tth a lte r  1707.
—  32. H a n s  J a k o b ,  E nkel von Nr. 25, 1634-1694, 
S ta d th a u p tm a n n , B iblio
th ek ar 1681 .—  33. H a n s  
K o n r a d ,  Sohn von Nr.
30, 1617-1694, L andvogt 
im  M aintal 1664 -1665,
O bherr und des K l. R ats 
1688, fü h rte  die E rrich 
tung  des Collegium Im
m ani ta tis  herbei. H er
ausgeber einer deutschen 
Beschreibung der gross- 
b ritan ischen  S taa tsv e rfas
sung u n te r  Cromwell. —
Mägis : Schaffh. Schrift
steller. — 34. H e i n r i c h ,
Sohn von N r. 30, 1621- 
1690, A rch itek t und  einer 
der besten  S c h w e i z .  K a r
tographen, S tad tb au m ei
ste r 1660, E rb au e r der 
Kirche von W ilchingen 
Schöpfer einer grossen 
SchafThauser L an d k arte  
1684. — S K L .  — Mä
gis. — Festschrift der Stadt Schaffh. 1901. — W olf : 
Gesch. der Vermessungen. —  35. S a l o m o n ,  Enkel von 
Nr. 28, Reichsvogt 1688. — 36. H a n s  K o n r a d ,  Sohn 
von Nr. 33, 1653-1712, Dr. m ed., b ed eu tender A rz t, 
Forscher und Schriftste ller au f dem Gebiete der A n a
tom ie, Mitglied der königl. Leopoldinischen A kade
mie der N aturforscher, M itarbeiter an  deren Zeit
schrift Ephemerides, E n td eck er der D rüsen des D arm 
kanals, Professor am  Collegium hum anitatis  1690. — 
Festschrift der Stadt Schaffh. 1901. —  M itt. c l.naturf. 
Ges. Schaffh . 1922-1923» 2. — L ang : Collegium htima- 
nitatis. — Mägis : Schriftsteller. —  37. J o h a n n e s ,  Sohn 
von Nr. 33, 1661-1717, Dr. ju r  , e rster Prof. der Ge
schichte am  Colleg. hum ., R a tsh err 1711. — Lang : 
Coll. hum . — Mägis : Schriftsteller. —  38. H a n s  K o n  r a d ,  
Sohn von Nr. 35, 1663-1733, Lic. ju r ., B iblio thekar, 
Reichsvogt 1703, L andvogt zu Lauis 1704-1705, Seckel- 
m eister 1710-1719 und 1725, G eheim rat 1719. —  Mägis : 
Schriftsteller. —  39. B e r n i i a r d i n ,  Sohn von Nr. 35, 
B annerträger, K riegsrat 1701, E hrengesand ter nach 
Italien  1706. —  40. J o h a n n  F r i e d r i c h ,  1697-1759, 
P o rträ tm ale r. — S K L .  — 41. J o h a n n  K o n r a d ,  1686- 
1757, k . k. R eichspostm eister (erster in der Fam ilie), 
S ta d th a u p tm a n n , O bherr 1738, G eheim rat. — 42. 
B e r n i i a r d i n ,  1692-1745, Besitzer von M arthalen , L an d 
vogt zu N eunkirch  1740. — 43. J o h a n n  K o n r a d ,  
Enkel von Nr. 36, 1707-1768, D r. ju r ., der einzige 
hervorragende Schaffhauser D ichter des 18. Ja h rb . 
(Satiren), V orbote der klassischen Zeit, w ohnte gew öhn
lich zu W iesholz bei R am sen. M itglied des S tad tgerich ts 
1735, G rossrat 1741, gab u. a. Deutsche Gedichte heraus.
—  Schaffh. Jahrbuch  1926. — Mägis. — 44. J o h a n n  
N i k l a u s ,  Sohn von N r. 41, H au p tm an n  in sard in . 
D iensten, S ta d tm a jo r 1754, K riegsrat 1792. — 45. 
J o h a n n  J a k o b ,  E nkel von Nr. 42, V ogtrich ter 1777. 
O bherr 1788, Mitglied der M unizipalität 1798, K leinrat 
1803. —  46. J o h a n n  L u d w i g ,  Enkel von Nr. 42, 1780- 
1842, Zeichner und  K artog raph , erst Sek re tär Jo b .

Alexander Peyer  (Nr. 21). 
Nach einem Oelgemäldc von 

Tobias Stimmer.

Heinrich Peyer (Nr. 34). 
Nach einem Oelgemäldc 

(S tadtbib i.  Schaffhausen).
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Georg Müllers, R eg ie ru n g ss ta tth a lte r, S taa tsa rch iv a r 
1819, öfters G esandter. —  S K L .  — V S N G  1842. — 
M itt. d. naturf. Ges. Schaffh . 1922-1923, H . 2. — 
47. F e r d i n a n d  L u d w i g , Sohn von Nr. 46, 1814-1894, 
kan to n a ler S trassenbau- und  W aiseninspektor, K lein
s ta d tra t.  —  48. J o h a n n  K o n r a d , 1794-1875, P o s t
m eister, S ta d tric h te r  1828, O berstlt. der Artillerie und 
im  eidg. S tab  1831, F in an zra t 1833, B ürgerm eister
1843-1851. — 49. A l f r e d , Sohn von Nr. 48, 1839-1906, 
Ingenieur, D irek to r der eidg. M ilitä rw erkstä tten  in 
T hun, F ab rik an t in N euenburg von 1889 an . — 50. G u 
s t a v , 1849-1921, V. D. M., Schriftste ller und  R edak to r 
der A llg . Schweizer-Zeitung. — Schweiz. P farrer-Kai. 
1922. —  51. E m i l  L u d w i g , Enkel von Nr. 47, * 24. v u .  
1873, D r .ju r . ,  R ech tsanw alt, O berst und  K om m andan t 
der Infanterie-B rigade 13 1920-1922. — 52. B e r n h a r d , 
Enkel von Nr. 47, * 25. v i i . 1885, Dr. phil., P riv a td o zen t 
für Paläontologie und A natom ie an der U niversitä t 
Zürich. — M ilt, naturf. Ges. Schaffh . 1922-1923, H . 2.

c) Linie des —  53. H a n s  1513-1572. — 54. H a n s  
M a r t i n , Enkel von Nr. 53, E hrengesand ter nach I t a 
lien 1597, R eichsvogt 1608, O bherr und des K l. R ats 
1623, Seckeim eister 1624, O bervogt von Schleitheim  
und Beggingen 1625. — 55. H a n s  K a s p a r , Sohn von

N r. 54, G erichtsherr zu 
H aslach, L andvogt zu 
Luggarus 1623. — Diese 
Linie f  1636.

d > Linie des — 56. 
M a r t i n , 1515-1582, Dr. 
ju r .,  G erichtsherrn  und 
E rbauers des Schlöss
chens zu H aslach, Ober
vogts zu N eunkirch 1563- 
1568 ; der H auptperson  
beim  E m pfang und  G ast
gebers des Kaisers F e r
d inand  X. 1563. — Im  
T h u rn -H ard er : Chronik.
—  H . 0 .  H uber : Chronik.
—  57. H a n s  J a k o b ,  Sohn 
von Nr. 56, G erichtsherr 
zu H aslach, A m tm ann 
der D om herren von K on
stanz zu N eunkirch, 
t  1617.—  58. O n o p h r i o n ,  
1674-1738, in franz. und 
kaiserl. D iensten, im  T ür

kenkrieg, O berst in einem venetianischen R egim ent, 
w urde von P ap st Clemens X I. zum  Conte erhoben 
1716. —  Diese Linie f  1812. —  Vergl. noch P ey er’- 
sches Fam ilienarchiv . — US. — Genealog. Reg. der 
S tad t Schaffh. — SG B . — OBG. —  J .  J .  R üeger : 
Chronik. — LL . — Schaffh. Regierungskalender. — 
K atalog  der Schaffh. S tad tb ib lio thek .

E ine d ritte  Fam ilie P . s tam m te  aus W aldsee u. w urde 
1504 in Schaffh. e ingebürgert. W appen  : ein halbes 
M ühlrad. Mehrere waren Z unftm eister. — H a n s  
K onrad , V ogtrich ter 1618. —  L L . —  P ey e r’sches F a 
m ilienarchiv.

IV. Die Fam ilie P . in Schleitheim. erscheint im  16. 
J a h rh . —  H a n s ,  Vogt zu Schleitheim  1590. —  H a n s ,  
R egierungsrat 1833-1835. — Schaffh. Regierungskalen
der. [S t ie f e l .]

B. K a n t o n  B a s e l .  Schaffhauser Geschlecht, von 
dem  sich eine Linie 1556 in Basel einbürgerte . —
1. D a n i e l , 1531-1606, Basler B ürger 1556, w urde mit 
seinen B rüdern  H ans und  H ans Jak o b  in den erblichen 
R eichsadelstand erhoben. — 2. U r s u l a , 1628-1666. 
U rgrosstoch ter von Nr. 1, G attin  des P farrers Johannes 
T onjola (s. d.). — Das Geschlecht verzog in den 1660er 
nach Brem en. W appen  : in Blau schrägrechts drei gelbe 
W ecken. — L L . — W B . ' [C. Ro.]

C. K a n t o n  T h u r g a u .  Geschlecht aus Ueberlingen. 
Wappen : in Silber drei (2, 1) blaue Ju d e n h ü te  m it 
K innband, oben m it einer weissen, seitlich m it einer 
ro ten  und  b lauen Straussenfeder besteck t. — Ju n k er 
B e r n h a r d  von P. kau fte  1472 von Klaus von 
Münchwil ein Viertel der B urg Steinegg sam t Gütern 
und w urde 1487 vom  L andvogt im T hurgau  m it dem

halben Teil des H üttw ilerberges belehnt ; erscheint 
um 1490 als B esitzer der H errschaft Steinegg. — 
H e i n r i c h  wird 1517-1534 als In h ab er der H errschaft 
erw ähnt. Sein B ruder — W i l h e l m  kaufte  von K onrad 
Egli zu H erdern die H errschaft Freudenfels und ver
kaufte  1548 seine G üter zu Steinegg. —  P up . Th. — 
F arn er : Stam m heim . — OBG. —■ Pupikofer : Collectanea 
V (Ms. d. th u rg . K antonsb ib i.). —  Pupikofer : Frauen
feld. —  A rtikel P a i e r ,  I I ,  m it der dortigen L ittera - 
tu r. [Alb. S c h e i w i l e r .]

D. K a n t o n  Z ü r i c h .  I. P e i e r . Altes Geschlecht der 
Gem. Flaach, das schon 1431 do rt angesessen ist. —
I I .  P E Y E R .  Altes Geschlecht der Gem. W angen, das 
schon 1468 d o rt angesessen ist. J a k o b ,  U ntervogl 
1637. — [ J .  F r i c k . ]  —  II I .  P e i e r ,  F e i g e r ,  P e y e r .  
Im 17. Ja h rh . t  Geschlecht der S tad t Zürich, versch. 
U rsprungs. E inbürgerungen 1372, 1401, 1425, 1429. 
1440, 1483, 1486. W appen  (seit dem  17. Jah rh .) : 
gete ilt von Blau m it w achsender goldener Lilie, be
steck t m it ebensolchem  S tern , und g e rau te t von Gold 
und Blau (V arianten  bei D ürste ier). —  1. N i k l a u s .  
M agister, 1513 als P fa rre r zu H öngg erw ähn t, 1520 K a
plan des M auritiusaltars am  G rossm ünster, schenkte 
seinem F reunde Zwingli 1522 eine Lyoner V ulgata 
von 1519, die der R eform ator fo rtan  als Reise- und 
Feldpredigerbibel verw endete. — Zw. I, 117. —  Zw ingli-  
YVerke V III  (1914), Nr. 335. — 2. H e i n r i c h , F ähnrich  
1529, Z unftm eister 1530, Vogt zu W ollishofen 1530. 
verschiedentlich zu am tlichen Missionen verw endet, 
t  11. x . 1531 zu K appel. Die do rt au f ihm  gefundenen 
Briefe im  S taa tsa rch . Luzern. —  QSRG  I. — B ollin
ger I I ,  I I I .  — S trickier : A ktensam m lung z. Reformation.
— E. Egli : Schlacht hei Cappel, p. 6 8 . —• 3. F e l i x .  
B ruder von Nr. 2, A m tm ann zu K üsnach t 1534-1539. 
Z unftm eister 1541-1547, 1549-1562, O berster Meister 
und S ta tth a lte r  1557, K aufhausschreiber 1541-1562, 
O bervogt zu W ipkingen 1541-f 29. x i. 1562. —  4. H a n s  
H e i n r i c h ,  A m tm ann zu Töss 1555-1561, Spitalm eister 
1565-1569, des R ats 1565, 1569-1573, O bervogt zu 
Schwam endingen 1569-f 8 . x i. 1573. — 5. F e l i x ,  
Zunftm eister 1595-1601, 1611-1618, O bervogt im  N eu
am t 1596-1601, A m tm ann  am  O etenbach 1602-1611. 
O bervogt zu W iedikon und B aum eister 1612-1619, 
F rau m ü n steram tm an n  1619-f 13. i. 1622. —  6 . M a t h i s ,  
Glasm aler, 1563-1611. —  Vergl. K eller-Escher : Promp- 
tuar. —  S K L .  — W irz : Etat. —  Z S tB  I. — H äne : 
M ilitärisches a. cl. alten Zürichkrieg . [ D .  F . ]

P E Y R A U D .  Freiburger Fam ilie, die aus St. Roche 
(H ochsavoyen) s tam m t. Bürger von Bulle im  19. J a h r h .
— F r a n ç o i s ,  * 1859 in  Bulle, Maler, in Chicago seit 
1881. —  S K L .  [ R æ m y . ]

P E Y R E S - P O S S E N S  (K t. W aad t, Bez. Moudon.
S. GLS). P airi und  Pussens 1230. Gem. und zwei Dörfer, 
die ehem als zur K astlanei D om m artin  gehörten . Die 
E inw ohner von Moudon p lünderten  1364 die beiden 
Dörfer und füh rten  das Vieh weg. D araus en ts tan d  ein 
langw ieriger Prozess, den der Graf von Savoyen durch 
einen Vergleich schlichtete. 1536 kam  P. m it D om m artin  
zur Vogtei L ausanne. —  D H V . [M .  R . ]

P E Y R O L ,  J e a n  S c i p i o n ,  von M ontpellier, D r. ju r. 
und A dvokat, flüchtete sich nach der W iderrufung des 
E d ik ts  von N antes in die Schweiz, w urde 1707 Bürger 
von N euenburg und 1709 vom  König von Preussen 
geadelt. W appen : in Gold ein blauer Sparren , überhöht 
von zwei ro ten , g rü n b eb lä tte rten  Rosen. Um 1706 
w urde P. G eneraladvokat und R a t des Königs von 
Preussen und w ar 1707 einer seiner A genten in der 
neuenburgischen Nachfolgefrage. Da sein Sohn k inder
los gestorben war, so ging der A delstitel 1732 an seinen 
Enkel PAUL ET über. — A H S  1899, p . 52 [L. M.]

P E Y R O L I E R .  Der Nam e kom m t in Genf seit dem 
14. Jah rh . vor. —  P e r c i v a l ,  B ürger 1489, Syndic 
1502. —  P e r r i n ,  B ruder des Vorgen., V erw alter des 
P estsp itals 1523, schloss sich der P a rte i des Herzogs 
an und floh 1526. — Galilfe : Not. gén. I. [C. R.]

P E Y R O T .  Aus St. Jean  (Piem ont) stam m ende, 1790 
in Genf e ingebürgerte  Fam ilie. W appen  : in Blau ein 
weisser P fahl, belegt von einem grünen B irnbaum  m it 
gelben F rü ch ten , begleitet von zwei weissen Rosen ; im 
goldenen Schildhaupt ein schw arzer Adler. — É t i e n n e

Martin Peyer (Nr. 56). 
Nach einem Oelgemälde von 

Tobias Stimmer.



PEZIA PFÆ FERS
SIGISMOND, 1856-1918, A rch itek t, b au te  u. a. die neue 
E n tb in d u n g sa n s ta lt in Genf. —  G ali ff e : Not. g in . VI. 
—  S K  L.  [A. Ch.]

P E Z I A .  Diese Fam ilie  w ird seit 1414 in  Locarno 
erw äh n t. —  D o m i n i c . u s  de p e t. (w ahrscheinlich P e tia  
oder Pezia), auch  F ursic inus de lacu Lugani g enann t, 
.Vlaler, schuf 1520 das Frescobild  des H ochaltars der 
P farrk irche von R avecchia. —  Vergl. S K L .  — BStor. 
1892 [C. T.]

P F Æ F E R S  oder P F Æ V E R S  (K t. St.. Gallen, Bez. 
Sargans. S. G LS). E hem alige B en ed ik tinerab te i ; Gem. 
und P farrdorf.

I .  K l o s t e r .  M onasterium  Fabariense constructum in  
honore s. M ariae. . 840 ; m . s. M ariae, quod dicitur 
Fabarias 877 ; abbatiuncula Favares 905 ; abballa
Favariensis 909. W appen : in  R ot (Gold ?) eine

fliegende vveisse Taube, im  Schnabel 
einen n a tu rfa rb en en  H olzspan t r a 
gend. U n te r A btbischof A rnefrid  von 
R eichenau (736-746) du rch  diese S tif
tung  des hl. P irm in  gegründet, er
re ich te  das K loster P., an  der Ver
kehrs- und H andelsstrasse  vom  Lim- 
m a tta l  über den W alensee und den 
K unkels zu den grossen B ündner
Pässen gelegen, schnell als Hospiz eine 
grössere B edeutung. S pätestens durch 

K aiser L o th a r e rh ie lt es 840 die freie A btw ahl zuge
sichert. N eben dei1 B ischofstad t Chur w ar P . der 
k irchliche M itte lpunk t R hätiens gew orden, wie seine 
K irchengründungen , die R este seiner In v en ta re , des 
K irchenschatzes und der B ibliothek und sein M önchs

verzeichnis bew eist, das M itte des 9. Ja h rh . Unter 
51 N am en n u r 9 a lthochdeutsche  zeigt. Als Schenkung 
König Ludwigs des K indes erh ie lt 905 Bischof Salo
mon I I I .  von K onstanz (zugleich A b t von S t. Gallen) 
das « A bteilein  », das er 909 an sein K loster St. Gallen 
u n te r  einschränkenden  Bedingungen w eitervergab te. 
W eil S t. Gallen seinen V erpflichtungen n ich t nach- j  

gekom m en sei, verw eigerte  Salomons B ruder W aldo, als j 
er 914 Bischof von Chur gew orden, die U ebertragung  
v. Pf. an St. Gallen u . se tz te  E ren b reh t als eigenen A b t ; 
in P . ein, den O tto I. 949 b estä tig te . Mit dem  gleichen 
Priv ileg  ste llte  O tto fü r das K loster die freie A btw ahl j

wieder her. Als im  In v e s titu rs tre ite  P . sich H irschau 
anschloss, verlieh  H einrich IV. 1095 die A btei B ischof 
B u rkhard  von Basel, von dessen N achfolger 1114 H ein
rich V. d afü r die B urg R appo ltste in  im Eisass ein
tausch te . Der W iderstand  A b t Gerolds re tte te  P . vor 
dieser Inkorp o ra tio n , dessen F re iheiten  als A bschluss 
dieses K am pfes die Bulle Paschalis I I .  von 1116 b estä 
tigte.

Die folgenden Ja h rh u n d e rte  bis zur R eform ation  
zeigen vor allem  das B em ühen des K losters, sich gegen 
die Uebergriffe des Schirm vogtes zu schü tzen . 1208 
verp fän d e te  K önig O tto  IV . die Vogtei ü ber P . an 
H einrich  von Sax. Den w ich tigsten  Teil derselben, die 
Vogtei ü b er die B urg W arten s te in , den Berg und  die 
K irche von P ., verp fändete  dieser 1210 an H einrich  von 
Falkenste in . Obwohl 1221 die goldene Bulle F ried 
richs I I .  die Vogtei an das R eich zurücknahm , is t jene 
über das K loster und  das obere T am in ata l 1253 bei der 
E rb te ilung  wieder in den H änden  A lbrechts von Sax, 
sodass A b t R udolf von B ernang 1257 die gesam te 
Vogtei um  300 M ark an P. zu rückkaufte . Mit sta rken  
Sicherungen fü r das K loster ü b ertru g  A bt R udolf 1261 
die gen. Vogtei an H einrich den A eiteren  v. W ildenberg 
au f Schloss F reudenberg , w ährend im  14. Ja h rh . die 
Grafen von W erdenberg-Sargans als deren In h ab er 
erscheinen, die 1351 die Vogtei erstm als an P . zu rü ck 
verpfändeten . N eben dieser Vogtei bestand  seit 1299 
nachw eisbar u n te r  H einrich  dem  Jün g eren  von W ilden- 
borg eine P fäverser Vogtei zu R agaz, die m it der B urg 
Freudenberg  v erbunden  w ar. Sie gelangte als E rbe an  die 
Grafen von W erdenberg-H eiligenberg, bei denen sie noch 
1411 gewesen zu sein schein t. Die A usübung der V ogt

rechte in der Vogtei ü ber das K loster 
und  das obere T am in ata l scheinen nach 
der V erpfändung  von P. ebenfalls der H ei
ligenberger Linie übertragen  w orden zu 
sein ; jedenfalls erscheinen beide Vog
tei en seit 1396 verein ig t, w orauf 1397 von 
Jo h a n n  von W erdenberg-Sargans die Vog
tei endgültig  zu rückgekauft und  1408 von 
K önig R u p rech t die E rlaubn is erwirkI 
w urde, den Schirm vogt nach  Belieben zu 
wählen und zu entlassen. D am it w ar der 
H ö h ep u n k t der s taatsrech tlich en  S tellung 
des K losters erre icht.

Diese V ogteien bildeten sp ä ter das 
S tiftsgeb iet P . Als Sargans 1482 Landvog- 
tei der V II a lten  O rte geworden w ar, 
griffen diese als Schirm vögte in die in 
nere V erw altung  des K losters ein. Gegen
über ihren  E m pfehlungen w ar 1489 Mel
chior von R öm lingen  A b t geworden, u n 
te r  dem m indestens ein Teil der gefälschten 
K aiser- und  P ap stu rk u n d en , wie sie das 
T ranssum pt von 1656 aufw eist, en ts ta n 
den zu sein schein t. Der G ossenbro than
del, die S tellung des A btes im Schw aben
krieg und  seine F lu ch t w aren n u r geeignet, 
das E ingreifen der w eltlichen M acht zu 
s tä rken . Die H inneigung A bt Jak o b  Rus- 
singers zur R eform ation  begünstig te  die 
W iderstände der Zins- und L ehenleute des 
K losters gegen die L eistung ih rer A bga
ben, vor allein in G raubünden, wogegen 
die V II O rte auch nach der W iederher
stellung der a lten  O rdnung versch ieden t
lich vorgehen m ussten . E rs t dem  E insie
dler K onven tual Jo h an n  H eider gelang es, 

zunächst als S tiftsverw eser (1580-1586), dann  als Abt 
(1586-1600) das K loster finanziell w ieder zu heben und 
die K losterdiszip lin  w iederherzuste llen . A ber schon un 
ter den v ier folgenden A chten  ging der Z ustand  des S tif
tes d e ra rt zurück, dass von 1664 an die Schweiz. Bene
d ik tiner-K ongregation  die A dm inistra tion  des K losters 
übernahm  und 1676 den A bt Ju s tu s  Zink zur A bdankung  
zwang. R e stau ra to r des finanziellen S tandes u. W ieder
hersteller der K losterd iszip lin  w urde A bt Bonifaz I. 
Tschupp. Der durch  ihn  1681 abgeschlossene V ertrag , 
der P . fü r 30 Jah re  E insiedeln einverleib te, w urde 1692 
durch  die V erm ittlung  A bt Coelestin I. S fondratis von

Das Kloster Pfäfers  um  1702. Nach einem Kupfers tich  von Jakob  Müller 
in Idea sacrae congregationis helveto-benedictinae.
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St. Gallen w ieder aufgehoben. Bei der P rü fung  des 
Schirm briefes für den A bt Am brosius Müller v e ru r
sach te  die W eigerung Zürichs 1734 die U ntersuchung  der 
kaiserlichen Privilegien von P . durch  Jo h an n  Jak o b  ; 
Scheuchzer, w ährend die V erhandlungen der T ag
satzung  1738 m it dem K om prom iss endeten , die 
U rkundenfrage au f sich beruhen  zu lassen, P . ab er in 
seinen G erichtsrechten  über die Gem. P fävers, V ättis 
Valens und  R agaz zu bestätigen .

W ährend  der französischen R evolution  wollten G ot
teshausleu te  am  3. x ii. 1794 das K loster durch  einen 
H andstreich  in ihre Gewalt bringen, was durch  den 
L andvogt von Sargans, F ranz  Joseph  L e tte r  von Zug, 
ve rh in d ert w urde. Als am  11. II. 1798 die V III  O rte die 
U n te rtan en  der G rafschaft Sargans frei e rk lä rt h a tte n , 
gab A bt B enedikt Boxler einer D epu tation  des Sarganser 
L andrates für seine H errschaftsrech te  eine gleiche 
E rk lä ru n g  ab. V orübergehend w ar das K loster w ährend 
der französischen B esetzung aufgehoben ; A bt und 
K onventualen  keh rten  1801 in das teilweise verw üstete  
S tift zurück, das bei der E rrich tu n g  des K ts. St. Gallen 
1803 die S elbstverw altung  u n te r  der B edingung jä h r 
licher R echnungste llung zu rückerh ielt. Schlechter fi
nanzieller Z ustand , die schw ankende, wenig energische 
L eitung  des le tz ten  Abtes P lazidus P fister, der Geist der 
A ufklärung, der u n te r  den K onventualen  sich h a tte  
verb re iten  können, fü h rten  zum  Ka.pitelsbeschlusse vom
9. i. 1838, in Rom  fü r die S äkularisa tion  des K losters 
einzukom m en. Am 10. It. 1838 erk lä rte  das katholische 
G rossratskollegium  seinerseits die A ufhebung des K lo
sters in der M einung, dass der U eberschuss des Ver- ] 
mögens fü r den katholischen K onfessionsteil V er
w endung finden solle. Am 20. it. 1838 aber beschloss der 
Grosse R a t, dass dem  S taa te  allein das R ech t der 
K lostersäku larisation  zustehe und dass das K loster
verm ögen als S taa tsg u t zu verw enden sei, weshalb er I 
seinerseits die A ufhebung des K losters Pfäfers aus- 1 
sprach. E ine katholische M assenpetition au f W ieder
erw ägung wies der Grosse R a t am  19. XI. 1839 ab. 
B ereits am  1. IV. 1838 h a tte n  die K onventualen  m it 
A bt P lazidus P fis te r die K lostergebäude von Pfävers 
verlassen, in denen ein G rossratsbeschluss vom  14. XI. 
1845 die k an tonale  I rren a n s ta lt St. P irm ins b erg 
e rrich te te .

Die K irche von Pfäfers, S t. M aria gew eiht, besass 
nach der ä lte sten  U eberlieferung 5 A ltäre, d a ru n te r 
einen goldenen. U n te r A bt Jo h an n  von M endelbüren 
(1362-1386) w urde die K irche n euerbau t. Am 19. X. 1665 
zerstö rte  eine F eu ersb runst K loster und K irche. Der 
G rundste in  zum  jetzigen K loster- resp. A nstaltsgebäude 
w urde am  8 . v m . 1672 durch A b t Ju s tu s  Zink gelegt. 
Sein N achfolger Bonifaz I. T schupp vollendete den Bau 
des K losters und  legte am  27. v . 1688 den G rundstein  
zur K irche, die am  19. x . 1694 konsekriert w urde. Ihr I 
S tuck  is t das W erk der Tessiner Jo h an n  B itini und An
ton Pery, der grösste Teil ihrer Gemälde dasjenige 
des A ntonio Francesco Giorgioli.

Verzeichnis der Aebte von P fäfers. D a tie rbar sind 
folgende A ebte :
S ilvanus, 840.
Vitalis, 877.
Salom on, 905, 909, 912.
E ren b reh t, 949.
Enzelinus, 958.
M aiorinus, 972.
Alwicus, 974.
H up old, 992.
Salomon H., 1032-1040. 
tm m o, 1067.
Gerold, 1110, 1116.
W icram , 112 z.
H einrich, 1158.
R udolf, 1161.
Swiger, 1182.
R upert, 1196.
K onrad von Zw iefalten, 1206-1214.
Ludwig von S t. Gallen, 1221-1232.

chenau I, p. 60. —  St. Gail. Nbl. 1883. —  Simon : 
Rechtsgesch. der Benediktinerabtei P . —  N äf : Chronik, 
p. 649-665. —  F äh  : Baugesch. der Stiftskirche in  P . (in 
A SA 1917, p. 192). —  B aum g artn er : Gesch. des K ts. 
St. Gallen I I I .  —  Centenarbuch, p. 67. —  Oesch : Dos 
Kloster P . und  seine A ufhebung . —  P. R ud. H enggeier : 
Aebte-Katalog von P. (in Z S K  1928, p . 55). [J. M.]

II.  G e m e i n d e .  Bis 1798 konnte  sich Pf. n ich t zu ei
ner eigenen Gem. entw ickeln, sondern blieb m it V ä ttis , 
Valens und R agaz in einem G erichtsverbande zusam 
m en. U n te r den zwölf Beisitzern des G erichtes (« Eid- 
schw örern ») fielen Pf. zwei zu. Die « Gem einde » Pf 
w ar bis 1798 eine « Genossame », die w irtschaftliche 
Vereinigung der au f G rundhöfen des K losters oder a u f  
E igengut sitzenden B auern. Das ä lte ste  erhaltene 
« G em eindebüchlein » (über W eidgang, Allm end usw.) 
d a tie rt von 1691, ist ab er die E rläu teru n g  eines ä lteren . 
Die « L eutk irche  » von Pf., S t. E v o rtiu s gew eiht, wird 
1386 erstm als erw ähnt. 1625 überliess die Gem. die 
baufällig  gew ordene K irche und den F riedhof dem 
K loster, das ih r eine neue Friedhofkapelle  im  « Boffel » 
bau te , die K losterk irche als P farrk irche  öffnete und 
einen K o n v en th errn  m it der Seelsorge b e tra u te . Die 
G em eindeeinteilung des K ts. S t. Gallen vom 2. v u . 1803 
erhob Pf. zusam m en m it V ättis  und Valens zur po lit. 
Gem. Pf. 1809 einigte sie sich m it dem  K loster ü b er die 
N utzniessung der gem einen W älder und A llm enden, 
w orüber 1829 ein Prozess m it dem  S tift erwuchs. D urch 
die A bkurungsV erträge m it dem  K an to n  von 1841 
erhielt P f aus der L iqu idation  des K losters die Georgs
und St. M argaretenkapelle und deren Fonds nebst 
77 232 11. zugeschieden, in w elcher Sum m e u. a. der 
In v en ta rw ert der K losterk irche als P farrk irche  m it- 
eingerechnet w ar. Dazu h a tte  Pf. am  14. x . 1840 als 
seinen A nteil der fü r die Schulen des Bez. Sargans 
bestim m ten  50 000 11. 4379 II. erhalten . Bevölkerung : 
der polit. Gem. : 1831, 1634 E in  w. ; i860, 1355 ; 1920, 
1675. — Gmiir : Urbare und Rödel, p . 11, 15. —  W ege
lin : Regesten, Nr. 85, 8 6 , 291. — Sim on : Rechtsgesch., 
p. 97. — F lav ian  Egger : U rk.-Sam m lung... Ragaz, 
p . 160, 1 8 6 .—  .Pfäf. -A rch , im S tiftsarch . St. Gallen. 
—  S taatsa rch iv  S t. Gallen. [J. M.]

I I I .  P f æ f e r s e r  B ad . Die E n tdeckung  der Quelle 
ist sagenhaft. N ach der einen Version soll sie 1038 von 
K arl von H ohenbalken, nach  der än d ern  1242 von 
zwei K losterknech ten  en tdeck t worden sein. U n te r A bt 
Hugo II. von Villingen w urden 1242 die ersten  B ade
einrichtungen geschaffen. A bt Jo h an n  II . von M endel
büren (1362-1386) Hess das erste B adehaus erstellen ; 
A b t W erner IV . von R a itn au  e rb au te  um  1429 ein 
neues B adehaus. Neben dem äbtischen  Bad- und 
G asthaus en ts tan d en  auch  P riv a th äu se r. D er Geleits
bruch  des Georg Gossenbrot, der sich 1498 ins Bad Pf. 
begab, durch  den geäch te ten  Grafen Jö rg  von W erden- 
berg-Sargans, h a t  zum  A usbruch des Schwabenkrieges 
beige tragen (F. Hegi : Geächtete Räte). E inen neuen 
A ufschw ung nahm  das B ad u n te r der R egierung des 
A btes Johann  Ja k . R ussinger. D urch Zwinglis V er
m ittlung  fand 1523 U lrich von H u tten  daselbst Auf-

Jo h an n  Jak o b  von Mosheim, 1567- 
1570.

H einrich W eidm ann, 1570-1574. 
U lrich Roll, 1574-1575. 
B artholom äus Spiess, 1575-1584. 
Jo h an n  FI eider, 1586-1600.
M ichael Saxer, 1600-1626.
Jo d o k  Hösli, 1626-1637.
B eda F ink , 1637-1645.
Ju s tu s  Zink, 1646-1676.
Bonifaz T schupp, 1677-1706. 
Bonifaz Zurgilgen, 1707-1725. 
A m brosius Müller, 1725-1738. 
Bonifaz P fister, 1738-1769.
B enedikt Boxler, 1769-1805.
Joseph  Arnold, 1805-1819.
Plazidus P fiste r, 1819-1838 (f  1846).

Hugo von V illingen, 1233-1244. 
R udolf von B ernang, 1253-1263. 
K onrad von W olfurt, 1265-1279. 
K onrad  von R uhenberg , 1282-1324. 
Eglolf von W olfurt, 1329-1330. 
H erm ann  von Arb on , 1330-1361. 
Jo h an n  von M endelbüren, 1362-1386. 
B urkard  von W olfurt, 1386-1416. 
W erner von R a itn au , 1416-1435. 
W ilhelm  von Mosheim, 1435-1446. 
Friedrich  von R a itn au , 1446-1478. 
Jo h an n  Berger, 1478-1483.
Georg von E ro ltzheim , 1483-1488 
Melchior von K örnlingen, 1490-1504. 
W ilhelm  von Fu lach , 1506-1517. 
Jo h an n  Jak o b  R ussinger, 1517-1549. 
R udolf Stucki, 1549-1564.

I Fridolin  Tscliudi. 1565-1567.
Bibliographie  verzeichnet bei Braclcm ann : Helvetia | nähm e. R ussinger veran lasste  den b e rühm ten  Th. P ara- 

Pontificia, p. 108. Vergl. ferner : Die K ultur der Rei- | celsus zur Abfassung einer Schrift über das Bad (1535),
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die es w eith in  b ek an n t m ach te . D ieser A b t se tz te  auch 
eine B adeordnung  fest und  liess 1543 durch  Z im m er
m eister V alentin  Schm id aus dem  Bregenzerw ald eine

250 Fuss lange H olztreppe an  der Felsw and au f dem 
rech ten  U fer der T am ina erstellen . G iovanni Abys 
(1676) bezeichnet die P f.-T herm e als die K önigin aller 
H eilquellen. 1611 b ra n n te  das u n te re  der dam aligen 
zwei B adhäuser ab , ebenso 1629 ; 1627 w urde das obere 
durch  herabfallende Felsblöcke und Schnee- und Eis- I 
rnassen zerstö rt. A b t Jo d o k  H öslin liess eine W asser- I 
leitung  von der Quelle bis zum  O rte der heutigen ! 
B adgebäude erstellen, wo er ein neues grosses B adhaus 
e rrich te te . Die a lten  B ad eh ü tten  in der T am inasch luch t 
w urden 1631 durch  einen Felsstu rz  vollends zerstö rt. 
1680 w urde die Quelle v e rsch ü tte t, ab er du rch  A bt 
Bonifaz I. w ieder ausgegraben. 1704 legte dieser A bt 
den G rund zu den gegenw ärtig  noch stehenden  B ad
gebäuden, die seine N achfolger noch vergrösserten  und 
au sh au ten . Bei der L iqu ida tion  des K losterverm ögens 
fiel das Bad Pf. an  den K t. St. Gallen. Im  W inter 
1839-1840 w urde die W asserle itung vom  B ad nach 
Ragaz gebau t. — Fr. K aiser : Die Thermalquelle von 
Ragaz-P f. (5. Aull. 1869, m it L it.). —  B arth  I I ,  p. 559 IT 
— A. W aldburger : Ragaz-P f. — J . Oesch : Chronik von 
Ragaz.. [A. M.]

P F Æ F F I K O N  ( K t .  L uzern). Siehe P f e f f i k o n ?  
P F Æ F F I K O N  ( K t .  Schwyz. Bez. Höfe, Gem. 

Freienbach . S. G LS). D orf in der P fa rre i F re ienbach .
H a u p to r t  des gleichn. B ezirks. W appen : in 
Gold zwei ro te  Löwen. O tto  I. schenkte  am
23. i. 965 diesen H of dem  S tifte  E insiedeln . 
In der Folge w ar P . ein D inghof dieses S tif
tes m it Sitz des G erichtes und  der V erw al
tu n g . Die Vogtei ü ber den H of P . kam  von 
den R appersw iler Grafen an  die Linie 
H absburg -L aufenburg -R appersw il und ging 
1342 pfandw eise an  Z ürcherbürger über, bis 
sie 1358 an  das H aus H a b sb u rg -(E sterreich 
kam , m it dem  die A chte  wegen der Veste 
Pfäfflkon ein B urg rech t schlossen. Als zu 
Beginn des Sem pacherkrieges die Zürcher 
die Höfe e roberten , b rach ten  sie auch  in der 
Folge die Vogt ei an sich und  die Vögte 
gingen das B urgrech t m it Z ürich ein, das 
sich u n te r  v e rän d e rte r  Form  bis h eu te  er
ha llen  h a t.  Schon A bt A nshelm  v. Schw an
den b au te  zwischen 1233 u. 1266 den heu te  
noch stellenden T urm , dem  in den kriege
rischen Ereignissen des sog. M archenstreites, 
des Scm pacher- u . des a lten  Z ürcherkrieges 
grosse B edeutung  zukam . D am als ging auch 
die Vogtei an  die Schw yzer über. Zürich 
such te  freilich 1529 und  w iederum  1712 in 
den Besitz dieser G ebiete zu kom m en, wobei 
der feste P la tz  in P . s te ts  eine Rolle spielte. 
Neben diesem  T urm e errich te te  A b t B ur- 
k a rd  von K renkingen-W eissenburg  die sog. 
W eisscnburg, die zu A nfang des 19. Ja h rb . 
verschw and. 1760 e rb au te  A b t N ikolaus 
Im feld eine grosse K o rn sch ü tte , die bald 
in das h eu te  noch stehende sog. Schloss u m 
geb au t w urde. Der T urm  erh ie lt 1839 seine 
heutige B edachung. P ., zur P farrei au f der 
U fenau gehörig, bekam  1132 eine eigene 
Dorfkapelle. 1308 w urde es der neu  e rrich te 
ten  P farre i F reienbach  zugewiesen. Die 
K apelle, 1501 vergrössert, w urde 1904 und 
1925 re s tau rie rt. Die Schlosskapelle wird 
schon im  lö . J a h rb . erstm als erw ähn t, w urde 
1566 und 1730 neu gebau t. Als K reuzungs
pu n k t der Bundes- und der Südostbahn  hai 
P. grössere B edeutung  erlang t. 1925 w urde 
hier durch das S tift E insiedeln die k a n to 
nale landw irtschaftliche Schule fü r Schwyz 
ins Leben gerufen. — Vergl. R ingholz : 
Gesch. v. Einsiedeln. — Derselbe : Beiträge 
zur Ortskunde der Höfe Wollerau und Pfäffi- 

— R ingholz : Ge
schichte der Insel Ufenau. [R-r.]

P F Æ F F I K O N  (K t. Zürich, Bez. Pfäffi- 
kon. S. GLS). P o lit, und  K irchgem ,. Be
z irk sh au p to rt. Faffincliova 811 ; Pfefflnkon  
1308. W appen : in R o t ein weisser Schräg

balken, belegt m it einem ro ten  Löwen. R este eines s te in 
zeitlichen Pfahlbaus bei Irgenhausen  ; ein Dolmen (?) bei 

H erm atsw il, G rabhügel der H a lls ta tt
periode in  der W eid, in R u tschberg  
und  in  der F a ich rü ti ; F lachgräber der 
La Tènezeit im H äusler ; ebendort 
eine röm ische Siedelung ; röm ische 
Villa u . K aste ll in Irgenhausen  (s. 
H B L S  IV, 354 f.) ; a lam annisch-frän- 
kische G räber in B ussenhausen. G üter 
des K losters S t. Gallen gab es zu P. 
w ahrsch. schon im  9. Ja h rh . 1315 ver
setzte  Herzog Leopold von (E ster

reich dem  U lrich von W agenberg  den K elhof zu Pf., der 
I ferner 1359 an Ulrich Gessler v e rp fän d e t w urde. Von 
! 1335 an  is t das K loster R titi zu Pf. b eg ü te rt. Der 
I  Pfäfllkersee gehörte  schon 1307 zum  B esitz tum  der 
} R itte r  v o n  L andenberg , die als B esitzer der Burg eng 
: m it der Geschichte der O rtschaft v e rbunden  sind. 1452 
i  fiel Pf. als Teil des österr. A m tes K iburg  endgültig  an 
! Z ürich und w urde bis 1798 durch  den L andvogt von 
1 K iburg  v e rw alte t. 1386 und 1440 b ran d sch a tz ten  die

Die Bäder  von Phifers  um 1654. Nach einem Kupfers tich der Topographie  
von M atth .  Merlan.
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Kidgenossen das Dorf. In  der H elvetik  gehörte Pf. zum  I stu d ierte  in  Paris und w urde in der B arth o lo m äu sn ach t 
D istrik t F eh ra lto rf, in der M ediation zum  Bez. U ster, ; von seinem  L andsm ann, dem  sp ä tem  G ardeobersten  
w ährend der R estau ra tio n  zum  O beram t K iburg. Seit j Fridolin  Hässi, g e re tte t. L andvog t in den freien /E m tern  
1831 ist P . H a u p to r t  des gleichnam . Bezirkes. 1928 I 1589, L an d e ss ta tth a lte r  u. G esandter zur L andesteilung

nach  Appenzell 1597, L andam m ann 1598- 
1601, Schiedsrichter im S tre ite  zwischen 
den evangelischen Foggenburgern  u. dem  
F ü rs ta b t von S t. Gallen 1599, G esandter

l  S c h l o s s  P f ä f f i k o n  ( S c h w y z )  u m  1 8 3 0 .  N a c h  e i n e r  A q u a t i n t a  v o r

w urden die bisherigen Zivilgem. Auslikon, O berbalm , | 
U nterbalm , F a ich rü ti, H erm atsw il, Oberwil, Sulzberg ; 
und  W allikon m it der polit. Gem. Pf. vereinigt. Die 8 1 1  ] 
bezeugte K irche zu P f. w ar dem  hl. B enignus confessor 
gew eiht. Als K irchherren  erscheinen sp ä ter die R itte r  
von B reiten-L andenberg , welche den P a tro n a t vom 
A bte von St. Gallen zu Lehen e rhalten  h a tte n . 1 5 3 6  j 
t r a t  H ans von B reiten-L andenberg  die K o lla tu r an  die 
S tad t Z ürich ab . 1 7 0 7  erfolgte die A b trennung  der 
Filiale H ittn a u  von der M utterk irche Pf. Bevölkerung : 
1 4 6 7 , 1 3 3 5  E inw . ; 1 8 3 6 , 3 0 1 1  ; 1 9 2 0 , 3 4 1 1 .  Tauf- 
register seit 1 5 4 0  ; S terbereg ister seit 1 6 5 3 .  —  UZ. — 
Moser : Führer über P f. —  P eterh an s : P f. u. Pfäfßlcer- 
see (im Sonntagsblatt des Neuen W 'thurer Tagblatt 1 9 2 5 , 
Nr. 2 0 ) .  —  Festbericht über die 500j. Erinnerungsfeier j 
an die Zerstörung von P f. ( 1 8 8 6 ) .  —  Bericht über die 
Kirchturmbaute in  P f. ( 1 8 9 3 ) .  [ H i l d e b r a n d t . ]

P F Æ F F L I .  B ürgerfam ilie von Signau (Bern), die 
seit dem  1 5 . Ja h rh . b ek an n t is t. E in  Zweig liess sich 
anfangs des 1 9 . Ja h rh . in Genf nieder und bü rgerte  sich 
185 0  d o rt ein. W appen  : in Schwarz ein weissgekleideter, 
in einem  Buche lesender Mönch. — 1. J e a n  L o u i s ,  
1 8 1 6 -1 8 5 9 , g ründete  1 8 4 5  eine U hrenschalenfabrik , 
führte  die W erkzeugm aschinen und  die S tückarbe it in 
diesem Fabrikationszw eig  ein und  konstru ie rte  1 8 5 4  
eine M aschine m it festem  Stichel, die erste, die in Genf 
in B etrieb s tan d . —  Nos anciens et leurs œuvres. —  Sein 
Sohn É m i l e ,  * 1 8 4 5 ,  und sein E nkel J e a n  L o u i s ,
* 1 8 8 0 ,  folgten ihm  in der L eitung  der F abrik . —
2 . C h a r l e s  F r a n ç o i s ,  Sohn v. Ém ile, * 1 8 7 3 , Dr. m ed., 
Z ahnarzt, P riv a td o zen t an  der U n iv ersitä t Genf, Ver
fasser zahlreicher Fachschriften . [H. Da.]

P F Æ H L E R ,  H e r m a n n , von Zürich, 1 4 . x i .  1 8 7 3  -
1 4 . m .  1 9 2 2 , A potheker in Schaffhausen von 1 9 0 1  an, 
E rforscher der Schm etterlingsfauna des K ts. Schaff!»., 
Verfasser verschied. Pub likationen  über Schm etterlinge. 
— V S N G 8 3 . — M itt. d. na turf. Ges. Schaffh . 1 9 2 2 -  
1 9 2 3 , H. ! u . 2 [ S t i e f e l . ]

P F Æ N D L E R .  Fam ilien des K te . G larus u . St. 
Gallen.

A. K a n to n  G la ru s . Altes G larner Geschlecht der 
Gem. G larus und  Schw anden, das aus Sennwald 
s tam m t und  sich 1 5 3 5  einkaufte . W appen  : in R o t ein 
senkrech t gestellter Dolch. J o a c h i m  nahm  1 5 0 4  m it 
6  än dern  P . am  Schützenfest und G lückshafen in 
Zürich teil. —  1. J o s t ,  L andvog t in den freien Æ m tern  
1 5 4 5 , N euner-R ich ter, G esandter nach  E insiedeln 1 5 6 0 , 
f  1 5 8 4 . — 2 .  J o s t ,  Sohn von Nr. 1, 1 5 4 8 - 1 6 1 9 ,  D r. m ed.,

nach Chur zur S tillung des grossen A uf
ru h rs  in G raubünden 1607. —  3. H e i n 
r i c h ,  Dr. m ed., Sohn von Nr. 2, G esand
te r  nach  B aden 1623, L andam m ann  1626- 
1629, t  1630.—  4. E m a n u e l ,  1620-1658, 
Sohn von Nr. 3, R a tsh err  und  L andes
b aum eister, H au p tm an n  in F rankreich  
1651.— 5. M e l c h i o r , Sohn von N r. 2, 
L andvog t im G aster 1626. —  6 . H e i n 
r i c h , 1653-1679, L andvogt in W erden
berg 1675. —  7. H e i n r i c h , 1636- 1687, 
K äm m erer der Synode ; P fa rre r in 
Schw anden 1662-1687, gab die erste 
grössere Schrift ü b er das G larnerland 
u n te r  dem  T itel Gründliche Beschrei
bung der hohen Bergen des löbl. Orts und  
Land Glarus heraus. — Vergl. Chri
stoph  T rüm pi : Chronik. — L L .—  Ge
nealog. W erke von J .  K u b ly -M üller.—
G. H eer : E in  glarnerisches Wanderbild 
(1670). —  V S N G  1908, 1. [ P .  T h ü r e r . ]  

B. K a n to n  S t. G a llen . PFÆNDLER (frü- 
J. B. Isenring. her P f e n d l e r ) .  Geschlecht im  un tern  

Toggenburg, zum al in Flaw il. —  K a s p a r ,  
von Flaw il, * 21. VI. 1829, B ezirksam m ann von U nter- 
toggenburg 1865, K an to n srich ter 1872, R egierungsrat 
1873-1890, t  in S t. Gallen 21. ix . 1890. — M. Gm iir : 
Rechtsquellen I I .  —  St. Gatter N bt. 1891, p . 46. [ fB t.]

P F Æ V E R S .  S ie h e  PFÆFERS.
P F A F F .  I. Basler B ürgergeschlecht, das nam entlich  

im m usikalischen Leben Basels im  17. und  18. Ja h rh . 
eine gewisse Rolle gespielt h a t.  —  1. J o h a n n  J a k o b , 
1658-1729, Sohn des K an to rs Johannes zu S t. L eon
h ard , e rst O rganist zu M ülhausen, dann  zu S t. Theodor 
und zu S t. P e ter, L eiter des ersten  Collegium m usicum  in 
Basel, U n iversitä tsm usiker und  M ünsterorganist 1709, 
K om ponist. — 2. A d a m , f  1752, Sohn von N r. 1, 
P raezep to r und  R ek to r in M ülhausen, ebenfalls M usiker.
— 3. E m a n u e l , Sohn von Nr. 1, 1701-1755, S. M. C. und 
O rganist zu S t. P e ter in Basel, L eiter des Collegium 
m usicum  1731, O rgelexperte auch  ausserhalb  Basels. — 
Vergl. E . R efard t : Histor.-Biogr. M usikerlexikon der 
Schweiz. — B J  1920. —  M eyer’sche Sam m lung au f der 
U niv.-B ibi. Basel.

I I .  B ischöflich-baslerisches D ienstm annengeschlecht 
in Basel im  13. und  14. Ja h rh . Sie bew ohnten  den 
P faffenhof am  Petersberg  (heute « O ffenburgerhof »). 
W appen : in R o t ein schreitender Mönch m it W eih
wedel und  B uch in den H änden . —  L L H . — OB G. — 
W B . [C. Ro.]

I I I .  Noch blühendes G eschlecht von L iestal, das 
schon 1503 m it H a n s  im  R a t erscheint. —• Basler 
Urkundenbuch IX . [K. G.]

P F A F F ,  J o h a n n  A d a m , D r., * 1. v . 1820 zu Kassel, 
f  24. I. 1886 zu K arlsruhe, Prof. der Geschichte und 
Geographie am  G ym nasium  Schaffhausen 1855, B ürger 
von Schaffhausen 1862, Prof. der Geschichte am  P o ly 
techn ikum  in K arlsruhe 1877, V erfasser von Das 
Staatsrecht der alten Eidgenossenschaft bis zum  16. Jahrh. 
und einer B iographie H einrich Mosers von Schaffh. 
(in Schweizer eigener K raft). — Genealog.-Reg. der 
S ta d t Schaffh. — IT. W anner : Die Schaffh . Geschichts
schreiber im  19. Jahrh. —  O tt : Denkschrift M örstadt. — 
A D B . —  A S  G V. [ S t i e f e l . ]

P F A F F E N .  A ltes G eschlecht von M und (W allis), 
das auch  nach  Brig und N aters Zweige abgab . —• P e t e r , 
K astlan  1596, Z en denhaup tm ann  von Brig 1609-1624.
—  A n t o n , N otar, verfasste  1690 eine L andeschronik 
des W allis. —  B W G  V I. —  S taa tsa rch . S itten . — 
F u rre r I I I .  [D. I.]

P F A F F E N  B R I E F .  Diese rech tsetzende V erein
barung  w urde am  7. x . 1370 von den S tänden  Zürich,

H B I .S  V —  2 7 J a n u a r  1 9 2 9
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L uzern, Zug, Uri, Schwyz und U nterw alden  abgeschlos
sen. Den A nlass dazu gab die V erhaftung  des B ürger
m eisters P e te r  von G undoldingen durch  den Z ürcher 
P ro p st B runo B run , welcher sich w eigerte, von dem  
w eltlichen R ich ter deswegen ab g eu rte ilt zu w erden. 
Die einzelnen A bschn itte  des P . en th a lten  folgende 
R ech tssätze  : I . Die in den gen an n ten  S tänden  ansässi
gen österreichischen U n te rtan en  sind in e rster Linie der 
s tänd ischen  G ebietshoheit u n te rs te llt  ; I I .  Frem de 
Pfaffen dürfen  gegen E inw ohner der S tände  n ich t vor 
frem den G erichten  R ech t suchen (ausgenom m en in 
geistlichen und E hesachen), sondern n u r beim  R ich ter 
am  W ohnort des A ngesprochenen, u n te r  A ndrohung 
der Schutzlosigkeit und  des Ausschlusses vom  bürg er
lichen V erkehr. I I I .  Schädigung von S tan d esu n te r
ta n e n  durch  eigenm ächtige K riegszüge is t unzulässig 
und w ieder gu t zu m achen ; IV. Jed er Laie m uss in 
w eltlichen Sachen an seinem  W ohnort angesprochen 
w erden ; V. Die S tände  verpflich ten  sich zum  Schutze 
des V erkehrs au f den S trassen  von Zürich nach  dem 
St. G o tth ard  ; V I. Kriegszüge zwecks «P fändung»  usw. 
sind n u r m it Bewilligung der S tandesbehörden  des 
A usgangsortes e rlau b t ; V II. V orbehalte  m achen h in 
sichtlich  der A nw endung der Sätze : Zürich fü r die 
Æ btissin  und  die A btei Zürich, sowie fü r den Bischof 
von K o nstanz  und sein G ericht ; Luzern  für das St. 
L eodegarstift und die H ofkirche ; V II I .  Die V erein
b aru n g  kan n  gem einsam  oder durch  Beschluss der 
M ehrheit der S tände  ab g eän d ert w erden. Die beson
deren B ünde der S tände u n te r  e inander gehen ih r vor. — 
D er P . ste llt den ersten  Versuch einer eidg. V erfassungs
u rk u n d e  dar. Die bete ilig ten  S tände (es fehlen Bern und 
Glarus) be trach ten  sich als E in h e it (Bund), welche einen 
besonderen, rechtlich  b indenden  W illen hervorb ring t. 
—  A S I, p. 301 ff. —  A. Ileu s le r : Schweiz-. Verfassungs- 
gesch., p . 120 ff. [ H i l d e b r a n d t .]

P F A F F N A U  (K t. L uzern, A m t W illisau. S. GLS). 
P fa rrd o rf. Fafanhaa  850 ; Pliaphena  1118 ; Pfaffenach  
1201. Die niedere G erich tsbarkeit gehörte 1272 den 
Edlen  von Pfaffnach. D er E delknech t H einrich t r a t  
sie am  22. IV. 1349 sam t der B urg an  das Cisterzienser- 
k loster S t. U rban  ab. Die O rtschaft w urde 1375 im 
G uglerkrieg verw ü ste t. D orflibell von 1640. Die Fam ilie 
von B ü ttik o n  besass im  14. Ja h rh . das P a tro n a t der 
K irche, sp ä te r  besassen es H ans F riedrich  von Falken
ste in  1416, R udolf von E rlach  1428, von da an  St. 
U rb an  und seit 1848 L uzern. K irchenbau ten  1665 und 
nach der E inäscherung  durch  den B litz 1807. P farr- 
reg ister seit 1715. —  Gfr. Reg. —  Segesser : Rechts
geschichte I, 6 8 6 . — K as. Pfyffer : Gemälde I I ,  326. — 
A SA 1917, 275. — S1F 1824, 29. [P. X. W.]

P F A F F N A U  ( P f a f f n a c h )  ( H E R R E N  V O N ) .  
W appen : 4 m al schrägrech tsgeteilt von B lau und  Silber, 
in den blauen Feldern  goldene Lilien. A l b e r o  de 
Fafene 1166, 1179 ; H e i n r i c h  I., 1191, 1201, M inisterial 
von L en z b u rg ; O t t o ,  R itte r  1227. — 1. R u d o l f  I., 
R itte r, B ürger von Biel 1260, m it B esitz im  bernischen 
Seeland, t  vor 1270. —  2. H e i n r i c h  I I .,  Sohn von Nr.
I ,  1267-1295 erw., R itte r  1278, R eichsvogt von Zürich 
1295. — 3. J o h a n n , Sohn von N r. 2, 1303 - ca. 1346 
erw., R itte r  in w elsch-neuenburg. D iensten, T ruchsess 
von W olhusen. —  Gfr. Reg. — SH7. — Merz : Zoßn- 
gen. — Derselbe : Burgen des A argau . — Derselbe : 
Burgen des S isgau. — A S  G 1918, 97. —  A SA  1917. 
275.'— G H S  I I I ,  Taf. X X . — A H S  1916, 187. —  F R B
I I ,  3. [P. X. W.]

P F A H L B A U T E N  w aren  vorgeschichtliche Dörfer,
die an  den Ufern unserer Seen und Flüsse oder auch  an 
Süm pfen au f P fählen  e rrich te t w urden . Sie erscheinen 
im Laufe der neolithischen Zeit und verschw inden zu 
Beginn der zw eiten B ronzezeit, erscheinen w ieder in der 
d r itte n  B ronzezeit und dauern  bis zum  A u ftre ten  von 
V ölkerstäm m en, die bereits die B enützung  des Eisens 
k an n ten  (H a lls ta tt II) , so dass ihre Epoche die Jah re  
von ca. 3000 bis 800 vor unserer Zeitrechnung um fasst. 
L ange g lau b te  m an, die P . seien im  hohen W asser 
e rrich te t w orden, weil sich ihre U eberreste heu te  ein bis 
zwei M eter u n te r  W asser befinden. Neuere B eobach
tu n g en  haben  aber erwiesen, dass seit der neolithischen, 
ganz besonders in der B ronzezeit, E u ro p a  eine Periode

grosser T rockenheit du rchm ach te , in  welcher der 
Spiegel unserer Seen b e träch tlich  zurückging. Das 
e rk lä rt, dass die B ronzesta lionen  heu te  w eiter d raussen  
in den Seen gefunden w erden als diejenigen aus der 
Steinzeit. Es is t wohl sehr w ahrscheinlich, dass diese 
S ta tionen  weder im  W asser noch au f dem  trockenen  
Lande, sondern  am  R ande des W assers g eb au t w urden , 
so dass sie bei H ochw asser von diesem  erre ich t w urden, 
bei T iefstand  des W asserspiegels sich ab er a u f  dem 
T rockenen befanden . Deshalb stan d en  diese B auten  
au f P fählen .

Von der B au art dieser H ü tte n  is t fast n ich ts b ek an n t ; 
da sie n u r aus leichtem  M aterial b estanden , haben  sie 
keine Spuren h in terlassen . Es d a rf  n u r gesagt w erden, 
dass au f den künstlichen  T errassen, die au f dem 
P fah lw erk  e rrich te t w urden, H ü tten  von u n b e k an n te r  
F o rm  stan d en  ; ihre W ände bestan d en  aus verfloch
tenen  /E sten  und  w aren m it Lehm  bestrichen . Ob in 
den H ü tten  ein oder m ehrere R äum e bestanden , 
k an n  n ich t entschieden w erden ; auch  ist n ich t b ek an n t, 
zu welchen M enschengruppen die B ew ohner gehörten . 
Der U m stand , dass P fah lb au ten  in vielen L ändern  
E uropas Vorkommen, bew eist, dass diese W o h n art 
n ich t n u r  einem  einzelnen V olksstam m  eigentüm lich 
w ar, sondern ü b e rh au p t von den dam aligen L ebens
bedingungen auferlegt w urde. W ahrschein lich  zogen die 
M enschen das U fer der Seen zum  B au ih rer W ohnungen 
vor, weil sie d o rt einen lockeren Boden fanden , in  den 
sie die P fähle leich ter einram m en ko n n ten  ; ganz 
besonders ab er passte  ihnen zum  B au ein u n b eb au te r 
und  darum  fü r sie sonst w ertloser Boden. Auch fü r die 
E rn äh ru n g  bo t die N ähe des W assers gewisse Vorteile ; 
zudem  w ar der V erkehr zwischen den einzelenen O rt
schaften  dadurch  erle ich tert. H ygienische G ründe 
kam en gewiss erst in zw eiter Linie in B e trach t.

W ahrschein lich  verschw anden die P fah lbau ten  in 
folge einer N a tu rk a tas tro p h e  ; durch  grosse Regenfälle 
w urde der W asserspiegel der Seen ziem lich p lötzlich 
gehoben, was die M enschen zum  schnellen Verlassen 
ih rer W o h n stä tten  zwang. Selten kam  es vor, dass ganze 
Pfah lbaudörfer durch  eine F euersb ru n st zerstö rt 
w urden. In  der Schweiz sind m ehr als 300 P fa h lb au 
sta tio n en  b ek an n t ; 250 davon gehören der S te inzeit an . 
Diese Siedelungen stan d en  öfters sehr nahe  beieinander, 
w aren aber von geringer A usdehnung ; nu r die weniger 
zahlreichen, ab er ausgedehnteren  B ronzesta tionen  bil
deten  schon grössere O rtschaften . —  Vergl. die P fah l
bauberich te  in M A G Z  1854-1924. —  Munro : The Lake  
Dwellings (London 1890, franz . U ebersetzung von 
R odet 1908)—  Th. Ischer : Die P fahlbauten des Bieler- 
sees (1928). — Das W erk von R einerth  : Jüngere  
Steinzeit der Schweiz, is t m it einigem V orbehalt zu 
benu tzen . U eber die heu te  noch schwebende Diskussion, 
ob die P . Land- oder W assersiedelungen w aren , 
s. Th. Ischer in A SA  1928. [D. v.]

P F A L Z R A T .  Das Pfalzgericht, sp ä ter P fa lzra t 
gen ann t, w ar A ppella tionsinstanz fü r die niedern 
Gerichte der ftirs täb tisch -s t. gallischen L andschaft. F ü r  
das W ileram t b estan d  ein P fa lzra t in W il, w ährend an 
den P fa lzra t in  S t. Gallen die A ppellationen aus dem 
Oberberger-, L andshofm eister- und  R orschacheram te 
gingen, sowie von den äbtischen  N iedergerichten  im 
R heintale, in der Vogtei R om anshorn  und N eu-Ravens- 
burg . B ereits eine V erordnung A bt U lrich R ösch’s von 
1470 n en n t neben dem  A bte als ste llvertre tenden  V or
sitzenden den D ekan und  zwei K onven tualen  als 
Beisitzer, nebst den übrigen w eltlichen R äten . Die 
P fa lzra ts-O rdnung  von 1733 sah neben dem D ekane 
4 K onventualen  als B eisitzer vor, dazu w eltliche R äte , 
deren Zahl wechseln konn te . —  Vergl. I. von A rx II . 
p. 606. — Cavelti : E ntw icklung der Landeshoheit der 
A btei St. Gallen, p. 56 (m it unrich tigen  A ngaben). — 
S tiftsarch iv . [J. M.]

P F Ä N D E R .  Fam ilien der K te . Bern u. Schaff
hausen.

A. K a n t o n  B e r n .  Fam ilien der S ta d t Bern. —  I. Ein 
G eschlecht Pfänner  erscheint im  14. und 15. Ja h rh . in 
den R ä ten . Siegel : eine P fanne, üb erh ö h t von einem 
K reuz. —  J o h a n n ,  Schultheiss in B urgdorf 1384, 1392. 
— II .  Zu einem G eschlecht Pfänder  gehört —  J o h a n n ,
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L an d v o g t nach  L aupen 1561, nach  Frienisberg- 1567, 
t  1577. —  L L  u n te r  P fän n er und P fän d er. —  Gr. —
II I .  E ine Fam ilie P . lebte in B ern 1651-1777. W appen : 
in R o t au f grünem  D reiberg eine goldene Pfanne m it 
schwarzem  Stiel, beseitet von zwei goldenen S ternen. —
IV. E ine seit dem  A nfang des 16. Ja h rh . in Belp be
k a n n te  und dort noch b lühende Fam ilie, von der sich 
1808 ein Zweig in  B ern e inburgerte . —  1. Ch r i
stia n , 1765-1838, M itglied der V erw altungskom m ission 
1799, des K l. R a ts  in B ern 1803, V erpflegungskom m is
sär beim  D urchm arsch der A lliierten 1813, eine Zeitlang 
R e g .-S ta tth a lte r  in Schw arzenburg, erh ie lt 1808 das 
B ürgerrech t von Bern geschenkt. —  A S H R .  —  2. Ger 
t r u d , * l . v .  1874 in Basel, Telephonistin  in  Bern 
1893-1894, f  9. XI. 1898 in D avos, hochbegabte  L y
rikerin , deren  G edichte 1896 u n te r  dem  T itel Passiflo
ren, sp ä te r  als Helldunkel m it biogr. E in le itung  von 
K . H enckell herausgegeben w urden. —  Oie Schweiz I I , 
p. 495 f. —  N Z Z  1898, N r. 316. — Alb. Gessler : Gertr. 
Pf., eine Schweizer D ichterin. [H.  Tr.]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . PFÄNDER, PRENDER. In 
der 1. H älfte  des 14. Ja h rh . auftauchendes, E nde des
18. Ja h rh . f  B ürgergeschlecht der S tad t Schaffhausen. 
— Mic h e l , M aler, lieferte  1478 einen reichen F lügela lta r 
in die P fa rrk irche  zu L enzkirch. —  J oha n nes , Gold
schm ied 1632. —  US. —  Genealog. Reg. der S tad t 
Schaffh. — L L .  — S K L .  —  Festschrift der Stadt. 
Schaffh. 1901. [ S t i e f e l . ]

P F A N N E R E G G  (K t. S t. Gallen, Bez. Neu Toggen- 
burg , Gem. W attw il). F rauenk loste r, heu te  « S t. Maria 
der Engeln  » gen an n t. 1 4 1 1  verlieh A b t K uno von St. 
Gallen dem  Schw esternhaus au f Pf. eine H o fs ta tt und 
se tz te  den Schw estern eine O rdnung. Bischof!. B estä
tigung  1 4 5 1 ,  aus der h ervorgeh t, dass die Schw estern 
der 3. Regel des hl. F ranziskus angehörten . Schwere 
H eim suchungen erfolgten z. Z der R eform ation, eine 
L ockerung der K losterzuch t im  16. Ja h rh . Die vom  A bt 
von St. Gallen eingesetzte Oberin E lisabe tha  Spitzlin 
von L ich tenste ig  (1574-1611) ste llte  sie w ieder her, und 
zw ar so gründlich , dass die Schw estern von Pf. in eine 
Reihe von ändern  K löstern  zur R eform ierung derselben 
berufen  w urden . B e itr itt  zur K o n stitu tio n  der K apu- 
zinerinnen 1592 ; gänzliche Z erstörung des K loster
gebäudes durch  eine F eu ersb runst 1620, N eubau 1621 
an  ganz an d ere r Stelle (nördl. der B urg Iberg) ; E in 
w eihung der K losterk irche 1622. Seither trä g t  das 
K loster den heu tigen  N am en. — UStG . — I. v . Arx 
(Reg.). — W egelin : Gesch. des Toggenburg I, 1 7 4  ; I I , 
9 5 ,  223. — A. N aef : Chronik. —  R othenflue : Toggenb. 
Chronik. —  N üscheler : Gotteshäuser. — A. Scheiwiler : 
E lis. S p itz li, ein Beitr. z. Gegen.-Ref. in  der Schweiz (in 
Z S K  X I, 1917). — Bürgler : Der Franziskusorden in  
der Schweiz. [ f  Bt..]

P F A U .  Fam ilien der K te . A argau, Schaffhausen u. 
Z ürich .

A. K a n to n  A a rg a u .  Geschlecht der S tad t Baden seit 
dem  15. Ja h rh . —  Greg o r , 1557, P fa rrer und C horherr 
in  Solothurn , P ro p st zu S t. U rsen 1623, f  1631. Nach 
1611 verschw indet die Fam ilie in B aden. —  L L . — 
L L H .  —  W . Merz : W appenbuch v. Baden. [H. Tr.]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . Fam ilie der S tad t 
Schaffhausen, wo P . schon 1411 (in S tein a. R h . 1491)

erscheinen. E ine aus (Ehningen zuge
w anderte  Fam ilie erw arb 1532 das 
B ürgerrech t der S tad t Schaffhausen. 
E in Zweig ist seit 1895 in  Solothurn 
v e rb ü rg ert. W appen  : in R ot au f g rü 
nem  D reiberg ein n a tü rlich er P fa u .—
1. U l r ic h , O bervogt zu Löhningen 
1555. —  2. H ans K onrad , V ogtrich
te r  1677, Z unftm eister 1681. —  3. 
H ans K onrad , L andvogt zu Neun- 
k irch  1718, O berherr der K aufleute 

1733, V ogtrich ter 1737. —  4. J o ha n nes, Sohn von 
N r. 3, 1705-1763, V ogtrich ter und Z unftm eister. — 5. 
U rsula , verh e ira te te  Schnetzler, 1708-1772, B lum en
m alerin  . — Festschrift d. Stadt Schaffh . 1901. — 6 . 
J o h . J a kob , G oldarbeiter, R a tsh err 1762, V ogtrich
te r , S ta d th a u p tm a n n  1767. —  US. — L L . — Genealog. 
Reg der S tad t Schaffh. [ S t i e f e l . ]

C. K a n to n  Z ü ric h . I. |  Geschlecht der S tad t Zürich 
K o n r a d ,  Spichw art des S tifte s  E insiedeln in  Zürich 
1349, bew ohnt den E insiedler H of bis 1358. Seine W itw e 
E lisabeth  (1366-1376) w ar M itstifterin  des K losters 
B eerenberg bei W in te rth u r. — H a n s ,  A bt des K losters 
K appel 31. m . 1387-1424, schifassi 17. XI. 1403 ein 
B urgrech t m it der S tad t Zürich, w ohnt 1415 dem 
K onzil von K onstanz bei; f  1426. Spätere  E in b ü rg e
rungen  1446 und 1457. — R ingholz : Stiftsgesch. I, 
p . 232. —  Gfr. XXVI,  p. 272, 279 ; XLI II ,  p. 383. —  
Z S tB  I. —  Q SR G  III.  —  G. Meyer v. K nonau  : Reg. d. 
ehem. Cist.-Abtei K appel. —  U lr. v. R ichen tal : K onzil 
v. Konstanz (ed. 1536), f. 132. — Dok. W aldm ann  II.  — 
W oher : M iller  II, A, p. 97 ; II, B, p. 227 ; III,  p 99, 
1 0 2 .

I I .  Noch b lühendes G eschlecht der S ta d t W in te rth u r, 
dessen Glieder sich von 16.-18. Ja h rh . vorzugsweise und 
m it Erfolg als H afner, O fenm alerund  -b a u e rb e tä tig ten . 
Von den m ehr als 20 Angehörigen dieses Berufes erw ähnt 
das S K L  deren 12. S. auch M A G Z  X V . —  N bl. Stadt- 
bibl. W interthur 1876-1877 ; 1919, p. 94. —  Jahresber. d. 
ScW ew . Lamdgamugewma 1892 ff. —  N Z Z  1922, N r. 159.
—  M a t t h ä u s , K aufm ann, * 1820, B ezirksra t 1849-1850, 
K a n to n sra t 1854-1862, S ta d tra t  1857, A idem ajor im 
Sonderbundskrieg, P la tzk o m m an d an t von Lugano 
1859, O b erstlieu tenan t 1861, erw arb 1865 die Ivyburg, 
über die er von 1866 an  m ehrfach  schrieb. B ekann ter 
K unstsam m ler, f  27. VII. 1877. —  M A G Z  X V I. —  
N Z Z  1877, Nr. 372. —  J a k o b , A rch itek t, Sohn des 
Vorgen , * 1. n . 1846, K a n to n sra t 1884-1890, H ülfs- 
lehrer am  Technikum  W in te rth u r  1887-1895, P rof. fü r 
B aufächer 1895-1904, f  23. VIII. 1923 in Zürich. Pubi. : 
Dig M adonna «on LoreWo (1922). —  N Z Z  1923, N r. 1352.
—  S K L .  —  L L H . —  W irz : Etat. — J . Kuli : W appen  
d. löbl. Bürgerschaft v. W interthur (1855). [D. F.]

P F A U E N  (K t. W aad t). Siehe F a o u g .
P F E F F E L ,  G o t t l i e b  K o n r a d ,  1736-1809, von 

Colmar, schon 1758 erb lindet, e rrich te te  1773 in  Colm ar 
u n te r  dem  N am en « K riegsschule » ein akadem isches 
E rziehungshaus, wo auch viele Schweizer gebildet 
w urden. 1777 t r a t  P . in die H elvetische Gesellschaft ein, 
w ar 1785 deren P räsiden t, w urde 1782 B ürger von Biel, 
1783 E hrenm itglied  des Gr. R a ts  dieser S ta d t, verf
u. a. zahlreiche Fabeln  (1783) und Poetische Versuche 
(1789-1790). —  L L H . [H. Tr.]

P F E F F E R ,  A n d r e a s , von F ra n k fu r t a. M., eröffnete 
1707 in Chur eine D ruckerei, in der ausser deutschen 
auch  italienische und rom anische B ücher verlegt und  
Zeitungen g edruck t w urden. Die Fam ilie füh rte  das Ge
schäft bis gegen E nde des 18. Ja h rh . w eiter. [C. ,T.]

P F E F F E R N  A R D ,  J o h a n n , aus K onstanz, K irch- 
he rr von Stefllsburg (Bern), C horherr von St. S tephan  
und St. Jo h an n  in K onstanz, D om herr von K onstanz  
und Chur, D om propst von W ürzburg , w urde durch  
päpstliche E rnennung  1325 Bischof von Chur (Jo 
hann  I.). E r h a tte  Fehden m it D onat von Vaz, in k o r
porierte  die P farrk irche  von R agaz dem  K loster 
Pfäfers, f  in der G efangenschaft in der B urg Tüfel- 
ruggen 23. v . 1331. — M ayer : Gesch. des B istum s
Chitr I. [J. SlMONET.]

P F E F F E R L E .  Aus Tirol 1735 in Geschinen (Goms) 
eingebürgerte Fam ilie. Sie verzw eigte sich nach  Nie- 
derernen, B rigerberg und  S itten . Ih r  en ts tam m en  
m ehrere Maler und  Vergolder, so G e o r g  und  sein Sohn 
J o h . J o s . in der 2 H älfte  des 18. Ja h rb ., C l e m e n s  
im 19. Ja h rh . —  B W G  V. —  S K L .  —  S taa tsa rch . 
S itten . [D. I.]

P F E F F E R L I ,  M eister C a r p o f o r o s  gen. P., S te in 
m etz , w ar V erw alter des K irchenbaus von St. N iko
laus in F reiburg  1412-1428. — Vergl. Bürgerhaus X X , 
p. X X X IV . [J. N.j

P F E F F I K O N  oder P F Æ F F I K O N  (K t. Luzern, 
A m t Sursee. S. G L S ). Dorf, P farrgem . K irche, P fa r r 
haus und G arten  stehen au f R öm erbauten . — Gfr. 
Reg., bes. Bd. 76. — J S G U  X I I I .  —  ASX I. —  Die 
Kirche befand sich 1045 u n te r  den G ütern  des C hor
herrenstiftes B erom ünster und w urde 1346 dem  S tif t 
inkorporie rt. Zur P farrei gehörten  frü h er auch  Gundis-
wil, R einach, Menziken, Burg, L eim bach und Beinw il.
N eubauten  der K irche ca. 1540-1541 und  1680-1684.
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U m  1300 h a tte  (E sterreich die höhere und  M ünster die 
niedere G erich tsbarkeit. An die Stelle CEsterreichs t r a t  
1415 L uzern. Bis 1798 bekleidete einer der S tiftsch o r
herren  das A m t des T w ingherren. P fa rreg iste r seit 1675.
■— Vergl. E sterm an n  : Pfarrgescli. von 
Pfefßkon. — Derselbe : Gesch. des R ural
kapitels Hochdorf, p . 56-60 — Segesser :
Rechtsgesch. I, 706, 736, 740. —  Gfr.
Reg., bes. Bd. 57, 105 ; 74, 8 6 . —  K.
Pfyffer : Der K t. Luzern  11, 337.[P.X.W.] 

P F E F F I N G E N  (K t. Baselland, Bez.
A rlesheim . S. GLS). Gem. und Dorf. P ef
fingen ca. 1140 ; Phefpngen 1212. Dol
m engrab bei der R uine Tschäpperli. Rö
mische Besiedlung lässt sich aus der rö 
m ischen S trasse ü ber den B lauen schlies- 
sen, obschon keine röm ischen F unde 
gem ach t w orden sind. B evor P . seinen 
je tz ig en  N am en erhalten  h a t,  hiess die 
Siedelung W il, wie der Wylersbüchel be
w eist . P . bezeichnet augenscheinlich die 
.Ansiedlung einer ganzen a lam annischen 
S ippe. Die fränkische Zeit schenkte der 
A nsiedlung die erste, S t. M artin  von 
'Tours gew eihte K irche. Zu dieser Ur- 
p fa rre i gehörten  /Esch, lle inach  und die 
je tz t  heimischen Gem. Duggingen und 
Grellingen. R einach löste sich 1511, Æ sch 
1803 aus dem  kirchlichen V erbände von 
P . Das Schloss P . en ts tan d  sp ä tes ten s 
im 12. Ja h rh . N ach einer n ich t preiszuge 
benden U eberlieferung schenkte  K aiser 
H einrich I I .  P . der Basler H ochkirche.
Dem gem äss gehörte  es bis zu seiner A ufhebung zum 
F ü rs tb is tu m  Basel. Am 15. I X .  1343 w urde von Bischof 
Jo h a n n  Senn von M ünsingen die neu erb au te  K irche 
gew eiht. Das D orf erschloss sich frühe der reform a- 
torischen Bewegung, erhob sich im  B auernkriege von 
1525 m it den b irseckischen U n te rtan en  gegen seinen 
bischöil. H errn  und gab ihm  seine B eschw erdeartikel 
ein. Der G egenreform ator, Bischof Ja k o b  Christoph 
Blarer von W artensee, stiess in P . au f entschiedenen 
W iderstand . E in e rster Versuch, die Gem einde zu 
rekatholisieren  (1581-1582) schlug fehl. E rs t 1588 kam  
der Bischof zum  Ziele. Im  Ja h re  1615 w urde die Schule 
in P . erneuert. — S taa tsa rch iv  von B ase llan d .—  F . Sa 
rasili : Die steinzeitlichen Stationen des Birstales zwischen 
Basel und Delsberg. —  M arcus L u tz  : Gesch. der vor
maligen Herrschaften B irseck und Pfeffingen, I I I .  B and ; 
der N euen M erkw ürdigkeiten, p . 307. —  W . Merz : j  

Burgen des S isgaus  I I I .  —  K . Gutzw iller : Gesch. des 
Birsecles. [K . G a u s s .]

P F E F F I N G E N  (K t. B aselland, Bez: Arlesheim .
S. GLS). Schloss, das als M itte lpunk t der gleichn. 
H errschaft von K aiser H einrich  II . der Basler H och
kirche geschenkt w orden sein soll. Die ersten  bekann ten  
L ehenträger w aren die erstm als 1135 bezeugten  Freien 
von P f., nach  deren A ussterben E nde des 12. Ja h rh . die 
H errschaft T ierstein  das Lehen übernahm . Das Schloss 
w urde stän d ig er W ohnsitz  der Grafen von T ierstein . 
In  deren Fehde m it den Baslern nahm en diese am
20. I V .  1445 die B urg ein, ab er sie w urde ihnen am
17. / 18. I I .  1446 durch P e te r  von M örsberg w ieder 
en trissen . E r überliess die B urg (Esterreich, und  dieses 
gab sie dem  H ans von T ierstein  z u rü ck . Dessen Sohn 
Oswald t r a t  1464 ins B urg rech t m it So lothurn , das 
Pf. und A ngenstein besetz te  u n d  zu kaufen  beabsich
tigte ; aber, von den E idgenossen u n te rs tü tz t,  legte sich 
Basel ins M ittel und erw arb 1468 selbst die B urg. Da 
verstand  es Solothurn , den K au f zu h in te rtre ib en  ; es 
nahm  die H errschaft Pf. 1478 in seinen Schutz, bis 
dieses V erhältn is zu Beginn des Schw abenkrieges von 
den Söhnen des Grafen Oswald von T ierstein  aufge- j 
kü n d e t w urde. E rs t nach  dem  Friedensschluss 1502 : 
wurden sie gezwungen, das B urgrech t m it Solothurn  zu 
erneuern  und  diesem  P f. w ieder als offenes H aus ; 
zuzusichern. D urch V ertrag  m it dem  Bischof von Basel 
vom  8 . v ili. 1517 v ero rdnete  der tie f  (ind irek t an  j 
Solothurn) verschuldete  G raf H einrich von T ierstein , 
dass Pf. nach seinem  Tode an  den Bischof übergehen i

solle. N ach seinem  Ableben (1519) aber v e rkaufte  seine 
W itw e 1520 alle ihre R echte  au f Pf. der S ta d t Basel. 
Der Bischof b rach te  den H andel vor die Eidgenossen 
und  erre ichte  im  V ertrage vom  23. VII. 1522, dass Basel

Pf. ihm  herausgab  gegen das V ersprechen, es zu ewigen 
Zeiten bei der S tift zu b eh alten  ; doch blieb die Stadt. 
Basel z. T. P fandgläubigerin  und  der neue Vogt au f 
Pf. m usste  auch  ih r schw ören. Im  30j. Kriege w urde das 
Schloss von den Schweden b ese tz t und  1640 in s ta rk  
verw üstetem  Z ustand  w ieder zurückgegeben. 1761 ve r
füg te  der Bischof den V erkauf als B au m ateria l ; 1792 
kam  es in P riv a tb esitz , und in solchem  befindet sich 
die R uine noch h eu te . — W . Merz : Burgen des S isgaus
I I I .  . ' [O.G.]

P F E I F F E R .  Fam ilien  der K te . G larus, Schaffhau
sen, Solothurn  u . Zürich.

A. K a n t o n  G l a r u s .  Altes Geschlecht in  Mollis, das 
aus dem  Sern ftal s tam m t. J akob k au fte  1563 das 
T agw enrecht in Mollis. —  1. A n d r e a s , 1735-1803, 
H au p tm an n , R a tsh e rr  und  F ünfer-R ich ter. —  2. K as
pa r , 1838-1916, F a b rik an t u. K rim inalgerich tsp räsiden t. 
—  Genealog. W erke von J .  K ubli-M üller. [ p .  T h ü r e r . ]

B. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  P f e if f e r , P f y f f e r , 
P f if f e r , P f if e r . A lte G eschlechter von I I em m enthal 
(1408), N eunkirch  (1464), O berhallau (1455), Schaffhau
sen (1387) und  S te tte n  (1394). Die N eunkircher Fam ilie 
schein t von zugezogenen G otteshausleu ten  aus R heinau 
abzustam m en . V ertre te r derselben erw arben 1837 und 
1841 das B ürgerrech t der S ta d t Schaffhausen, 1917 von

La T our de Peilz (W aadt). —  1. J a
kob , 18. ix . 1832-16 . IV. 1888, T ier
a rz t, Jäg er, O rnitholog und  Sam m ler, 
der in Allerlei Beobachtungen über die 
Tierwelt des K ts. Schaffh. eine Sam m 
lung w ertvo ller M itteilungen h in ter- 
liess. —  M itt. d. naturf. Ges. Schaffh. 
1922-1923, H . 2. —  Eine Schaffhauser 
Fam ilie ist offenbar aus E w atingen 
im W u tach ta l (Baden) eingew andert 
(ca. 1438). W appen: gete ilt von R ot 

u nd  Gold, oben ein gelb gekleideter Pfeifer, u n ten  ein 
ro te r  S tern . —  US. —  L L . —  Genealog. Reg. der S tad t 
Schaffhausen. —  W ildberger : N eunkirch. [ S t i e f e l . ]

C. K a n t o n  S o l o t h u r n .  — F ranz, G erm anist, von 
B ettlach , * 1815, Professor und  B ib lio thekar an der 
kgl.-öffentl. B ibliothek in S tu ttg a r t  1846-1857, o. P ro 
fessor in W ien von 1857 an, f  daselbst 29. v. 1868, gab 
eine grosse A nzahl a ltd eu tsch e r T exte  heraus, d a ru n te r  
1842-1844 in der B ibi, des IAt. Vereins Stuttgart die 
W eingartner- und  die a lte  H eidelberger L iederhand
schrift, ferner Das habsburg.-österr. Urbarbuch (1850)

Schloss Pfeffingen um  1754. Nach einem Kupfers tich der Topographia 
von D. Herrliberger.
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(dazu J S G  V II I ,  p. 163. — A. Schulte  : Gesch. der 
Habsburger..., p . 27), g ründete  1856 die Z eitschrift 
Germania. —  A D B  m it L it. —  S L  13. — v .  Mülinen : 
Prodromus. [H. Tr.]

D .  K a n t o n  Z ü r i c h .  P f e i f e r , P f e i f f e r , P f i f e r . 
I. f  G eschlechter der S ta d t Zürich, versch. U rsprungs. 
11 E inbürgerungen  1373-1520. —  Z S tB .  — ZStad tB . — 
1. U l i , Vogt d. österreichischen N eu-R egensberg 1378- 
1380, 1387-1399. —  H edinger : Hegensberg. —  A H S  
X II , p . 59. — 2. H a n s , H elfer Leo Ju d s  am  St. P e ter in 
Zürich, w ar 1523 einer der ersten , welche die B ilder aus 
der K irche beseitig ten . P fa rrer zu A lts te tten  1528. — 
Egli : Aclensam m lq., 414, 619, 1391. — Zw inglis Werke 
V II I ,  N r. 361. —  W irz : Etat.

I I .  A ltes G eschlecht des heu tigen  Bez. Andelfingen, 
das in  Gross-Andel fingen schon 1450 bezeugt ist. —
1. H a ns , Schultheiss d. S täd tchens R heinau  1485-1494, 
Vogt des K losters 1509. —  US. —  H oppeier S S R .  — 
J S G  X X V , p. 96, 100, 134, 225. —  J .  J .  R üeger : 
Chronik  I I ,  p . 864, 1159. —  2. H ans, U n tervog t zu 
A ndelfingen 1521-1527, f  als H errschaftsfähnrich  zu 
K appel 11. x . 1531. —  US. —  J S G  X X V , p. 94. — 
Egli : Schlacht v. Cappel, p . 6 8 . [ D .  F.]

P F E I F F E R  (urspr. P f e u f f e r ), Michael T rau- 
g o t t ,  * 1771 zu W illershausen  (F ranken), g ründete  
1803 in  S o lo thurn  eine E rz iehungsansta lt nach  den 
G rundsätzen  Pestalozzis, bei dem  er in B urgdorf und 
M ünchenbuchsee m itg earb e ite t h a t, 1805 eine Schule in 
L enzburg. B edeu tender M usiker, f  1849 in B aden. — 
S M  33, p. 191. —  N bl. der M usihges. Zürich  1882. — 
Argoria  40. [H. Tr.]

P F E I F F E R ,  P a u l , von E lberfeld (D eutschland), 
* 21. iv . 1875, a. o. Professor fü r physikalische und 
theoretische Chemie an  der U n iversitä t Zürich 1908- 
1916, D ekan 1914-1916, ging 1916 nach R ostock, 1919 
nach  K arlsruhe, 1922 nach  B onn, verfasste  bes. Schrif
ten  über die M olekiilverbindüngen. [D. F.]

P F E N N IIM G E R . I. A lte, noch blühende Geschlech
ter der S ta d t Zürich, versch . U rsprungs. Zehn E in 

bürgerungen  1401-1624 von Iiu rd en  
(Schwyz) u. S täfa. —  Z S tB .  — Wap- 
pen : in B lau eine halbe goldene Lilie 
über halbem  silbernen M ühlerad und 
u n te r  goldenem  Pfennig, welch le tz te 
re r belegt is t m it h a lber b lauer Lilie 
ü b er schw arzem  T atzenkreuz. — 
M eyer : Wappenbuch  1674. — 1. H e in 
r i c h ,  Z unftm eiste r 1414-1416. — 2. 
H a n s ,  der a lt, K eller der P ropste i 1547- 
1557, Spanw eidpfleger 1558-1566, des 

Kl. R a ts  1565, f  17. II. 1566 (Hegi : Z u n ft z. Schmieden, 
p. 102, 217, 362 ; 371). —  3. H a n s , der jung , K upfer
schm ied, Sohn von N r. 2, L andvog t zu Greifensee 
1565, t  23. v i. 1566. —  4. J o h a n n  H e in r ic h ,  B äcker, 
A m tm ann zu E m b rach  1675-1680. — 5. J o h a n n e s ,  
Müller, B ruder von N r. 4, * 1618, A m tm ann  zu W in
te r th u r  1681-1688, f  7. v in .  1698. —  6 . J o h a n n  C as
p a r , * 23 iv . 1712, V. D. M. 1732, D iakon 1748, P fa r
rer am  F rau m ü n ste r 1768, A lm osenam tspfleger 1773, 
b e lieb ter P red iger, veröffen tlich te  1756-1775 zahlreiche 
P red ig ten , j- 6 . I I .  1775. —  M onatl. Nachrichten 1775, 
p. 13. —  Z T  1881, p . 129 f. —  7. H a n s  C o n ra d , B ru 
der von N r. 6 , * 1725, U hrenm acher, Z unftm eiste r 1776- 
1782 ; O bervogt zu W ollishofen 1777-1782, Landvogt 
zu Eglisau 1782-1788, f  10. I I I .  1795. — Monatliche 
Nachrichten 1795, p. 29. —  W ild : E glisau  I. —  8 . H a n s  
R u d o l f ,  Sohn von Nr. 5, * 1731, O bm ann und  Pfleger 
der G esellschaft zum  M ühlerad, R ittm e iste r 1773, 
L andvogt zu Greifensee 1774, f  23. I X .  1774. —  M onat
liche Nachrichten 1774, p . 63. —  9. M a t t h i a s ,  1739 -
12. I I .  1813, Zeichner u n d  K upferstecher, Zeichnungs
lehrer am  W aisenhaus 1793, gab 1796 einen V erlags
kata log heraus. —  S K L .  —  10. J o h a n n  K o n r a d ,  Sohn 
von Nr. 6 , * 15. X I .  1747, V. D. M. 1767, D iakon J .  C. 
L avaters 1775, dessen Nachfolger an der W aisenhaus
kirche 1778, dessen D iakon an S t. P e te r  1768, in tim ster 
F reund  L avaters, Apologet dieses Kreises, in diesem 
Sinne publizistisch  tä tig  seit 1774, von 1788 an auch auf 
poetischem , m usikalischem  und novellistischem  Gebiet. 
B erühm t geworden sind nam entlich  seine Jüdischen

Briefe, Erzählungen, Gespräche aus der Zeit Jesus von 
Nazareth (12 Bde. 1783-1790), |  11. IX. 1792. —  M onatl. 
Nachrichten 1792, p. 102. —  Jo b . Gasp. L av a te r r 
Etwas über P fenningern. —  D erselbe : Von der Seligkeit 
entschlafener Christen (P red ig t nach  Pfenningers Tod 
1792). —  N bl. d. Chorherren Zürich  1822. —  G. R . 
Z im m erm ann : J . K . P f. E in  christlicher Apologet tim  
Z T  1881). —  A D B . —  P au l W ernle : Der Schweiz. 
Protestantismus im  18. Jahrh. I I ,  I I I .  —  E dg. R e fa rd t : 
M usikerlexikon. —  11 H e i n r i c h , Maler und  K upfer
stecher, Sohn von N r. 6 , * 1749, I llu s tra to r  a n ^d e r 
P hysiognom ik  J .  C. L av a
ters und von Helveliens 
Berühmte M änner  von 
L eonhard  M eister. Vor 
1798 H au p tm an n  im  Q uar
tier W in te rth u r, u n te r  der 
H elvetik  öffentlicher An
kläger des K ts . L in th , 
pubi. 1799 : Versuch einer 
Beantwortung der Frage, 
wer ist Schuld an unsrer un- 
qlüklichen Lage ? ; f  1821.
—  S K L .  —  Schollenber- 
ger-G œdecke, p. 57. —
A S H H . — 12. E l i s a b e -  
t h a , M iniaturenm alerin ,
T ochter von Nr. 10, * 11. 
v ili. 1772, seit 1807 in 
Paris, f  d o rt 1847. —
QSG  X I. —  S K L .  —
Meyer von K nonau : Der 
Canton Zürich  I I , 89. —
K rd . E scher : Zürcher Por
traits I, p. XV, II, Tf. 36.
— N Z Z  1893, N r. 19. —
13. H a n s  F e l i x , D r .ju r . ,  B ürger von R iesbach 1893,
* 1. v. 1886, P riva tdoz . fü r S tra  frech t und Strafprozess 
an  der U n iv ersitä t Zürich 1917, a. o. 1919, o. S ta a ts 
an w alt 1920, publizierte  u . a. Uebung und Ortsgebrauch 
im  Schweiz. Zivilgesetzbuch  (1911) ; Das zürcherische 
Jugendstrafrecht (1928). — S Z G L .  — Vergl. im allg. 
L L . —  LLH.  — K eller-Escher : Prom ptuar. —  W irz : 
Etat. [D. F.]

I I .  A ltes G eschlecht der Gem. S täfa, das d o rt schon 
1467 angesessen ist und w ahrsch. von H ürden  (Schwyz) 
s tam m t, wo T räger dieses Nam ens bereits 1331 erschei
nen. —  Gfr. X LV , p. 35. —  [J. Frick.] —  Seit dem
16. Ja h rh . in zwei H aup tlin ien  geschieden ; die Pf. vo : 
U erikon u n d  von O berhausen (jede m it bes. W appenn  
Pf. von U erikon : zwei Z (M auerhaken ?) ; Pf. von 
O berhausen : eine Lilie, von einem  K reuz üb erh ö h t (F a r
benvarian ten ). Das Geschlecht lieferte seit dem 15. Ja h rh . 
dem  Hofe S täfa  eine ganze Reihe von U ntervögten , 
A m m ännern , L andschreibern , den W achten  Seckei
m eister. —  C. B odm er : Chronik d. Gemeinde Stäfa. —
D. F re tz  : W appen d. polit. Gemeinde Stäfa, p. 9. —
1. H a n s  J a k o b , g en an n t « B ohnenkost », b e tä tig te  sich
1682-1712 als K om ponist (?), Verleger und fru ch tb a rer 
G elegenheitsdichter. — 2. R u d o l f ,  Seckeim eister der 
Gem., 1755-1837, w urde am  14. i. 1795 wegen Bei
stim m ung zu dem  1794 entw orfenen S täfner Memorial 
und Förderung  der von der Seebevölkerung u n te r 
nom m enen Schritte  b e s tra ft ; gleichwohl ist er im gl. J .  
w ieder im  sog. S täfner H andel führend  tä tig . E r entzog 
sich anfänglich der V erhaftung  durch  die F lu ch t, 
ste llte  sich jedoch bald  der Ju s tiz  und  w urde als einer 
der sechs « a llerfeh lbarsten  » am  2 .  Sept. zu 2 0  Ja h ren  
Z uchthaus und  K onfiskation  von H ab  und G ut ver
u rte ilt, am  29. I. 1798 infolge A m nestie  aber entlassen.
— Jo b . Jac . L eu thy  : Geschichte d. Cantons Zürich von 
1794-1830. —  J .  B odm er : Chronik der Gem. Stäfa. —  
QSG  17. — Jo b . K asp. P fenninger : Lebens geschickte.
— [D. F.] — 3. J o h a n n  C a s p a r ,  B ruder von Nr. 2,
* 23, i x .  1760 in S täfa, F ü h re r des von der Z ürcher 
L andschaft 1794-1795 und 1798 geführten  B efreiungs
kam pfes, b ildete  sich zum  A rzte aus, sy m path isie rte  
m it der französischen R evolution  und  ste llte  sich 1794 
an die Spitze des zürcherischen L andvolkes, das sich 
die H in tan setzu n g  von Seite der S tad t n ich t m ehr

Johann  Konrad Pfenninger. 
Nach einem Kupfers tich von 

H. Meyer (Schweizer. 
Landesbibi.  Bern).
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gefallen lassen wollte. Doch suchte er jedes revo lu
tionäre  V orgehen zu verh indern  und  gab den Volks
w ünschen Form  und  A usdruck in einer v o rerst u n te r  
Gesinnungsgenossen in U m lauf gesetz ten  E ingabe an 
die Regierung, dem  Stäfner M em orial, von dem  Zürich 
vorzeitig  K enntn is bekam . A uf den 19. XI. 1794 nach 
Zürich z itie rt, w urde Pf. d o rt selben Tags in H aft 
gesetz t und am  13. i. 1795 als S taatsv e rb rech er für vier 
Ja h re  aus der gesam ten E idgenossenschaft v e rb an n t. 
Nach der A m nestie vom  2 9 .1. 1798 t r a t  er w iederum  als

F ü h re r an  die Spitze des 
Volkes ; schon am  3. m .
1798 eröffnete er in W ä- 
denswil eine V ersam m lung 
von Landesausschüssen, 
w urde Mitglied der am  
8-/9. F ebr. gew ählten  L an
deskom m ission und p ro 
visorischen Regierung, am
10. April Mitglied und 
provisorischer P räsiden t 
des K antonsgerich ts, R e
g ie ru n g ss ta tth a lte r des 
K ts . Z ürich 23. rv. 1798 -
6 . V I. 1799 und 28. IX.
1799 - 10. I I .  1800, S ta t t 
h a lte r des K ts. B aden 8 . 
VI. -2 8 . ix . 1799, Mitglied 
der helve t. T agsatzung 
Aug. 1801, des Senats 
27. O kt., U n te rs ta tth a lte r  
des D istrik tes Meilen 24. 
v i i . 1802. Mitglied der 
helv. Konsul ta  in Paris

1802-1803, des Grossen R a ts  1803-1838, auch des K leinen 
R ats 1803-1830, R egierungsrat 1830-1838, f  1. I I .  1838 
in  Zürich. Schrieb u. a. seine eigene Lebensgeschichte 
(1835) ; selbständig  erschienen auch eine A nzahl R eden.
—  B odm er : Chronik der Gem. Stäfa. —  QSG  17. — 
Z T  1885-1887. —  P . R utsche : Der K t. Zürich zur Zeit 
der Helvetik. — A S H R .  —  L. T liom ann : Joh. K asp. 
Pfenninger. —  [L. Th.] —  4. J ohann , Maler und 
S techer, * 20. II. 1765 in  S täfa, S ek re tär und  Zeichner 
im  D ienste J .  C. L avaters, auch  P o rtra itis t, f  31. XII. 
1825 in Zürich. —  Nbl. Künstlerges. Zur. 1827. — A D B .
—  G. B odm er : Chronik... S tä fa , p . 112, 261. —  S K L .  — 
K rd . E scher : Zürcher Portraits I, p. X IV . —  5. W a l t e r ,  
T ierarz t, * 2. I .  1892 in S täfa, D r. m ed. ve t. 1916, 
P riv a td o zen t a. d. U n iv ersitä t Zürich 1921, t  11. IV. 
1927, h a t gegen 30 Pub likationen  aus dem  G ebiete der 
V eterinärbakterio logie  veröffentlicht. —  N Z Z  1927, 
N r. 638. —  Zürichseezeitung  1927, N r. 89, 96. —
6 . Ar th u r , * 1892, seit 1916 P fa rrer in ITenggart, 
Schriftsteller. — S Z G L .

I I I .  V erbreitetes Geschlecht des Z ürcher O berlandes, 
schon um  1570 in W etzikon genann t. — Fel. Meier : 
Gesch. der Gem. W etzikon, p. 281, 290, 454, 574. — 
Ju l.  S tud  er : Gesch. der Kirchgem. Bärets-wil, p . 163, 
277. — 1. A r n o l d , von W ald, * 1833, M athem atik 
lehrer am  kan tonalen  Lehrersem inar in K üsnach t 
1865-1898, Sem inard irek tor seit 21. m . 1895, f  15. m . 
1899 in  U etikon a. See ; veröffentlichte von 1874 an 
L ehrbücher der A rithm etik , A lgebra und Geom etrie.
— N Z Z  1899, Nr. 76. —  Z P  1899, Nr. 67. —  2. J a k o b , 
von Hinwil, * 1841, Fürsprech, R egierungsrat 1869- 
1878 (P räsiden t 1873, 1877), K an to n sra t 1878-1884 
(P räsid en t 1881), N a tio n a lra t 1879-1883, S tänderat 
1889, t  27. v i. 1891. —  N Z Z  1891, Nr. 180, 182, 183.
—  Z P  1891, Nr. 150. —  Landbote 1891, N r. 150, 248- 
255. —  3. R u d o l f ,  von G irenbad-H inw il, Landw irt, 
* 23. m . 1845, K an to n sra t 1872-1911, B ezirksrat Hinwil 
1879-1890, S ta tth a lte r  1900-1911, In itia n t der U erikon- 
B aum a-B ahn , f  20. m .  1911. —  N Z Z  1911, Nr. 81, 82, 
8 6 . — ZW C hr. 1911, p. 125. — A. B är : E in ige A nden
ken an R . P . —  Zürcher Jahrbuch f. Gemeinnützigkeit 
1910-1911. — 4. H e i n r i c h , von W ald, * 1846, P r iv a t
dozen t an der staatsw issenschaftlichem  F a k u ltä t  der 
U n iversitä t Zürich 1877-1891, a. o. Professor für 
S tra frech t 1891-1896, D r. h. c. der U n iversitä t Zürich 
1891, en tw arf 1894 ein neues U rner S trafgesetzbuch ;

veröffentlichte u . a. Der B eg r iff der Strafe  (1877) ; Der 
B eg r iff des politischen Verbrechens (1880) ; Das S tra f
recht der Schweiz (1890) ; Grenzbestimmungen zur  
krim inalistischen Imputationslehre  (1892), t  18. XL 1896 
in Zürich. —  N Z Z  1896, N r. 326. — Z P  1896, Nr. 274.
—  S L  41. [D. F.]

P F E T T I S H E I M , K o n ra d  von, w ahrsch . ein G eist
licher, von S trassburg , f  1516 (?), verfasste  ein G edicht 
über die B urgunderkriege, hgg. von G. T obler im  Nbl. 
der L it. Ges. Bern  1918. [H. Tr.]

P F E U F E R ,  K a r l ,  A rzt, * 22. XII. 1806 zu B am 
berg, O rdinarius fü r spezielle Pathologie und  T herapie 
an  der U n iv ersitä t Zürich 1840-1844, L eiter der K a n 
to n a lk ran k en an sta lten  ; 1844-1852 in H eidelberg, 1852 - 
f  13. IX. 1869 in M ünchen. —  G. v. W yss : Hochschule 
Zürich, p. 60. —- A D B .  —- K erschenste iner : Leben und  
W irken von K . v .  P. [ D .  F . ]

P F I F F E R .  Tessiner Fam ilie von P ra to  (M aggiatal), 
bei der m an irrtü m lich  einen Z usam m enhang  m it dem  
Geschlecht Pfyffer von L uzern  angenom m en h a t. Ih r  
u rsp r. Nam e is t Pifferi, der schon im  15. Ja h rh . in 
Carasso und anfangs des 17. Ja h rh . in  P ra to  vor- 
kom m t. W appen : gete ilt, oben in R o t ein blau  b e b lä t
te r te r  Zweig, beseitet von einem  blauen T urm  m it 
d a rau f stehendem  goldenem  Vogel ; u n ten  fünfm al 
schräg gete ilt von Gold u. Schwarz (V arian ten). —- 1. 
M a r c ’A n t o n i o , caneparo der L avizzara 1723-1738, liess 
m it seinem  B ruder Francesco 1730 die K irche von P ra to  
erstellen. —  2. C a r l o  G i u s e p p e , G rossrat 1808-1813, 
w ar der erste, der 1805 infolge seiner H e ira t m it einer 
Gagliardi von P ra to  den N am en Pflffer-G agliardi 
annahm . — 3. G i a c o m o , Sohn von Nr. 2, * 20. m .  1809 
in P ra to , t  in Locarno 31. v ii. 1868, F ü rsp recher und 
N otar, S taatsschre iber, G rossrat 1842-1845, 1853-1859 
(P räsiden t 1842), S ta a ts ra t  1845-1854, T ag sa tzu n g s
gesandter 1845. —• 4. B e r n a r d o , Sohn von N r. 2,
19. ix . 1810 - 14. II. 1867, Ingenieur, O beraufseher 
der S trassen  im  Maggia- und  B lenio tal 1842, G rossrat
1844-1863 (P räsiden t 1856), S ta a ts ra t  1863-1865. 
S tän d era t 1848. —  Vergl. A H S  1916, 1919. —  S. D o tta  : 
I  T icinesi. —  BStor. 1890. — G. B n e tti : Note storiche 
religiose. — Monatrosen 73. [C. T.]

P F IN  (K t. T hurgau). Siehe P f y n .
P F IR S T IIN G E R , F e l i x , * 24. x . 1869 in N eubeuren 

(O berbayern), M usiklehrer und  Chorleiter in Zürich 
seit 1889, fru ch tb a re r K om ponist, B ürger von Zürich
1919. —• R efard  t : H istorisch-Bio gr. M usikerle rikon  der 
Schweiz. [ D .  F . ]

P F 1 R T  (franz. F e r r e t t e ) .  S ta d t und  frühere  G raf
schaft im  Obereisass ; sie w urde 1272 vom  B asler Bischof 
H einrich von N euenburg erw orben und  U lrich, G raf von 
P firt, als Lehen übergeben. Dieses Lehen kam  durch  
H eira t an  das H aus O esterreich und 1648 an F ran k reich . 
Die Grafen von P firt bekleideten  am  H of der Bischöfe 
von Basel das G rossm arschallam t. B e r c h t o l d  w ar D om 
herr von Basel, P ro p s t von M ünster-G ranfelden 1243- 
1249, dann Bischof von Basel 1249 - f  10. x i l .  1262. — 
T rou illat I I ,  E in le itung . —  V au trey  : Histoire des 
Evêques de Bàie. [G-. A.]

P F I S T E R . Fam ilien  der K te . B ern, F re ibu rg , G rau 
bünden, Luzern, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz, 
T hurgau  und Zürich. D er Nam e ist aus der H an d 
werksbezeichnung « B äcker » (lat. pistor) en ts tanden  
und an  den m eisten O rten  schon m indestens im  14. 
Ja h rh . zum  Fam iliennam en gew orden.

A. K a n to n  B e rn . Alteingesessene Fam ilien P . kom 
m en zahlreich in vielen bern . A m tsbezirken  vor. Das 
heutige  stad tbern ische  G eschlecht P . ist d o rt seit 
1861 v e rb urgert. F rühere  B urgergeschlechter in Bern 
(ohne Zusam m enhang) sind ausgesto rben . Im  R ate  
der S tad t erscheint der Nam e schon E nde des 13. Ja h rh . 
Aus Bern sind zu nennen : — 1. J o h a n n e s ,  L andvog t 
nach  L aupen 1377, Schultheiss nach B urgdorf 1388. 
des Kl. R ats u n d  V enner, K astlan  nach F ru tig en  1400.
— 2. V i n z e n z ,  L andvog t nach  A arburg  1542, Hof
m eister nach K önigsfelden 1552. — 3. B e a t , L andvogt 
nach  W angen 1564, nach  B ipp 1567, f  1576. —  LL. — 
Gr. —  [ H .  T r . ]  — 4. P e t e r ,  W erkm eister, kam  1505 
von Basel nach  B ern und leitete  bis 1520 (f) den M ün
ste rbau . Sein Sohn —  5. P a u l  war 1543-1546 S tad t-

J o h a n n  C a s p a r  P f e n n i n g e r .
N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e  

( S c h w e i z .  L a n d e s b i b i .  B e r n ) .
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W e r k m e i s t e r  in F re ibu rg  und  in  gleicher E igenschaft 
1546-1555 in Bern. —  S K L .  [H. T.]

M inisterialengeschlecht der K iburger. Siegel : ein 
Löwe. —  1. R u d o lf , Schultheiss in B urgdorf 1297- 
1304. Sein E nkel — 2. R u d o lf , Ju n k e r, B ürger von 
S olothurn  1326, von B urgdorf 1336. — 3. H e in r ic h , 
B ruder von Nr. 2, Schultheiss von B urgdorf 1369-1377. 
Sein Sohn —  4. J oha n nes , M itglied des heroischen 
R ats . —  5. U lrich , gen. L abhard , Ju n k e r, Sohn 
von N r. 2. —  6. B erch to ld , B ruder von N r. 5, R ek to r 
der K irche von Jegenstorf, 1373 exkom m uniziert. —■
7. J O H A N N E S ,  Sohn von N r. 5, R ek to r von O berburg 
1406, C horherr von Zofingen 1418, P ro p st von Am- 
soldingen 1420-1442. —  S te ttie rs  Genealogien in der 
S tad tb ib i. B ern. [ H .  T.j

B .  K a n t o n  F r e i b u r g .  Alte Fam ilie von A ltavilla  
und K erzers (seit 1415). K o n r a d , von Saanen, w urde 
1441 B ürger von F reiburg , ebenso R u d o l f ,  von Zürich,
1590. —  S taa tsa rch . F reiburg . fJ. N.]

C. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  —  A l e x a n d e r , Dr. ptiil., 
* 1876 in Schlans, L ehrer an  der Töchterschule in Basel 
seit 1904, veröffentlichte eine grössere A nzahl h ist. 
A rbeiten , so Die Patrioten  ; Beitr zur Gesch. Graub. im  
18. Jahrh. (1904) ; Die Gesch. Basels und der evang. 
Eidgenossen im  7jährigen K rieg  (1907) ; A u s den Be
richten der preuss. Gesandten 1833-1839 (1909) ; A u s  
den Berichten des Ges. v. B unsen 1839-1841 (1911) ; 
A us den Berichten der preuss. Gesandten 1842-1846 
(1913) ; Briefwechsel zwischen B unsen und Bluntschli 
(1913) ; M itarbeiter der rom . A nnalas. [L. J.]

D. K a n t o n  L u z e r n .  Im  K t. seit dem  14. Ja h rh . 
v e rb re ite te r Fam iliennam e. H a n s , G rossrat 1441 ; 
U l r i c h , G rossrat 1489-1495. — F r i d l i ,  U n terv o g t zu 
Dagm ersellen 1691. —  A n t o n , W erkm eister der S tad t 
Luzern 1763-1779. — J o s e f , W erkm eister 1780-1781.
—  Gfr. Reg. —  S taa tsa rch iv . — Korrespondenzblatl 
d. ktl. Beamtenverbandes 1925. —  L L H . —  [ P .  X. W.]
—  A n t o i n e , 1720-1. v . 1790, F ranziskaner in  F reiburg , 
S tuckkünstle r, a rb e ite te  an m ehreren  K irchenaltären  
in F reiburg , Schw äbisch-G m ünd (W ürttem berg ), A lt- 
Breisach (Baden), T hann  (Eisass) und  W erthenste in  
(L uzern). —  S K L .  — B. F leu ry  : Catalogue (in A S H F  
V III). [J. N.]

E . K a n t o n  S t .  G a l l e n .  Je tz t  besonders in der Gem. 
W ittenbach  v e rb re ite te  Fam ilie, wo sie seit 1492 n ach 
w eisbar ist Der N am e t r i t t  1244 in der S tad t S t. Gallen, 
wohl im  U ebergang von der B erufsbezeichnung zum 
G eschlechtsnam en auf, als G eschlechtsnam e 1321 in 
O berdorf (Gem. Gossan). —  1. J o h a n n e s ,  von Gossan, 
Priester, kaiserlicher N o ta r 1396, In h ab er der grössern 
Pfründe zu S t. F iden und C horherr zu Bischofszell 
1419. —  2. J o h a n n e s ,  B ruder (?) von N r 1, B urger 
von St. Gallen 1402, S tad tam m an n  1409, 1411, H ofam 
m ann des A btes 1420. —  3. P . B e n e d i k t ,  von W itten 
bach, Profess im  K loster St. Gallen 1567, P fa rrer in 
R om anshorn  1573, S ta tth a lte r  in R orschach 1577, 
P fa rre r in S t. Georgen, wo 1593 ein S tre it m it dem 
Glaser Jak o b  Seybrand in Luzern anhängig  und  bis 
nach Rom  weitergezogen w ird , zeichnet sich 1594 in 
der P es t als P fa rre r in St. Fiden aus, is t einer der 
4 A dm in istra to ren  zu E nde der R egierung A bt Joach im  
Opsers, K üchenm eister in S t. Gallen, f  30. I. 1611. —
4. J o h a n n e s ,  von W itten b ach , * 1679, aposto lischer 
N otar, P fa rrer in B ernhardzell, D ekan des K apite ls 
S t. Gallen, s tif te t als E x-D ekan  1758 an den Bau des 
K loster L ibingen 3000 fl., 1762 als F am ilienstipendium  
und fü r Lehrlinge in W itten b ach  4000 fl., t  vor 7. vi. 
1763. —  5. B o n i f a z  I I I . ,  zum  A bt von Pfäfers erw ählt
10. ix . 1738, t  21. i. 1769, führte  den S tre it m it den 
V III Schirm orten  über die H oheitsrech te  seines S tiftes 
und die E ch th e it der b e tr . U rkunden  1739 zu E nde, 
suchte 1739 in V ä ttis  die G lasindustrie  e inzuführen. —
6 . I ' la z ic h is ,  le tz te r A b t von Pfäfers, * 16. I I .  1772, 
Profess 1790, P fa rre r in Pfäfers, Professor der Theologie, 
w ährend der H elvetik  P fa rre r in Galgenen, w eigerte 
sich 1804, K om m issär der K antonsreg ierung  am  p ro 
je k tie r te n  L ehrersem inar in Pfäfers zu w erden, wollte 
1805 sich säkularisieren  lassen, w ar nach  der A btsw ahl 
Joseph  Arnolds 21. X I. 1805 D ekan des K losters, w urde
4. v i. 1819 als A bt e rw ählt. Als 1835 eine M inderheit des

K onventes eine E ingabe an  die K antonsreg ierung  um 
A ufhebung des K losters g e rich te t h a tte  (s. A rt. P f æ -  
f e h s ) ,  v erlang te  A b t P . 1836 vom  k a th . A d m in is tra 
tio n sra te  die E insetzung  einer w eltlichen V erw altung, 
resignierte u n te r  V orbehalt am  10. ix . 1837, sand te , zu
rückgekehrt, am  15. Dez. eine E ingabe an P ap st Gregor 
X V I., die sich für die Auflösung aussprach , aber auch 
e rk lärte , dem  Befehle des Heiligen Stuhles sich zu u n te r
ziehen. Ohne dessen E ntscheid abzuw arten , berief er 
am  9. I. 1838 das K apite l zur Beschlussfassung über 
die E xistenz des K losters ; e instim m ig und ohne W ider
spruch  des A btes fiel diese dahin , Rom  um  Säku larisa
tion, den k a th . A d m in is tra tio n sra t um  Pensionierung 
der K ap itu la ren  und  Verfügung über das K loste rv er
mögen zu ersuchen. Mit Breve vom  20. März lehn te  
Gregor X V I. die S äkularisa tion  ab  und erm ahn te  den 
A bt, gegen die Vollziehung des A ufhebungsbeschlusses, 
den der S t. Galler Grosse R a t am  20. Febr. gefasst 
h a tte , P ro te s t zu erheben. A b t P lazidus fügte sich aber 
ohne E insprache, als die R egierung ihm  und den K ap i
tu laren  befahl, au f den 1. iv . 1838 das K loster P fäfers 
zu räum en, f  im  F rau enk loster M aria H ilf in A lts tä tten
21. ix . 1846. — 7. B r u n o ,  D r. oec. pubi., von St. Gallen, 
* 29. v ii. 1889 in So lothurn , S ekre tä r des K au fm än n i
schen D irektorium s in S t. Gallen 1918, N a tio n a lra t
1925. —  Vergl. UStG  I I I ,  108, 431 —  Z S K  1909, 151 ; 
1918, 133, 148 ; 1920, 283 ; 1924, 240. — L L H . —  
E ichhorn  : E pisc. C uriensis , p . 294. —  W egelin : 
Pfäf.-Regesten. —  Simon : Rechtsgesch. der Benediktiner
abtei P fä f., p. 64, 161. — A S  I, V II, 1. p . 938. —  N äf : 
Chronik, p. 660. —  B au m gartner : Gesch. des K ls 
St. Gallen I I I .  —  Persönl. M itteilung. [J. M.]

F . K a n to n  S c h a ffh a u se n . Eines der ä ltesten  B ürger
geschlechter der S ta d t Schaffhausen, 
das vom  A nfang des 14. bis in die 1. 
H älfte  des 16. Ja h rh . g enann t i s t . 1507 
erschein t der Nam e auch in N eunkirch . 
— W ildberger : N eunkirch. —  1565 
bürgerte  sich eine z. Z. der Gegenre
form ation  aus D o rn ste tten  (W ü rttem 
berg) zugew anderte Fam ilie ein, deren 
V orfahren verm utlich  in der R eform a
tionszeit sich von den Pf. zu Schweig 
hausen (K t. Luzern) lo sgetrenn t h a t

ten . E in Zweig dieses Geschlechtes ist seit 1852 auch  in 
Basel v e rb ürgert. —  W appen  der Pf. von D o rn s te tten  : 
in Gold m it ro tem  Q uerbalken ein au frech te r n a tü r li
cher B är m it einer H ellebarde in den V orderpranken  ; 
sp ä te r in Gold au frech t 
nach  links schreitender 
schw arzer B är (V arian
ten). Dem alteingesesse
nen G eschlecht en ts tam m 
te  —■ 1. H a n s ,  Z unftm ei
ste r 1490 und  1501 ; zu 
dem  e ingew andertengehö
ren : — 2. M e l c h i o r ,
V ogtrich ter 1629, O ber
vogt zu L öhningen 1651.
— 3. M e l c h i o r ,  Sohn von 
Nr. 2, E hrengesand ter 
über das Gebirge 1678,
O bervogt zu Löhningen 
1679. — 4. B a l t h a s a r ,  8 .
I. 1629-24. v. 1696, P rä 
zeptor u . P fa rre r zu H erb
lingen 1653, A ntistes u.
Dekan 1686. —  Mägis :
Schaffh. Schriftsteller. —
5. B e r n h a r d e n , Obervogt 
zu Löhningen 1703. — 6 .
B a l t h a s a r ,  Enkel von 
Nr. 4, 6 . i. 1691-19. X .  1756, T rium vir 1742, A ntistes u. 
Dekan 1749. — 7. B a l t h a s a r , Enkel von Nr. 4, 19. ix . 
1695-26. m . 1763, D r. m ed., b ed eu tender A rzt, G esandter 
in die italienischen Vogteien 1728 und 1729, Seckelmei- 
ste r 1733, B ürgerm eister 1749, G esandter an 35 T ag sa t
zu ngen .—  Mägis : Schaffh. Schriftsteller. — 8 . H a n s  A n 
d r e a s , Enkel von N r. 4, Professor am  Collegium hum a- 
n ita tis  1730, P ro p st zu W agenhausen 1737. — Mägis.

B a l t h a s a r  P f i s t e r .
N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  v o n  J .  
L i p s  ( S c h w .  L a n d e s b i b i .  B e r n ) .
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—  9. J oh . K onra d , E h rengesand ter nach  Ita lien  1744, 
S tad tb au m eis te r  1750. —  10 J o h . J a ko b , R atsh err 
1743, Z unftm eiste r 1762. —  11. J o n . H e in r ic h , Sohn 
von N r. 6 , R a tsh err 1763, O bervogt zu M erishausen und 
B argen 1774, Seckeim eister 1788. —  12. J o h a n nes , 
Sohn von N r. 7, S tad tsch re ib er 1749, E hrengesand ter 
nach  Ita lien  1750. —  13. J o h . F r ie d r ic h , L andvog t 
zu N eunkirch  1766. —  14. T o bias, Sohn von N r. 9, 
V og trich ter 1760, E h ren g esan d te r nach  Ita lien  1779. —
15. B a l t h a s a r ,  Z unftm eiste r und G eheim rat 1799, 
K le in ra t 1803 und  1810. —  16. B a l th a s a r ,  E nkel von 
N r. 6 , 10. x .  1757-8 . XII .  1825, einer der b edeu tendsten  
Schaffhauser S ta a tsm ä n n er der R evolutions-, M edia
tions- u. R estau ra tio n sze it, R a tsh err  1780, Z unft- und 
Seckeim eister 1790, D ep u tie rte r nach  Basel 1793, eidg. 
K rieg srat 1796-1798, S ta tth a lte r  1799, Senato r 1801, 
G esandter ins W allis 1802, im  V erfassungsrat der N ota- 
beln 1802, T agsatzungsgesand ter nach  Schwyz und 
Z iv ilrep räsen tan t bei den T ag sa tzungstruppen , suchte 
m it General R app  zu verhandeln , w urde ab er wegen sei
ner energischen und offenen S tellungnahm e beinahe 
v e rh afte t und  dep o rtie rt. B ürgerm eister 1814-1822. — 
Schaffh . N bl. 1900-1903. —  Festschriften der Stadt und  
des K ts. Schaffh. 1901. —  H aug : Briefwechsel M üller.
—  A S H R .  —  Schweiz. M onatschr. —  17. J o h . B altha
sar , E nkel von Nr. 6, 12. v ii . 1764-15. v ili . 1832, 
P o rträ tm a le r und  R adierer, Sek re tär der M unizipalität 
1798. —  S K L .  —  Festschrift der Stadt Schaffh . 1901. — 
18. E lisa b eth a , geb. R auschenbach , 14. x . 1784-17. v. 
1851, B ildschnitzerin . —  Festschrift der Stadt Schaffh.
—  19. J o h . H e in r ic h , 13. v m . 1800-1 i . vH. 1837, 
K aufm ann  in Palerm o, preussischer K onsul. — 20. R u 
d o lf , 1824-1893, S tad tp rä s id en t. —  Chronicon Helveti- 
cum. 1893.

Von P fistern  hiess die Zweiglinie des —  21. Melch io r , 
Sohn von N r. 3, 18. m .  1655-7. m .  1736, L andvogt zu

N eunkirch  1687, S ta d t
r ich ter und  Reichsvogt 
1693, O berster über die 
Miliz 1699. Anlässlich 
seiner G esandtschaft nach 
W ien w urde er von K aiser 
Leopold I .  am  18. x n . 
1700 geadelt. Seckelm ei
st er 1703, O bervogt zu 
T hayngen und  eidg. 
K riegsrat 1707, gemein- 
eidg. R ep räsen tan t zu 
Basel 1709, K le in ra t und 
S ta tth a lte r  1711, B ürger
m eister 1722. — 22. M e l
c h io r ,  Sohn von Nr. 21, 
* 3. I. 1715, K ap itän  des 
Schw eizerregim ents in kai- 
serl. D iensten, K riegsrat 
und  V ogtrich ter 1748, 

M e l c h i o r  v o n  P f i s t e r n  ( N r .  2 1 ) .  Z unftm eiste r 1749, eid-
N a c h  e i n e m  K u p f e r s t i c h  v o n  gen. O berstquartierm eister

D i e  l e g e n  8 c i l l e r .  1750, O bervogt über den
R eia th  und Herblingen 

1752, K riegsoberster 1756, zog 1760 nach  G raubünden, 
w urde katho lisch , t  in A rm u t als le tz te r seiner Linie 
in  der Schweiz. —  Vergl. noch US. —  Genealog. R e
g ister der S ta d t Schaffh. —  L L . —  K atalog  d. S tad t- 
bibl. Schaffh. [ S t i e f e l .]

G. K a n to n  S c h w y z . Geschlecht, das nach  der 
U eberlieferung im  16. Ja h rh . aus dem  A m te G rüningen 
(Zürich) in die M arch e inw anderte, wo es heu te  noch 
in Tuggen ansässig ist. W appen  : in B lau drei B rötchen.
— 1. Ma th ias, 1595-1671, Schlossvogt in G rynau. —
2. B o nifa tiu s  (I I I .) , F ü rs ta b t von Pfäfers, s. u n te r  
E , N r. 5. —• 3. P la zid u s , s .  u n te r  E . Nr. 6 —  4. Se 
v e r in , D r. m ed., B ezirksam m ann 1820-1871. — 5. 
F ranz J o se f , * 21. x i.  1844, P fa rre r in Galgenen 
1887-1918, n ich t res. D om herr von Chur 1887, f  6 . ix .
1920. [R-r.]

H. K a n to n  T h u rg a u . A lt eingesessene Fam ilie in 
M üllheim. —■ E d u a rd , * 7. x i. 1873, je tz t  in F rauenfeld , 
seit 1922 M itglied des N atio n a lra tes  als V ertre te r der 
th u rg . B auernparte i. — Jahrb. der eidg. Räte. [ L e i s i . ]

I. K a n to n  Z ü ric h . I. A lte G eschlechter der Stadt- 
Zürich, noch b lühend  in einem  Zweig, der sich 1552 von 
Greifensee he r e inbürgerte , bezw. sein B ürgerrech t 1572 
e rneuerte . W appen  : in B lau au f gold. W eggen eine 
gold. H ausm arke . —  L L . — L L H .  —  W irz : E tat. —

1. J o h a n n e s ,  des R a ts  1259-1275.— 
U Z  I I I - IV . —  2. K o n r a d ,  B ürger 
von E m brach  1361, Seckeim eister 
1366 (?), A m m ann zu O berhausen a. 
d. G la tt 1376, vom  th u rg . L an d tag  
g eäch te t 1378. —■ Z S tB  I — 3. 
H e i n r i c h ,  Z unftm eiste r 1480-1487. 
O bervogt zu S tam m heim  1483-1486, 
Seckeim eister 1485, O bervogt zu Bir- 
m ensdorf-U rdorf 1487, T agsatzungs
bo te  1487, t  1487. —  Dok. W aldmann. 

—  AS I, I I I ,  p. 273. —  M on. Germ. Neer. —  H oppeier in 
SSfi I I .  —  4. H e i n r i c h ,  1642-1712, E herich te r 1696. 
G antm eister 1697, Grosskeller 1701. —• 5. H a n s  J a k o b .  
* 1740, K upferschm ied, A rt.-H au p tm ., L ehrer der 
A rtilleriew issenschaft, D irektionsm itg lied  der neu ge
g rü n d e ten  s tad tzü rch . B randversicherungskasse  29. v. 
1782, t  27. m . 1788. — M onatl. Nachrichten  1788, 
p. 42. —  N Z Z  1898, N r. 272. —  6 . A l b e r t ,  * 1852, 
A rch itek t, D irek to r des G ewerbem useum s W in te rth u r  
1886-1920, Schöpfer der M etallarbeiterschule W in te r
th u r  1887, D irek to r derselben 1889-1920, eidg. E x p erte  
f. d. gewerbliche B ildungswesen 1 8 9 6 -f 18. v i i  1925.— 
Festschrift Metallarbeiterschule W interthur (1914). — 
S K L .  —  N Z Z  1925, N r. 1154. —  Landbote 1925, 
N r. 168. [D. F.]

I I .  A ltes Geschlecht im  Bez. Hiuwil, das schon 1361 
zu G rüningen bezeugt ist und  sich sp ä te r  auch  in die 
Bez. U ster und Meilen verb re ite te . —  A. N äf : H inw il. 
p. 131. —  H . B ühler : Pfarrblätter von Uster I I I .  — 
Derselbe : N änikon . —  [ J .  F r i c k . ]  —  1. H u l d r i c . i i  
(Pistoris), von U ster, P fa rre r in  U ster 1522-1535, 
M itunterzeichner der von Zwingli geschriebenen, am
2. v i i . 1522 dem  Bischof von K onstanz eingegebenen 
Supplikation , die A ufhebung des Zoelibats b e tr., n im m t 
1528 an  der B erner D ispu ta tion  teil ; D ekan, f  1535. — 
Kritische Z w in g li-A u s gäbe I, 209. —  A S  IV , 1 a, 
p . 1263. —  2. O s k a r , * 1871, von H om brech tikon , 
T ierarz t, s täd tisch er T ierarz t 1904, S ch lach thofver
w alte r seit 1909, D r. m ed. v e t. h. c. 1920, t  1928. — 
N Z Z  1928, N r. 1602, 1620. —  3. O s k a r , * 22. n .  1873, 
von Fällanden , seit 1885 von Zürich, D r. phil., P fa rre r 
in W ald (Zürich) 1897-1902, se ither an  der P rediger- 
gem  Zürich, P sy ch an a ly tik er von R uf, verf. u . a. Die 
W illensfreiheit (1903) ; Die psychoanalythische Methode 
(19 :13) ; Was bietet die Psychanalyse dem Erzieher ? 
(1917) ; E in  neuer Zugang zum  alten E vangelium  (1918) ; 
Wahrheit und  Schönheit in  der Psychanalyse  (1918). — 
Z W  Chr. 1902, p . 44. —  S Z G L . —  4. O t t o ,  * 1875, von 
U ster und  W in te rth u r, Sekundarlehrer, K an to n sra t 
1917 (P räsiden t 1928), k a u t. S teuerkom m issär 1919, 
N a tio n a lra t 1928.

I I I .  A ltes Geschlecht der H errschaft W ädensw il, das 
schon 1461 bezeugt is t und  aus welchem  1648 C a s p a r ,  
R ich ter, wegen seines W ohlverhaltens w ährend der 
W ädensw iler U nruhen  von 1646 m it dem  städ tischen  
B ürgerrech te  beschenk t w urde. — J .  P fis te r : Die 
ältesten Fam iliennam en der Pfarrei W ädenswil, p. 46. — 
J .  H . K ägi : Gesch. ... W ädenswil. —  J a k o b . * 1849. 
von Schönenberg, P fa rrer zu W ädensw il 1877-1917, 
D ekan 1912-1917, publiz ierte  zahlreiche lokalgeschicht
liche Schriften . — Nachrichten v. Zürichsee 1917, Nr. 
180. —  W irz : Etat, p . 191. [D. F.]

P F L E G H A R .  Im  16. Ja h rh . f  Geschlecht der S tad t 
Zürich. J a k o b ,  von Engen, B ürger 1440. —  K o n r a d .  
Metzger, Z unftm eiste r 1513-1515, O bervogt zu W iedikon 
1514-1515. —  LL.  —  Dok. W aldm ann. —  Egli : Acten-  
sam m lung. [D. F. ]

P F L E G H A R D ,  A D O L F ,  * 1859, von Steckborn
(Thurgau), R ech tsanw alt, B ez.-R ich ter in Zürich seit 
1911, Dr. ju r . h . c. der U n iv ersitä t Zürich 1914, seit 
1901 vielfach au f dem  G ebiete des E lek triz itä ts - und 
W asserrechts tä tig . —  SZ GL .  —  W i l h e l m  O t t o ,  
* 1869, von S teckborn  und  St. Gallen, A rch itek t in 
Zürich, Mitglied des Gr. S ta d tra ts  seit 1913, des K a n 
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onsrats seit 1917, schrieb u . a. Die Geschäftshäuser in  
Zürich  (in Festschr. des E idg . Polytechnikum s I I ,  1905).
—  S Z G L . —  S K L .  [ D .  F . ]

P F L Ü G E R .  Fam ilien der K te . Basel, Bern, W aad t
u. Zürich.

A. K a n t o n  B a s e l .  Aus Schopfheim  (Baden) 1878 in 
Basel eingebürgerte  Fam ilie. — K a r l , * 1884, Maler 
und G raphiker, seit 1914 in Pully . —  S K L .  [C. Ro.]

B. K a n t o n  B e r n .  Aus Ulm  stam m ende, 1841 m it 
J o h a n n , Sekundarleh rer in B üren a. A., in N euenstad t 
eingebürgerte  Fam ilie. —  E r n s t ,  Sohn des Vorgen., 
* 1. v ii. 1846 in B üren, Dr. m ed., A ugenarzt in Luzern 
von 1871 an , Professor der A ugenheilkunde in Bern 
1876-1903, B ürger der S ta d t Bern 1893 ; f  30. ix . 1903, 
v erfasste  über h u n d e rt Pub likationen  aus allen Gebie
ten  der A ugenheilkunde, w ar einer der V orkäm pfer der 
an tisep tischen  und aseptischen O perationsm ethode, 
führte  die B orsäure in die ophtalm ologische Therapie 
ein. [E. P f l ü g e r . ]

C. K a n t o n  W a a d t .  Badische Fam ilie, die sich 1792 
in A ubonne e inbürgerte . —  1. L o u is , 1793-1858, g rün
dete 1831 den B azar vaudois in L ausanne, der 80 Jah re  
lang im  Besitz der Fam ilie blieb. —  2. L o u is , 1847- 
1893, M aler und K eram iker, g ründete  1878 die K u n s t
töp fere i in N yon u n d  leitete  sie bis 1882. — Livre
d'Or. [M. R.]

D. K a n t o n  Z ü r i c h .  — P a u l  B e r n h a r d , * 1865, 
P fa rre r zu D ussnang 1887-1897, in Aussersihl-Zürich 
1898-1910, K a n to n sra t 1899-1920, Mitglied des Gr. 
S ta d tra ts  in  Zürich 1904-1910, des K l. S ta d tra te s  1910- 
1923, N a tio n a lra t 1911-1917, verfasste  u . a. Gesch. der 
ev. K irchgem einden D ussnang und Bichelsee (1892) ; 
Die sozialpolit. Umwälzungen in  der Eidgenossenschaft 
(1897) ; Der Schweiz. Sozialstaat (1899) ; E in leitung  in  
die soziale Frage  (1909) ; Handbuch des Schweiz. Ge
m eindesozialism us (1910) ; M eine geistige Entw icklung  
(1920). — Z W C hr. 1910, p . 415. —  Jahrbuch der eidg.
B ä te .—  S Z G L .  [ D .  F . ]

P F L Ü G E R .  A ltburgergeschlecht der S tad t Solo
th u rn . H a n s , B ürger 1493. W appen : in B lau auf 

grünem  D reiberg ein goldener Ster- 
zenpflug, ü b erh ö h t v . silbernem  K reuz. 
—  1. H u e , E nkel des V orgen., Vogt 
zu B echburg 1545, B ürgerm eister 1555, 
V ogt am  Lebern 1557, Bucheggberg 
1560, t  1566. —  2. U l i , B ruder von 
N r. 1, Vogt zu G ilgenberg 1545, T ier
stein  1557, f  1572. —  3. U r s , Sohn 
von Nr. 2, Vogt zu F lum en ta l 1577, 
G ilgenberg 1581, f  1600. — 4. U r s , 
G rossrat 1645, W irt an  der äussern 

K lus, E rb au e r der St. Jostenkapelle  daselbst, t  1662.
—  5. U r s  J o s e p h ,  1698-1764, Dr. m ed. und  S tad tp h y - 
sikus. — 6 . P h i l i p p  R u d o l f , Priester 1784, Professor 
zu Solothurn , P fa rre r zu Mümliswil 1792, L eu tp rieste r 
1794, C horherr zu Solothurn  1809, t  1823. —  7. J o n . 
E u s e b i u s , 1815-1903, Pfarrverw eser in B üren 1844, 
P fa rre r in B iberist 1844, Schulpräsiden t und  Schulin- 
spek tor, res. 1872, P fa rre r zu Nom inis Jesu  in Solothurn  
1872, lite rarisch  tä tig . —  L L . — L L H . —  P. P ro t. W irz : 
Bürgergeschlechter. —  P . A. Schm id u . P . L. R . Schm id- 
lin : Kirchensätze. —■ G. v. Vivis : Bestallungsbuch. — 
S taa tsa rch iv  Solothurn . [v. V.]

P F L Ü G E R ,  H ans, Goldschm ied, un b ek an n ten  U r
sprungs, 1611 in F re ibu rg  erw ähnt, soll ein Salböl
k ästchen  gem acht haben , das in der S chatzkam m er der 
S t. N ikolauskirche au fbew ahrt w ird . —  S K L .  —  F A  
1903. [J. N.]

P F L U M .  Im  16. Ja h rb . auftauchendes, 1846 f  B ür
gergeschlecht der S tad t Schaffhausen. W appen : in 
B lau au f g rünem , ro te  Beeren tragendem  Zweige ein 
sitzender g rüner Papagei m it ro tem  H alsband . —
1. U lr ic h , gen. A berlin , B annerherr, Z unftm eister der 
G erber, E hrengesand ter ü ber das Gebirge 1534, des 
R ats 1536, Pfleger des K losters P arad ies, f  10. IV. 1558.
—  2. Balthasar, V ogtrich ter 1629, Z unftm eister 1632.
— 3. H ans H e in r ic h , 1728-1783, Goldschm ied, P rov i
sor der deutschen Schule. —  L L . —  Genealog. Reg. der 
S ta d t Schaffh. —  H . O .  H uber : Chronik. [ S t i e f e l . ]

P F L U M M E R N ,  Jo s . Au r elia n , F re ih err von,

* 2. v in .  1710, a b t-s t. gall. Obervogt, zu R om anshorn 
1742, O bervogt zu R orschach 1762, H ofm arschall, res. 
1763. —  L L H .  — S tiftsarch iv . [J. M.]

P F O T E N H A U E R .  Fam ilie  der S ta d t B ern seit 
1868, die beg ründet w urde durch  —  C a r l  E d u ard .
* 1802 in W ittenberg , P rof. fü r K rim ina lrech t und 
röm isches R ech t an der U n iv e rsitä t Bern 1845-1878. 
V erfasser eines S trafgesetzen tw urfes 1852 und ve r
schiedener W erke u. A rbeiten  ; f  8 . m .  1891. —  N ekro
log von X . G retener in Zeitschr. f. Schw. Slrafrecht IV .
— Burgerbuch v. Bern. [ H .  T . ]

P F Ü E L ,  A d o l f  H e i n r i c h  E r n s t  von ,  * Nov. 1779
in Jahnsfe lde  bei M üncheberg (Preussen), preussischer 
G eneral, w urde 1831 ins F ü rs te n tu m  N euenburg ge
san d t, um  die V olksstim m ung auszuforschen, lang te  am
13. Mai an, se tzte  im  Ju li das Corps législatif ein und 
k eh rte  dann  nach  Preussen zurück. Nach der E rhebung  
B o urqu in ’s k am  er w ieder nach  N euenburg, u n te r 
d rü ck te  den zw eiten A ufstandsversuch  B o u rq u in ’s, 
w urde 1832 zum  G ouverneur des F ü rs ten tu m s e rn an n t 
und  h a tte  diesen Posten  bis 1848 inne, w eilte ab er nur 
m ehrm als kurze Zeit in N euenburg, f  3. XII. 1866 in 
Berlin. —  A D B .  [L. M.]

P F U H L ,  E r n s t  J . J . ,  D r. phil., * 17. x i. 1876 in 
C harlo ttenburg , Professor fü r Archæologie an  der U ni
v e rs itä t Basel seit 1909, E hrenm itg lied  der griechischen 
arch . G esellschaft, verf. zahlreiche W erke, d a ru n te r  
M alerei und Zeichnung der Griechen (3 Bde.) ; M eister
werke griech. Zeichnung und M alerei (1924) ; Die A n 
fänge der griech. B ildn iskunst (1927). —  S Z G L .  — 
Wer is t’s?  —  U niv.-B ibl. Basel. [ T h .  N o r d m a n n . ]

P F U L L E N D O R F  ( G R A F E N  V O N ) .  Sie stam m ten  
vom  U dalrichinger U lrich V I. ab, dessen Sohn oder 
E nkel Mark w art um  das J a h r  1000 G raf in R ä tien  war. 
Der L etzte  des Geschlechts, R u d o l f  f t  1180), ve rm äh lt 
m it einer Schw ester des le tz ten  Grafen von B regenz, 
erw arb nach  dem  Tode seines Schwagers 1160 die 
Schirm vogtei über die K irche von Chur, 1163 die Burg 
R heineck und den H of Thal als Lehen der Bischöfe 
von K onstanz, sowie A ltenrhein  durch  K au f au f L e
benszeit vom  K loster P etershausen , 1166 von A bt 
W erner von S t. Gallen die K lostervogtei, die er ab er 
schon 1169 au f den Z eitpunkt nach seinem  Ableben m it 
allen ändern  Besitzungen, zum al R heineck, an  K aiser 
F riedrich  I. ü b ertru g . Dieser gab dafür Rudolfs Schwie
gersohn, A lbrecht von H absburg , die G rafschaft Z ürich
gau und die Vogtei Säckingen. Ferner gelangte 1170 die 
Vogtei über Chur und 1179 diejenige über K reuzlingen. 
die auch  z. T. dem Pfullendorfer gehört h a tte , an den 
K aisersohn Friedrich  von Schw aben. —  UStG . —  TU .
— I-Ielbok : Regesten v. Vorarlberg I, sam t E xkurs  I I I .
—  M V  G X V II, p. 104 u . 105. — Cavetti : E ntw icklung  
der Landeshoheit der Abtei St. Gallen, p . 57. [f  Bt.]

P F U N D .  Das Pfund  als Münze, wie es gegen Ende 
des 18. Ja h rh . b estan d , is t röm ischen U rsprungs. Es 
en th ie lt u rsp r. das Gewicht eines As (einer kupfernen 
M ünzeinheit), wog 327,453 G ram m  und  w ar in 12 Unzen 
eingeteilt. Bei den F ranken  und in der Folge bis gegen 
E nde des 18. Ja h rh . en th ie lt das Pfund  fast im m er 
10 sols zu 12 deniers. K arl der Grosse soll nach einigen 
A utoren  das röm ische P . um  die H älfte , nach ändern  
n u r  um  ein D ritte l v e rm eh rt haben . Im  erstem  Falle 
käm e sein P . 491,179 G ram m , im ändern  Fall 436.80 
G ram m  gleich. Von ändern  A utoren wird der W ert 
dieses selben Pfundes au f 367,128 Gram m  festgesetzt. 
A uf alle Fälle w urde das P . n u r  als Z ähleinheit ge
b rau ch t u . ste llte  als solche 20 Schill, oder 240 Pfennige 
dar. Diese letzern  allein w urden im  M itte lalter gepräg t ; 
in der Folge tra te n  andere M ünzen an  deren Stelle ; das 
Pfund  aber erfuhr deswegen keine V eränderung. Sein 
eigentlicherW ert w urde in gepräg tem  Geld ausgedrückt; 
m it der Zeit m usste  es dessen E n tw ertu n g  m itm achen. 
W ährend im 14. und im 15. Ja h rh . das P fund  ungefähr 
gleichviel ga lt wie ein Goldgulden, en tsp rach  sein W ert 
im  18. Ja h rh . n u r  noch 7 % B atzen (Bern). In der 
Schweiz w urde das Pfund  ebenfalls als R echenm ünze 
g ebrauch t und  besass in den verschiedenen K tn . 
ungleichen W ert. Je  nach  dem Feingehalt oder dem 
Gewicht des gem ünzten  Geldes un tersch ied  m an oft 
zwischen sta rk en  und  schw achen Pfunden . An einigen
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O rten w urde das P . m it der Zeit n u r noch zu 20 Schill, 
gew erte t ; so b estan d  in N euenburg  das schwache Pfund 
aus 12 gros und  ga lt 4 B atzen . — Vergl. H alske : H and
wörterbuch. —  B lanchet et D ieudonné : M anuel de 
numism atique française I I I .  —■ P. Guilhierm oz : Note 
stir les poids du moyen âge (in Bibliothèque École des 
chartes 1906). [L. m.]

P F U N D .  S ie h e  P h u n t , U l r i c h .
P F U N D .  Fam ilien  der K te . S t. Gallen und Schaff

hausen.
A. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  I. t  G eschlecht der S tad t 

R orschach. Georg verte id ig te  1489 u . 1490 als H a u p t
m ann  der äbtischen  Söldner das Schloss R orschach 
gegen die St. Galler und A ppenzeller. —  I I .  Geschlecht 
der S ta d t S t. Gallen, e ingebürgert aus R orschach 1520. 
Angehörige bekleideten  s täd tische  Æ m ter. W appen  
(nach H artm an n ) : in Silber 2 ro te  Q uerbalken. — 
U StG. —  G m ür : Rechtsquellen I. —- L L . —  L L H .  — 
H artm an n  : Lebende Geschlechter (Ms. d. S tad tb ib i. St. 
Gallen). —  Rorschacher N bl. 1925, p. 56. —  B ürgerbuch 
St. Gallen. [ t  Bt.]

B. K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  Seit 1543 erw ähntes 
B ürgergeschlecht von U n terhailau , aus welchem  Glieder 
seit ca. 1880 in H erblingen u n d  seit ca. 1900 in Schaff
hausen eingebürgert sind. —  J o h a n n  G e o r g ,  1827- 
1903, L ehrer und G em eindearchivar, B egründer einer 
an tiquarischen  Sam m lung, L okalh isto riker und  Ver
fasser verschiedener h isto r. Schriften. —  Vergl. H. 
W anner : Die Schaffhauser Geschichtsschreiber des 19. 
Jahrh. [ S t i e f e l . ]

P F U N G E N  (K t. Zürich, Bez. W in te rth u r. S. GLS). 
Dorf, polit, und K irchgem . P hungingen  1322. W appen  : 
in Blau eine silberne, zinnengekrönte M auer, deren 
u n terer R and in eine Spitze eingebogen ist. Die Salburg 
wird der E isenzeit zugerechnet. E in nach  dem  hl. 
Pirm inlus b en an n te r B runnen soll an  die Missions
tä tig k e it dieses Heiligen in der Gegend erinnern . Pf. 
wurde im  B lu trachekrieg  1308 den F reiherren  von W art 
genom m en und  an  G raf K onrad  von F ü rstenberg  ve r
liehen, gelangte aber w ieder in den Besitz Jak o b s von 
W art, der sich beim  V erkauf seiner G üter zu N eften- 
bach, Lehen des K losters R eichenau, an Truchsess 
Jo h a n n  von D iessenhofen im  Ja h re  1322 Burg, G ut u. 
Leute zu Pf. Vorbehalten h a tte . Der O rt gehörte bis 
1798 zur L andvogtei K iburg. 1799 w urde er w ährend 
de r K riegs w irren durch die (E sterreicher und Franzosen 
h a r t m itgenom m en. In  der H elvetik  w ar Pf. dem 
D istrik t B assersdorf zugeteilt, seit 1803 dem  O beram t 
und Bez. W in te rth u r. Der P a tro n a t der 1275 genannten  
K irche stand  u rsp r. denen von W art zu, än d erte  in 
de r Folge m it dem  Schlosse die H and  und  gelangte 1629 
sam t der n iedern G erich tsbarkeit an  die S ta d t W in ter
th u r. E rs t 1856 ging der P a tro n a t an  den S ta a t Zürich 
über. Decken- und T uchfabrik  1854 gegründet. Das 
Schloss w urde 1876 beim  B ahnbau  abgebrochen. Be
völkerung : 1467, 60 E inw . ; 1836, 576 ; 1920, 1213. 
T aufregister seit 1559, T o tenreg ister seit 1713. —  UZ. 
— N bl. der Stadtbibi. W interthur 1813. — H auser : Die 
Wellenberg zu P f. (in N bl. der Stadtbibliothek W inter
thur 1899). —  B osshart : A u s der Gesch. des Schlosses 
P f.  (in Aehrenlese, N rn. 8 /9 ). [ H i l d e b r a n d t . ]

P F Y F F E R .  Fam ilien der K te . A argau u n d  Luzern.
A. K a n t o n  A a r g a u .  I. In  B aden v e rb ü rg erter Zweig 

der P . von Luzern (s. u n te r  diesem  K an to n  und  W. 
Merz : W appenbuch v. Baden). — I I .  Geschlecht der 
Gem. D öttingen  seit dem  16. Ja h rh . W appen  : in Gold 
ein schwarzes M ühleisen. — E d u a r d , M aler, 1836-1899, 
ist e rw ähnt im S K L .  — Y vo, * 1 i. 1870, L ehrer am  
L ehrersem inar W ettingen  seit 1898, D irek tor desselben 
1916-1923 ; Schulinspektor und E rziehungsrat, H isto 
riker. Verz. seiner Schriften im  S Z G L . [ H .  T r . ]

B. K a n t o n  L u z e r n .  P F Y F F E R  ; P . V O N  A l t i s H O F E N ,  
v o n  H e y d e g g ,  W y e r ,  M a u e n s e e  ; v o n  P f y f f e r .  
Adeliges Geschlecht des K ts. Luzern, das w ahrscheinlich 
aus dem  Seetal stam m t. B ürger w urden in Luzern : 
U l i ,  aus H ochdorf, 1386 ; H e i n i ,  aus Richensee, 1408; 
H a n s , zwischen 1480 u. 1484 ; doch is t der Z usam m en
hang der zwei E rs tem  m it dem  heu tigen  G eschlecht P. 
n ich t nachgew iesen. M it H a n s  (N r. 7) gelangte die 
Fam ilie  1509 ins P a triz ia t. Slammwappen : in Gold

ein schwarzes M ühleisen. Aus dem  G eschlecht s tam 
m en zahlreiche bedeu tende  M ilitärs und S ta a tsm ä n 
ner im  D ienste ih rer H eim at oder frem der M ächte. —
I .  R u d o l f ,  Zeuge 1322. Mit —  2. A n d r e a s , von 

R o tenburg , to t  1412, beg inn t 
die bis h eu te  unun terb rochene  
S tam m reihe des Geschlechts. 
—  3. E r n i  erh ielt 1427 von 
V erena von B ü ttik o n  den B urg
hof zu T riengen zu Lehen. — 4. 
K u n z m a n n -, Sohn von N r. 2, 
Zeuge 1447. —  5. K l e w i  (1411- 
1456), Sohn von N r. 2, w ur
de 1430 m it dem  von P e te r
m ann  von Meggen aufgegebe
nen ech ten  M annlehen der 
« B achtelen  » zu R o tenburg  be
leh n t. —  6 . J o h a n n ,  f  1524, 
P ro p st zu M ünster-G ranfelden 
1485, von seiner P fründe  ve r

trieben, sp ä ter C horherr u. K ustos zu M ünster, P fa rrer 
zu N eudorf 1489. —  A S  I ,  3, 1, p . 217 ff. —  7. H a n s , 
1438-1540, E nkel von N r. 5, K le in ra t in Luzern 1509, 
in französischen K riegsdiensten , nahm  1490 am  Zug 
der Schirm orte  des A btes von S t. Gallen und 1499 am 
Schw abenkrieg teil. Seine Söhne Leodegar, Jost. u. K as
par te ilten  das Geschlecht in drei S täm m e.

I. L e o d e g a r ’s c i i e r  S t a m m . S tam m v a te r ist —  8 . 
L e o d e g a r ,  Sohn von N r. 7, Vogt zu E bikon 1529, in 
der Schlacht bei K appel 1531, Vogt zu K riens 1537, 
H absburg  1541, K le in ra t 1543, Vogt zu Rusw il 1545, 
Seckeim eister 1549, t  1550. Von seinen Söhnen gehen 
v ier L inien aus :

A. P . von A ltishofen . W appen : S tam m w appen , v e r
m eh rt um  drei b laue Lilien (m eist m it dem  H errsch afts
wappen A ltishofen gevier- 
te t) .  Festlegung des N a
mens P . v . A. du rch  den 
R egierungsrat von L uzern
I I .  m . 1895. —  9. L u d 
w ig ,  « der Schw eizerkö
nig », Sohn von Nr. 8 ,
1524-1594, K le in ra t 1554,
Vogt zu K riens 1554, im 
E n tleb u ch  155.5, zu W illi- 
sau 1558, P an n e rh err  1566,
Schultheiss in regelm ässi
ger K eh ro rd n u n g  1571 bis 
bis zu seinem  Tode, R itte r  
des S t. M ichaelsordens 
(O rdre du roi), m ach te  
eine g länzende m ilitärische 
L au fb ah n  in französischen 
D iensten . H au p tm an n  im 
R egt. R itte r  1557, im 
R egim ent F röhlich  1562,
O berst dieses R egts. nach  
der Schlacht bei D reux, 
fü h rte  es bei den  Belage
rungen von Orléans und H a v re . 1567 b rach  er wie
der m it einem  R egim ent von 6000 M ann in den kö
niglichen D ienst auf, kam  m it seinem  E ilm arsch  von 
C hâteau T ierry  nach  M eaux dem  U eborlali des königli
chen Hofes durch  die H ugeno tten  zuvor und führte 
diesen tro tz  des W iderstandes Condés und Colignys 
nach  Paris. Ferner nahm  er an den Schlachten  bei 
St. Denis, Ja rn ac  u. M oncontour teil. Aus dieser Zeit soll 
das Privileg der Pfyffer datie ren , bedeck ten  H auptes 
vor den K önigen v. F ran k reich  zu erscheinen. Als S ta a ts 
m ann v e r tra t  P . in seiner H eim at den röm isch-k irch
lichen S ta n d p u n k t gem äss dem  T riden tinum  im Gegen
satz zu der R eform ation , b au te  Luzern zum  V orort der 
katholischen E idgenossenschaft in politischer u . geisti
ger H insicht aus, fö rderte , z. T. aus eigenen M itteln , die 
E rrich tu n g  einer katholischen L eh ran sta lt u n te r  L eitung 
der Jesu iten . Seine B estrebung, die altg läubige Schweiz 
vom  B istum  K onstanz zu tren n en  und als eigene ap o sto 
lische A dm inistra tion  in d irek ter A bhängigkeit von Rom  
m it Sitz in Luzern zu organisieren, m isslang, fü h rte  j e 
doch zur G ründung der ständ igen  N u n tia tu r . 1576 zog

L u d w i g  P f y j T c r  v o n  A l t i s -  

N a c h  e i n e m  O e l g e m i i l d e .
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P. w ieder m il einem R egt, von 25 Fähnlein  in den 
Dienst H einrichs I I I . ,  deckte Paris gegen den Angriff 
Condés, t r a t  aber sp ä te r  infolge der zw eideutigen 
H altung  des Hofes bei D urchführung  der B estim m ungen 
des E d ik ts  von N em ours ins L ager der « K atholischen 
Liga » und  in  enge persönliche Füh lung  m it dem  
Herzog von Guise. Dank seines politischen E influsses 
kam  1577 das D efensivbündnis der VI k a th o l. O rte m it 
Savoyen, 1586 der Goldene B und (s. d.) und 1587 der 
Bund m it Ph ilipp  I I .  von Spanien zustande . — Als 
G esandter der E idgenossenschaft zum  R eichstag  nach 
A ugsburg 1566 erh ielt P . von K aiser M axim ilian II . 
eine A delsbestätigung  und W appenbesserung , er w arb 
1571 die H errschaften  A ltishofen und  A ltbü ron , 1588 
die H errsch aft W yer. Seine N achkom m en führen 
besonders seit dem  A bgang des Ju n k e rtite ls  den 
B aronentite l. —  A U S  1923, p . 175. — S egesser: Lud
wig P fy ffer. —  Abhandlungen zum  Schweiz. Hecht 39, 
p. 88  u . 116. —  A D B .  —  Grauer : Oberst P fy ffer. — 
Z S G  V III . —  H B L S  IV , p. 754 ff. —  Ludwigs Söhne 
Leodegar, Ludw ig und C hristoph g ründeten  innerhalb  
der L inie P . von A ltishofen drei w eitere, nach  ihnen 
b en an n te  Zweige.

a) Leodegar’scher Zw eig , sp ä ter z. T. auch  P . von Iiey- 
degg. —  10. L e o d e g a r , 1552-1627, Sohn von Nr. 9, 
H err zu A ltishofen und A ltbüron , K le in ra t 1595, Vogt 
zu R o tenburg  1601, G esandter nach  Savoyen und  Vogt 
zu W illisau 1611, P an n e rh err 1617, v e rkaufte  1619 A ltis
hofen an  seinen B ruder C hristoph. —  11. L e o d e g a r ,

Seevogt zu Sem pach 1692, 
K le in ra t 1631, Vogt zu 
R o tenburg  1637, im  T h u r
gau 1646, in W illisau 1657, 
f  1658.-— 12. F r a n z  H e i n 
r i c h , 1625-1688, H a u p t
m ann  in spanischen D ien
sten 1646, Vogt zu Men- 
drisio 1664, K le in ra t 1682, 
Vogt zu Rusw il 1687, er
w arb  durch  H e ira t mit. 
E lis, zur Gilgen die H err
schaft Heydegg. — 13. 
A l p h o n s  A n t o n , 1690- 
1753, O berst der kaiserl. 
L eibgarde in W ien. —  14. 
F r a n z  L u d w i g ,  1699- 
1771, t r a t  1716 in den Mal
teserorden . O berst der 
Schweizergarde zu Rom  
1727-1753, K om tur zu 
W ürzburg  1742, w urde 
1754 zum  P rio r der Balley 
B randenburg  ausersehen, 

aber infolge des W iderstandes der R itte r  deutscher 
Zunge, gegen die er 1759 den E rnennungsprozess ge
wann (ebenso die A ppellation  an  den P ap st 1761 und 
an die R eichsversam m lung zu R egensburg 1764), erst 
1762 b e s tä tig t. —  15. P . A i O Y S  M a r i a , 1714-1745, 
K arm elite r zu S ta . M aria della Scala in Rom , Provinzial, 
K o n su lta to rd e r K ongregation  Sti. Officii. —  16. F r a n z  
X a v e r , 1726-1796, Vogt zu H absburg  1749, Weggis 
1751, M alters 1757, K le in ra t 1760, Vogt im E ntlebuch  
1761 u . 1777, im  T hurgau  1765, zu R o tenburg  1781, 
Schultheiss 1782, Vogt zu M erenschwand 1783. —
17. K arl Jo n . B a ptist , * 1731, Vogt zu B üron 1755, 
Schlossvogt zu W ikon 1760, K le in ra t 1762, Vogt zu 
W illisau 1763, im  R h e in ta l 1772, im  E n tleb u ch  1781. —
18. A l p h o n s ,  1753-1822, L ieu ten an t der Schweizer
garde in Paris, k eh rte  bald nach Luzern zurück, wo er 
die neuen Ideen in W ort u . Schrift zu fördern  trach te te , 
gelangte  1798 ins erste helvetische D irektorium , w urde 
ab er von R ap in a i bald  zum  A u s tr itt  gezwungen, w ar 
d a rau f noch Mitglied des helv. Senats und  des Gr. R ats 
als V ertre te r der U n ita rie r. —  A D B .  —  19. E d u a r d , 
1782-1834, F ü h re r liberaler R ich tung , K riegskom m issär 
des Dis tr . L uzern  1798, A nw alt 1803, K le in ra t 1814, 
O beram tm ann im  E n tleb u ch  1814-1817, in Luzern 1821- 
1827, einflussreicher E rziehungsd irek tor (E rziehungs
gesetz von 1830), Schultheiss u . V orsitzender der eidg. 
T agsatzung  1832, war am  B undesen tw urf von 1833 be-

I eiligt. —  A D B .  —  20. Kasimir, 1794-1875, B ruder von 
Nr. 19, Dr. ju r ., A nw alt und  L ehrer am  Lyzeum , Gross
ra t 1826, G ründer des Schutzvereins, P räsid en t des 
A ppellationsgcrichts 1831-1841, P räs. der H elvetischen 
G esellschaft 1831, N a tio 
n a lra t 1848-1863 (P rä si
d en t 1854), w iederholt 
P räsid en t des B undesge
rich ts, O berrich ter 1857- 
1871, O berst des eidg. J u 
stizstabes, lehn te  1855 die 
W ahl zum  B undesrat ab.
V erdient um  die Verbes
serung der R echtspflege 
im  K t. Luzern, Verfasser 
einer Gesch. des K ls. L u 
zern und  versch. Schriften 
ju ris tischen  und h isto r.
Inhalts. — P  Meyer von 
Schauensee in Festschrift 
fü r Georg K olm , 1915. —
21. L u d w i g  K a s p a r ,  1828- 
1890, G lasm aler. —  S K L .
— 22. G e o r g  E d u a r d ,
1868-1914, P r iv a tsek re tä r  K a s i m i r  P f y f l e r  v o n  A l t i s h o f e n  
der Königin V iktoria  und  N a c h  e i n e r  L i t h o g r a p h i e  v o n  L  
des Königs E d u ard  V II. W e g n e r ( S c h w . L a n d e s b i b l . B e r n )  
von E ngland.

b) Ludw ig ’scher Zweig  (S tam m vater L u d w i g ,  Sohn 
von N r. 9, f  1594). —  23. L u d w i g , Sohn des Vorgen., 
H err zu W yer, Vogt zu B üron 1613, K le in ra t 1620, 
Vogt zu M alters 1621, im E n tleb u ch  1623, t  1643. — 
24. L u d w i g , 1612-1686, E nkel des S tam m vaters, R i t t 
m eister in spanischen D iensten, Vogt zu W ikon 1653, 
Büron 1655, K le in ra t, O berst der Schweizergarde in 
Rom  1658, R itte r  vom  G oldenen S p o rn .— 25. J o h a n n  
R u d o l f , 1614-1657, B ruder von Nr. 24, O berst der 
Schweizergarde in Rom  1652, R itte r  vom  Goldenen 
Sporn. —  26. K a r l  A n t o n , 1639-1725, Sohn von 
N r. 25, D om herr zu K onstanz 1664. —  27. A n t o n  
R u d o l f , 1663-1750, E nkel von N r. 25, päpstlicher 
G ardehaup tm ann  zu Pesaro 1709. D urch seine H eira t 
m it K a th a rin a  Feer gelangte das F eer’sche F ideikom 
miss B uttisholz au f seine N achkom m enschaft ; der In 
haber dieser P rim ogen itu r nen n t sich jew eils «Pfvffer- 
Feer ». — A bhandl. z. Schweiz. Recht 39, p . 328 ff. —
H. zur Gilgen : Das Patronatsrecht im  K t. Luzern , p. 58 ff.
— 28. R u d . F r i d o l i n  J o h a n n ,  1677-1741, Enkel von 
Nr. 25, C horherr in Z urzach 1695-1706, P fa rre r in Wol- 
liusen 1711, L eu tp rieste r in Luzern 1717, D ekan des 
Vierwalds tä tte rk a p ite ls  1721, C horherr in Luzern 1723.
— 29. K a r l ,  1771-1840, 1787-1792 U n te rlieu ten an t in 
der Schw eizergarde zu Paris, 1793 H au p tm an n  in sar- 
dinischen, 1800 in engli
schen D iensten, k a n to n a 
ler O berst 1803, Mitglied 
und ad. in t. P räsid en t des 
eidg. K riegsrats, Regie
rungsra t 1803-1805, G rün
d e rn . R edak tor des Wald- 
stälterbot, H a u p tin itia n t 
der E rrich tu n g  des Löwen
denkm als in Luzern, verf.
Récit de la conduite du ré
giment des gardes suisses...
1792. L udw igsritter. —
Th. v . L iebenau : Oberst 
Carl P f. v. A .  — 30. N i k o 
l a u s , 1836-1908, L and
schaftsm aler. —  S K L .  —
31. F r a n z , 1844-1899,
M usiker und K om ponist.
— R efard t : Schweiz. M u 
sikerlexikon.

c) Christoph’scher Zw eig , 
jetzige Linie P. von A ltis
hofen. S tam m v ate r ist —
32. C iir is to j ih ,  Sohn v. Nr. 9, 1593-1673, R itte r, k au fte  
von seinem B ruder Leodegar die H errschaft A ltishofen- 
A ltbüron (M ajorat in der N achkom m enschaft bis 1839);

A l p h o n s  P f y f l e r  v o n  H e i d e g g  
( N r .  1 8 ) .

N a c h  e i n e m  O e l g e m ä l d e .

C h r i s t o p h  P f y f f e r  v .  A l t i s h o f e n  
( N r .  3 2 ) .

N a c h  e i n e m  O e l g e m ä l d e .
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G rossrat u. S tad t am m an a  1616, Vogt zu Ebikon 1625, 
Klein r a t  1630, Vogt zu R usw il 1644, E n tleb u ch  1647, R o
ten b u rg  1648, V enneru . S ta tth a lte r  1648, O berbefehlsha
ber der k a th . O rte bei V illm ergen 1656, Schult.heiss 1659, 
Vogt zu M erenschw and 1661, G esandter zum  B undes
schw ur m it Ludw ig X IV . 1663. — 33. F r a n z , Sohn von 
N r. 32, 1623-1696, S tad tam m an n  u. G rossrat, K le in ra t 
1673, G ard eh au p tm an n  in R om  1686. —  34. J o h . K o n 
r a d , 1652-1727, G rossra t 1683, G ard eh au p tm an n  in Rom  
1712. —  35. F r a n z  X a v e r , 1680-1750, Je su it, Professor, 
K ap lan  am  kurpfälz ischen Hofe, D om prediger zu 
A ugsburg 1726, bedeu ten d er Theolog und  Polem iker 
gegen den P ro te s tan tism u s. —  B ìbl. de la comp, de 
Jésus V I, p. 664 ff. —  36. A n t o n , 1693-1757, B ruder von 
N r. 35, Je su it, Professor, R ek to r des Kollegium s Luzern 
1746, des Kollegium s in So lo thurn  1752. —  37. C h r i 
s t o p h ,  1685-1768, B ruder von N r. 35-36, H err zu 
A ltishofen, K le in ra t 1718, S ta tth a lte r  und  V enner 1758.

—  38. P . B e n e d i k t , 1731- 
1781, Neffe der Vorgen., 
C isterzienser zu S t. U rban , 
P rio r 1766, A bt 1768. — 
Schweiz. S tudien z. Ge
schichtswissenschaft X II , 
p . 217. — 39. L u d w i g , 
1822-1893, Ju r is t, O ber
rich te r 1854, Regierungs
r a t  1870-1871, M ilitär
d irek to r, S tad tp rä s id en t 
von L uzern , O berst i. Gst. 
1867, K o m m andan t der 
Inf.-B rigade 13 w ährend 
der G renzbesetzung 1870- 
1871. —  A S M Z  39, p .367 .
—  40. M a x  A lphons, 
1834-1890, Offizier in  sizili- 
anischen D iensten, H a u p t
m ann  bei der V erteidigung 
von G aeta  1861, H a u p t
m an n  im eidg. G eneralstab 
1861, O berst 1875, O berst
d iv isionär 1887, Chef des

eidg. S tabsbureaus 1885, O rganisato r des B efestigungs
und T errito ria ld ienstes , R itte r  des Georgordens und  des 
Ordens F ran z  I. — A S M Z  36, p. 17. — 41. H a n s , Sohn 
von N r. 40, * 1866, H au p tm an n  i. Gst. 1895, S tabschef

der 4. Division 1905-1908, 
O berst 1911, O berst di v i
sionär 1918, K om m andan t 
der G o tthardbesa tzung , 
a. o. G esandter u. bevollm . 
M inister in W arschau
1922-1924.

B. Johannischer A st  
(S tam m w appen). S tam m 
v a te r  w ar — 42. J o h a n n , 
B ruder von N r. 9, H a u p t
m ann  in F rankreich , Vogt 
zu B üron 1565, f  1582. — 
43. J o h a n n , Sohn von Nr. 
42, H au p tm an n  in Sa
voyen, Vogt zu Ebikon 
und  K le in ra t 1589, Vogt, 
zu Locarno 1594. Ruswil 
1607, R o tenburg  1617, 
f  1618. L etz te r w ar B u r k 
h a r d , C horherr zu Bero
m ünster, f  1688.

C. Jostischer A st oder P. 
vonW yer. W appen  : in  Gold

spitz auslaufendes schwarzes M ühleisen. S tam m v ate r 
w ar — 44. J o s t , B ruder von N r. 9, 1531-1610, H a u p t
m ann in F ran k reich  1582, O berst 1589, Vogt zu
H absburg  1583, zu B üron 1587, K le in ra t 1594, Schult
heis: in regelm ässigem  W echsel 1595-1607, erh ielt 1577 
von K önig H einrich I I I .  von F ran k reich  einen W appen
brief. —  A H S  1922, p. 177. — 45. M. B a s i l i s s a , 1600- 
1684, T ochter von N r. 44, C isterzienserin zu R athausen , 
Aebtissin 1666. —  46. J o s t  L u d w i g , Sohn von N r. 44, 
1604-1660, K le in ra t 1630, Vogt zu M ünster 1631,

W ildsau 1637, G ard eh au p tm an n  in F ran k re ich  1648, 
R egim entsoberst 1657, h e ira te te  M aria B arb ara  P . von 
A ltishofen, welche als E nkelin  von N r. 24 die H errsch aft 
W yer au f diese Linie b rach te . —  A bhandl. z. schw. 
Recht 39, p . 116 f. —  47. L e o d e g a r , B ruder von Nr. 46, 
1604-1658, K le in ra t 1631, Vogt zu R o ten b u rg  1637, 
B üron 1639, im  T h u rg au  1646, W illisau 1657. —  48. 
F r a n z , B ruder von Nr. 46-47, L an d esh au p tm an n  zu 
W il 1638, V ogt zu H ab s
burg  1641, f  1641. — 49.
F ra n z ,  1634-1689, Sohn 
von Nr. 46, H err zu W yer,
R itte r  vom  L azarusorden ,
H au p tm an n  im  Schwei
zergarderegim ent in P a 
ris 1657, K o m m andan t 
der F estung  Y pern 1658,
K le in ra t 1661, R egim ents
oberst 1672, O berstb ri
gadier 1676, Feldm arschall
1688. —  50. M. C E C I L I A ,
1639-1702, N ichte von N r.
46, Cisterzienserin zu R a t
hausen , A ebtissin  1683, 
entw ickelte  eine s ta rke  
B au tä tig k e it. — 51. L u d 
w i g  C h r i s t o p h , Sohn 
von Nr. 49, 1685-1716,
H err zu W yer, L udw igs
r itte r , Offizier und In 
h ab er einer K om pagnie 
im  Schw eizergarderegt, in 
F rankreich , O berst 1702, Brigadier 1704 ; K le in ra t 1690, 
P an n erh err 1714, S ta tth a lte r  1715. —  52. J o s t  F r a n z .
1683-1727, Sohn von Nr. 51, L udw igsritter, kom m an
dierte  v .1703 an die K om p. 
seines V aters, deren In h a 
ber 1716, K le in ra t 1717,
B rigadier 1719. —  53.
F r a n z  L u d w i g ,  Sohn 
von Nr. 52, 1716-1802,
H err zu W yer, übernahm  
1736 in F ran k reich  die 
K om pagnie seines V aters ;
O berstb rigad ier 1745, m a- 
ré ch. de cam p 1748, K lein
ra t  1752, R egim entsoberst 
(v. Sonnenberg) 1763, res.
1768 als G enerallieu te
n a n t. K om m andeur des 
Ludw igsordens 1776, in 
Luzern Mi tglied des K riegs
ra ts , g ründete  die « E idg. 
m ilitärische G esellschaft ».
B auinspektor v o n l7 5 9  an , 
leitete  die N euanlage des 
luz. S trassennetzes, s te ll
te  als e rster T opograph 
Schweizergegenden (P ila
tusrelief, Relief der Urschweiz) p lastisch  dar. — Gfr. 67, 
p. 115 ff. — 54. Jo s . C h r i s t o p h , 1718-1777, Sohn von 
N r. 52, H au p tm an n  im  R egt, von C ourten in F ra n k 
reich 1737, L udw igsritte r 1750, B rigadier 1769. —
55. H e i n r i c h  L u d w i g , 1755-1803, Sohn von N r. 54, 
M alteserritter 1772, K o m tu r zu R o tten b u rg  und R ei
ch ersro th , t r a t  1798 in sard in ische D ienste. —  56. L u d 
w i g , 1783-1845, A rch itek t, eidg. O berst 1826, Regie
ru n g sra t 1825-1830, L etz te r diese A stes. —  S K L .

D. Rudolfischer A s t  (S tam m w appen). S tam m v a te r 
w ar —  57. R u d o l f , B ruder von N r. 9, 1545-1630, 
fü h rte  1589 ein R egim ent der katho lischen  L iga zu. 
G esandter an  den P a p s t 1591, K le in ra t 1611, P an n e r
he rr 1629, u n te rn ah m  1583 eine P ilg erfah rt nach 
Jerusa lem  u n d  w urde R itte r  des hl. G rabes. T agebuch 
in  der B ürgerb ib lio thek  L uzern . — Segesser : Ludw ig  
P fy ffer  IV, 29, 48 f f .  —  Gfr. I I ,  213. — 58. R u d o l f , 
E nkel von Nr. 57, G ard ehaup tm ann  in Rom  1652. 
f  1657. —  59. Jo s . U l r i c h , 1706-1766, Vogt zu Ebikon 
1743, Weggis 1745, H absburg  1747, K nutw il 1751. 
K riens 1755. —  60. J o h a n n  L u d w i g , * 1706, St.ras-

' M a x  A l p h o n s  P f y f f e r  v o n  
A l t i s h o f e n .  N a c h  e i n e m  O e lg e -  

m ä l d e  v o n  M a t h .  v .  P f y f f e r .

J o s t  P f y f f e r  v o n  W y e r  
1601 ( N r .  4 4 ) .

N a c h  e i n e m  O e l g e m ä l d e .

F r a n z  P f y f f e r  v o n  W y e r  
( N r .  4 9 ) .

N a c h  e i n e m  O e l g e m ä l d e .

F r a n z  L u d w i g  P f y f f e r  
v o n  W y e r  ( N r .  53).  

N a c h  e i n e m  O e l g e m ä l d e .
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senherr 1737, S u sth e rr 1746, t  1795 als L e tz te r  dieses 
A stes.

I I .  JOSTISCHER S t a m m . W appen : in Gold ein schw ar
zes, m it einem  schw arzen R ing belegtes M ühleisen. —
1. J o s t ,  der ä ltere , B ruder von N r. 8 , Vogt zu K riens 
1545, zu B üron 1547, K le in ra t 1550, Vogt im  E ntlebuch  
1551, Lugano 1554, R o tenburg  1557, O berzeugherr und 
B auherr, Schultheiss im  W echsel 1559-1569, G esandter 
an  den K önig von F ran k reich  und erh ie lt von diesem 
eine W appenbesserung gem äss obiger B lasonierung. 
H au p t der französischen P arte i, ü berw arf sich infolge 
seines überm ächtigen  Einflusses m it dem  Schultheissen 
A m lehn, was 1569 zum  sog. P fylfer-A m lehnhandel 
fü h rte . Jo s t  w urde v e rb an n t, 1571 aber b eg n ad ig t,k eh rte  
1573 w ieder in  den K leinen R a t zurück, f  1584. —  Se- 
gesser : Ludw ig P fy ffer  11, 1 ff. —  Derselbe : Rechts- 
gesch. H I, 1, p. 139 ff. —  A H S  1923, p . 133. — 2. N i k o 
l a u s , Sohn von Nr. 1, 1541-1616, R itte r , K le in ra t und 
B auherr 1587, O berst bei der Liga in F ran k reich  1593, 
Pannerherr 1594, Vogt zu R otenburg  1595. —  3. M. 
K u n i g u n d e , 1588-1647, T och ter v . N r. 2, C isterzienserin 
zu E schenbach, A ebtissin  1643, n ah m  gegen ihren Or
den Stellung in dessen V isita tionsstre it gegen die Je su i
ten. —  Gist. Chr. X X II , 74. —  J S G  X I , '1 6 5 .—  4. J o s t , 
t  1648, Vogt zu Weggis 1609, K le in ra t 1612, Vogt zu 
Ruswil 1617, W illisau 1625, S ta tth a lte r  1647. —  5. J o s t  
L u d w i g , f  1703, K lein rat 1691, Vogt im  E n tlebuch  
1693, zu W illisau 1699. —  6 . F r i d o l i n  R u d o l f , 1713- 
1750, P riester 1736, D ekan des K apite ls H ochdorf, 
L etzter dieses S tam m es.

I I I .  K a s p a r ’s c h e r  Stamm  : P . von M auensee, die 
« schw arzen oder L ilien-Pfylfer ». W appen : in  Schwarz 
m it gelbem  Bord eine goldene Lilie. —  1. K a s p a r , 
B ruder von Nr. 8 , 1524-1616, Vogt zu M alters 1577, im 
E ntlebuch  1589, zu W illisau 1597, der erste P ostm eister, 
s tif te te  1584 das K apuzinerk loster au f dem  W esem lin, 
k au fte  das Schloss M auensee, e rh ie lt von König 
Franz  11. 1559 einen W appenbrief. — A H S  1923, 
p . 132. — M asarey : U. L . F . a u f  dem W esem lin , p . 84 ff.
—  2. K a s p a r , Sohn von N r. 1, H au p tm an n  im  R egt. 
G allati 1606-1614, Vogt zu W eggis 1613, K le in ra t 1617, 
S t. M ichaelsritter, f  1632. —  Z urlauben : H ist, m ili
taire II, 49. —  3. K a s p a r , 1607-1669, Neffe von Nr. 2, 
K leinrat 1639, Vogt im  E n tleb u ch  1645, V enner 1648, 
Vogt zu Lugano 1650, O berzeugherr 1656, S t. Michaels- ! 
r i t te r  1649, W o h ltä te r des K losters W esemlin. — j 
M asarey a . a. O., p . 215. —  4. J o h a n n  K a s p a r ,  1624- 
1703, C horherr zu B erom ünster, R itte r  vom  hl. Grabe, | 
a p o st. N otar, L etz te r dieses S ta m m e s.—
Vergl. Fam ilienbuch, verf. von Jo b .
H einrich Pf. v . A., 1705.—  S taa tsa rch iv  
Luzern. —  Fam ilienarch iv . — R usconi :
Viridarium  N obilitatis Lucernensis. —
A D B  25, 716 ff.— Monatrosen 30, 561 ff.
—  S G B  I I .  —  G irard : H ist, des officiers 
Suisses I I ,  195 if. — J .  A. H äfliger in 
A H S  1923. — Bucelinus : Germania sa
cra et prophana  IV , 193. —  L L . —  L L H .
— v. May : H ist, m ilitaire  V I. — K as 
Pfyffer : Geschichte des K ts. Luzern. — 
von Segesser : Ludw ig P fy ffer und sei
ne Zeit. — P . X . W eber : F ranz Lud
wig P fy ffer von W yher. —  Gfr. 67, p.
115 ff. [ H .  zur Gilgen.]

P F Y L . Altes schwyzerisches L an d 
leutegeschlecht aus dem  M uotata lerv ier- 
tel, das bes. in der Gem. Schwyz verbre i
te t is t. Der Name kom m t wohl vom  
ahd . phil =  Pfeil. U l r i c h , Zeuge 1320 
(G fr. X X II , 277). M a r t i n , H a n s , H e i n 
r i c h  u n d  W e r n e r  t  bei M alignano 1515.
— 1. W e r n e r , L andvogt zu Beilenz 1510,
S ta tth a lte r  1517. —  2. H a n s , L andvogt 
im F re iam t 1516. —  3. W e r n e r ,  R a ts
herr 1583, L andam m ann  1585-1587. —
4. M e l c h i o r , R atsh err 1594, L andvogt in U znach 
1614. —  5. B a l t h a s a r , L and esh au p tm an n  zu Wil 
1720. —  6 . K a r l  D o m i n i k , F ü h re r der « H arten  » in 
den P arte ikäm pfen  zwischen H arten  und  L inden in 
Schw yz 1763-1765. —  7. F r a n z  D o m i n i k , * 1732,

Z eugherr und L andam m ann  1765, w iederholt Tag
sa tzungsgesandter, K an to n sra t 1803, f  1813. — 8 . P . 
D a m a s z e n ,  von R ickenbach, * 1762, ausgezeichneter 
K anzelredner, P rov inzia l der Schweiz. K ap u zin er
provinz, f  in Meis 1813. —  9. A l o i s ,  Sohn von Nr. 7, 
H au p tm an n , Mitglied des N eunergerichts 1796, K an 
to n sra t 1803, R a tsh err 1814, f  1828. — 10. K a r l ,  W irt 
zu « Drei K önigen » in Schwyz, L andesschützenm eister, 
F riedensgerich ts-S ubstitu t, M itglied des dreifachen Be
zirksra ts 1834, S u b s titu t des K antonsgerich ts 1836, 
f  1837. —  Vergl. LL. — D. Schilt er : Gesch. der Linden  
und Harten. . (im Gfr. X X I u. X X II) . —  D ierauer IV , 
306 f. —  M. D ettling  : Gesch. und S tatist, der Gem. 
Schwyz (Ms.). —  F . D ettling  : Hist.-geneal. Notizen  
(Ms.). —  M. D ettling  : Schwyzer Chronik. [D. A.] 

P F Y N  (K t. T hurgau , Bez. S teckborn. S. GLS). Dorf. 
M unizipalgem ., reform , und k a tho l. K irchgem . Der 

Nam e kom m t vom  la t. ad fines (an der
 i i i i i i i i u i i i i i i . . _  Grenze). W appen  : in R o td re iw e isse lie -
TT'ÏÏIIII I ITT" gen de Pfeile. Im  Torfm oor Breitenloo
I I ìfff' ts t ein P fah lb au  aus der Jüngern  Stein- 

•"ntP ; zeit gefunden w orden. Zur R öm erzeit
w ar hier, wo die H eerstrasse A rbon- 

ff[|fïï[ W in te rth u r die Grenze der Provinzen
'K w i  im* R aetia  und Belgica k reuzte  und ein

\ ||? T  ] /  Seitenw eg nach Eschenz sich ab-
zweigte, eine befestig te N iederlassung, 
die.das I tin e rariu m  A ntonini A d Fines 

nennt. Das K aste ll befand sich im  « S täd tli » und um 
schloss ein R echteck  von 195 zu 60 m , au f dessen n ö rd 
licher L angseite das 3,3 m  dicke F u n d am en t heu te  noch 
als S tü tzm au er d ien t. Zahlreiche Münzen, von den K ai
sern A ugustus bis V alen tin ian  I I I . ,  sind h ier gefunden 
w orden; dem nach geriet der P la tz  erst um  455 in Z er
fall. E tw a 1 km  östlich, im  « Heerenziegler », lag eine b ü r
gerliche Siedelung ; d o rt w urde 1850 ein Bleisarg m it 
K nochen und E isennägeln, sowie 1862 eine hübsche 
M erk u rsta tu e tte  aus Bronze (Landesm useum ) aufge
funden. — Keller u . R einerth  : Urgesch. des Thurgaus. 
— Felix S taehelin  : Die Schweiz in  römischer Zeit.

N ach einer Volkssage w ar P . im  frühen M itte lalter 
eine grosse S ta d t, die von M altbach und H orhausen bis 
M ettendorf re ich te  und  nach  Vindonissas R ückgang 
Bischofssitz w urde. Jenes is t gänzlich unbegründet, 
dieses kaum  w ahrscheinlich. Dagegen w ar seine Kirche 
S t. B artho lom äus eines der ä lte sten  G otteshäuser im 
T hurgau  und  M utterk irche von Felben, H ü ttlingen , 
W einingen, G ündelhart und wohl auch von Müllheim.

' Es wird überliefert, die K irchgem . sei schon von 
Bischof Salomon I I I .  um  900 dem  D om stift K onstanz 
cinverleibt w orden, und  ta tsäch lich  bestä tig te  B arba
rossa diesen Besitz in P hina  1155 der D om kirche. P . 
blieb ein K laustrallehen . das der D om propst jew eilen

P f y n  (das Städtli) u m  1830. N a c h  e i n e r  A q u a t i n t a  v o n  J. B. I s e n r i n g ,



430 PFYN PHILIPPE

zur N utzm essung  einem  D om herren  überliess, welcher 
fü r die K irche einen V ikar an ste llte . Im  a lten  Z ürich
krieg fand  am  5. IX. 1445 vor dem  D orf ein Scharm ützel 
zwischen der eidg. B esatzung  von W il und dem  th u rg . 
L an d stu rm  s ta t t .  Das « S täd tli » neben der K irche auf 
dem H ügel w ar ein richtiges S täd tch en , bis es 1476 
durch eine F eu e rb ru n s t zerstö rt w urde. In  der R efor
m ation  t r a t  das D orf ganz zur neuen Lehre über, 
w ährend die Berggem . H ö rs te tten , H orhausen , D et- 
tikofen und N eunforn  katho lisch  blieben. Der G erichts
h e rr  M ötteli fü h rte  neben dem  reform ierten  G ottes
dienst. bald  die Messe w ieder ein. Im  Besitz der niedern 
G erich tsbarkeit w aren zuerst die Edlen  von K lingen
berg, h ie rau f W erner von H olzhausen au f B urg D etti- 
kofen (1464). U m  1486 erw arb Jak o b  M ötteli von R ap 
penstein  die H errschaft und  b au te  sich verm utlich  
einen Sitz in  Schauhausen , wo noch G em äuer zu sehen 
ist. Sein Sohn Jo ach im  e rrich te te  ein Schloss im 
« S täd tli », das seit 1864 als Schulhaus d ien t. Von 
seinem  B ruder B eat R udolf kam  die H errschaft 1560 
an  P e te r  von G undelfm gen, 1567 an G raf O tto  von 
E berste in  und 1584 an  W olf W am bolt von U m stad t, 
dessen Sohn K asim ir P fyn  1614 u m  85 000 fl. dem 
S tand  Zürich a b tra t .  Bis 1798 w urde die H errschaft 
n u n m eh r von einem  ziirch. O bervogt verw alte t. Das 
D orf lieg t an  der a lten  S trasse W in te rth u r-K o n stan z , 
die h ier die T h u r übersch re ite t ; ab er e rst 1796 w urde 
eine Brücke geb au t. Öffnung von 1414 in A lem annia  14 
und von 1502 in Schanbergs Zschr. 2. K a th o l. P farre- 
g ister seit 1613 ; p ro t. seit 1632. —  P u p . Th. —  K uhn  : 
Thurgovia sacra. — G. Sulzberger : Reform. K irch
gemeinden im  Thurgau  (Ms.). —  N äf : Burgen  V (Ms.).
—  J .  R . R ahn  : Architekturdenkm äler des K ts . Thurgau.
—  A r t .  M c e t t e l i . [L e i s i .]

P F Y N  (K t. W allis,B ez. u. G em .L enk.S . GLS). W eiler,
m itten  in dem  wohl ausgedehn testen  Föhrenw ald  der 
Schweiz (p in u s silvestris), dem  Sagenreichen P fy n w aid. 
Der Nam e is t also von p in u s  (Föhre) hergenom m en. 
E in Obelisk am  W ald ran d , den 22. v . 1899 eingeweiht, 
m it der A ufschrift « U nsern  V ätern  1798 », e rin n ert an 
die F re ihe itsk äm p fe  gegen die französischen R evolu
tionsarm ee, 2.-28. v . 1798, die m it der N iederlage der 
W alliser endeten . Im  O sten  des W aldes befinde t sich 
der a lte  R ich tp la tz . [ L .  Mr.]

P H I E S E L  ( P e s e l , d e  P e i s e l ).  M inisterialge- 
schlecht des B istum s Chur und  der A btei D isentis. Die 
Ph. stan d en  wohl in B eziehung zum  Hofe Pheisel bei 
Segnes (D isentis), wo eine B urg gestanden  haben  soll. 
Eine andere  B urg der Fam ilie  liegt zu Ringgenberg. 
Die Fam ilie erschein t E nde des 13. Ja h rh . und  f  M itte 
des 15. Ja h rh . — 1. G o t t f r i e d  d. ä. w ar u n te r  jenen, 
die das G o tteshaus von D isentis geschädigt h a tte n , 
gegen welche P a p s t N icolaus I I I .  1278 e insch ritt. —
2. B e n e d i c t , A bt von D isentis (1289-1295). Versch. Ph . 
kom m en im  rä t.  Schulden Verzeichnis von ca. 1325 vor.
—  3. G o t f r i e d  d. j ., in Chur, M inisteriale des B istum s, 
ve rb ü rg te  sich 1347 fü r Bischof U lrich von Chur ; 
A m m ann zu Chur 1347 und  1349. V ielleicht stehen die 
Fam ilien Ph . und  Passei (eine Nebenlinie der R inck) in 
Z usam m enhang. —  W artm an n  : Urk. — QSG  X . — 
M ohr : Cod. d ipi. —  Synops. annal. Desert. — Bischöfl. 
Archiv. — B M  1927. [A. v. C.]

P H I L I B E R T .  S ie h e  SCHERER.
P H I L I B E R T .  Zwei Fam ilien der S tad t Genf, von 

denen sich die eine, aus Lyon stam m ende, 1705 ein
bürgerte  ( W appen : in Blau ein goldener Sparren  über 
drei weissen S ternen , ü b erh ö h t von zwei weissen Rosen), 
die andere, aus Vau v e rt in Languedoc stam m ende, aber 
1778 und 1791. Zur le tz te ren  gehört eine ganze Reihe 
von Goldschm ieden, zur ersteren  —  C l a u d e  C h r i s t o 
p h e , * 1709, B uchdrucker, der u . a. 1754 die W erke von 
V oltaire herausgab  und  sich sp ä ter in K openhagen 
niederliess. — Courcelles : A n n . de la nob. I I .  — 
S K L .  [H. Da.]

P H I L I B E R T ,  J e a n , C isterzienserm önch, A b t von 
H auterive  1472-1486, res. 1486, t  16. II. 1510, Hess die 
prachtvollen  geschnitzten  Chorstühle in der K irche von 
H au terive  hersteilen . W appen : in B lau 2 goldene 
verschlungene V. —  v . Mülinen : Helvetia sacra. — 
F A  1903. [J. N.]

P H I L I P O N A , P H I L I P P O N A Z .  Alte Fam ilien des 
K ts . F reiburg , die in 11 Gem. ve rb ü rg ert sind. Fam ilien 
m it N am en Philipona  alias de M agnens w erden seit der 
ersten  H älfte  des 15. Ja h rh . in H autev ille  und Corbieres 
genann t ; zwei Zweige w urden 1597 und  1612 ins 
freiburgische P a tr iz ia t aufgenom m en, wo die le tz te  
P a triz ierfam ilie  P . 1776 erlosch. W appen  : in Gold ein 

schw arzer ro tg ek rö n ter D oppeladler. 
—  1 . J a c q u e s , F ranziskaner, L ek to r 
der Philosophie, dann  der Theologie 
in F re ibu rg  1643, verfasste  fü r seine 
Schüler einen U eberblick über schola
stische Theologie (Ms. im  F ran ziskaner
k loster). —  2. P i e r r e , V erw alter des 
K irchengutes von St. N ikolaus 1636. 
des R a ts  der Sechzig 1644, R ek to r des 
Spitals 1645-1650, H eim licher 1647, t  
1659. —  3. J e a n n e  T h é r è s e , Cister- 

zienserin, Oberin d. K losters Colombey 1645. —  4. M a r i e  
S é r a p h i q u e , Oberin des gleichen K losters 1651-1654. —
5. J a c q u e s ,  Enkel von Nr. 2, 6 . iv . 1663-7 . i. 1717, 
Schultheiss von E stav ay er 1703-1711. —  6 . J e a n  R o 
d o l p h e ,  29. v in .  1678-1755, L andvog t von V uippens 
1740-1745. — 7. JOSEPH, * 29. v i. 1845, Schulinspektor 
des V ivisbachbezirks 1873, G erich tspräsiden t ebendort 
1883-1923, G rossrat 1886-1921, t  13. i. 1928. — 8 . P i e .  
B ruder von N r. 7, * 8 . XII. 1849 in  Châtel S t. Denis, 
Jo u rn a lis t, von 1873 an  K orrespondent zahlreicher 
Schweiz, und  französischer Z eitungen in Bern, R ed ak to r 
des A m i du Peuple  1875, der M onat-Rosen  1877, Dr. h . c. 
der U n iv ersitä t F re ibu rg  1925, Verfasser von H ist, de 
la presse fribourgeoise et 
hist, de la presse valai- 
sanne; Les partis politiques 
en Suisse  (in Revue de F r i
bourg 1910) ; Un chapitre 
de l ’histoire religieuse et po
litique de la Suisse de 1868 
à 1893; Georges P ython . —
9. L o u is , B ruder von Nr.
8 , * 1858, C horherr von 
T rapezun t, verfasste  die 
Histoire de la seigneurie 
de Châtel-Sainl-Denis. —
10. F r a n ç o i s ,  B ruder von 

N r. 9, * 15. IV. 1861, Dr. 
phil., Lehrer in Troyes u.
U dine, F ü rsprecher, K an 
to n srich te r 1889, Ober
am tm an n  d. Glanebezirks 
1891, S taa tsan w alt 1900,
Professor des öffentlichen F ra n ç o i s  P h i l ipo n a .
R echts an  der U n iv ersitä t N a c h  e iner  P h o to g r a p h i e .  
Freiburg  1906, K an to n s
rich ter 1911, f  13. VI. 1914. — De Ilion : Diet. I . —
B. F leu ry  : Catalogue (in A S H F  V III) . —  A. W eitzel : 
Répertoire (in A S H F  X ). —  M D R  X X II I .  —  S K L .  — 
v. M ülinen : Helvetia sacra. —  M onat-Bosen  1913-1914, 
p. 879 ; 1924-1925, p. 438. —  Ftr. frib. 1915, 1929. — 
K K Z  1850. —  S taa tsa rch . F reiburg . [J. N.]

P H I L I P P E .  Fam ilien der K te . Bern u. Genf.
A. K a n to n  B e rn . Fam ilie in Delsberg, die 1688 aus 

F rankreich  e inw anderte. W appen : in Blau zwei ge
kreuzte  goldene Pfeile. —  E r n s t , D r. phil. et rer. 
pol., * 1876 in  H eidelberg, e rster A ssistent am  eidg. 
G esundheitsam t in B ern 1909-1917, K antonschem iker 
in F rauenfeld  seit 1927, Verfasser zahlreicher A b hand
lungen zur Lebensm ittelchem ie und  H ygiene. — Pers. 
M itteilungen. ( L e i s i . ]

B. K a n to n  G enf. U n te r den savoyischen Fam ilien 
dieses N am ens, die ins Genfer B ürgerrech t aufge
nom m en w urden, is t die des J e a n , 1477 eingebürgert, 
infolge ih rer politischen T ätigkeit am  bedeu tendsten . 
— 1. J e a n , des R a ts  der Fünfzig  1518, des K l. R a ts  
1519, w urde 1523 vom  Bischof seines A m tes en tse tz t, 
flüchtete 1525 ; e rster Syndic 1526, des Geheim en R ats 
1528, G enera lkap itän  1532, 1540, Syndic 1538, w urde 
w iederholt m it d ipi. Missionen nach  den eidg. O rten 
b e tra u t, u . a. 1540, seinem  T odesjahr. Da er in einem 
V olksauflauf, der nach  den über die « A rticu lan ts »
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verh än g ten  Todesurteilen  ausb rach , einen M ann tö td lich  
v e rle tz te , w urde er selbst zum  Tode v e ru rte ilt und h in
g erich te t. —  2. A n d r é , Sohn von Nr. I,  Gefangener 
der Peneysans 1534, 1538 des L u theran ism us in F ra n k 
reich angek lag t und  v e rh afte t, w urde dank  der am  
Hofe fü r ihn  eingelegten F ü rb itte n  w ieder freigelassen. 
In einem  S tre ith an d el tö te te  er 1539 einen seiner 
G egner ; nach  e in jähriger G efängnisstrafe w urde er 
begnadigt und siedelte sich 1541 in Bellerive an, das 
dam als zu Bern gehörte  und  wo er die H errschaftsrech te  
besass. Als P e rrin is t n ah m  er 1563 am  sog. « Com plot 
des Fugitifs » teil. —  Vergl. M D G  X X , 385. [C. R.]

P H I L I P P I ,  Aus F ra n k fu rt a. M. stam m ende, seit 
1850 in  Basel ansässige, 1867 d o rt eingebürgerte  F a 
milie. —  M a r i a  Cæ c i l i a , * 26. v ii. 1875 zu Mülheim 
a. R h ., e rrang  als K onzertsängerin  im  In- und A uslande 
einen grossen R uf. —  S Z G L .  —  E. R e fa rd t : M usiker- 
Lex. —  S taa tsa rch iv  Basel. [Th. N o r d m a n n . ]

P H I L I P P I N .  Fam ilien der K te . Genf und  N euen
burg .

A. K a n t o n  G e n f .  Schon im  15. Ja h rh . eine herv o r
ragende Fam ilie. —  J e a n , f  1581, Syndic 1535, 1540, 
1544, erster Syndic 1548, K astlan  von Peney 1558, 
w urde im  gl. J .  zu 500 T alern  Busse v e ru rte ilt und  aller 
E hren  verlustig  e rk lä rt wegen V erlästerung  der P re 
diger des Evangelium s und  wegen A nkaufs des Besitzes 
eines G eächteten . — A rch. Genf. — G autier : H ist, 
de Genève. [C. R.]

B. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Zu A nfang des 15. Ja h rh . 
in P eseux  und  Corcelles e rw ähn te  Fam ilie, die sich

sp ä ter in N euenburg  ein
b ürgerte . — 1. M o i s e  war 
vor 1576 Maire von Colom
bier. — 2. J u l e s ,  * 29. v i. 
1818 in Le Locle, t  15. 
XII. 1882 in N euenburg, 
N o ta r und  Fürsprecher, 
eidg. O berst 1860, G eneral
a d ju ta n t der Schweiz. A r
mee 1870-1871, G rossrat 
1852. Mitglied des V erfas
sungsrats 1858, S tän d era t 
1856- 1860, N a tio n a lra t 
1860-1882 (P räsiden t 1867 
und 1878), S ta a ts ra t  von 
1875 an, G eneralsekretär 
der E isenbahngesellschaft 
Franco - Suisse, D irektor 
der Suisse O ccidentale
1865-1875. —  M ess, boi
teux de Neuch. 1884. [ L .  M .]  

P H I L I P S  ( P h i l i p p s ). 
Im  16. Ja h rh . t  Ge
schlecht der S ta d t Zurich.

—  F r i d l i , einer der « Böcke » im alten  Zürichkrieg.
—  H a n s , des R a ts  1565, O bervogt zu W ollishofen 
1565. —  Vorträge der Gesellschaft der Böcke 1863, p. 
19 ; 1877, p. 14. —  Th. v. L iebenau : Die Böcke von 
Zürich. [D. F.]

P H I L L O T ,  ursp r. F i l l o t . Fam ilie von V illargiroud 
(F reiburg), die im  15. Ja h rh . den N am en M arron  
fü h rte . E in Zweig w urde im  17. Ja h rh . ins freiburgische
P a triz ia t aufgenom m en. W appen : in B lau ein rotes
Herz, ü b erh ö h t von einer goldenen K rone und  von 
2 gekreuzten  schw arzen H aken, die das H erz du rch 
bohren und  durch  die K rone gehen. — 1. É t i e n n e , 
M ünzm eister und B uchdrucker in F re ibu rg  1596-1617, 
gab 1606 u n te r  M itarbeit von M artin  M artini den S ta d t
plan von F re ibu rg  heraus. —  2. P i e r r e , M ünzer 1620, 
1636 ins P a triz ia t aufgenom m en. — S K L .  — Étr. 
frib. 1888. —  A S H F  I I ,  183. —  S taa tsa rch iv  F re i
burg . [j. N.]

P H R Y G I O ,  P a u l  C o n s t a n t i n , eigentl. Pau l Seiden
sticker, gen. Costenzer, H um an ist und  Theolog, * 1483 
in S ch le tts tad t, D ozent an  der theolog. F a k u ltä t  in 
Basel 1510, Dr. theol. daselbst 1513, P fa rrer zu S ch lett
s ta d t 1519, w irk te  daselbst als R eform ator, reform ierter 
P fa rre r an S t. P e ter zu Basel 1529, Prof. an der refor
m ierten  theolog. F a k u ltä t daselbst 1532, R ek to r der 
U n iv ersitä t Basel 1533, nach  T übingen berufen 1535,

t  daselbst 1543. — R. T hom m en : Die Rektoren der 
Universität Basel (in Festschrift der Universität 1910). — 
A D B . — Athenae Rauricae. [C. Ro.]

P H U N T ,  U l r i c h , D eutschordensbruder in B ern, 
g ilt als der V erfasser der Cronica de Berno (s. d.) im
14. Ja h rh . E r w ird in Bern m ehrm als zwischen 1313 
und  1334 g enann t. —  G. Tobler in der Festschrift... 
Bern  1891. —  Schweiz. Geschichtsforscher I I .  —  G. 
v . W yss : Historiographie. —  A usgabe von S tu d er m it 
der Chronik Ju s tin g e rs . [H. Tr.]

P I A C H A U D .  Aus Cheseaux stam m ende Fam ilie, die 
sich 1574 in  Y verdon einbürgerte  und  1755 in Genf 
n iederliess. —  1. É t i e n n e  G e o r g e s  L o u i s , 1824-1890, 
Dr. m ed., C hefarzt des Spitals 1860-1870, Verfasser von 
E n  attendant le médecin. —  2. R e n é  L o u i s , * 1896, 
E nkel von N r. 1, Schriftste ller, V erfasser der G edicht
bände Sous un  masque d ’ironie  ; Les jours se suivent 
usw ., ü b erse tz te  aus dem  Englischen Le songe d'une  
nuit d ’été und  schrieb die B iographie des Malers H . C. 
F o restier und  ein W erk über den Saleve. —  JG , 3. i. 
1891. — P S  1924. [A. Ch.]

P I A G E T .  Fam ilien der K te . Genf, N euenburg  und 
W aad t.

A. K a n to n  G enf. Aus Thonon stam m ende, t  F a 
m ilie .—  1. D a v i d , 31. x . 1580-13. v i. 1644, P fa rre r in 
C artigny 1610, 1616 und 1625, in Chêne 1610-1615, 
D ivenne 1620, Versoix 1637, Verfasser einer Histoire 
de Genève, die nie ged ruck t w urde ; irrtü m lich  schrieb 
m an ihm  eine Histoire de l ’Escalade zu, die jedoch von 
Sim on G oulart s tam m t. — B IG  25. — B S H G  I I ,  p. 323 ; 
111, p . 459. —  H ey er : Église de Genève. —  Festgabe
f. P aul Schweizer, p . 300. — [P .  E .  M.] —  2. J e a n
A n t o i n e , 1659-1707, reicher U hrm acher, ste llte  sich 
m it P ierre  F a tio  an die Spitze der R eform parte i. In 
den L em aìtre -H andel verw ickelt und m it ihm  der 
V erschw örung gegen die S icherheit des S taates ange
k lag t, e r tran k  er beim  F luch tversuch  in  der Rhone
— A. Corbaz : Pierre Fatio. [A. Gz.]

B. K a n to n  N e u e n b u rg . Fam ilie, die um  die M itte 
des 14. Ja h rh . in  Couvet erw ähn t w ird, 1429 in Bove-

resse u n te r  dem N am en Peaget, in Les 
B ayards E nde des 15. Ja h rh . und spä
te r  in La Côte aux  Fées u n te r  dem
N am en Piaget erscheint. Zweige sind
im K t. W aad t, in Genf, Marseille und 
A m erika niedergelassen. W appen  : in 
B lau ein weisser Vogel au f gelbem 
D reiberg, üb erh ö h t von einem goldenen 
Sparren , der m it 3 ro ten  Lilien belegt 
und im S childhaupt von 2 goldenen 
K reuzchen begleite t ist. —  1. A le x i s  

M a rie ,  * 18. v ii. 1802 in L yon, s tud ierte  Ju risp ru 
denz und leitete  1828-1835 eine lithographische A nsta lt 
in Paris. In  die H e im at zurückgekehrt, Hess er sich 
in  N euenburg  als R ech tsanw alt nieder, w urde 1847 in 
das Corps législatif abgeordnet und am  1. m . 1848 
von den P a trio ten  in L a Chaux de Fonds als P räsident 
der provisorischen R egierung ausgerufen. Als der S ta a ts 
ra t, dem  er bis zu seinem Tode angehörte, rechtm ässig  
k o n stitu ie rt w ar, blieb er 12 Jah re  lang dessen P räsi
den t. Als V orsteher des Ju s tizd ep artem en tes w urde ei
der G esetzgeber des Landes und spielte eine ü b e rra 

g en d e  Rolle in der O rganisation der R epublik . Ihm 
verd an k t m an  u. a. das neuenburgische Zivil- und 
S trafgesetzbuch. Anlässlich der d iplom atischen U n te r
handlungen  von 1857 b e tr . N euenburg w urde er von 
seinem  K an to n  nach Paris geschickt als B eistand von 
M inister K ern . N a tio n a lra t 1855-1869, f  1. VII. 1870.
—  Aimé H u m b ert : A .-M . Piaget. —  Alm anach de 
la République  1871. — 2. É d o u a r d ,  * 11. x i .  1817 in 
Les B ayards, t  10. IX. 1910 in Couvet, Dr. ju r .,  F ranzö
sischlehrer im H aag 1835-1846, Professor der franzö
sischen Sprache in R o tte rd am  1846-1884, k eh rte  1884 
in seine H eim at zurück und w idm ete sich dem Studium  
der B otan ik  und Entom ologie. Seine Insek tensam m lung  
und sein H erbarium  schenkte er der S tad t N euenburg. 
V eröffentlichte : Les pédiculines (3 Bde., 1880-1885) : 
E ssai sur l ’organisation de la Société de Jésus (1893); 
H ist, de Vétablissement des jésuites en France (1893). — 
Livre d ’Or de Belles-Lettres de Neuchâtel (1910). —

Ju le s  P h i l ip p in .
N a c h  e in e r  A q u n f o r t a  v o n  

M a x  G ira rd c t .
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3. A r t h u r ,  * 29. x i .  1865 in Y verdon, D r. ès lettres , 
seit 1894 Professor der französischen L ite ra tu r  des 
M ittelalters an  der A kadem ie und  U n iv ersitä t N eu
enburg, S taa tsa rch iv a r seit 1898, e rster R ek to r der 
U n iversitä t 1909-1911, R ed ak to r des M usée neuchâ- 
telois, veröffentlichte ausser S tud ien  ü ber die L ite 
ra tu r  des M itte lalters, die teils in der R om ania, teils 
in den P u b likationen  der Société des anciens tex te s  
erschienen (d a ru n te r M artin  Le Franc, prévôt de L a u 

sanne, Diss. 1888), h ist. 
A rbeiten  im  M usée neu- 
châtelois und  die W erke : 
H ist, de la révolution neu- 
châteloise (4 Bde., 1909- 
•1925) ; Documents inédits 
sur la Reform ation  I (1909); 
Les Actes de la D ispute de 
Lausanne  (1928). —  A. Du 
P asq u ie r : Une figure neu- 
châteloise (in E tr neuch. 
1923, m it Verz. der bis 
1922 erschienenen Schrif
ten ). —  4. E u g è n e ,  * 31. 
m . 1885, D r. ju r .,  F ü r 
sprecher und N otar, Ge
rich tsp rä sid en t von La
Chaux de Fonds 1918,
S taa tsan w a lt 1924. —
5. J e a n , Sohn von N r. 3,
* 9. v in . 1896 in  N eu
enburg, D r. ès sciences, 
L ehrer am  In s t i tu t  R ous
seau in  Genf, Professor der 

Philosophie an  der U n iv ersitä t N euenburg  seit
1926. H au p tw erke  : Introduction à la malacologie va- 
laisanne (1921) ; Études sur la logique de l’enfant (I u. I I ,
1923-1924) ; La représentation du monde chez l ’enfant 
(1926) ; La causalité phys. chez l ’enfant (1927). (L. M.]

C. K a n to n  W a a d t .  —  J e a n , Schreiber, le ite te  die 
A ufführung von M ysterien in  L ausanne 1438, 1453, 
1460. Syndic von L ausanne 1459-1460. —  M D R , 
p. 335 ; 35, p . 187. [L. M.]

P I A M O N T .  W alliser Fam ilie von M artigny, die 
sich im  17. Ja h rh . in S itten  niederliess und  im  18. Ja h rh . 
erlosch. —  J e a n ,  G enera lkap itän  von M artigny 1644, 
Syndic von S itten . [ T a . ]

P I A N G A  ( d e  l a  P i a n g a ) .  Fam ilie von Cadem ario 
(Tessin), die schon im  15. Ja h rh . u n te r  den h e rv o rra 
genden ghibellinischen G eschlechtern e rw ähn t w ird . 
W appen : in B lau au f g rünem  Boden zwei an  einem 
grünen S trau ch  aufgerich te te  Ziegen ; im  goldenen 
Sch ildhaupt ein schw arzer A dler (1580 ; V arian te). —
1. A n t o n i o  oder A n t o n i o l o , f  vor 1462, w urde 1418 
m it M artinolo Rossi von Cadem ario m it allen Z ehnten 
von S. A bbondio in Corno im  L u g an erta l belehn t. —
2. F r a n c e s c o ,  Ingenieur, * 1831, f  1907 in Cadem ario, 
G rossrat 1859-1867, bete ilig te  sich am  B au der G o tth ard 
bahn , sowie der L inien Porlezza-M enaggio, P o n te  Tresa- 
Luino und  Locarno-B ignasco, besorgte m it Ferd inando  
G ianella die T riangu lation  des K ts . Tessin fü r das eidg. 
topographische B ureau . — A H S  1925. — Monitore di 
Lugano 1921. — B Stor. 1915. — Educatore 1907. — 
G alli-T am burini : Guida del M alcantone. [C. T . )

P I À N G E R À  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. G L S). 
Gem. und  D orf ; früher P ia n  d ’Era. In  der 1. H älfte  
des 15. Ja h rh . gehörte P . sehr w ahrsch . zur vicinanza  
Colla, wie es h eu te  noch zur gleichnam igen K irchgem . 
gehört. P . b ildete  1686 eine Gem. oder genoss wenigstens 
eine gewisse Se lbständigkeit ; dam als k au fte  es sich von 
der V erpflichtung zum  M itu n te rh a lt der K irche S. Lo
renzo von Lugano los. Die vicinanza  oder das patriziato  
besteh t noch h eu te . Bevölkerung  : 1870, 150 E inw . ; 
1920, 98. —  M onitore di Lugano  1923. [ C .  T.]

P I A N D E S I O  (K t. Tessin, Bez. Locarno, Gem. Gerra- 
Verzasca. S. G LS). Piandasio  1306. Im  15. Ja h rh . bil
dete der O rt eine vicinanza  oder Gem., und  die Ocelli 
von Locarno besessen im 14. Ja h rh . daselbst G üter. 
Bis 1920 gehörte P . zu den Terricciuole u n te r  dem  ge
m einsam en G erich tsbarkeit von Locarno, Minusio und 
Mergoscia ; 1920 kam  es an die Gem. G erra-V erzasca.

K irchlich gehört P . zur K irchgem . Cugnasco seit deren 
G ründung. —  Vergl. K . M eyer : Die C ap itam i von Lo
carno. [C. T.]

P I A N E Z Z O  (K t. Tessin, Bez. B ellinzona. S. GLS). 
Politische und  K irchgem . Pianezza  1397 ; Pianezza
1591. 1896-1905 fand  m an  in « alle Piazze », « C ara
bella » und  « alla M otta  » 41 G räber aus der 1. und  der 2, 
E isenzeit, m it zahlreichen B eigaben, die m eistens Iiguri- 
scher oder gallischer H erk u n ft sind. 1907 w urde eine 
andere ligurische G ra b stä tte  en td eck t (Funde im  L an 
desm useum  in Zürich, sowie in den Museen von Lugano 
und Bellinzona). Im  14. Ja h rh . besass das K ap ite l 
Bellinzona G üter in P . Obschon der O rt sein eigenes 
Gebiet und  eine gewisse Selbständ igkeit (1397) besass, 
gehörte er frü h er zur Gem. des Val M arobbia, w urde 
1831 davon a b g e tren n t und  b ilde t se ither eine selb
ständ ige Gem. und  ein patriziato. F rü h e r gehörte  das 
D orf zur K irchgem . Bellinzona. D ann w urde es eine 
U nterk irchgem ., 1600 eine selbständige K irchgem . für 
das ganze Val M arobbia. S. A ntonio löste sich zwischen 
1653 und  1683 von ihm  ab . Die sehr a lte  P farrk irche  
w urde 1926 re s tau rie rt und  b esitz t w ertvolle Fresken,
u. a. ein hl. A bendm ahl aus dem  16. Ja h rh . Bevölkerung : 
1784, 200 E inw . ; 1920, 354. T aufreg ister seit 1765, 
E hereg ister seit 1680, S terbereg iste r seit 1792. —  BStor. 
1885, 1897 und  1911. —  U lrich : Die Gräberfelder in  der 
Umgebung von Bellinzona. — E . P o m e tta  : Catalogo del 
Museo civico di Bellinzona. —  M onti : A tti.  —  L L . — 
0 'A lessandri : A tti  di S . Carlo. — Sim ona : Note di 
arte antica. —  S. B orrani : Bellinzona, la sua chiesa 
e i  suoi arcipreti. [C. T.]

P I A N T A  (d el  P l a n t a ) .  Tessiner G eschlecht, das 
um  die M itte des 15. Ja h rh . in  Lugano e rw ähn t w ird, 
aber aus Sonvico s tam m t. — 1. A g o s t i n o ,  von L ugano, 
Dr. ju r .,  h e rvorragender Ju r is t  und  H u m an is t, F reund  
von Cicereio u n d  Aegidius Tschudi, f  am  7. m .  1572 
im A lter von 61 Ja h re n . —  2. A n t o n i o ,  R ek to r der 
Schule von Lugano 1572. —  Oldelli : D iz. —  L. B ren tan i: 
Miscellanea storica. [C. T.]

P I A T .  Zwei f  B ürgerfam ilien  von Fre ibu rg  und 
R om ont, die beide im  15. Ja h rh . e rw ähn t w erden. — 
J e a n ,  W eibel, der im  N am en des R a ts  die von H a u p t
m ann  H allw yl im  A u ftrag  des Herzogs von (Esterreich 
w eggeführten  Gold- und  Silbersachen zurückfordern  
sollte, w urde deswegen am  28. iv . 1450 von den L euten  
H allw yls am  Schönberg gehäng t. — Zum  Zweig 
von R om ont gehörten  : — J a c q u e s ,  G ouverneur- 
Syndic von R om ont 1454, u n d  —  J e a n ,  der 1466 die 
erste Orgel der K a th ed ra le  S t. E usebio in Vercelli 
(Italien ) b au te . —  R aem y-Fuchs : Chronique. — R aem y: 
Livre d’Or. —  A. B üchi : Freiburgs Bruch m it (Ester- 
reich (in Collectanea F rib . V II). —  A S H F  V II I ,  324. —
—  S K L .  — G. C orpataux  : Les tireurs de Romont (in 
É tr. frib  1928). —  Fr. E . W elti : Stadtrecht von M urten.
— S taa tsa rch . F reiburg . [G. Cx.]

P I A T T I ,  B a r t o l o m e o ,  g en an n t B artolom eo d ’Iv rea
oder de Locarno, F ranziskanerm önch , * in Iv rea  ( I ta 
lien), von ca. 1470 an  im  F ranziskanerk loster Locarno, 
h a tte  in der N ach t vom  14. au f den 15. v m . 1480 eine 
E rscheinung der hl. Ju n g frau  au f dem  Felsen, wo m an 
sp ä ter die K irche der M adonna del Sasso b au te . E r er
rich te te  daselbst 1481 eine K apelle, die er 1485 ver- 
grösserte, w urde der G ründer (1480-1490) und  erster 
Superior des K losters der M adonna del Sasso und  b au te  
um  1490 fü r die zahlreichen Pilger die K irche der A nnun
zia ta  am  Fusse des Felsens, f  um  1502. —  P ao le tti : 
L ’archittetura e la scultura... in  Venezia. —  BStor. 1890, 
1900. —  Sim ona : Note di arte antica. —  B orrani : Ticino  
sacro. —  Vegezzi : Esposizione storica. — S K L .  [C.T.] 

P I A T T I N I .  Fam ilie von B iogno-Luganese (Tessin). 
W appen : in B lau über silbernem  Q uerbalken eine n a tü r 
liche Schw örhand (16. Ja h rh .) . —  G i u s e p p e ,  1814 -
9. m . 1885, Maler, a rb e ite te  in Paris, dann  in V enedig, 
das er wegen politischer H ändel verlassen m usste, w ar 
von 1853 an  in  T urin  und  sp ä ter in Lugano ; L ehrer an 
der Zeichenschule Agno. —  Educatore 1885. —  B ianchi : 
A rtis ti ticinesi. — S K L .  —  A H S  1925. [C. T.]

P I A Z Z A .  Nam e eines Tessiner G eschlechts, das im
15. Ja h rh . in den am brosianischen Tälern , 1539 in 
Salarino und 1609 in Vacallo erw ähn t w ird. E ine aus

Alexis Marie P iaget. 
N ach  einer Zeichnung 

von Aug. Bachelin.
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Ita lien  stam m ende im  17. Ja h rh . niedergelassene 
Fam ilie P . bü rg erte  sich 1700 in Sonvico ein. — Z a n e  
oder J o h a n e , vielleicht aus Airolo, w ar einer der 
A nführer der L eventiner, welche M itte Nov. 1478 einen 
E infall in  die R iviera  u . nach  Bellinzona un tern ah m en .
— B Stor. 1881, 1902 und  1912. — S. D o tta  : I  T icinesi.
—  G. Rovelli : La Castellanza di Sonvico. [C. T."| 

P I A Z Z A .  G i u l i o ,  * 13. III.  1663 zu Porli, E rzbischof
von R hodos 1697, N u n tiu s  in der Schweiz 1698-1703, 
dann  in  Köln, Polen und  W ien, K ard inal 1712, f  1726 in 
Faenza. —  Eggs : P urpura  docta IV , 650. —  [M. R anfft]: 
Lebensgesch. aller K ard. I, 385. —  Steim er : Die päpstl.
C lpvnw rltpri  I T t  1

" P I A Z Z I ,  G i u s e p p e , von P o n te  im  V eltlin, 1746-1826, 
bedeu tender A stronom  u. M athem atiker. B erühm t w ar 
sein Sternkatalog. —  R. W olf : Biogr. IV , 275. [L. J.]

P I A Z Z O G N A  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. GLS). 
Politische und  K irchgem . Plazonia  1258 ; Piazognia  und 
Blazania  1296 ; Plazzona  1591. Im  M itte la lter gehörte 
P. zur vicinanza  G am barogno und  u n te r  der Schweiz. 
H errschaft sehr w ahrscheinlich zur G ruppe oder Gem. 
Vira. Diese b ildete  eine der fü n f G ruppen der sog. 
« abgesonderten  Gem einde » des G am barogno. Seit 1803 
ist P . eine politische Gem. und besitz t seit unbek an n ten  
Zeiten seine vicinanza. Zur K irchgem . V ira gehörend, 
w urde P . 1837 davon ab g e tren n t und bildete von da an 
eine eigene K irchgem . 1591 w ird eine dem  hl. A ntonio 
gew eihte K apelle e rw ähnt ; die gegenw ärtige K irche 
wurde 1755 geb au t und besitz t ein Bild aus dem  Ja h re  
1516. Bevölkerung  : 1870, 257 E inw . ; 1920, 156. — 
K. M eyer : Die Capitanei von Locarno. —  M onti : A tti.
—  G. Bu e tti : Note storiche religiose. [C. T.]

P I C C A N O .  A lte F reibu rger Fam ilien von Farvagny
le G rand und F arv ag n y  le P e tit, die seit dem  15. Ja h rh . 
e rw ähn t w erden. Die 1508 und  1547 ins priv ilegierte  
B ürgerrech t von F reiburg  und 1627 ins P a tr iz ia t 
aufgenom m enen Zweige sind erloschen. W appen : in 
Rot über grünem  D reiberg ein goldener H albm ond, 
überhöht von einem sechsstrahligen goldenen S tern  
(V arian ten). —  1. J a c o b , Heim licher 1589, des K l. R ats 
1593, f  1599. —  2. J a c o b , R ek to r einer B ruderschaft 
der arm en Seelen 1643-1646, t  17. II. 1646. —  R aem y : 
Livre d'Or. —  G um y : Reg. de Hauterive. —  R aem v- 
Fuchs : Chron. —  M D R  X X II I .  — s \S H F  IV , 97. — 
S taa tsa rch . F reiburg . [G. Cx.]

P I C C A R D .  Fam ilien  des K ts. W aad t, die in Lu try  
seit. 1481, in  V illars-S te. Croix 1668 Vorkommen.

W appen : in Silber ein au f einem 
ro ten  H albm ond stehender, von einem 
b lauen  S tern  bese ite te r und  von einem 
blauen L inksarm  gehaltener b lauer 
Pfeil, im S childhaupt begleitet von 
zwei ro ten  Rosen. —  1. R o d o l p h e , 
1807-1888, M iniaturm aler im  D ienst 
des K aisers von R ussland , E rfinder 
einer E xplosivkugel, Schöpfer der S ti
che Antiquités du Bosphore u n d  des 
Recueil d ’antiquités de la Scythie. — 2. 

J u l e s , 1811-1888, G eneralkom m issär des K ts. W aad t, 
hinterliess eine Sam m lung von 40 000 Fam iliennam en 
der W aad t, die sich h eu te  im S taa tsa rch iv  b e f in d e t.—
3. E u g è n e , 1840-1886, Arzt, in L ausanne, G rossrat 1870- 
1885. —  4. J u l e s , * 1840, Professor an der U n iversitä t 
Basel. —  5. P a u l , B ruder von N r. 4, Ingenieur, Professor 
der M echanik an  der A kadem ie L ausanne 1869-1881, 
Dr. h . c. der U n iv ersitä t L ausanne 1903, M itgründer 
der F irm a P icca rd -P ic te t in Genf. — 6 . A u g u s t e , 
* 1884, Sohn von N r. 4, Ingenieur, Dr. ès sciences, P ro 
fessor der Physik  an  der eidg. technischen H ochschule 
1920, an der U n iv ersitä t Brüssel seit 1922. —  S K L .  — 
Livre d ’Or. [M. R.]

P I C C A R D T ,  A n t o i n e ,  von Prag, * 23. VII. 1877. 
Dr. es le ttres , Professor der klassischen Philologie und 
der Archäologie an der U n iv ersitä t F re ibu rg  seit 1903, 
Bürger von B är fischen 1919. —  S taa tsa rch iv  Fre i
burg . [G. Cx.]

P I C C H E T T I .  Fam ilie  von R ivera  (Tessin). IFap- 
■pen : in  R o t über weissem Schildfuss m it zwei blauen 
Pfählen ein w eissgekleideter L inksarm , der eine blaue 
Lanze m it goldener Spitze h ä lt, überhöh t von einem
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goldenen Schw eifstern. —  P i e t r o , A dvokat, f  1. v m . 
1874. O b erstlieu ten an t und G rossrichter der Tessiner 
T ruppen  1859, G rossrat 1844-1871, P räsid en t dieser 
B ehörde 1847, 1849, 1853, 1864 und 1867. —  A H S  1919.
— S. D o tta  : I T icinesi. —  Educatore 1874. [C. T.]

P IC C H IO N I , L u i g i , * 1784 zu C arbonara (L om bar
dei), Ingenieur und Offizier im  Geniekorps des napo- 
leonischen Königreichs Ita lien , sp ä te r  Kavallerieoffizier 
in U ngarn  bis 1819, schloss sich dann  der italienischen 
politischen Bewegung gegen (E sterreich an  und kam  
1821 als po litischer F lüch tling  in die Schweiz, h ielt sich 
im  Tessin, in E ngelberg und in Luzern auf. D ozent der 
italienischen Sprache und L ite ra tu r in  Basel 1825, 
a. o. P rofessor 1836 ; D anteforscher, f  9. II. 1869 in 
Basel. —  A. T eichm ann : Die Univ. Basel 1835-1885. — 
Basler Nachrichten  1869, Nr. 34, 35. [C. Ro.]

P  IC C  IN IN O , P i e t r o , von Locarno, f  im  Ju n i 1474 
in Dom odossola, S ta tth a lte r  des Capo delle squadre, 
Michele da B a ttag lia , des Herzogs von M ailand 1457, 
K astlan  von Borgo S. D onnino 1473, K astlan  von 
Domodossola 1474. —  G i o v a n n i , sein B ruder, w ar sein 
Nachfolger als K astlan  von D om odossola (1475). — 
BStor. 1881 u. 1883. [C. T.]

P IC C O L O M IN I , Æ n e a s  S i l v i u s . Siehe Æ n e a s  
S i l v i u s  P i c c o l o m i n i .

P IC E N O N I (früher P i z z e n ) .  Fam ilie  von Bondo 
(Bergeil), die seit 1373 nachw eisbar is t. Sie zäh lt eine 
Reihe von N otaren , L andam m ännern  und  Offizieren in 
frem den D iensten. W appen  : a) in R o t drei im  Schild
h a u p t zusam m enstossende goldene Lilien ; b) verm ehr
tes W appen (1595) : g e te ilt, oben in R o t ein ha lber 
weisser A dler und  zwei gekreuzte  goldene L ilienstäbe 
nebeneinander, u n ten  in Silber zwei ro te  P fähle (F. 
H u b e rt : Eine polnische W appenmehrung, in Zeilschr. 
der hist. Ges. Posen 1897). — 1. J o h a n n e s  Tedescus 
de P . w urde 1595 m it gen. W appen  in den polnischen 
A delsstand erhoben, weil er als Offizier bei der E in 
nahm e von K rak au  (1592) das H au p tv erd ien s t h a tte . —
2. G i o v a n n i ,  f  1634, m ach te  als H au p tm an n  w ährend 
der B ündner W irren  m ehrere Kriegszüge m it und  w ar 
w iederholt L andam m ann  des Bergells, so beim  Einfall 
der Spanier 1622. —  3. G i o v a n n i  A n d r e a ,  1840-1901, 
Lehrer, bekleidete die w ichtigsten  Gem einde- und 
K re isäm ter und w ar G rossrat, verf. drei D utzend 
L iedertex te  und  eine Grammatica della lingua italiana.
—  Vergl. P . N iki. v . Salis-Soglio : Reg. der F am ilie  S a lis .
—  Dok. der F am. v. Salis betr. den Johannes stam m . —
G. d o v a n o li  : Cronaca della Valle Bregaglia. —  A lm a- 
naco dei Grigioni 1928. —  v . Sprecher : Raetische 
Chronik. [Rizz. P i c e n o n i .]

P IC H  A R D .  Fam ilien des K ts. W aad t, die in Bex 
1370, in O rm ont dessus 1531 Vorkommen u. sich von da 
aus verzw eigten. Aus einer Fam ilie  P . von Vandoeuvres 
(Genf), die sich 1598 in Y verdon e inbürgerte , stam m en :
—  1. F r a n ç o i s , 1753-1809, Professor der Theologie an 
der A kadem ie L ausanne 1800-1809, R ek to r 1806 und 
1809, Verfasser eines in te ressan ten  T agebuches über die 
w aadtländ ische R evolution , hgg. von Eug. M ottaz. —
2. A d r i e n , 1790-1841, Sohn von N r. 1, K an to n s
ingenieur und  B auinspek to r des K ts. W aad t 1817, 
E hren-C hefingenieur des S trassen- und Brückenwesens 
von F rankreich  1834, b au te  1827 das Z uchthaus L au 
sanne und  begann den Bau des « G rand P o n t », der nach 
seinem  Tod von W . Fraisse zu E nde geführt w urde. — 
de M ontet : Diet. [M. R.]

P IC H O N . f  Fam ilie des K ts. F reiburg , die aus 
Lessoc s tam m te, 1432 erw ähn t wird und  vor 1452 ins 
B ürgerrecht von M ontbovon aufgenom m en w urde. Im
16. Ja h rh . w urde nach  ih r das noch bestehende Dorf 
Vers les Pichon bei M ontbovon b en an n t. W appen : in 
R ot übereinander ein goldener S tern , ein goldener Anker 
und zwei g estü rzte  goldene H albm onde, überleg t von 
einem silbernen Q uerbalken. —  A H S  1897, p. 41. — 
S taa tsa rch . F reiburg . IG. Cx.]

P IC O T . Aus N oyon (Picardie) stam m endes Refu- 
g iantengeschlecht, das sich 1547 in Genf e inbürgerte . 
W appen  : in Blau drei weisse L anzenspitzen  ; im gol
denen Sch ildhaupt ein ro te r  H ahnenkopf. — 1. F r a n 
ç o i s , 1698-1771, E m ailm aler und  Zeichenlehrer. —
2. P i e r r e , 1746-1822, P fa rrer in S a lign  y 1773, in  Genf
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